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Dag Haud Lippe it ein Haus, dadg vou
uralter  Jeit Her im  Kernlanve Deutihlandsd, in
Weftphalen angefeffen war, in der Gegend, , w0 Her=
mann den Barusd fhlug.” 1) Herven diefed Haufed
fommen zum erftenmale vor unter dem franfijhen Kai=
fer Heinricdh V. in einer Urfunde von 1123 mit
pem Beinamen ,de Lippe,*“  2u der Lippe’:2)
fie nabmen von Ddem Flifchen Lippe den Namen

1) Die befannte Sdrift bes lippe-detmoldifden Ar-
divrathd Cloftermeicr Dat bdiefen Titel. An feinem
Blane, eine Gcfdidhte von Lippe ju f{dHreiben, wosu ihn
pie Bormimderin Regentin Paaline vielfad anregte,
wurbe er durd) den Tobd gehinbert. Gr gab fir fein Land
nur nod) bie , Feinen Beitvage” und die Srift ,, Critijdhe
Beleudhtung”. Gine Anzahl Hiftorifd furiffifder Deducs
tionen iiber einjelne Gegenftante ber Lanbedverfafjung und
Gejdidte liegt nod) in amtlidien Deviden von ifm cben
fo verborgen wie in Sadyfen vie bodft werthoollen Gut-
adbten ded Geheimen Ardhivars Giinther, Verfaffers des
Bolferredhtd in Kriegs und Frievendzeiten” und ioie die
Gutad)yien anberer verdienter Yvdiobeamten in andern Flei-
nen Lanvern.

2) Wigand Femqgeridht Weftphalensd, Hamm 1825.
&, 221: ,ex laicis liberis et ministerialibus:
Bernhart de Lippe*. Jn Wilfen’s Gefdidhte von
Miinfter S. 75 finven fidh in einer Urfunde von 1129:
nlestes ete. Nobiles etc. Hermanus de Lippia et
frater suus Bernhardus.“
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an, welds ifre BVefipungen durchfloh, die im Nor=
pen und Weften ve8 Ctifté Paderborn lagen:
,Dieffeits Des Waldd” Tlagen Detmold, bie Haupt=
ftadt und Lemgo, die grdfte Stadt ded Landed, Horn,
Blomberg und Uflen oder Salzuflen, und ,, jenfeits
pe3 Walvs” lag Lippftadt, die Feftung ded Landed —
alled dad in der claffifhen Gegend ded Teutoburger
MWalod. Auf einer Infel der Lippe ftand ihre Stamm=
burg. Sie nannten fich: ,Junfer, CEdle Herven
pon der Lippe, ) weit fpdter erft, 1529, gur Jeit
ver Neformation nannten fie fich: ,Grafen ju dber
ippe. Sm Wappen fitheien fie eine Jofe. Sie
waren theild ftift paderborn'{de, theild Hey=
fifche ehngrafen: beim Hodeitdmalhle reiner Todter
Qandgraf Wilhelm’'s IV., bed Weifen von
Heffen=Cafjfiel, 1589 hich ¢d nodh: ,Graf Simon
von der Lippe Halt dad Beden, Grajf Ventheim
gieft das Waffer.” Beim Reich fimmien fie im weft=
yhalifden Grafencoleginm.

Dag Land ift meift Bergland, veid) an Holz,
wo gquter Acferbau und ftarke BViehzucht betriehen wird

1) , By Junchere Otto eyn ebele man, Junce
Here van ber Lippe’, fo beginnt die Landedtheilungs-
urfundbe Ofto’'s, Sohnéd Simon’'s 1. von 1344, wozu
Bernhard, der jingere Bruder, die Sdhwade Ofto’s
frieb, deffen Devife war: , Sdhweigen ifft bas Befte”.
s war diefe Theilung die eingige ded Haufed, wad die
Holheitsvedte betrifit — und glidliderelfe hinterlich Bern=
Hard nur eine Todfer.
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und Gefonderd Flachsbau: ¢8 giebt Hier, mwie anders
odrtd in Weftphalen, fehr wobhlhabende Bauern.

Die Graffchaft Lippe Hat mehreve Notabilitdten
in Kunft und Wiffen{haft geftelt, unter denen der be=
vithmte Lourift nad)y Japan, Kampfer und die Didy=
ter @rabbe und der nodh in London [ehende Frei=
figrath au nennen find; der bevithmtefte Mann, den
Lippe ergeugt hat, war aber ein vegierender Hoerr ded
Haufed, der portugicfifdhe FeldomarfdhaW, ¢ined der aud=
gegeichnetften weftpbhilinger Originale, bden man , den
veutfhen Don Quirote” genannt hat, der aber ju=
gleich ein vovtrefflicher Negent war.  Jhm jur Seite
fteben, in lebterer Begiehung gleid)y audgegeichnet, drei
Bormitnverinnen, Catharina von Walbed in
Detmold zur Jeit Ded dreipigjdbhrigen Kriegd und
in nenefter Seit Pauline von Bernburg in Det-
mold und Suliane von Heffen=Philipysihal
in @haumburg=Lippe. Die BVBormundidaf=
ten qfpielen eine Bedeutende Molle in der lippefchen
Hofgefchichte: eine, die der helvenmitthigen Grifin Ca=
tharvine von Walved veranlafite fogar einen | lip=
pe'fhen Pringenvaub”, wie in Medlenburg, auf
pent ich gurncffomme.

Der berithmtefte Gdle Heve gur Lippe im Mittel=
alter war in der gweiten Hilfte ved widlften Jahr=
Hunvertd BVernhard IL, der f. g ,Lippefde
Ooyifeusd’: er war General Heinrvid)’'s des
Ldwen, in deffen Unglit er hineingezogen wurde,
wobet vieled won feinem DBefis verloven ging; fpater
ward er Mond) und Heidenbefehrer in Liefland, 1217
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eefter Bijdof von Semgallen Hid zu feinem Jobd
1223, Gein Bruder Gerbhard war eeft Bifdhof von
Osnabritc, dann Grbijhof von Bremen. Von
feinen Sdhnen ward ein pweiter Gerhard Erpbifdof
von Bremen, Nadfolger feined Oheims, bev gweite,
PBernhard, Bijdof von Pabderborn, Dder Ddritte,
Dtto, Bijdyof von Uiredht: diefer lebtere war 3, wel=
cher 1217 feinen Bater jum BVifdyof von Semgallen weibte.

Der  Stammfortpflanger ward ein vievtier Sohn
ped lippe'fhen Odyijeus Hermann, der iieder el
©bhne hatte, die die bijdhdfliche Wiirde exrlangten, der
eine, Simon, ciner der flreitbaven Bifchife ved Mit-
telalterd, su Paderborm, bder andere, ein weiter
Otto, zu Minfer. Nodh von 1321 big 1341
und von 1463 6i3 1489 fafen pwei Gole Heveen gur
Rippe, ein pweiter BVernbhard und ein yweiter Si=
mon, auj dem Stuhle zu Baderborn, dem Stuble,
vou dem Rippe gum Xheil, wie ermabhnt, gu Lehn ging.

Bereitd im- vievgehnten IJabhrhundert Hatten bie
lippefchen Lande an Graf Simon IIL, cinem Urentel
Hermann'g, fened den Stamm fortpflangenden Sohnd
Ded  lippefchen ,, Odyffeud “, einen felten einfidhtigen
weifen Fivjten, der offenbar durdy die Beftimmung der
Untheilbarfeit der Kuvfiivftenthitmer in der goldenen
PBulle von 1356 aufmerffam gemadt, durch den Aus-
foruch  gleicher Untheilbarfeit fein Haud vor Briper=
awift und fein Rand vor Jerfplitterungen ju [!fh&a[jl‘tn
verfudhte, welde fo- viele Ddeutfche Haufer im WMittel=
alter erviittet Halen: er gab im. Jafre 1368 Dbas
Privilegium unionis, den Einigungéver=
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trag und [ief Denfelben von ben damaligen Standen,
pen Gtivten und Burgmannen der Sdldffer garan=
tiven. Kraft diefed Ginigungdvertragd galt die Brimo-
geniturfucceffion: ¢ ward gweimal, 1521 von Kaifer
Garl V. und 1593 von Kaifer Rudolf IL befti-
tigt, und dann nad) einem merhwirdigen Succeffiond=
fireit, pemfelben, der den lippejdhen Pringenvaub ver=
anlafte, nod) preeimal wvon Kaifer Fervinand IIL
1641 und 1652. Gypdter befa man nidt einmal
pas Original diefed wichtigen Vertrags mehr — 8 ift
erft in meuever Jeit wicder in Lippjtadt aufgefunden
worven.  ,, Bielleicht, fagt Der lippefche Ardhivar zu
Detmold Falfmann, bictet bad lippejde Land dad
eingige Beifpiel dar, daf eine foldye Union fich un=
verlept erbalten Hat.” )

Sm funfyehnten Jahrhundert wurden die NadyFoms=
men Heinvidh's ded Liwen die Hauptfeinde der
Herren u der Lppe: fie Hatten eine bedeutende Tehve 3u
fiberftehen mit Braunfdweig, um das burch eine
Grbverbritverung  ihnen verficherte Grbe der Grafen
pon Gherftein, eine Fehve, in weldper ein gieiter
$Held ved Haujes, ,ver frreitbare Bernhard VIL
qwar den Hergog vou  Braunjiheig auf feiner ihm
fpdter 1453 durd) Braud witfte gelegten Falfenburg
gefangen feste, um dag LWiegeld von 200,000 Gul=
bert aber Getrog diefer ifn, indem er fich vom Papft
von feiner eidlich audgeftelten Verfchreibung abjolviren

1) §alfmann, Beitrige jur Gefdidyte ded Firftens
thume Lippe. 1. Heff. Lemgo und Detmold 1847. &. 87 fs
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Yief, -auch Blicben die Chberftein'jdien Befipungen in
pen Hianden Braunjdhiweigd. Ehen {o ward die Herr=
fhaft Mheda {chon Cnde ded vievgehnten Jahrhunderts
an die Grafen von Tedlenburg in Folge einer un=
glitctlichen Fehde verfauft. 1)

Dagegen evwarh Rippe itm vierzehnten und funf-

aebnten Sabrhunvert zu feinen alten Haudbefipungen

noth ourch ein paar Heivathen die Hftlih an Hannover

_arengenden Graffdaften Schwalenberg und Stern=

berg in Weftphalen. Shwalenberg ward erworben
burd) Heirath eined Urenfeld Dded lippe'idhen Odyffeus:
Simon's L, weldher faft flebzig IJabhve rvegierte und
1344 ftarb, mit Udelbheid, der Crbrochter der Gea-
fen von ©Sdhmwalenberg, und Sternberg durd) Hei-
rath bed ftreitbaven Bernbhard VIL, bder jene
grofie Febhde mit Braunjdmweig hatte, mit Unna,

Oriafinvon ©Shaumburg: diefer Bernhard VIL

hat aud) gegen fiebzig Jabrve vegiert und ftard ald e¢in
awetundachtzigiabriger Herr 1511, Wegen der Graf-
fshaft Sternberg, die er erwwarb, ift noch eined eigen=

1) Der Geber ded lntheilbarfeitdgefeled, bded lnions-
perfragd von 1368, Graf ©imon I, bder nad) funfyig-
jahriger Negievung erft flarb, 1410, bHatte fie bdem mif
Glifa, bder Grbtodyter feined Dheimd vermibhlten Gra-
fen von T edlenburg laffen miifjen, ber wibervedtlidy
barauf Anfprirde erhob, in Folge der dem Uniondvertrage

“woraudgegangenen Landedtheilung von 1344 jwifden feinem

Sdwiegervater und Simon’s UL Vater: in diefer Fehove
par Simon L dref Jahre lang zur Haft gefommen.
Rhedafam fpirer von Teclenburg an das Haus Bentheim.
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thitmlichen Wmftanded zu gedenfen, Dder gu einem dex
viefenn  grofen NReichsbammergerichtdprogefje, Ddie Ddasd
Haud Lippe gehabt und mit jhweren Koften gefithrt
bat, Vevanlajjung gab. Sternberg war von den Gra=
fen von Sdhaumburg im Jahre 1377 exfauft wor=
pent, Tehnbherr war dad Stift Badberborn. AB nun
im Jabre 1640 die Grafen von Sdjaumburg abitar=
ben, nahm Paderborn ald Heimgefallene Lehne widitige
Landedtheile, wie Stadt Uflen, Sdhlof BVarntrupy in
Anfpruch : daraud entftand der grofe {. g. ,Stern=
berger Brogef, ciner jener unfterblichen Progeffe,
Der Dad Kammergericht nod) tberlebt hHat.

Simon V., 0bed ftreitbaren Bernhard's VIL,
per Sternberg evwarb, Sobn, fdried fid) guerft im
Sabre 1529: , Graf zur Lippe” und nabm feine
Jefiveny zu Detmold: dad alte Shlof dafelbjt, der
Sis der Jegierungdeollegien, ftammt aud feiner Heit,
er  ftarb 1537. Bon cinem Bruder bdiejed rafen
Simon V., Bernhard, welder nicht vegiert Hat,
fondern geiftlich, Domberr zu Cdln war, rihren ausd
einer fritheren morganatijhen Ghe, die er mit Max=
garethe voun NRbeden {dhlof, bdie Freibherrn
gur Lipype her, abnlich wie im Haufe W alded die
Familie WalvedE von ven Nadhfonumen aud eciner Ge=
wiffendehe 208 Vifchof8 Frang von Miinjter, un=
ter dem die UWiedertdufer evequirt wurdem. Dev erfte
per Freiberrm gur Lippe war lippefher Kangler unbd
joll an Gift geftorben fein.

Solgte Simon V. {ein Sobn, Graf Vern=
hard VILL, per die Reformation und pwar nad) dex
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veformirvten Gonfeffion einfithrte und 1563 frarb.
Gy war mit Catharing Grdfin von Walbed ver=
mahlt und madpte fich dadurch um fein Land verdient,
pafi er gegen den benadhbarten Grafen von Riftherg
wegen  Steafenvaub einfdritt, er evoberte 1556 feine
Gtavt und Sdlop NRittberg, weil er, wie ¢ in einer
alten GHronif fheift, ,die Lippefdyen anfiel und be=
fhwerete Frauen und Jungfrauven fdreclich “: Ddiefer
fhlimme Graf von Rittberg ward gefangen genom=
men und nur gegen Bivg{daft wieder in Freibeit ge-
fest; er mufpte mit cinem weifen Steden davon gehen
und ftard 1564 3u GHn im Klofter. Mit ihm befchloh
per Manndftamm:  feine  Crbtochter Walburgisd
bradhte die Grafidaft an dad Haud Oftfriedland,
fpater fiel fie an die Fieften Kauniy und gegenwir=
tig befigt fie ein birgerlicher Tippefcher ©utdbefiter,
Herr Temme, Fgu Niederbarfhaujen bei Bielefeld.
Der Walburgid cingige Joditer, Sabina Catha=
rina war ¢, die 1601 ieder gur fatholifchen
Religion guritefteat: fie und die Jefuiterr bewivften, dafp
aucdh) die Grafihaft Nittberg mwieder fatholifdh mwurrde.
Graf Simon VI, Bernhard’s VIIL. Sohn, ift
Der nabhere Stammyoater aller nod) lebenden
Grafen zur Lippe und ev ift nacdhft dem lippe'{den
Oovifeud Bernhard I, Simon IIL, dem Geber
pe8 lniondvertragd von 1368, und dem ftreithaven
BVernhard VIL der vierte notabeljte Heve ded Hau=
fed. Gr war cin Spezial ded wunderlic) einfamen Kai=
ferd8 Rudolf IL in Prag, bei dem er wicderholten
Aufenthalt gemacht Hat, um ibhn, wic dad aucd) Her=
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308 Deinrich Juliug von Braun{dweig that,
in feinem Geheimen Rathe gu dienen, er fungirte ald
Reidshofrath und Kammerherr, befaf cin eigned Hausd
in Prag, der Kaifer betraute ihn mit den widhtigjten
Commiffionen, unter andern fdidte er ihn 1603 in
feinen  grofen Gelondthen an den Grafen Anton
Giinther von Dldenburg, den berithmten Prevdefreund
und WMarftalbalter, bet dem Graf Simon 50,000
Khaler erborgte. 1)  Sein Jath war der nadyherige
oldenburgijde Kangler Dr. Jobhann Prott, ausd
Lemgo gebiirtig, frither Reidysfammergerichtdadvocat:
er ging 1605 nacd) Olbenburg. Diefer nabere allge=
meine Stammvater Ded Haufed Lippe, der auch wie
fein faijerlicher Freund ein groper Aldhemift war, tvar
gweimal , guerft mit einer Grafin Rittberg, LWithwe
einted Grafen von Hoya, dann mit Elifabeth, Gra=
fin von @Haumburg vermabhlt und ftarb 1613 fury
wor Dem Dreipigjdbrigen Kriege. Seine Sdhne aud der
aociten Ghe  ftifteten Ddie dret Linien: Detmold,
Brafe und WUlverdiffen (fpater Birdeburg),
aber nur die altere Rinie Detmold Dhatte Hoheitdrechte,
Brafe und  BVideburg waven nur appanagirte
Nebenlinien fraft ded Uniondvertragd von 1368.
Die mittlere Linie Vrafe jtarb fchon 1709 aus
und ihr Befib ward nacy einem langen Crbfolgeftveite
awijchen den Linien Detmold und BVitcdeburg getheilt.
Die altere Linie Detmold wurde 1789 in den
Reichsfurftenftand erhoben: fie hatte ywar {dhon

1) &, oloenburgifhe Hofacfdhidte Band 2. Seite 284.
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fefther 1720 wvon bdem  lehten Habdbuvger Kaifer
Garl VL. pen Fiwftentitel erbalten, aber er ward
alleverft 1789 nach evfolgter Beftatigung von  Kaifer
Sofepd IL oeclavivt, Diefe firftliche Linie Detmold
gelangte guerft ald Glied ded Rbeinbundd und dann
ald Glicd ped deutfhen Bundd gur Souverainitat.

Die pueite nody blithende Linie, die jingite Linie
Alverdiffen, fpiter Vit cfeburg, nennt fich jebt
Shaumburg=Lippe vorr Dder in Perfon ihred
Stifters Graf Philipyp 1640 von dem lehten Gra=
jen Grnft von Holftein= Shaumburg, dem
Gobn feiner Schwefter Elifabetl, everbten halben
Graffdhait Shaumburg, wozu Bitdeburg ge=
Hhort: die andere Halfte mit der von Gyaf Crnijt von
Sdaumburg gejtifteten Univerfitat Rinteln nahm
1647, wieber nady einmem langen Crbfolgeftreite Hef=
fen=Caffel ald ver Lebhnsbherr hinweg, und der weft=
philifche Fricven beftdtigte diefe Hinwegnahme, obwohl
nach over Schaumburger Erbverbritderung von 1510
Qipye cigentlich pad Gange Hatte erhalten mitffen. Diefe
Qinie Birckeburg oder Schaumburg = Lippe, die dad
1640 angefallene Schaumburg war mit Hobheitdredy=
ten Defap und noch Defipt, aber Alvervifjen nur al3
Appanage, ift evit 1807 bei der Aufnahme in den
NRheinbund gefitvjtet worden.
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I. Rippe-Detmold.

Das Haud Lipye ift eined der deutfdhen Haujer,
welches fich, nachoem in frithever Beit auffallend lange
Regicrungdzeiten Ddarin vorgefommen iwaven —  ber
treitbare BVernPhard VIL vegievte gegen fieb=
sig Safre und ftarh gwetundadhtzigiabrig, Simon L
rvegierte auch faft fiebzig, Simon L funfiig Jahre —
feit Biloung ver Spegiallinie Detmold durdy auf=
fallend furzeRegierungen auyeichnet: Detmold
bilvet dDarin den Gegenfap zu den Haufern Heffen=
Darmitavt und Medlenburg=Strelih, die fo
auffallend fange Regterungen wiederholt aufpurveifen
Batten.  Bom Jahre 1613 an, wo ber Stifter dey
Qinie Detmold gur Regierung gelungte, Dat diefelbe
fdhon elf vegierende Herven gehabt, fo vaf durdyjchnitt=
lid) nur gwangig Jabhre auf eine Regicvung fommen,
und dad Hidhfte, worauf diefe Herven ilre Lebendyeit
gebracht Haben, find fiinfundfimfzig Jahre gewejen, und
gwar Haben nur gwet vor elf diefe Jahre erveicht, bie
itbrigen neun Negievenden find alle noch jlinger gefior=
ben.  Fitr die Pringeffinnen ded Haujed Detmold
Hat viefer Umftand cine fatale Ginwivfuug gehabt, in-
pem  eine Familienftiftung der 1709 erlojdjenen Rinie
Brafe firx die Pringeffinnen ved Haufed Lip pe geit=
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Her nur der jingeven Linie Burcdeburg ju Gute ge=
gangen ift. Die Hevven diefer Linie, welde nur finf
egierende Herven gehabt Hat, find linger am Leben

geblieben und baben Ddaber bdem FTeftator fortwabhrend

pem Gradbe nad) ndaber geftanden, ald worauf derfelbe
oen Vorgug, die Stiftung zu erbeben, fundirt Hat:
poraudfichtlich twird diefelbe niemald den Bringejfinnen
vor Detmold gu Theil werden, G8 ift dad ein
recht fithlbar fataler Wmftand: nod) gegemwartig wiiy=
9¢  den trei Bringeffinmen von Detmold fehr mit
pen Familienftiftungdgeldern gedient fein, da fie jammi=
lich unvermablt geblicben find, aud) wenig Ausfidyt
pa ift, fich gu vermiablen.

1. Gtifter der LinieLippe=Detmo [d war Graf
Simon VIL, ber altere Solhn bed ndaleven allgemei=
nen Stammbyaterd ded Haufed und Freunded Kaijer Ru=
polf8 1L, bed8 Grafen Simon VL G war gebo=
ren 1588 und regievte nach) dem Fode feined Vaterd
1613 nur viergebn Jabre: er flavb, erft neununddrei=
Bigidbrig, fchon 1627 mitten im dreifigidfrigen Kriege,
gweimal vermdhlt, erft mit einer Guifin von Naj=
fau=Wicdbaven, Plavie, Ddann mit Magba=
lene, ©rdfin von Walved, von denen er finf=
3ehn Kinder erbielt. Ihm folgten feine odvei Sdhne
pon Der erfien Gemahling, wdbrend ein vierter Sohn
pon ver weiten die Nebenlinie Biefterfeld geftiftet
Bat. Suerft folgte der dltefte Sobn:

2. Graf Simon Ludwig, der erft fiebzehn
Sabre alt war und unter Bormund|daft feined mittter=
Lichen Dbeims, 28 Grafen Chriftian von Wals
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ped-Cifenberg bi38 1631 ftand, deffenn Jochter Ca =
thavine er Deivathete. Gr ftarb jiebenundziwangig=
jabrig nac) nur fimfjabhriger NRegierung 1636, von
per Grdfin Catharine von Walbed drei Sifne
Binterfaffend, odie unter Vormundfdhaft bder Dutter
ftanben und ebenfalld gany jung aufer Lanved ftarben,
per dltefte, Simon Philipy, zu Floreny 1650,
acdhtzefnjdbrig, die Eeiden fingeren dreizehn= und gehn=
jabrig {hon 1646 zu Giefen, alle drei an den Blatterm,

Ueber diefe Vormundichaft der Mutter, der Grafin
Catharine von Walbdeck, Hat der fiteftlidhe Archi-
par 3u Detmold, Herr Faltmann?), ecinen Bericht
gegeben auf ©rund der noch von der Grdfin vorhan=
penen Gorrefpondeny, die fie ald eine energijdje und in
Hochfter Vevrdngnif doch mdglichft gut BHumorifivte
Dane exfheinen [dft: fie gerieth in einen merfwirdi=
gen Streit mit ihren dret Sdywiagern, bdie ifhr bie
BVormunovfdhaft, ja ibrem Sohn die NRegierung abdrin=
aen wollten. 68 war bad ein Streit, der ecinen tiefen
Ginblicf thun [ift in die damaligen Heriidtigien Haug=

1) Beitriage jur Gefdyichte ded Firftenthums Lippe aus
archivalifchen Duellen, erfles Heft, Lemgo 1847, &. 67 ff.
B8 ift nur dles eine Heft erfdyienen und die durd) das
Sturmjalr 48 veranlafte Unterbrechung bdiefer infereffanten
PBeitrige ju einer ,lerra incogunita Dentfd)lands’’ um fo mehr
au bedauern, als bdiefe Veitrdge nidht, wie fo viele anbere
NArbeiten diefed MWamensd nur ,, ein Gerippe nadter That:
fadyen*’, fonvern ,, Farbe und Fleifd)“ bder pifiorie gebem.
Mie idh Hore, wird von H. Falfmann eine Fortfepung
beabfiditigt, was ifm und der firfiliden Regierung fehr zu
banfen ift.
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irrungen der (fletnen dentjchen Regentenfomilien, bet
penen noch nicht Primogeniturrecht und Appanage fir
pie machgebornen Sbdfne feft vegulivt war. Diefe
lippe'fhe Haudiveung traf gevade in die Beiten bed
preifiigidhrigen Kriegs, und von 1618 —1653 hat Lipype
fiinf verfhienene Regenten gehabt. Dic Helven=
mitthige Grifin = VBormimderin - Catharvine von
Malved war cine Dame, die etoad von dem Geifte
ifrer grofen Seitgenoffin, der Landgrdfin-Vormimbderin
Amalie von Hanau in Heffen=Caffel Hatte:
jte Geftand Den HochHft ungleichen Kampf mit ihren drei
Gdmigern faft vier Jahre fang im Schloffe gu Det=
mold, wo fte mit ihnen gufammen Hof hielt, fiegreid)
und glichaft.

Unmittelbar nach vem Tode ihred Gemahld hatte
pic ®rafin im Namen thred dltefren erft vievjdhrigen
Sobhngd Simon Philipp von allen landedherrlichen
Gerechtfamen feiexlich Bejib ervgreifen laffen und way
oureh ein Reichsfammergerichtd = Mandat vom 9. Fe=
Bruar 1637 nebft ihrem BVater, dem Grafen ChHris=
frian von Walved qusdritlich ald BVormimberin
anerfannt, beeidigt und ur Randedregentin cynannt
morden.

iogas
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Die drei Britder thres verftorbenen Gemahls wa=
ven nadh der Sitte der damaligen Jeit auf dev grojen
europdifchen Gavalier=Four begriffen, auj Jfeijen in
Sranfreich, ver Scpweiy, Italien, Holland, England,
die Nacdhricht vom FTove thred Alteren Bruverd traf fie
in Qonbon. Gie eilten von da nad) Detmold gurid
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in Begleitung ihres Hofmeifterd Avolf von Poijtl),
per gu  bdiefemn Umte aud grdflid) teclenburgijdhen
Dienften  bevufen, bei dem damaligen Mangel an
wiffenfchaftlich) gebildeten Mannern nur mit Mihe cr=
fangt worben und an die Stelle ded fritheren Prdcep=
tord der jungen Herrfchaft, Marvtin Gilider, ge=
treten ar.

Shre Schivagerin, die Grafin Catharvine, em=
piing die uriitfehrenden jungen Heveen Johann
Bernhard, Otto Hetnrvidh und Hermann
Apolf tm Detmolder Schlofje ,als8 Gajte, gwar un=
worfichttg, aber in ferglicher Meinung.”

Der dltefte der dret Britder, Johann Bern=
faro, ftand fehr bald feindlich ihr gegenitber. TWie
tmmer in folchen Falen fand er bet cigenniibigen ober
unwiffenden Dienern beveitwillige Hitlfe: Der Hofmeifter
yon Poft, der zum Landdroft befrdert mwurde, ward
fein Hauptiverfreng, nicdi ihm fand o Stigen an
pen Drvoften von Ritbel, von Exter, von der
Borg und von Wrede, und cin flreitfiichtiger A=
yocat aud Uflen, Suftus Reinhard Robbig von
Hallerfpring, der Hofbibliothefar wurde und fich Bice=
Dofeichter titulivte, ftand Ddem neuen Landdrofte von
Boit alg Hirgerliched Factotum ur Seite.

Sohann BVernhard fudte fitr feine Fwede
ndchit vem Hofe und in der NRefideny, wo er den grof=
ten AUnhang Hatte, die Ritter{chaft und die Deputivien

1) Gin ,,Ludovicus Post* Fommt {don ald 3euge
in einer Urfunbe von 1282 yor bei Treuer Gefd). des Hauz
fes MinGHaufen, Urfunbenbud) ©. 16.

RKleine ventiche Hofe. Vo 2
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der Stavte, wic die Grafin {hreibt, ,mit wunderlichen
Sinjten und Ranfen” auf feine Seite gu 3ichen und
neben der livpe'fhen Landichaft die benachbarte fatho=
lifche paverbornijhe NRegicvung, Ddeven Ghef, der
Kurfirft von E8ln, ein Bruder ved grofen Kurfitvften
von Baiern, einer der Lehndherven von Lippe war,
ozt bald auch) nod) ein andever Lehnsherr, Heffen-
Caffel, fam. Sohann Vernhard fing nun da-
mit an, gegen cingelne NRegicvungdhandlungen der
Grafin gu proteftiven und Ubte foldye {elbft aus. G
fete fich in den Bejis ded Schlofjes Detmold, lieh fich
pic Schlirfjel Hievgu und gu andern Hevrihaftlichen Ge-
bauben ausliefern, nahm die Schlopwache in feinen
Gid und Pflicht, und {dDidte Heimlich feinen neuen
Landdroften mit Notar und Seugen auf die mthaufer
und in die Stabte ded Landed, um Befih ergreifen u
Infien unter dem vovgegebenen Grunde, weil er bHige
Der mit feinen Britdern in ungetheilten Glitern gefeffen
habe. Die Grdfin meinte: fie Fonne mit pemfelben
Jtedite Notar und Feugen nach Conftantinopel fehicen,
und Dbeim Groftivben Befip ergreifen [afjfen.’ G
felbjt, Graf Johann Vernhard, ftand nodh unter
LBormundichait ves Baterd feiner Schmdgerin, ded Gra-
fen Chriftian von Walved, er fagte fie ihm auf
und liep fid) von den Landftdnden veniam aetatis cr-
theilen, die nad) altem Herfommen gang allein nur
per Kaifer ertheilen fonnte. Dagegen beftritt er als
Agnat ved Haufesd die BVormundichaft feines Sdmage=
vin, ev Devief {ich bei diefer BVeftreitung aufs Lehnredht
und Gadyfenvecht und fogar auf bdie pwidlf Fafeln dex
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alten. Romer. Gr vergaf gang ded infignen Erempels
einer gang in der Nacdhbarfhaft eben gevadbe damald
pon einer Frau gefhihrten Vormundidaft, der der Lanbd-
grafin Amalie von Hejien=Cafjjel, die in gang
Deut{dhland Bewunbverung fand. Da er behaupiete,
paf e8 namentlich aud) gegen Ded Haufed Lippe Objer=
vang fei, daf eine Frau Vovmimbderin und Regentin
fein fonne, ward ihm aud der fury vor jemer Beit im
Safre 1627 erfchienenen Pidervitihen Landed = Chro=
nif bad Gegentheil gegeigt, namentlich an der Vor=
mundihaft ver Viutter Grajf Simon’'s VI, ded all=
gemeinen Stammbvaterd ded8 Haufed Lippe, auch eciner
Grifin Catharvine von Walved. Davauf liep
Graf Sohann Bernhard ven Autor diefer Chronif,
pent gutmitthigen Paftor zu Blomberg, Piverit, {o
Tange bearbeiten und einfdyirchtern, Hi8 er am 20. Juni
1637 cine Jevocationdfchrift zu belicbigem Gebrauche
feined gnavigen Landedherrn audftellte, Ddarvin er be-
fannte ober vielmehr befennen mufte ,daf er in vielen
Gefchichten feined Ivrthums dtberzeugt worden” und
namentlicdh) in der Gefdhichte der LVormundichaft jener
Mutter ved8 Stammbvaterd, jemer erften Catharine
von Waldved G8 eriftivt nodh ein im Wuftrage
Graf Iobhann Bernhardd an Piderit von dem
©ecretair Arnold MeYher gejdriebener Brief, worin
demfelbent verwiefen wird, daf er ,der bewuften Re=
vocationsfdhrift marginalia beigelafdet’: durd) diefe -
marginalia fHatte dev Paftor wabhriheinlidy fein Ge-
wiffen vetten wolen. :

Graf Sohann BVBernhard gerivte fich nunmehr

2&!-
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formlich und Offentlich ald Landedregent: er verabidie-
oete Diener, denen er nidht traute und frellte dafii
feine Anbanger an, ,, gevade {fo, meinte die Grafin,
wie in den Spielen am Deiligen Drei=Kinigs=Abend
ober bei den Saturnalien.” Die paberborn'jthe NRegie=
mung, an der er einen Hauptrinkhalt fand, viicfte der
Grifin einmal fiber dad andere ,die fitpnehmen Lehn=
ftitcke, mthaufer und Schldjjer” vor, welde von dex
dortigen Lefnfammer velevivten, fte evtbheilte dem fun=
gen Heren Grafen einen Sdup= und Schivmbrief und
{chicee Abgeordnete nach) Detmold ju  feiner lnter-
ftitgung und u Wabrung der ftiftijchen Rechte.  Die
Landftinde juchten guerft au vermitteln, aber bdie iiber
ihven Abfall evbitterte Grdfin wollte fle nicht eher Hi=
ven, ald8 bid8 die weggenommenen Sdlijjel vejtituivt
feien; fie evvichieten darauf cinen Landiagdabithied am
18. Miry 1637, wodurd) fie den Grafen JoHann
Bernhard fiix den gefeslichen Vovmund - erflivton
und Gatharine und ifhren BVater der LBormundfdaft
gleichiam entfebten.  Swei  Tage davauf erlief Jo=
hann Bernhard ein Declarationdpatent 1iber den
Antritt feiner BVormundichaft an die Unterthanen.

Die Grifin Catharvine erhob nun Heim Neichs=
fammergericht gu Speier foyrmlidye Klage: Ddiefes erlieh
am 14, Wpril 1637 ein Faifer(iched Boenal = Vdandat,
worin unter audfithrlicher Darlegung der Motive bie

. Rlagerin und ihr Bater bei Der Dereits juerfannten

Bormundvidhaft gefhitht murden.  Das Grfennitniff war
gu ©peier im Drud erfchienen und 'wurde nun im
gangen  Lanve  durd) Offentlichen Unfhlag publicirt.
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Sofann Bernhard lieh e8 tberall abreifen, erlieh
im Mai ein gedruckted o genannted Praoccupationspa=
tent an Landftinde und Unterthanen, worin er femne
Rechte auf die Tutel audfithrete und fam endlich im
November, und gwar in Verbindung mit den Land=
fidnden, beim Reichsfammergericht mit einer Erichlet=
dungdeinteve ein: feine Advocaten ,fepten ifren Kopf
qum Pfande, vaf fie dad Mandat wicder umftofen
wollten.” S’ verfchicvenen ind Land erlaffenen Pa=
tenten fprach der junge Graf fortan von jeinet
Otafidaft, {einen Uemtern und Stidten, feinem
Sdlof und LVefte Detmold, fetiven Untferthanen und
Richen Getreuen: feine eifeigen Diener fteliten ihn als
wivflichen Randesferrn dav, fo titulivien ihn  aud)
hufig neuernannte Geiftliche im RKivchengebete. Seine
AbTicH ging immer deutlicher darvauj aud, vas Land
nicht im Namen feined Neffen gu regieren, fonbern
jure suceessionis in feinem und feiner Britver Na=
men gu vegieven. 1lm dem erneuevien Boenal = MWanda=
ten e8 Reichsfammergerichtd zu entgehen, bie Grajin
nicdht in vem Befige der Regierung zu turbiren, Dbezog
er fie mur auf ein Vievtheil ved Lanbed, namlicy den
Theil, weldher feiner Metnung nach  dem verftorbenen
Landedforen Simon Ludwig alein vechtlich juge-
ftanden Habe und nun auf deffen Sbhne vererbt fet,
bie fibrigen oret Bievtel feien aber ihm und feinen Brii=
pern nady Crbrecht qugefallen. Gr ftief auf diefe PWeife
pen von Graf ©imon IIL unter Gavantie der Stanbde
1368 gegebenen Ginigungsvertrag gevadegu um. I
feinen zu  PBaderborn  gedrudten Depuctiondjchriften
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L rimogenitura Lippiana praetensa wurde behaup-=
teb: ,pap a8 Critgeburtdredit ja  {hon ourdy vas
Neue  Teftament aufgehoben und ver driftliden
Religion guwider fei, ja, 8 hitte ver AMmdch-
tige ®ott, wenn nady feinem Willen Graf Simon
Ludwig und feine Sdhne AWed allein haben follten,
vie andern Herven Gebritdere nicht laffen geboren
werben, over algbald wieder durd) den geitlichen od
abjcheiden.”  Gine andere feiner Devuctionsdichriften,
aud) in Paverborn gedruc, fithrte en Dbarbarijchen
Yitel: | Rurger grimdlicher Vortrab und beftandiger
wabrhaftiger Bervicht  dativt Auf unferm Sammt = und
Mitfchloff Detmold, den 2. September 1639, Diefe
Sdriften, die von beiden Tfheilen hin und wieder gin=
gen, ftrogen von dippiger Juridpruvens, iwie fie da-
mald iblich war, Hergeholt aus rdmijchenr, Eanonijchem
und deutfchem, gbttlichem und menjhlichem Nechte,
ourchfoftet mit Gitaten ausd Poeten und Bhilofoyphen,
gewiinzt fogar mit italienifchen und fpanifden Sprich-
wirtern, fle flrogen aud) von den itppigiten Injurien,
vie man fid) gegenfeitig anbing.

So {ehr dad Beftreben ves verforbenen Landesherrn
und feined Bormunded auf Ginjdrinfung in der Hofhal-
tung gevichtet gewefen war, {o fehr trat jept bei GrafI o=
bann BVernhard wicder der nachtheiligite Lurus ein
unbd givar gu- einer Beit, wo die Drangfale ded dreifiig=
jabhrigen Kriegs, die Cinlagerungen und Gontributionen
faiferlicher und ihievifher Truppen a8 Land Tchmer
oritften.  Statt dret Rathen wurden 3ebn 6ig 3mBIf
angeftellt und einige oft viele Monate fang auf Ge-
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fandtfchaftdreifen unterhalten; die Sdlopwadye in Det=
mold ward von dreifig auf adtzig bid neungig Mann
erhdht und ftatt cined Wachtmeifterd commanbdivte fie
jest ein Gapitain.  G8 wurde eine Foftbare Fafel un=
terfalten, wo, wie die nbhanger der Grafin flagten,
nicht nur fecdhd Verfonen ded grdflichen Haufed und
fechs Avelige fpeiften, fondern auch cine Anzahl Die=
ner fich und ibren Angehdrigen Sutritt ver{chafiten,
auferdem cine Nebentafel fite |, Dieitfnechte und Jun=
geng. . Die Grafin flagt, dap treue Diener ofne
Grund abgefet und ungerecht behandelt, unfunbdige
und gewifjenlofe Reute ovafite angeftellt, feine Amts=
und Kammerrechnung gelegt, die Sinfen nacdhlaffig an
pie Gldubiger bezahlt und daduvch Foftipiclige, geld=
sehrende Progefje vem Lande: gugezogen , neue Shulben
gemacht und hevrfdhaftliche Guter verjeht worven feien,
weil Sohann Vernhard fich damit eine Priabende
in Bremen habe faufen wollen.

Der Grdfin blied nichts itbrig, ald der offenba=
ven Gewalt gu weidien, fie wagte aber nicht dad
Shlof Detmold u verlaffen, aud Fuvcht, dag man
¢ ihr bet ver Niutfehr verfchliefen werde. Sie ent
s0g fich nur gulest der Offentlihen Tafel und lebte
mit ifren ovet jungen Herrlein faft gany cinfam auf
ihrem Simmer mit einer Diener{dhaft von fieben bis
aht Verfonen, einem Sovibenten, o -

mem Kammerdie=
ner, SKutfcher, Beildufer, zwei Magben und einem
dorichten  Jbefen,” wabrfdheinlich einem Hofnarren.
Graf Iohann BVernhard befahl, daf ibhr von den
Gefillen ed ibr zum Witkthum audgefesten Haujed
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und Amted Horn nicdhtd vevabfolgt werde, man lie
fie an dem Nithigften Wangel Tleiden, verfagte ifhe
fogar cinmal bet Deftiger Kalte Holz zur Feuerung.
,Sie, De8 Haujed Mutter, evhalte, chreibt fie, fir fich
und ifyre gevinge Dienerfchaft, die ihr um Theil ohne
Befoloung diene, zu jeder Mablzeit fechd Sypeifen,
weiter aber gar nidhtd aud der gangen Hofhaltung,
fogar den Wein miffe fie fich felbft faufen, wabrend
pie Freunde ihred Schwagerd tagtaglidh cin= und ausd=
gingen, wie in einem Wivthshaufe, feine Leute fich
lujtig machten, fich und ithre Kinder jtattlich Fleideten
,und die guvor faum einen Kittel batten, in feibenen
Kleidern einbergehen, und leben, wie an Kinig Artus
Hofe.” ,Daf wir wie eine BVettlevin geben, dad ift
redht und Deift ihnen unentbehrlich.” Um fir fich
und ihre Kinder Kleidung und Unterhalt u gemwin=
nen, flagt fie, mitjje fie cinige Pferde, die man ihy
gelafjen habe, bei den BVilwgern der Stadt fiir Geld
vermiethen.  Jm Juli 1639 {dhreibt fie, fie Habe alle
ihre Schmuckjachen verfebt und mitffe nun audy ibhre
ubrigen Kleider verfaufen: cinen Theil ver Schmuct=
jachent, davunter eine Vorftecfrofe von Diamanten, el
nen Diamanten= und einen Rubinenving Hatte die
mitleidige Dame {don 1636 gleidy nach dem Fobe
ihred Gemahld, u Auslbfung einer Anzahl von bden
Sdyeden nach) Minden gefangen fortgefithrten Raths-
perfonen won Lemgo verfest, die fie exjt nady fechs
Jabren wieder: erhiclt.  Von allen am Hofe 'oder in
per Nefiveny Lebenden Veamten twaven ihr, wic 8
{deint, nuy giei trew geblichen: der vormalige Hofs
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meifter und on ihr gum vormundihaftlichen Rath er=
nannte Magifter Hermann Hunold, cin Profej=
forsfofn aus Marburg, welder aud ihrer rHeimatlh
Walvet mit ihr Heriibergefommen way und Dro Je=
pelin Xilhen qud Lemgo: Magifter Sunold ward
fpdter von ihr gum Kangler, Regierungd= und Kam=
merprdfient  Gefdrdert und flarb 1645 als DOroft ju
Barnholz, Dr. Tilhen ward BVicefanglev: fie beide
und der Hofridhter von Sdywary bilveten fpater dad
yormundfchaftliche Collegium. Mt dem BVeivath Hu=
nold's wund Filhen's Lehauptete fich die Grafin
mit einem unerfchittterlichen Muthe, trop aller wieder=
holten Sdymiihichriften, die ihr vou Notar und SBeugen
wugefertigt wurden, trofy aller  Entbehrungen, mit
pertent man fte ndthigen wollte, dad Sdilop u vers
[affen.

Atled ging davauf Hinaud fie eingujdhitchtern. Dex
alte Droft Sohann von der Borg fellte ibhr cinmal
wor: fie thdte doch Deffer davan, wenn fie nadygabe,
Jba fte dann auf bem Haufe bliche, wo fie rubig
fehlafen Ennte.”  Gr erwicderte fogar, ald die Gra-
fin die Frage that: ,wer fie Demm von ihrer Kinder
Haud thun wollte?’ 8 fei wohl cher cinmal ge=
fheben, daf man Wittwen mit dem Haar vom
Haud gezogen und fie um all dag IJhrige gefoms=
men feien.”  Sie antwortete furg: ,fle ftelle thre Sadye

Gott und demt Kaifer anheim.” Der Kaifer — Fer=
pinand IIL. vegierte damald — war iby gnidig:

pad Haud Habsburg DHatte cine Danfharfeitdpilicht ge-

gen fie su fiben: ihr BVater, Graf Chriftian yon
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Walved, hatte Ferdinand LI auf der Jagd cin=
mal bag Leben gervetter. ) Die Landgrdfin Amalie
vor Hejfen juchte den Streit in ber Giite beizule-
gen, da aber Johann Vernhard immer die Ifhoi=
lung oder dod) cine bfindung mit Land und Leuten
verlangte, el er fich nicht mit cinem Stitf Brod
abfinden laffen wolle,” die Grvdfin aber fitr ihren GCrft-
gebornen immer dad Primogentturredht fefthielt, war
wt feine giitliche Beilegung gu denfen.

Jm Mary 1638 ftarb ihr Bater, der Mitvor=
mund, Graf Chriftian von Walded, fie erbat
fid nun vom Reichdbammergericht ecinen newen Mit=
vovmund: erft tm Februar 1640 erflirvte fich der von
ihr vorgefdhlagene Landgrai Georg IL. von Hef-
fen=Darmitadt — wie fie felbft ein Lutheraner —
sur Uebernabhme diefer LVormundichaft bereit, aber nur
alg Chrenvormund, v bevang fich ausdritclich aus,
mit der Adbminiftration ded Landed nichtd u {hafen
Haben zu nwollen.

Die drei Sihne der Grifin waven either in ifh=
vem Gewabhrfam gewefen, Graf Sohann BVernfard
verlangte jebt die Auslieferung derfelben, um ifre G-
siehung gu dtbernehmen.  Als fich bad Geritcht ver=
breitete : dafi die Grifin damit wmgehe, Heim Eaiferli=
den Hofe ein mandatum de non auferendis matri
liberis auggubringen, drofte ifr iby Sdwager, ihe
i Kinder mit Gewalt gu entreifen.  In diefer BVe-
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1) Gurhe, Gefdidte und Befdreibung von Walved
1852 in dem @apitel von der Regentengefdhidte.
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brdngnif entjchlof fie fidy, da fie, wie fie jchreibt,
befitvehtete ,ywenn auch nicht ihr Schwager, dod) feine
italianifivte ministrl 111L’\éiftm ifren Waiglein cine un=
gefunde Feige beibringen” — fich von Ddiejen
ihren Waislein gu frennen und enfwarf fofort ecinen
Plan u ihrer ARettung.

An ver Wefer Hin lagen damald befjifche Trup=
ven, namentlich in Rinteln, audy in Lemgo. Sie
lieg fich mit cinem Hauptmann Hoyer u Rinteln,
einem entfchloffenen Manne, in Unterhandlungen cin,
wufte ihn Heimlich auf dad Schlof Detmold gu brin=
gen: Dier vevabredete fie mit ihm Dden Plan, der an
einem feftgefesten Xage gur Ausfithrung fommen follte.
Bum Scein fniipfte fie wicder mit ihren Gegnern Un=
terhandlungen an und wufte ihre Schmwager zu bere=
pert, daff fie an dem feftgefebten Tage cine grope Hirjh=
jagd anftellten.

Am Morgen ded 10. Augujt 1638 marjchivie
Hauptmann HoYHer mit einem Detajchement hejfijcher
Truppen aud Lemgo ab und bhielt fid) bei Herberhau=
fen werftectt. Die beiden alteften Knaben (der jimmgite
wat nodh u jung) waven mit der Warterin in den
berr{chaftlichen Luftgavten gejchictt worben. A nun
Hoyer mit noch einem Offizier Dhevangeritten fam,
wurde der grafliche Hofmeijter vom Iijche abgerufen
und fiithrte die beiven Knaben ind Feld bden Unfom=
menden entgegen, bier wurben fie in eine Kutjche ge=
fegt, und ehe im Schlofje irgend etwad gemerft twey=
ben fonnte, war der Wagen {chon davon gejagt, vor=
erft nach Lemgo, am folgenden Tage nad) Hameln
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qum. Hergog Auguft von Braunfdweig; von
Hameln, weil Hier die Blattern im November ausdbra=
en, yurden die Knaben dann burd)y ben won Ga=
thavinen mnachgefandten Dr. Tilfhen unter dem
Schup der braunfchweigifdhen  Truppen nad)y Walbed
gebracht und von da endlich nad) DVarburg, der da=
maligen Refiveny Landgraf Georg 811 von Darm=
ftant, ded Mitvornmundes.

Die Grafin geigte, ald die Nachricdht eingebracht
wurde, dafi dbie Kinder von Soldaten entfithrt worden
feten, im Unfang um Sdjein die grofte Betritbnif,
weinte und  flagte und begab fich endlich zu Bett,
A8 am Abend ihre Schwdger vorm der Jagd juriid-
fehrien, Gefannte fie fich aber offen zu ibrem LWerFe
und lachte ihre Gegner aus.

Graf Johann Bernhard Dbevief in Hidchfter
Entritftung itber diefen , livpijden Pringenvaub,” ioie
er dag ausdridlic) wannte, {ofort die Landftinde, be-
nen ¢r vorftellig: machte, vap aud diefer Handlung
it allein diefed Hodhgraflichen Haufed total ruin,
fondern aud) der Untergang der gangen [H6lichen Grafs
fhaft umal Tfeicht erfteben = Eonne,” er nannte  fie:
yeine iweitaudfehende, gewaltfame, drgerliche, widers
vechtliche, allerdings unyerantwortliche, ja s. t. h. cu-
Juscunque , - axgliftige und tidijde Entfitheuug fo gav=
ter junger Kinder vorw fo vornehmem Haufe, einen ab=
{deulicher  Denfchenvaub over plagium.” Gy [ief
Ttberall  dad  Gerlicht qusfprengen, die Knaben feien
vor - ihrer futherifchen Wutter levigldy), um fie der
Religion Ded Haufes 1 entfremden und fie in ver lu=
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therijchen Rehre gu evgichen, entfithrt worden. Er
wufite auch vorzuftellen, dap ,bie andern friegenden
Fhetle und Lehnsherren pafiir geachtet, daf man fich
aud der neutralitit gefest und feloniam committiret
und erjchrectliche Drduungen und Reden fithrten.”

Die lippefchen Landftdnde Hatten fich aber unter=
pefjert eined Befferen bejonnen. Ohne Bweifel Hatten
fie nur in Der Meinung geftanden, dap bie Bitgel der
Regierung, befonderd walrend der gefiafyrlichen Kriegd=
ftiteme, Geffer in ven Hinden cines Manted alg in
penen einer Fraw verwabrt feien, deven Chavatter und
Fibigheiten fie nod) gar nicht cinmal fannten. o=
bald Graf Sobann BVernhard, wie einmal Hu=
nold fich audgedritft BHatte, ,ovie Dasfe Dder Bor=
mundichaft”  fallen (ief, traten fie auch gleich von
feiner  Geite, evfldrten einmitthig ifre Anficht, Ddie
Rechte ped Crftgebornen gu {chitken und folglich nun=
mefr auch die Grdfin ald gefepliche Vormimberin an=
erfermen gu wollen und wiberviefen auddriidlich vor
otar und Seugen ihre Prozefvollmadyt.  Sie liehen
fich nicht Hewegen auf Johann Bernbhard’s Ruf
au cinent Landtage im: Jahre 1659 gujammenzutoms=
men, wifrend fie dagegen, ald die Grifin Catha-=
vime gegen Gnoe diefed Jahred fic) mit ihnen i be-
vathen wiinjchte, jogleich willig warven, u ihr u
fommen, obwohl Fohann Bernbhard ed ifnen bei
500 Golbgulben Strafe inbibivt hatte. Sie widjen
nmr der Gewalt, invem ifnen die Jugange ded Sehlof=
fe8 Detmold verfperet wurbem.
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Diefes Schloffes fich wieder u bemdchtigen, ent=
warf die energifche Grdafin Catharvine jebt einen an-
bertweiten Plan, ven fie mit eben jo grofer Sdhlaubeit
audfithrte, wie den zur Rettung ihrer Kinbder.

Dag Jeftdenzichlop Detmold war nady damaliger
Sitte volljtandig befeftigt. Ningsherum lief ein breiter
Waffergraben, innerhalb veffelben aber ein Gober, ge-
mauerter, mit Brujhwehren verfehener Wall, der an
pen vier Gcden mit Kanonen befeste Baftionen bildete
und auperhalb deffelben gog fich an den offenen Seis
ten eine NReibe von Pallijaden Hin.  Mit Palifaden
war aud) der cimgige an der Fronte ved Schloffed be-
findlidle Sugang befeftigt.  An diefer Stelle war der
Schlopgraben mit einer dopyelten Sugbritde veriehen,
in deren Mitte ein Wadthausd ftand. Nach dem ge=
wilbten Cingang, dem Iforgewdlbe u, lag die obere
Salbriicfe, die untere war nacdh vem Schlofplage su=
gefefrt, Ddiefer war gany von Meiereien unv Stallge-
bauden cingefdyloffen.

Sobann Bernbhard hielt fid) im WUnfang des
Mai 1640 cinige Tage am Hofe feiner guten Freun=
pin, Dder grogen Lanvgrafin Amalie von Heffen=
Caffel, auf: fie war feine gute Freundvin geworden,
feit die Dbeiben Sodhne Catharinen’s Hei dem Land-
grafen von Darmjtadt, dem Todfeind ed8 Cafjeler
Hofed, fich befanden, von da an nabhm fid) vie Land=
grafin, dag NReligionsinteveffe vorfchitgend, feiner an.
Wibhrend diefer Wbwefenbeit ihred Schiwagerd fdicte
bie ®rdafin ihren getreuen Magifter Hunold an den
gu Damm an der Lippe mit Faiferlichen Vidlfern ftehen=
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pen Felomarjdhall Grafen von ver Wahl, baierichen
General, ab. Dicfer fam darvauf nad) Detmolo. Am
4/14. Diai wurde auf dem Sdjlofje gemelbet, bdex
Gyaf vou der Wahl Fomme in Vegleitung ved Obri=
ften Kody, damaligen Commandanten in Lemgo, und
mehrever andever Dffiziere, mit etwa 400 Mann 3u
Sup und 140 zu PBierde nad)y Detmold ,um en pas-
sant den graflichen Perfonen bdie” Hande zu Fijjen.”
Die drei Grafen verfiigten fich in den Shlofhof, um
pen Obriften Kod) u  empfangen und erwarteten,
wabrend diefer eine furze Vefprechung mit ihrer Schina-
gerin  hielt, in Begleitung ded gangen Hofperjonald
ben Grafen von der Wahl, ver aldbald mit flin=
gendem Spiele auf ven Schlofyplap rivfte. GCr gab
feine Abjicht fund, feine Solvaten fofort in den Sdhlof=
gebauven einguquartieven, die Grafen lehnten died aber
pringend ab, da der Prager Friedensd{chlup allen deut-
fchen Neftvengen  allerdingd Neutrvalitdt und Freiheit
von militairijden Bejasungen guficdherte, aud) itberdies
Der Kaifer ihnen e¢ine Sauvegarde unterm 1. Decem=
ber 1636 ertheilt hatte. Jedod) der Grvaf von der
Walhl Dbeftand davauj, nidt obhne eine Leibgarde,
weldye wenigitend von gleicher Starfe al8 die Scdylof-=
garnifon fei, die Feftung ju Detveten; dad litte feine
Ehre nidht, meinte er, aud) fei dem Commandanten
per Sdilopwache, dem Hauptmann de Wrede, nidht
au trauen, ald der {dhon Hei Graf Simon Ludwig
gedient, langere Zeit in [dwedifchen Dienften geftan-=
pen hHabe, Schweden nody zugethan und der Grafin
bitter feind war. Er drohte wieder abzugichen, und
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per Faiferfichen Diajeftdt oiefen Affront u Elagen.
Darauf verwilligien die Grafen, daf der Geneval fitnf=
undywamgig Viann mit fich bringen ditrfe.  Wahrend
min Graf Sohann Bernhard von der Lipype
mit dem General Wah{ voranging, die fibrigen Bey=
fonen mit ven Offizieven folgten, drangte fich ein grd-
fever Haufe Soldaten, ald verwilligt war, unter offe=
nem YTrommelfchlag 6id an die obervfte Falthive nad).
A8 9ied der Schlofhauptmann Wrede fab, lieh er
jofort bie Sugbritfe aufyiehen bdevgejtalt, vaf der Ge=
neral und Graf Johann BVBernhard allein einges
fafferr tourden, Ddie beiden andern Grafen mit dem
itbrigen  Hof, den Offizieren und Solbaten  DHlichen
praufen. Der Graf von der Wahl befabl fofort,
in Dochfter Cniritftung fich dupernd, daf man ihn
wie einen Jltig und Viarder in einer Falle fangen
wolle,” bie Briide wicder nicdersulafjen. Graf Jo-
hann BVernbard mufte died anbefehlen, weil er
{eine Briber jenfeitd bed Grabend in Dden Handen der
Soloaten fafh, denen der Geneval guvief, fe jollten fie
auf der Stelle niederftofen, wenn ifm ein Reid ge-
jdhdabe. Die Bride wurde alfp wieder nicdergelaffen,
parauf ritften die Solbaten itber Die obere Bricke
nady, drangten die Schlofwadhe weit in den Hofraum
quvit und fammelten fich dorvt und unter dem IThor=
gewdlbe. Der Geneval und feine Offigiere wurben
nun in pad Jimmer der hoderfreuten Grafin Catha=
vine begleitet und dort den gangen Abend bid8 Mitter=
nadt teactivt,  AB Graf Johann Bernhard die=
jed Trvactiven bid WMitternacht fpater ur BVerldumbdung
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oe8 Grafen vou der Wahl gebraudite, {dhrieh die-
fer im Sderze an die Gvafin: ,.e8 fei dod) ein mali=
tivfes Sticklein, zu fagen, ex fei bid wbIf Ubr bet
ber Grdfin allein geblichen, da dboch die Herren Brii-
per alleseit prafent gewefen, dad folle fie nicht auf
ftch fiten laffen. Graf Jobhann Bernhard Fonne
fich an thm nidht Dbeffer vevandjiven, al8 wenn er fei=
ner Frau {driche, ihr Gemahl Habe 6i8 Mitternacht
allein bet Der {dhonen, jungen Grvafin gefeffen; die
werde ihm den Kopf wafdyen 2.

Iohann Bernbhard Datte wibhrend bdiefes
Abendbanquetd nodhymald den Verjudh) gemacht, oven
Geneval gu bewegen, feine Solbaten uriicuichicken.
€8 war vergebensd, alled wad derfelbe verfprach, war:
jetnie Steute follten fidy rubig verbalten, wenn die grdf-
lichen ¢benfalld in Rube blicben. So muften die
gange Nacht durc) die Vrirdfen niedergelaffenn und odie
Thore gedfjnet bleiben. Die Faiferlichen Jruppen wur-
pen in ber Stadt einquartiert.

Am  andern DVorgen frith lief der General von
per Wahl den Schlophauptmann Wrede vor fich
fordexn und madyte ihm ftrenge Vovwiirfe, forwohl diber
fein geftriged Vetragen, ald auch dafi er, Faiferlichen
Diandaten nicht Folge leiftend, fidh gegen die Grdfin
fortwdafyrend feindlich benehme. Davauf erjdhienen bie
Grafen, um ibre Aufwartung zu maden. Hievauf
begab fich der General in dad Jimmer der Grdfin, wo
er geraume Jeit verweilte, Die faiferlichen Jruppen
vudten indeffen auf den Sdlopplag, wo fie fih auf-
ftellten und ither ziwei Stunden unter den Waffen Hlie=

RKleine veutiche Hofe. V. 3
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ben. Die Offiziere wurden ur Fafel auf's Schlof
befoflen.  Mach Auffebung derjelben, ydlf Uhr Mit-
tags, verabichicdete fich dev Geneval vom der Grafin
und verfitgte fich, von den drei Gvafen begleitet, 6is
unter 208 Thorgewdlbe. Hier blieh er fiehen , winfte
feinen Leuten, weldhe auf der Britcfe und vem Schlof-=
hofe ftanden, und vief ihnen u: o Devauf, Burfdhe,
und thut, wasd euch befohlen!” Sofort ftiryten Ddie
gefammten BVidlfer ind Schlof, warfen die graflicyen
Golbaten mit gefdltem Gewelhr und gelickrem Degen
qucitef, vevfolgten fie bid in die Gemddier, wobin fie
fich verfrochen Datten, entwaffueten, wen fie bewaffnet
fanden, Befepten die Wille und alle Pofjten ded8 Schlof-
fe3. Wihrend dem allen ftand die Grifin Catha=
vine auf dem Walle fther der Brirde im Fenfter und
begritfite mit Frohlodken und Tlautem Lacden ibhre Gr=
vetter.  Der General winfte ibhr und den drei nicdhi
wenig evjchrocienen griflichen Britdern einen Abfchieds-
grufi gu und vitt mit Eflingendem Spiel an der Sypige
feiner Truppen gurit nac) Lemgo, der Grdfin hundert
Mann unter dem Hauptmann Ve hler und Obrijt-
wadtneifter Wolf auf dem Schlofje quritElaijend und
pagegen ven Schlofhauptmann Wrede gum Arreft
mit fich fitbrend. Oraf Johann Bernhard bebielt
parauf 3war nod) fite ecinige Woden feine Wohnung
im Sdlofie, aber an feine Stelle ald Befehlende trat
nun die Grifin Catharine, , die gleidjam aud dem
RKevfer auf den Thron ftieg.”

Der Graf von der Wah hatte die {hriftliche
Orore uritdgelaffen, alle viejenigen, , weldye die fai=
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ferlichen mandaia Ddefpectivt und mit dem Feinde cor=
vefponbdivet”, tn Arreft ju nehmen. Da Der Landdrojt
von. Poft und fein juriftijches Factotum Rdbbig
fich ver ufforverung nidht fiigen wollten, liep fie
Ofriftwadtmetfter Wolf, ungeachtet aller Proteftatio=
nen, aud Graf Sohann Bernhard’s Jimmer ho=
fen, und in dem ver beiven jingern Grafen ecinfdhlic-
fen und Gewachen, damit fie mit Niemanden verfefren
fonnten, ex liefp audy ihre Jimmer und Papieve verfie=
geln.  Die beiden jitngeven Gvafen reifien Hierauj nach
Riickeburg ab, gu ibren Verwandien. AB allmalig
alle Soloaten, die in Graf Johann Bernhard’s

Dienften  geftanden Datten, entwafinet und aud) am

8./18. Juni Poijt und Rdbbig unter militairijder
Gacorte nach Lemgo abgefithre worben waven, verliep
vier Fage davauf audy Graf Johann Vernhard
pad Scdlof Detmold und ihm folgten aud) bdie drei
Schweftern, die ed geither immer mit ihren Britbern
gehalten und auf die, dcht weiblid), fich bet den dem
Stege folgenden erften Demuthigungen, bder Grafin
Catharine Hap guerft audgelaffen Hatte ). Ginige
von der niedern Dienerjhaft, denen Catharine nidht
traute, mourben entlajfen und {pater muften auch) meh=
rere Beamte Dded Landed durch meue evfest werden,
Die Amthaufer und Schdfjer Ded Landed wurben mit
einer Gompagnie new angeworbener, meift walbeckijcher
©olvaten Befest, im Auguft aud) Detmold, Wahl

1) 3mwei diefer Sdhw eftern vermdahlfen fidh) in den Harg,
an die Haufer Anhalt und Mangfeld, bdie dritte ward
Nebtiffin u Herford in Wefiphalen,
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befafl den Abmarich feimer Truppen, damit wurden die
Sdhweven  beglitigh, Bamer ertheilte cine Sauves
garde. Die Grdfin lief ecinen furgen , Cigentlichen
Verlauf der Reducirung der BVefte Detmold”
oruden und freute fich febr, , vap fie durch ven Gifer
pe8 Felomarfchalls, ofne einig Suthun, dad ihr vor
Yinger af8 drei Jahren aus den Handen geriffene Haus
und BVefte Detmold twicder in ifre Hinde befommen,
ohne Schiefen, Blutvergiefen, einig Foree oder Gewalt.”

1641 beftatigte Kaifer Ferdinand IIL den
Uniondvertrag von 1368 zum brittenmale. Grjt im
Sahr 1648 wurde den beiden Grafen Johann Bern-
Hard und Hermann Adolf bad Schlop Sternberg,
aber obhne Hobeitdrechte, eingeraumt: die beiden Her=
ren Gebeitver OHlicben aber nidht lange in  Friedben,
fhon im December 1649 3og Hermrann b olf
nach ver Metevet Oc¢hlentrupyp.  Der Ddritte der dret
WBriider, und ver beliebtefte von allen, Dtto Hein=
ridy, Nittmeifter in Heffijchen Dienften, war vievund=
oreifiig Jabre alt, gany fury vor AL{Hluf jenes Ap-
panage-Yractatd itber Sternberg, ju Heydedheim in der
Pfaly von Graf Johann Cafimiv von Leinin-
genzDachdburg erfdofien worben, bder thm furg
quvor ein Duell geweigert Hatte: merbwitrdig  genug
wurde diefer Hodarafliche Mbrder nachher Eaiferlicher
RKammergerichtdprafivent in Sypeier, in weldhem Amie
ot 1688 ftarb. Bei Dder Beerdiguug ded Dbeliebten
Grafen Otto Heinvidy 1648 bewilligien die lippe=
fchen Landitande zum erftenmale einen gutwilligen Bei=
trag 3u den Beerdigungdtoften. Die Grafin Catha-
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vine war, alé ber weftphalijde Frieden gefchloffen
ward, fon fiinf Sahre lang in pveiter Ehe wicder
vermdfle, mit vem faiferlichen Genevalfelomardhall =
Qicutenant und Hoffriegsrath WhHilipy Ludwig von
Holftein=Sonderburg, von der Linie, Ddie ju
Wiefenburg bei Swidau in Sadfen fid) pofjefftonirte,
einem jungen Heren, acdht Jabre jiinger ald fie, den
fie: ald Obercommandanten dex Faiferlichen Garnifon in
Qemgo fennen geletnt Hatte; ein Jahe nad)y dem weft=
phdlifchen Frieden ftard Catharine, erft jiebenund=
breifig Jabre alt, u Gdln im Kindbett: ihve eingige
Tochter aud der gweiten Ehe wurde die Mutter bed Mis
nifters Singendorf in Wien, ded Upiciud ded Kaifer=
fofed: fie madyte g Gugen's Beit vad erfte Haud in
Wien ). Swei von den Sofhnen Catharinens aus ers
fter @he waren fdjon vor ihr an den Blattern in Giefen
geftorben, nur ver Grftgeborne, ein fdwidlicer Herr, dex
bei Dem Tutherifchen Landgrafen von Darmitadt erzogen
wurde, lebte nody, fie verlobte ifn mit der eingigen
Todter es faiferlihen Generalfelomarid)alis Holy=
apfel, die ihm die Graffdaft diefed Namend jubrin=
gen follte, e ftarh aber auch jchon ein Sahr nach ibhr
auf der, feiner ®efundheit Halber mit feinem Hofmeis
fter vom Deynhaufen auf gwet IJabre untexnommes
nen Reife in Franfreich und Stalien, ju Floveny, auf
ber Niffefhr von Rom an bden Blattern, wie jeine
Britver. Schon vier Jahre vorher war er todt gefagt
worden : in der Nacht vom 7. zum 8. December 1646
batte fich auf dem Schlofwalle ju Detmolo |, die weife

1) . biiveid). Hofgefdidte Br. 6. &, 264,
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Frau’ feben laffen und bie Sdhilbwaden in Angft
und Schrecent gefept: man deutete dad auf den 30D
pe8 Yjungen Grafen, der damald nod) in Davmitadt
war, fand aber, daf fich die weife Dame geivet Habe.

3. @3 folgte mun der vielgenannte, yweitgeborne
Solhn ped Stifters der Linie Detmold: Graf Jo-=
bann Bernhard, der dad von ihm fo angefochtene
Primogeniturprivilegivm fofort auf's neue, da er guv
Regierung gefommen, durc) einen Landtagsfhlup von
1651 fiir eine BHeilige und ewige sanctio pragmatica
pe8 grdflichen Haufed” evflavte. ~ Cv ftarb fdhon nadh
swetjdfriger Regierung 1652 unvermahlt, evft neunund-
breifiig Jabhre alt, und wurde merfwitdiger Weife mit
feinem, in Floveny gejtorbenen Neffen, defen Rechten
er {0 nabe BHatte trefen wollen, zugletd) begraben.
Der entjeelte Kdrper deffelben war einbaljamirt 1650
jogleich won Floreny nach Detmold gefommen, aber
pic Beifegung in die Familiengruft zu Blomberg  er=
folgte erft nach zwei Jahren 1652. Die 1649 gejtor-
Bene Heloenmitthige Grifin Cathavine hat ihr Grab-
monument auch exft 1652 in der Nicolaifivche u
Qemgo erhalten, wo man ¢8 nod) fieht: ihr zweiter
Gemahl Hatte nach langen Streitigeiten itber die Ko=
ften ifrer Beifepung in der lippe'fchen Familiengruft
eine Gruft in Lemgo gefauft.

4. Folgte davauf der dritte der Sdhne ded Stif-
terd der Rnie Detmold, Graf Hermann Adolf,
weldher erft mit feinem Bruder Johann Bernbhard
aufammen in Sternberg appanagivt gewefen war.  Die-
fer Hevr mupte erleben, daf fein junfter Bruder, der
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Halbbruder Jobijt Hermann, weldher die appana=
givte Nebenlinie Pieferfeln geftiftet Hat, gegen ihn
unb gwar mit gewaffneter Hand mit penfelben Anjprii=
den auf Landestheilung vorging, pie er einft gegen
oie heldenmiithige Grifin Cathavine von Waldbed
erhoben Hatte.  Damals, 1652, ward aber der Uniond=
gertrag gum viertenmale vom Kaifer Fervinand IIL
beftatigt. ©rvaf Hermann AD o[f ift cbenfalls nadh
nur viergehnjabriger Regierung 1666 gejtorben, funf=
sig Sahre alt, gweimal vermdhlt, erjt mit einer Orafin
oot STenburg=Offenbad), dann mit ciner Eouftne,
einer Grdfin Liyype, aud der appanagivien Qinie Brafe.

5. Folate fein Critgeborner von bder erften Ge=
maflin, Graf Simon Henvid, geboren 1649
und 1697, ebenfalld nur adytundvierzigjabhrig, geftor=
fen.  Diefer Graf Simon Henricd) erliep fofort
nach Antrite feiner Negicrung am 21 Miry 1667 mit
Befondever NiicEficht auf den gropen Streit wegen Dex
Vormundfchaft ver Helvenmiithigen Grifin Catharine
von Walded, auf Antrag ver Landftinde als Hausg=
unp Staatdgrundgefels ded Lanved dad Vormundichaftd=
gefets ober fo genannte Pactum tutorium, wodurd
vie Vornumdfchaft der Wittter in Lippe fehr einge=
fhrantt, alle audwirtigen Fiirfien davon gang ausges
jchloffen, Den Landftdnden aber in BVormundjdhaftsfal=
fen cin Bedeutenver Ginfluf ugewiefen iwurde. Oraf
Simon Henrich war feit 1666 vermahlt mit einer
preufijchen Grifin Dofhna, welde dem DHaufe Lippe
bie Souverainitit von Vianen, vad Crbburggrafens
thum von Utrecht und anvere Herrfchaften gubradhte
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und eine Mutter von fedhdzehn Kinvern, zehn
Sohnen und fechs Idchtern tourde,

6. Folgte der Gritgeborne unter den 3ehn Sih=
nen: Graf Friedrid Adolf, gebpren 1667 unp
geftorben, einundfunfzigidhrig, 1718, yweimal vermdplt,
erft mit ciner Grdfin von Najflau=Dillenburg-
Sdaumburg und dann mit der Grifin Amalie
bon Hohenfolms. Diefer Herr hatte, wie die an=
bern deutfchen fleinen Herren, Ludwig XIV, nady=-
abmend, Sinn fitr Grdfe und fein grofer Beitgenoffe,
Baar Peter, bder ibn im Bade Pyrmont Fennen
leente, exfannte diefe Grife in feinem Eharafter durd
pag bedentliche Comypliment an, daf er meinte: | er
fei gu grof fitr fein fleined Land.” Sriedrid
Ado[f erbaute im Iafre 1707 am Gnde per Neuftadt
Detmold am Canal fich ein Fleines Berfailled, die o
genannte , Fricdvamadolfdburg”, ald welcher Name
burd) eine fonderbare Contraction feines eigenen Na=
mend mit vem feiner gweiten Gemahlin Amalie von
Dobheunfolms gebilvet mwar. Dicfe Friedramadolfs=
burg war in italienifchem Gefchmacte aufgefithet und
ift bajfelbe Gebiude, das jest nach einem Umbau die
orventliche Refiden; ded regierenden Sirften ift und
zgum Unterfchied von dem alten Sdlofe’ ,, 068 neue
Balaid “ heifit 1).  Jedenfalls Batte diefer Eleine Derr,
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1) Diefes neue Palais ift jepst die Winterrefideny, die
Gommerrefidenzen find dasd Lufifhlof Seiever an ver Gme-
mer und bdas Jagdbfdlof Lovéhorn. Sn bem alfen Sdloffe,
wo bie Scenen mit ver Heroifdhen Grafin Gatharine vor:
fielen, wobnt jest bie verwittwete Siirftin,
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ber nacd) Grdfe ftrebte, ecinen grofen Leibaryt an dem
berithmten Reifenden nadh) Japan, Engelbert Kam=
pfer, einem gebornen Lemgoer, bder fidh) nac) feinen
langen Reifen im Dienfte der hollindifdh = oftindifdyen
Compagnie in Lemgo niedergelaffen Hatte und in der
Beftalung ald flicftlich lppefcher Leibmedicud 1716,
fitnfundiech8zigiahrig, wei Jahre vor feinem Herrn
ftarb., Unter Graf Friedvid) A dolf ereignete fich
1709 bag Ausfterben ver appanagivten Linie Brafe,
Deven Land an Detmold gurii fam.

7. (8 fjuccedivte wieder unter fieben Sidhnen,
bie Friedrid) Adolf’8 zwei Gemahlinnen neben
fechd dchtern geboren Datten, der Gritgeborne von bder
erften naffauifden Gemahlin, der fich Graf Si-
mon Henvidy (nicht Heinvidh) AUDd oI f fdhrieh, gebo=
ren 1694 und wieder nur erft viergig Jabhre alt, 1734
geftorben.  Gr beguitgte fich nicht, nachy Grdfe, wie
fein Vater that, zu ftreben, — Kaifer Carl VL
verlieh ihm bdie Reidhéfitftenmoiirde, die aber noch nicht
im Haufe ftehend ward — fondern er grifi weiter:
feine JRegicrung, die ein aveliger fehr {dhlimmer Kang=
lee Magnud von Kvafau Ileitete, begeichnet die
jhlimmfte Beit ded Degpotidmus, nicht Hlod bed am
petmolder Hofe die [dngfte Jeit gelibten mittelalterlichen
Dedpotidmusd, ver fich unter anvern nody in febr bHar=
bavifchen Hoferechten fund gab, wie fie nur nody in Med=
lenburg geitbt werden, 3. B. dem Rechte der exften Nadyt,
fondern aud) dbed Dedpotidmusd in der neuen Form der
framgdfijchen Hofgalanterien & la Louis XIV, et XV.,
bi¢ einen gang iibermdfigen Lurud und eine Finangwirth=
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jchatt an dem fleinen Hofe gur Folge Hatten, die alle
Krdfte tberftieg. 1732 mufte unter andern dag gange
Amt Sternberg mit der Landedholheit an Hannover
verfet nerben, wo ¢8 bid in die adhtziger Jahre blied
| und iberhaupt trat der auferfte BVerfall ein. Die {ip-
pige Gemahlin ved Fiivften Simon Henvich Avolf,
wieder eine Maffauerin, Ddie Pringeffin Johannette
Wilhelmine von Naffau=Idftein, cine Yochter
bed fplendiden Fivften Georg Auguift, der vad Bi-
berider ©dhlof, dad naffauifche Verfailled, erbaut bat,
mufte jum Unglicf ded Landesd noch) big 1747 fiir
ihren, beim Tode feined Vaters erft ficbenjibrigen Solhn
die Vormund{dhaft fithren: ihy folgte, ald fie. abirat,
per Fluch ded gangen Landes, fie ftarh 1756, fechdund=
funfaig Jabre alt, auf ihrem Withwenjise ju Brake.
8. AB im Jahre 1747 Graf Simon Augu it
gur JRegierung gelangte, Datte der grope Friecdrich
bereitd fieben Jahre vegiert und unverfennbar ift vas
Beifpiel feiner Regievung von grofem Cinfluf auf die
Eleinen Haufer in der norddeutichen Nachbaridhaft ge=
wefen, man bequemte fidh) u etivad groperer Wirth=
{aftlichbeit. Orvaf Simon Auguit felte zuerft ven
materiellen Wohlftand ded Haufed Lippe einigermafen
wieder her, indem nun der jeitherigen unfinnigen Ver=
{hwendung Cinhalt gethan wurde. Gr war geboren
1727 und vermabhlte fidh mit vier Frauen: bdie erfte
war wieder eine Naffauerin, cine Pringefjin von Naj=
jau=Weilburg, die gweite und Odritte waven wet
Sdweftern aud dem Hauje AnHhalt=Deffau und
pie vierte eine Pringeffin von Solmd=Braunfels:
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unter diefen vier Frauen Hat fich namentlid) die ritee,
bie weite der Defjauifchen Schiweftern, die  Pringeffin
Gafimire durch wohlthitige Stiftungen ein guies
Anpenfen im Lanve exhalten. I Graf Simon
Auguit's Regicrungdseit traf ver fiebenjabrige Krieg,
purch den dad Land {chwer bevrangfalt wurde: im
Safre 1761 vitfre — wiewohl vergeblicy — Ddie ganye
frangdfijche Avmee vor Dad fart befejtigte Lippitadt:
piefe Stadt Hatte dad Hausd Lipype feit der grofen
Fehoe mit Tecklenburg im viegehnien Jahrhun=
oert an den damaligen Bundedgenofjernt, den Grafen
von Det MMarf verpfinvet, dann 1444 mit ihm ge=
theilt: feitbem Bid aufd Jahr 1850, wo Preufpen
endlich den lippefchen Antheil Fauflich gegen eine Rente
vorr 9000 Xhalern erworben Hat, ward Lippjtadt mit
bem Konig von Preufen ald Grafen von der Mart
gemeinfchaftlich Befeffen.  ©raf Simon Auguft war
per erfte Herr ded Haufes Detmold, der ein Lebend=
alter von finfundfunfiig Jabren erveichte: er ftarb 1782,

9. (1.) Qeopold, erfter Fiirit von Lippe-Detmold
1782 6ig 1802

und die Landedverivaltung der Fucfiin Pauline
bis 1820.

Leopold, der Nadhfolger, geboren 1767, war
ein Sobn der erften ver deflauifhen Schweftern. e
frat gerade im Jevolutiondjabre 1789 nach erbaltenece
Polljahrigfeitderflarung von Kaijer Jojeph LI, bdie
Jegierung an und erbielt in demfelben Jabre nody den
fhon 1720 verlichenen Fiivftentitel beftatigt. Die
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Regierung ved Flrfien Leopold dauerte aber wvor-
ldufig nur etwad dtber ein Safy, indbem er vermdge
NReidpsfammergervichtdurtel vom: 23. December 1790
wegen  Geifted{hwachbeit wieder unter Guratel feines
Obeimd Ludwig, der 1782—1789 fein BVormund
gewefen war, gewiefen twurde:  diefe wegen Geiftes=
{hwadheit nadyverfingte Guratel ift cine fefir myifte-
ridfe Gefchichte, die 6i8 jest noch nicht difentlich auf-
geflavt ift und Dei der ein Wyt ald fhwer gravirt Ge=
theiligt getvefen fein foIl 1).  Cpdter ward Ficft
Leopold wicder gefund und vermihlte fich 1796, be-
reitd meunmundywangigiahrig, mit der vamald audy fdhon
fiebenundgmangigjdhrigen Pringeffin  Pauline von
Anhalt= BVernburg, der nadher fo berihmeen
Bormitmderin ifhres Sohnes. Ihre Regierung, der fie
fidy, fobald fie ind Land fam, anmahm, Hat Gpoche
fiir bafjelbe gemadyt, denn fie brachte 8 faft in allen
Berwalungsgweigen gu cinem bemerfendmerthen Wohl-
ftand und fie gehibrt gu den woblverdienteften Landes-
mitttern, die e8 in Deutfhland in alter und neuer Seit
gegeben Dat.

Der befannte Juftus Gruner fam ju Audgang
bed vorigen Jahrhundertd auf feiner , Walfahrt” durd

1) €in afnlider Fall Hat fidh im Hauje Sdaum -
burgzippe aud) nod) mit einer Pringeffin eveignet, die
im faufe bes adfzehnten Jahrhunderts nad Holland in ein
Srrenfaus gefdafit wurde, aber von fier aus fidy felbft auf
cine fehr Huge Weife befreite.  Die Geifteafdhmadyheit fpielt
im Haufe Lippe eine NRolle, ahnlih, wie im Haufe der
Welfen. €8 werten unfen nod Grempel davon folgen.
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Weftphalen nach Detmold, er fam von Paberborn und
aufert fic) itber bie lippe'jche NRefiveny folgendergeftalt:
,Dieje Stadt liegt in cinem engen, [dattigen Birfel,
umgeben von waldigen Gebivgen und fruditbaren Hi=
hen.  Gin Eleiner bHeller, niedlicher Orf, defjen freund-
ficher 2AnblicE dem aud dem Ddiftern Padberborn fom=
menden NReifenden wicfacd) wohlthut 20, Dad Schlof
pe Fiwrften ift nicht new, aber mit cinem artigen Gar=
ten, Reitbabhn und Marftall, den vorgiglich cinbeimi-
fche Bferde fdhmiten, verfehen. Die Stadt ift nidht
febr beodlfert ') und lebt meiftend vom Wcberbau, fie
ift tont, wie alle fleine NRefivenzftadte. Wber der Fon
unter ven Ginwobhnern ift, den fleinlidhen Swang, den
eine fletne Firftenftadt gewdhnlich mit fich fithrt, aus-
genommen, frei und anftandig. Unter den Gebildete-
ven Derrjcht viel litevavijcher Berfelhr?) und ¢8 gieby
mefreve trefjliche Kdpfe hier.  An dem Genervaljuper-
intendenten von C8lIn3) und an vem Infpector

1) 3n neuefier 3eit ift die Bevolferting anfefnlid) ge-
ftiegen: Detmold 3ahlt jebt angeblid) fier 5000 Ginwohner.

2) Die Meyer'jdhe Budbhandlung zu Detmold war
fhon unter der Firitin Bauline eine der vithrigeren in
Deutfhland — an dem benad)barten waldecfer Hofe 3
Avolfen ward erft 1808 eine Budyhandlung angelegt.

3) Yerfaffer der im jweiten Heft des weftphalifen
Magazing abgedruciten Chavafteriftif der lippe'iden Bauern,
von benen ev fagt, ,,daf fie ein [ebendiges Gefiihl von Freiz
feit fitten und oft mit einem unertriglidhen Steiffinn auf
ihrem Nedyte beftanben; bdie grofen Bauern und Mever
(Amidmeyer, die ald ehemalige Bebdiente bder Qqnbegl}gfrn
ihr Gut als Befolbung befafen) Hatten wahren Ahnen-
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Krifel) fand ich ein paar Manner, die in den Wn=
nalen e Ranbed den chrenvolften Plak verdienen.
S {ddnen Wirfen fiir dad Bejte de8 Lanved find fie
Gehilfen der edlen Firftin ac.  In diefer ift feit eini=
gen Jabren ein fegnenver Schubgeift erfchienen, ver
bag Offentliche Wohl mit miitterlichem Dergen umfaft,
mit vaterlidem Cenfte abmwigt und mit jugendlichem
Gifer dafiiv jorgt 2e.  Uebergeugt, dag eingerifiene df-
fentliche Uebel von Grund aud (das fHeift nicht poli=
tifch, audy fittlich) vertilgt werden mitffen, fing fie fHll
und ernft died widhtige Gefchaft an 1.’  Gruner
ftellt hievauf day, wie fie die Armenpflege 3u reformi=
ren, Ddie Induftric zu fordern und in den Landfchulen
pie Volfgbiloung in Gang 3u bringen bedadht gemwefen fet
und auch die freilich fdhleppende und foftbare Juftiz=
pflege twenigftend durch) Firvirung aller Sfﬁginni}n und
Cntyiehung der Sporteln u  beffern gefudht Habe.
Cr febt feiner Darfiellung gulept vie Worte qu: ,Nur
pie Hoheren ded Voltd miffennen oft die edeln Wbfich-
ten Der trefflichen Fitrftin und widerfesen fid) ihnen
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: oft — fei’® aud Gigennus, DVorurtheilen oder Un=
52 wiffenfeit — in der udfihrung. Died ift um fo
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{dhlimmer, dba nad) der Landedverfafjung der Flrft nur
in Gemein{haft mit den Landftdnden (Ddie aud bder
Ritterfdhaft und den Stavten beftehen) bdie Anlagen
augmadhen fann, weldie ausd den Beitragen und Steuern

P
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ftolz undb verheiratheten ungern ihre Kinder auj Bauern:-
hofe' u. {. w. g

1) Gin geborner Detmolder, Auffeher ded neu ervidyte-
ten Landfdullehrer-Seminard ju Detmold.
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su pen Bifentlichen Bevitvfnifjen beftehen.  Eine Ver=
meigerung der Stinde verurfadyt hier Dangel an Fond
qu den Geften Borhaben und Hemmt oft die Ausfith-
rung derfelben. Die Flrjtin Hilft audy hier aud eignen
Mitteln, Jo viel fie fann, und died ift um o noth-
wendiger, da auch) die Kammer oft fich BVorjdhuf be-
bitefenben Planen widerfepen joll.”

Im Jabre 1802 ftarb, erjt funfunddreifig Jahre
alt, der vorhin wegen Geiftedfchmwache unter Curatel ge-
jtellt gemwefene Gemalbhl diefer audgejeichneten Fivftin,
ber erfte Furft Leopold von Rippe= Detmold. Gr
binterlicf zwet Sobhne, cinen feined Namensd, geboren
1796, der bei feinem Jode aljo erft fechd Jahre alt
war und unter BVormundichaft feiner Mutter fuccedivte,
und oden Pringen Friedrich, geboren 1797, der frii=
her in Hannoverifchen Militairdienften ftand und dann
auf Reifen ging, auf denen er jid) [angeve Beit in
Stalien aufhiclt. Gr zog fich fpater nad) Lemgo gurire,
wo er im Lippebofe refidicte und mit ver liebendwii=
pigen Cinfachheit eined Privatmannd lebte und fleine
Bivfel um fich) verfammelte. In neuerer SBeit ward er
aber, in Had ermdbhnte Grbitbel in feinem Haufe verfallend,
geiftedfrant, wad fich auf fomifche Weife uerft durch
jeine audjcheifenve Pajfion fite Genealogie und na-
mentlic) dadurc) anfilndigte, daf er den lippefhen
Stammbaum durcdhaus 6id gum Grgoater Noah Hinauf
verfolgen wollte.  Gr ftarb von .einem Schlaganfall ge=
troffen, gang neuerlich 1854, unvermdflt.

Die Fiweftin Pauline fithrte nun fir ihren un-
minbigen fechdjdfrigen Sohn Leoyold ald BVormim-
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pevin=Negentin achtzehn Jabre lang, von 1802—1820
bie Jegierung, und war fiel diefelbe mitten in die
flurm= und gefabhroole frangdfijhe eit. Der befannte
braunjdhweigifhe  Tourift Friedridh Carl wvon
Strombecd, der ifr homme d'affaires mit dem
Fitel Geheimer NRath wav, fehildert die Furftin Bau-
line in feinem Leben aljo: ,Von Geftalt war fie mehe
flein al8 gvof, und fiix ihre Grdfe zemlich ftark.
Aud thren glamgvollen Augen frrahlte der Geift, der fie
belebte und ein durd) Gnft gemilverted Wohlwollen,
Shre Unterhaltung Hatte nichtd Weibliches, jondern war
gang die eined geiftveichen und Hochgebildeten WManmnes.
&ie fprach mit vieler Beftimmibeit und faft glaube
idy, daf fie nuv felten frembve Anfidhten ihren cigenen
Pei wichtigen Gejchaften vorgezogen Haben wird. Bei
piejent wabrhaft mannlichen Sinne war fie feinedegs
fiir auferen Sdymuc unempfindlich. IJbhre Toilette war
audgejucht und auf ihrem Haupte glingte nicht jelten ein
prachtoolles Diavem. In thvem gangen Auftveten ftand
fie, et aller Milde, doch da ald Hevefdherin und fiirft-
liche Frou. Scherge habe ich aud ihrem Munbde nicht
vermomnien, audh i ihren Vriefen niht gefunden.
Dpch) war fie Dichterin und machte geiftreiche und flie=
fiende Verfe. Sie war faft den gangen Tag mit NRe-
gierungdangelegenfeiten befchaftigt, yvajidirte in Ddex
Regterung und in der Kammer und Lad, um mit
Griindlichfeit thre Cntjdeidung geben u Fdnnen, bie
einfehldglichen Acten felbft. Die audwartigen Ange- ;
fegenfeiten, Ddie ur Jeit der Bilbung und der Auf- |
[Bfung ded Rbeinbundd von der entjdeidenditen Wich= :

.
;
>
it
i
1]
o
b=
i
.y .
3
o
Tt
R
5
s
-
ey
N
B
‘|
£
.:‘
T
=l
4
‘

i

LR AR Y i
A M R oy

A S A A s

.‘._
oy
(N




49

tigfeit waven, beforgte fte allein. Sie hielt fid) in
piefen Ungelegenheiten cine Beit lang zu Parid auf,
wo fie Naypoleon, fofort die Grofe ihred Geiftes
erfennend , auf dad ent{hiedenfte ausdzeichnete, die Kai=
ferin Jofephine widmete ihr eine bejondeve Freund=
{thaft.  E8 badtte damald von ihr abgehangen, Wer=
griferungen auf Koften AUnberer zu erbalten: aber fie
verfchmabhte Ddergleichen und wollte allein den Jubhm
Haben, ihr Land glitclich durch den Sturm bder Beiten
gefithrt zu Haben.”

Die Furftin=Regentin Pauline war gewif eine
per edelften deutfhen Frauen neuerer Beit. Sie DHatte
nur eine unveutiche Cigenfdhaft, bdie fie aber mit grd=
peren Firften, ja Konigen theilte. Sie gehidrte zu den
Eleinen  Deutichen Oberhauptern, welde Napoleon,
fo lange ¢8 nur irgend ging, anbingen. Die Me=
moivenr Ded Generald von der Marwif berichien
uber Ddiefe treue Anhanglichfeit eine drollige Gefchichte.
Marwiy {drieb unterm 20. Febr. 1814 ausd Lemgo:
,Da ed Napoleon {dlecht ging und BViilow in
piefe Gegend fam, wolte bdie Fieftin=Regentin nicht
liefern.  Gin Herr von Haxthaufen aud vem Han=
noverifhen, Dder fie hafte, erbittet fich von einem Rujf=
fen 3wolf Kofacken, um fie su gwingen, vivft in Det=
mold ein, marfhivt vor dem Schloffe auf und geht
binein.  Die Biteger, voller Freuve, bewirthen die Ko=
faden, nebmen fie in die Haujer und machen fie He=
trunfen. SHarthaufen erpoftulivt mit der Firftin,
beibe werdben grob, fie vuft den Bevienten, ibhn die
Xveppe Dinabzuwerfen, er and Fenjter, die Kofacen find

Rleine ventjhe Hofe. V. 4
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fort!  Gr mwird nun die Yreppe hinabgeworfen, in dem
Rinnftein umgefehrt und ind TolUhaus gefperrt. Die
Kofacken, die von ihrem Unfithrer nichtd evfabren, jies
ben den anbern Rag ab und er fist finf Tage im
Tolbaufe. Nun ieht General X hiimen ein; Hart=
Haufen mit der Navvenjacde rennt den Cifen bringen=
ben Warter um,. auf die Strafe, auf I hltmen los,
Diefer halt ihn in dem Kleive, und mweil Aled Hinter
thm Ber ift, aud) fitr einen Follen, exfennt ihn aber
am Enve, madyt fich (08, pwiebelt Sereniffima ein
wenig, abey nody nidyt genug,  Sonft ift aber das
Land mit der Regierung ufrieden  1).

Jm  Jabre 1819 legte die Furftin=-Regentin vem
Lanbe cine neue Verfafjung vor, nady der einundymwans
3ig Deputivte der drei Stande, AUdel, Bitvger und
Bauern alle gwei Jabhre fich verfammeln follten und
pwar in Giner Kammer; vie Sipungen jolten dffents
lidh fein und ale Staatddiencr audgejdhlofien.. Der
lippe'fthe Avel nabm aber diefe LVerfaffung nidht an,
fondern. proteftivte beim Deut{dhen Bunde, und Hwar mit
Crfolg.  Davitber ftarb bdie Fiteftin= Regentin 1820,
nur einundfiinfyig  Jahre alt, an cinem Lungenges
{chiwiire,

Die Landftdnde Deftanden  nody unter der Vor=
minderin Pauline nur aud ver Ritterfchaft und den
funf Stadten ded Landes., Der WAvel ved Fitrjtenthums
Rippe, ver fid) o widerhaarig Gei vem Project dex

-+ it AR,

3 TN Gl iy S

Ak

Ty

S el

. v A TN T

i
e
-
Y

et o

PR

A o
i

T ] AR

oy A
AP
&

Pt

3

b

o

-
ot
el 4R

1) Der hier genannte Vavon Harihaujen madife
fpater als preufifdher ‘Genevalftabdoffizier ven Felvzug in
Sranfreidy nedy mit.
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Beigiehung der Bauern.in die Landedvertretung begeigte,
pie. poch 1816 {don in Sdaumburg=Lippe und
audy in dem benachbarten Filrftenthunt Wa [ve  durch
pen Yandedherven {elbjt durdygefesit worben war, war
stemlich zablveich und genof, wie andermwartd bad Ple-
roma bed deutfchen Uneld, die Steuerfreiheit.

Der Hofmarfdall von Donoyp zablt in feiner
Bejdpretbung  der lippeiden Lande, Lemgo 1790,
preiundoierig Ubeldgeidledhter auf alg flirfi
fich lppe'fche Vajalen. Bu den am reichiten begitter=
ten gehrten: die Barone Dowoy, gefeflen 3u Do=
nop Dei Lemgo, ihrem Stammbaufe, demnadift zu
Wobbel, BVorfhaujen, Papenhaufen, Cntruy, Schidt-
mar, Silbady, Laberdhofen, Mafve 1): Ferner die von
Kerffenbrudy u Barntrup, Wierborn, Minds-
Hof; die von Blomberg ju Jggenhaufen, Sdafen=
burg, Niederntalle; die von Wrede zu Obernhaufen,
Cteinbedt; die von Weftphal zu DHeidelbed; bdie
von Mengerien zu Reelfirdhen u. . w. NAHft diefen
preiundyierzig adligen Vajallen, deven Gitter zum grofen
Theil in gndern Hanbden jedt find — nur die Donoyp

1) @in ,,Johannes de Donope* erfdeint {dHon 1227
in einer Urfunbe Bet Lamey, Dipl. Gefdh. b. Grafen von
Ravendberg ©.20. Das Wappen ift ein Steig: ober
Sturmhafen, bven audy bdie brandbenburgiffien Bredow
fithren : deehalb wird die findbifdhe Sage, daf ¢in Urahn bei
Befteigung eined Caftells , Do nup” (ba hinauf) commans=
birt hobe, und bavon der Mame gefommen fei, nody von Min-
nern, wie Ledebur geglaubt, (Marf. Forfd. 1. 175.)

4 *
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und die aud Medlenburg flammenden Stietencronl),
pie bet Schotmar cin ftattliched Sdhlof hHaben, gehdren
jebt zu den reichen Familien ded Landes — gab ¢
noch vierundzwangig birvgerliche Lebhns=
feute, die aber nicht landtagsfabhig waren, wenigftend
s Der Beit e8 nicht mebr warven, in der Hofmar{chall
Donoy {drieh. Der Steuerbeitrag bder NRittergirter
Betrug nur etwaé itber 1000 IThaler. Die
Hauptiteuer war die Contribution, die die nad) Co6In's
Verficherung fo freiheitsliebenden lippe'ihen Bauern
Hauptiachlich zu tragen Hatten und gegen bdie fie, wie
Donoyp demerft, im Jabhre 1782 , mit vieler Heftigleit”
bei den Reidhdgerichten Befchwerde gefithrt hatten, 1785
aber abgemwiefen worden waren. Die ordinaire Con-
fribution befapte die fogenannten Hervengelver, gum Be-=
Huf einer Shlofi= und Leibgarde ded Lanbdedherrn und
fo lange Dad beutjthe Reich beftand, die Kreidgelver
fiir die NReihd= und Kreidtruppen. Noch) bei dem
Reichstriege gegen Franfreich bevief fich der Lippe'jche
Apel mwegen der verlangten NRetchshitlfe auf feine ade=

1) Die Stietencron Hiefen in Medlenburg Stie:
ten, von einem ®ute, das fie dort befafen, fie waren aud
sugleich ehriame Biirger ju Widmar und Litbed, ein Con:
tad von Stieten vertaufdie fdon 1380 fein angebornes
Mappen mir dbem ber Stadf Widmar und 1428 ward fein
Sohn in die Jirfelgefell{daft su Libed aufgenommen. Bon
per widmarijden Linie wendete fid) ein Jweig nady Griuri,
wo einer im Dienft Guijtay Adol{'s dad Baner’[de Re:-
giment commanbdirfe, und feinen Namen in Stietencron
ummwanbdelfe.
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lige Gteuerfreifeit und verftand fidh nur zu einem
Don gratuit yon 500 Ffalern, ein fitr allemal?).
Gr trug aud) auf Gonfidcation ded fleinen Budhs
CGwald'd an: ,Wad jollte der Wbel jebt thun?”, eined
gang mafig gefdhrvicbenen und ganz gut gemeinten
Budys, dagd dic preupifde Cenjur paffirt Hatte. Die
extraordinaire Contribution, ,3u den allgemeinen Lan=
ped = Nothwendigfeiten” jahelich von ben Stanben,
. b. ven Rittern und Stavten bewilligt, betrug einen
Marviengrofchen vom Thaler bed Giiterertrags: wilf,
¢lf, 3¢hn ober weniger folcher Simpla wurden monat=
[ich an bic Bauern audgefchricben?). Die Iare,
welche bei diefem Giiterertrag zum Grunde lag, war
allerdingd auperft gering, und die Widerhaarigfeit der
Bauern {oll Hauptfachlich durch die Advoecaten, die in
pen Der framgdfifden Jevolution unmittelbar voran=
gehenden Jahren aud) im Lippe'jden fehr thatig wa=
ren, veranlaft worben fein. X hatfache ift, daf e8 fir
bie Leute, bdie nicht BVauern warven, bid auf die neue=
ften Beiten fo gut, wie gar Feine directen Steuern in
Lippe gegeben hat, erft nad)y vem Sturmjalhr 1848 ijt
pie Claffen= und Ginfommenfteuer eingefithrt worbden.

10..(2.) Qeopold T,
. 1820—1851.
Leopold L, geboren 1796, bder Sobn einer o
preigwiiedigen  Mutter, ver, nadhdem fie in ver langen

—_—

1) €dloz r Staaidanyeiger 70. I8.
2) von Donoy &. 251 f.
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Bormundichaft in Lande AMed mbdglichit wobhl beftellt
Datte, nac) threm Tode die NRegierung itbernalhim, war
ein Herr wohlwollenden und leutfeligen Wefend, nux
etivad fchiichtern  und men{dhenfchen , auch twaven feine
getftigen Fabigleiten nicht audgezeichnet, aber Forperliche
befa er: er war der befle Sehite und NReiter im Lanve.
Gt war franflich, jein Leben vedhalb feby einfach, unter
den Hofagrémentd ftand dad Iheater oben an, fix
welched ein, wie fpater geflagt wurde, unverhiltnifmdfig
grofer Aufwand gemacht wurde: die filieftlich lippe'{hen
Hoffchauipieler fpielten im Sommer in den bHenachbar-
ten Fatholifchen Minfter. Kurg vor dem Tode feiner
Mutter Hatte der Fhrft fid) mit einer muntern Thit=
vingerin, der gwangigjabrigen Bringeffin Cmilie von
Sdhwarzburg-Sonderdhaufen vermihlt. Gy
exlebte die Julivevolution: erft unterm 6. Suli 1836 fam
bie neue Verfajjung zu Stande, weldhe aufer Ritterfdhaft
und Stadten nun auc) Abgeordnete der Bauern zu der
Landedvertretung gulief. Im Sturmjahr 1848 ywurde
dieje neue Verfafjung, wie andere BVerfaffungen, bejeitigt,
und der im entjhieden demofratifthen Sinne ufammen=
gefebte Landtag von 1849 bradite, wie andermwdirtd , eine
Menge in diefem Sinne gefafte Gefese durch. Der
Surit mufite eine Menge Conceffionen madhen, ju de-
nen er fidh mit feiner angebornen Reutfeligheit bequemte,
und fie audy ehrlich gu DHalten Cntjdlofienbeit geigte.
Nad) dem leidigen Schicffale - der vegievenden Herren
ped Haufed Detmold flarh er aber {hon 1851, afs
oer giveite Regierende, der dad Lebendalter won fiinf-
undfunfzig Jahren evreicht Hat, dad Hbchfte, das feit
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Stiftung  ver Lnie Detmold in Derfelben erveid)t yoor=
pen .

Dasg  Land, ,,wo - Hexmann bden Varusd
fehblug”, wollte Gei der ~alfgemeinen Wuth, grofen
Todten Bildfdulen zu evvichten, die i neuefter Jeit
pte nach pem Nubhme Deutfhlands fehniiichtig verlan=
genden  lebenden  Deut{chen befallen Hat, nidht  gu=
vitcEbleiben : per BVefreter Deutidhlandd follte audy eine
Gtatue haben, und pwar auf einem Berge.  Van lieh
Qiften umbergehen, Gelver einfommeln und fing dann
vitftig mit em Werfe an: G von Banbdel aus
Ansbac) Leferte die Statue, ein  funftoerftandiger
Kupferfhmicd in Detmold bejorgte den Guf, der in
eingelnen Kovperfticcken in colofjalen Dimenftonen ausd=
gefithrt wurve. A dad Sturmjahr dpazwifchen fanr,
fing a8 Gelo an zu mangeln und dev Kopf dbed
Befreiers Deut{dlanvs ift, fo viel ich weih,
nod) heut yu Yage verpfandet.

11. (3.) Qeopold 1L,
it 1851,

8 folgte Leopoldd L. Crjtgeborner wvon bex
fdhwargburgifden Bringeffin, Leopold IL, bex
gegenmdrtig vegierenve Fieft von Lippe=Defmold, dev
elfte Regievenve ved Haufed und dev dritte Fiwft, ges
boren 1821, Gr vermdblte fich noch im Todedjabre
feined Baters ' beveits vreifig Jahre alt, ivieder mit
einer Thitvingerin, der achtzehnjdhrigen Pringeffin Elis
fabeth von Sdhwarzburg=Rudolftadt, Fod=
ter Ded Bruderd und  Prifumiivnadhfolgerd bed tegics
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renden Fiwften, die ald eine der {dhdnjten Bringeffinnen
Deutfchlandsd gerithmt wird, Perfonen, die Gelegenbeit
Datten, fie in Detmold mit der thr befreundeten regie-
renden  Hevgogin von Naffau, Adelheid von
Defiau, gufommenzufehen, ziehen jogar die junonijde
Geftalt der Tbivingerin, die fich namentlid)y ju Pferde
veizend davftellt, jener anerfannt {dhdnen Unhaltinerin
nod) vor. Die Glbe mit dem jungen Fiivften wav aber
big jebt obne Kinder und wird aller Wabhricheinlichfeit
nad) audy ohne Kinder bleiben, da fie eine {ebr freudlofe
genorden ju fein fdeint.  Der Fiteft, ber die lebendluftige
Bringeffin im Anfang durdy Fefte und Bille u unters
Dalten fudhte, 30g fidy, nachvem eine fichtbarve Grfdltung
eingetreten war, gang in fich felbft juriif, und vasd
Publicum Fonnte im Hoftheater aud der Haltung dHed
firrjtlichen Paard, vas8 nidht mit ecinander fprach und
fidy ven Ritcfen ufehrte wnd auf bHffentlichem Spa=
giergang, wo die {dhdne Firflin vor ihrem Gemahl ge-
wihnlidy um ecinen Schritt vorausd war, mit Sidher=
heit fid) itberzeugen, bvaf wenig Suneigung wifchen
beiven Tfheilen befteht. Der Fitrft, aui ven die Gr=
eigniffe e Sturmjahrd 1848 bdie tiefften Gindriicfe
gemacht Haben follen, ift ein  tiefer Hypochonder und
bon cinem cigenthitmlicien Reiven Heimgefucht: 8 eigt
fid) namentlich auffalend in einer Sdwddhe in den
Handen, die ihn verhindert, leichte Gegenftinde, wie
gemdhmlidie Glifer und Beftecte, ju gebraudien, er muf
fich eined eigends angefertigten fdhiveren Bedyers, {dme=
rer Loffel, “Meffer und Gabeln, {dHwerer ~ Sticde und
Jiegenfdhivme Gedienen, um fie obne Sittern flihren 3u
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Eonnen.  Geine im Spdtfommer 1854 unternommtene
Reife nad) Gaftein und Nigga, die auf ein Vievteljahr
beftimmt war, war angeblich zur Heilung diefed Ner=
ven=llebeld untevnommen worden: fie fihrte ihn aber
auch in die angenehme Weltftadt Paria.

Fieft Leopold IL Datte vor feinem NRegierungs-
antritte in BVerlin in Militairdienjten geftanden.  Lon
pa bradite er Herrn von Unger, ecinen jungen Ne=
ferendar aud Braunfhiveig mit, den ex jum Eabinetsd-
Gecretair ernannte und der nebenbei ald Hofftallmeifter
am Detmolder Hofe fungivt, in weldyen beiden Eigen=
fehaften er den Fivften noch 1855 auf feiner neuften Reife
nach Parid begleitet Hat. Wit diefem Cabinetdiecretair
von Unger ftellte der junge Furft gletch nach feinem
Regicrungdantritte wieder ein Cabinet fer, welched fich
1853 tweiter entivicfelte und ein Cabinetd=Minifterium
murde.

Der Hauptvertrauendmann  Hed  jungen  Firften
wurbe namlich ein {hon giemlich betagter, beveitd dbuveh
fachfen=bildburghaufen’jchen , firrftlich = leiningifden und
arofiberzoglich olvenburgifhen Kleinftaat8dienft hin=
burcdhgegangener Bureaufrat und letden{dyaftlicher Dio-
nardhift und Adeldfreund 1), der fleine Dr. Raureny
Hannibal Fijfdier, ein Mann, deg wabhrend {feines
pwetjabrigen fiteftlich Lppe'{dien Cabinetdminifteriums
viel von fid) veden gemacht und juleit feine glangende

1) Sm Jntereffe der Monardhie — beé Kleinflaais —
{drieb cr: ,, Der Patvimonialflaat und bdie Demofratie
1848 —. im Jntevefie ded Abeld: ,,Der teutfde Uvel in
RVergangenheit, Gegenwart und Jufunft’* 1851.
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Laufbabn mit ecinem gewaltigen Gelat bejchloffen bat,
worither von ihm im October 1855 feine WVemoiven,
fein, politifched Martyrthum — eine Criminal=
gefdhidyte mit Wktenjtiicken”, iwvie er die Sdrift
nennt, publizivt worben find b).

Nach  diefen feinen Memoiven ift Dr. Fifder
ein thitringer Landedfind: v ward fimf Jabhre vor der
grofen Schilverhebung fiir die Freiheit in Frankreich
su Dildburghaufen geboven 2). - Gr jog, wie er ftark
betont, den Jacobinerhaf mit ver Muttermild ein, eben
fo ftarf Ddagegen bdie allen Clafjen und Stanbden bed
Bolfd am Fufe ded thitvinger Waldgebivgsd ,wunder=
fam” damald ,anflebende” Pietdt und Anhanglichfeit
an dad  angeftammte Regentenhaud, an  den  Lan=
Dedvater al8 ,,ein erbhabened und flecfenlofed Wefen”
— obgleidh Damald der bildburghaujenjche Lanbves=
vater ein fhlimmer Landedvater war, bder ,in einem
uner{chdpflichen Strudel der Vergeudbung’ Sdyulden
ither Schulden Haufte und fein Fleined Landehen ge=
radegu vuinivte.  Der Doctor erhielt feine Schulbilbung
auf dem OGYmnafium u Coburg und ftudirte dann
pie NRedhte zu Gdttingen. , Dem Staatddienft be=

1) Der Ginfall, bdad Budy ,,eine Criminalge:
fdhidte’ ju nennen, ift offenbar nur dburdy die Grbofung
bed MAutors zu evflaven iber feine Knall und  Fall: Ent:
laffung.

2) Sein Grofoheim war der wirflidhe Geheime RNath
Tifder von Fifdberg su Hilvburghaufen, der ju gleis
der Jeit aud) in Meiningen WMinifter war. Polit. WMar:
tyrthum . 108.
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frimnit?, fehreibt er, war in meiner: Borbereitung dagu
nicht Blod mein , Ghrgeiz”, fonderm aucd) der: fiefjte
Drang eined fiix Denfclenliche begeifterten ,Gemitthas
auf den Gevanfen: gerichtet, deveinft im Nathe eined
guten Fiirften vecht viel Gutes und Gott Wohlgefalli=
ged u wirfen?). - Die Vevquidung  ded , Ehrgeized”
mit dem , gemitthlidhen’ Drange fam in dem Leben
o¢8 Doctord auf die etgenthiimlichite Art und Weife
. Gtande.  Der Doctor ward guerft Advocat, dann
Landfdaftafynvicus , - endlic) Landrath, ».h. vom der
Landjdhaft gewihlied Mitglied bed Hiloburghaufenichen
Regicrungdeollegiuma.  WB  oldyer erftattete ex im
Jabhre 1818 einen NRedenidhaftdbericht an den Dheint
ped gegenmirtig regievenden Hergogd von Altenburg,
pen damaligen Crbypringen Jofeph von Hilvburgs=
Haufen, einen Rechenjhaftdbericht, ven der Doctor
ald Nummer 1. der , Anlagen” gu feinem ,politifchen
Martyethum’ Hat abdorusfen lajjen, und der allerdings
eied  der merfwitrdigften Documente deutfdjer Frei=
mitthigfeit vor Fhrftenthronen genannt werden muf:
nicht nur jene angegogenen Worte: ,, unerfchdypflicher
Strudel ber BVergeudung” finden fich darim, jondern
audh vie: ,Atdes, Aled ift im Genufje ded Augenblids
feit hundert Jafren untergegangen. Dad Land ift arnt
geworden - und der Fieft nicht veid. Wen trifft
nun die Harte Anflage joldhe Uebel ver=
jhuldvet qu Hhaben?  Die Gefdhichte, die uns
beftechliche flrenge Weltridhterin, geiht die=
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fed Unbeil den Fhrjten.” Diefe freimuthige
©dyrift, an  cinen DBringen gevichtet, dey, ivie Dder
Doctor felbft fchreibt, ibn nicht blod ungnidig, fondern
fogar ,veradytlich” (!!!) bebandelt Hatte, enthalt
aber gugleich ecine Stelle, die durdhblicfen Lapt, auf
welche gang merfoivdige Art und Weife Binter ey
Freimithigfeit im Eharafter ded Doctord nody eine
feltene ©dylaubeit, ja ‘Pfiffigleit verftedt lag. Det
Doctor felbft ift cingeftandig, vaf ihm {dhon ald Stus
benten die Verfpective ald ,Wirfer im NRathe ecined gqu=
ten Fitrften’ vorgefdhwebt Habe, er Hatte ¢& aud) mit
einem toemiger quten, 3. B. mit dem von Hildburg-=
haufen verfudt: gerade damald, ald er den NRedyen-
fhaftdbericht eingab, Formte er hoffen anzufommen,
Denn der Herr von Hildburghaufen befand fich in
per bedauerlichften Finangflemme. Der Doctor fdhreibt
in feinem Rechenfchaftdberichte die nachftehenden Worte,
bie gang unwillfinelich an dad: ,,qui s’excuse s’ac-
cuse® erinmern: ,Sehr unvedt wirden mir Cw. H. D.
thun, wenn Sie meinen Schritt al8 einen Verjudy be=
trachteten, mich geitlicher Bortheile gu fiderm.
Meine Stellung ift gang unabhingig 1. Das Sdyid=
fal Hat miv die Hdchften Giiter gewalhrt, weldie den
Menfdjen Geglitefen Eonnen:  Gin magiged Cinfommen
purcy  Arbeit; Familien = Glid im griften DMaafe;
EHhre und Anfehen bei meinen Mitblirgern,
nicht auf dufern Rang und Fitel, fondern auf
reelle WirkfamEeit gegriindet. Ko ‘mir
glirften = Ungnade diefe Giiter entzichen?  Dennod,
gnadigfter Herr, wiederhole i) meine fritbere Verfiche-



61

—_—

rung, dap e8 miv feinedwegsd gleichgiiltig fein Dditrfe,
in ben Augen meined gegenwwirtigen und funftigen
Souveraind in ecinem ungiinfiigen Lichte u erjchei=
nen 3. Gw. H, D. hidhite Gnade ift mein
heifer Wunfdh, Hddftvero Wohl befdrvern
au fdnnen mein unaudgejeptesd Beftreben ).

Sm Safre 1825 ging dad diber unp iiber vers
fchulvete  Eleine Fiwfrenthum Hilbburghaufen  endlid)
an eine mit dem Bfunve ver Wirthichaftlichfeit bej=
fer bepachte Dynaftie, die Dynaftie Meiningen
fiber. Aud welchen Viotiven der Doctor dem hild=
burghaufen'{chen Dienft fich entfremdet, paritber er=
fldvt er fich felbft2): ,Dasd Gnde meiner Dienjtlaufs
bafn im Hergogthum Hiloburghaujen fiel allerdings
mit einer mein Pietdtdfyftem fehr auf die
Brobe ftellenden Krije gufommen. Diein BVa=
terfand wurbe einem neuen NRegentenhaufe gugemwicjen,
und die mit diefer Wenperung verbundenen
materiellen Berlufte modpten wobhl eine
verminderte Anhdanglichfeit entidhuldigen”
Dr. Fifcher tvat aud dem Herzoglichen Dienfte in bdie
Dienfte ved Fiirjten von Leiningen ein, ded nodh
gegenivdrtig vegierenden Halbbrudbers der Kinigin von
Gnglanbd, eined der hervorvagenditen Hervven unter
pent Miediatifivten.  Auch dad Finjtenthum Leiningen
war 1ther und iiber verfhulvet: bei einer jabrlichen
Revenue von 300,000 Gulben itberftiegen die Aus=

1) ©. YUnlage 1. S. 264 1.
2) &.29,
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gaben die Ginnabhmen nod) um 10,000 Gulden. Do,
Fifder {daffte hier Ordnung und evwied fidy ald ge-
jhidten Ovganifateur, obgleid) Baron Rothidhild
b Bffentlich an der Borfe u Franffurt auf den
Grund  feiner ihm  geduferten finangiclen Principien
gevavegu fir vervinct evflarr Hatte” V).  Nady fechdjah-
riger Organifation waven die Verhaltniffe ved Fitrften=
thumd Yeiningen georbnet, die Scdjulden geminbert, der
Grevit wicberhergeftellt. |, Dag” {dyveibt der Doctor,
,ie Aufldjung ed Teiningifdhen Dienftverhiltniffed auf
eine ,,mein Gemitth””  verlehende Weife -ftatt
fand, Dvarf idy wohl aud) in mein dienftlidyesd Mar-
tyrologium aufnehmen. Dod) ift mir ein freundliched
Andenfen an daffelbe geblieben, die mir von dem Fiir=
ften in einem Domente feined freundlichen Wohlwol=
Iend verliehene in Golo gefafpte Devife: ,,Tu ne cede
malis sed contra audentior ito.*  Diefe Devife
hat ber Doctor ald Wotto auf fein , politifched Mar-=
thrthum’’ drucden laffen.

Aud pem furftlich leiningifchen ftandedherrlichen
Dienft trat Dr. Fifdper im Jahre 1831 ticder in
pic Dienfte cined fleinen deutjdhen Souveraing cin, bdes
Grofherzogd von Olvenburg, BVaterd Ded gegenivir=
tig dort rvegievendenm Herrn: diefer Tbertrug ibhm bdie
Adminiftration feined itberrheinifdhen - Fhrftenthums
Bivkenfeld, welde der Doctor adhtzehn Jahre Tang ge=
fithet Bat, uleht al8 Geheimer Staatdrath mit 2600
Thalern Gehalt und dagu einer Orbend = Prabende von

o

_ . -_..
S b Ay

,._
BN

+ il

Sk 4
2l

R

|
|
sl

Spds TH

T

o S g ey s - bk
Bl 'J'b'_' LAY AN

71

e W I

= gt ol Sl W o T L R
R At 1l M s A L

'«

1) Politijhes Martyrijum ©, 32.

R R T
4§ ST B




63

200 Xbalern Golo. Seine Cpiphante tin Olbenburg,
wohin ihn eine Emypfehlung feined Univerfitatsfreunies,
bes pamaligen Landvoigts BVaron Grote ju Delmens
horft gebracht Hatte, befdhveibt er {elbft mit folgenden
etwad felbftgefdlligen Worten : 1) , Meine Ver{dnlichEeit
miffiel nicht eigentfich, meine mitteldeutfche Ausdfprade,
pie Lebbaftigfeit meined Temperamentd, die Ungeymwun=
genfeit meiner Formen unfer diefen abgemefjeren Nord=
veutfchen, gab meiner Gridjeinung den Chavafter
etnerinteveffanten Neuheit.  Dad CGrftaunen
exveichte aber ond DHichite Viaaf, ald der Mann auf
pent curiofen Gebanfen gevieth, dad Land um BVehuf
feiner ndferen Kenntnifnabme und poar zu Fup u
bereifen.  Gine folche Bigarrevie war in Olvenburg
nod) nidt vorgefommen. Sie fand aber gerade da
bie befte Aufnabhme, wo der abermalige Cintvitt eined
fremben Dieners am ungiinftigften aufgenommen wor=
ben war, bei vem Bauernftande.”  Wie gefagt, blich
per Dr. Fifder nicht im Grofihergogthum Olvenburg
felbft, fonbern trat am 1. Juli 1831 den NRegierungsd=
Prafiventenpoften in BVivkenfeld an.  Cr erfannte hier
pic ©orge fiix Hebung der Lanbwirthidhaft fiir dad
Dauptfachlichite, wad zu thun fei und er exfannte aud),
paf, um duvc) {elbfteigene Kenntniff vev Brtlichen land=
wirthihaftlicdhen Suftande 'fich grimdlich 3w informiven,
pie Griwexbung eined cigenen Landgutd firr ihn eine
Nothwendigfeit {ei. Cr Faufte dedhalb — unter per=
jonlidier Rucdbirafdhaft ved8 Grofherzogd — daé Gut
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Fifcherhof bei Bivfenfeld. Diefer Gutdtanf {ehlug febr
{ibel aud und wurde fpdter ein mitwirfenver Grund u
feinem Sturze in Detmold. Irof dem, daf der Fleine
Doctor, wie ¢ felbftgefallig fdhreibt, !) adt Diplome
fanvwirthichaftlicher Gelehrien = Gefeljchaften bejah und
neun Binve landivirthidaftlicher Schriften in die Welt
gefchickt Hatte, trop dem, daf ev auddritdlich anderiveit
fohreeibt: 2) ,,3ch darf mich DHinfichtlich Des Fached ber
Agriculturgefelsgebung einiger vorzugdmweifen Sadyfennt=
nifi und BVorliehe fhmeicheln’ — madhte ex doch mit
per eigenen ; Gutdvermaltung  prafeifd)  entjdhicbenes
Fiafeo und fam in die hichijten Bedrangnifje.

Die Revolution von 1848 vertrieh den Doctor
aud Bivfenfeld, nadhpem er weder bei dem preupifchen
Bunovestagdgefandten Grafen Ddnhoff, nod) bei dem
Regierungsprafiventen in Ivier die febnlich erbetenen
Jpreufifchen Bajonette fiir | feine Pappenleimer” in
Birfenfeld, wie er fie {elbft nannte,?) bHatte exlangen
fonnen.  Gr erbielt von der Poligei qu Jvier tm Ge-
gentheil die Bedeutung, daf fein lingever Aufenthalt
pafelbft su Stdrungen Anlaf geben dinvfte; er wollte
fih nun nach Olvenburg wenden; auf der Reife dabhin
bradte ,dem Fhrftenhund’’ ju Bernfaftel an der Mo-=
fel ein Bummlerhaufe ded Nachtd ein tobended Chavi=
vart; in Bremen erhielt ler wom Grbgrofbheryog von
Olbenburg ein Handfdhreiben, welihes ihm  befannt

1) ©. 123.
2) S 168.
3) &. 49.
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machte, daf er mit der Grlaubnifi fid) aufer Birfen=
feld aufjubalten, ein Wartegeld wvon 1500 FThalern
geniefient folle. Diefer Heminderte Genuf verdrop den
Dr. Fifder Hdchlich, er machte aber vergebliche Bev=
fuche, feine ,Aufevactivitdtsfebung’ abyudndern, felbit
ein im Sult 1848 bem Grofherzog in feiner Sommer=
veftoeny zu Maftede abgeftatteter Befuch) Half nichts:
pie Damaligen Machthaber in Oldenburg, Minifter
Sdloifer und Minifterialvath Jedeliug ermiever=
et ihm auf feine Frage: ,, welde BVevanlafjung ein
Hohed Minifterium Geftimmi Habe, einem noch dienjt=
fraftigen Piann wie ihn anf Wavtegeld zu feben?:
,0ed deutjchen BVolfed Noth und Klage’ — man rieth
ifm, fich in der Stadt Olbenburg nid)t Glicen u
lajjen.
©8 Hegann nun die fimfjahrige Crilzeit ve8 Doc=

tord — ,ein vagabundivended ervifiened Gemitth 8=
feben”, wie er e8 nennt. !) Gx hatte fich nacdh) Jena
getvendet.  Dier publigivte er die Schrift: ,Der Batri=
monialftaat und die Demofratie’’ — daf dieje Publi-
cation etivad tact= und ridjichtslod, jedenfalld nicht
seitgemdf war, ivete den Cnthufiaften nicht. Gr felbit
befennt:2) ,3ch Hatte pad dritdende Gefithl
ju ertragen, in meiner cigenen Familie
ald e¢in unbeugfamer, viudjidhtdlofer Fa=
natifer su gelten, dDer mit bem Kopfe durdh
pie Wand rennen wolle!” GSpdter mufte der

1) ©. 116.

2) &, 6l.

Kleine veutiche Hife. V. 5
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Doctor felbft im Sdhoofe Dder franfiurter Bundedver=
jammnilung die nur ifn, ven Jdeologen, fo befrembende
Wahenehmung machen, dap vorfichtige Leute gegen
wworfichtige mit Recht den Grundfa fefthalten: ,Gott
fehitge und vor unjern Freunvew, gegen unfere Feinbe
wollent toiv uné felber fehitben.””  Gr fereibt betrirblid)
{ifer feine ©endung mnach Franffurt in Betracht Dder
fippe'ichen Vevfaffungdangelegenteit : L Ubermald exfannte
i mit Unmuth, daf id) mid) einer gropen IMufton
fingegeben Hatte, wenn i) wilhnte, daf dev conjers
pativfte Dann in gang Dentjchland aud) die grofte
Symyathie in dem diplomatijfen Kreifen ded Bunoed=
tagafises Haben witve.  Jcf) erhielt fo unpweideutige
Mifiteauendvoten gegen meine — wie man ¢8 nanmnte
— abjolutiftijche Jdeen, ald faum ein von PVinde =
Stiive = Romer tfhed Demofraten = Comité  gegen
mich) BHatte decvetiven Eonnen. (1!!)  Die eingige Idee,
bie den Doctor in Jenma Dominirte, war, ivieder Fu
pem Genuf der Activitdt mit 2600 Thaler Bejoloung
qu fommten, er beftitvmte den Grofherzog von Ol=
penfurg mit Petitionen, er wandte fih fogar mit
Dentichriften nach Peterdburg an den Pringen Peter,
RKaiferliche Holeit, er Hat felbft den Audzug einer
Note ded ruffifchen Minifteriums an diefen Pringen
Peter aboruden laffen, die folgendve Worte enthalt:
_Les memoires de M. le Docteur Fischer, I'un
sur les affaives d’Allemagne en géndéral, Tautre
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sur la nouvelle constitution promulguée dans le
Grand-Duché d’Oldenbourg attestent les sentiments
honorables qui animent lauteur que la tendence
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conservative des ses principes politiques.“ 1)  Gin
BVlan, Minifter in feinem alten Heimathslande beint
Hergog Georg von Meiningen gu werden, fdei=
tepte, weil der Grofhersog von Oldenburg ¢d abs
lehnte, bdie 1500 Fhaler Wartegeld in Ddiejem Falle
ald Penflon fortgeniefen zu laffen und der Herzog, der
pasg Schidjal gehabt Datte, mit feinen Miniftern feh
oft wedhieln au mitffen, dadburch feinen Benfionsfonds
febr diberlaftet Batte und nicht fo viel geben fonnte,
ald oer Dr. Fifdher begehree. - Aufd [dperlichite
jcheiterte Ded Doctord anberweiter Plan fitr dag Fite=
ftenthum Sonderdhauien den Cintritt ind Crfurter
Voltshausd zu erlangen, er veifte felbfif Ddahin und
fchreibt 1iber Ddiefe NReife und bdie ihm ividerfahrene
arge Myftification:?)

23 arglofer Apoftel Ded Confervatidmus Datte
nidht geabhnt, daf ich mein Cvangelium cinem Kreis
Demofraten vom reinften Waffer verfinbet Hatte! Nun
— fie Baben ben alten trewberzigen Mann nidht ge=
fteinigt, nidht einmal ecingefperst, fondern nuv
heimlich ausgeladt.” (1)

Dr. Fifher zog nun nady diefen gefdeiterten
Verfuchen fich twieder angubringen, ,au “veactiviren”,
wie ¢r ¢8 nennt, anderweit in Den deutidhen Gauen
umber, ev fdrififtellerte vor der Hand wieder, madte
Gutachten fitv fleine vegierende Potentaten und judte
fich namentlich aud) bei den Adeldherren in Gunft ju

1) Unlage 22 ©, 293.
2) €. 67 {.
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feen, ex ,Benufte, wie ex jchreibt, pie Bibliothefen zu
Yiibingen, Dindpen, Dredden und Franffurt,” um
Materialien gu feiner Scrift ,itber den deutjdjen Abpel"”
sufammengubringen.  Diefe Sdyrift ward 1851 publi=
divt, der utor bevichtet dariiber in grofer Niederge=
fthlagenbeit: 1) ,Dad Gefithl in faft jabhrelanger An-=
_ﬁrcngung ¢in Buch gefdhricben zu Haben, weldhesd jeine
Beftimmung, gelefen gu werden, fo iwenig exfullt Hat,
gefidrt unter die nicht gevingen 2Autorleiden. Dafi der
peutfche Adel, der docd) durdh Lobidriften eben nicht
veriobhnt war, mit fo  fichtbaver Gleichgitltigeit
ein Buch aufnabm, daf doch wenigftend den BVorzug
er Seitgemdfheit fitr ihn anfprechen mupte: dasd fonnte
ich nicht evivarten. Hatte doch im Moment ded hich=
ften fansdculottijhen Aufjchungsd in der franffurter
Baulsfivde ein ritterlicher Fivrf rvitrerliche Worte
geforochen und mit feinem Blute Defiegelt! Hatten
poch frandhafte weftphalifcdhe Barone den De=
ftructivten Sendengen der Nivellivungs=Partel mannlic)
frogende Worte entgegnet!  Aber ein dcht vitterlich ge=
finnter  Btveichifcher ©raf {chried miv {dhon damals:
JHechnen Sie nichts auf den deutjchen Abel, er ift
morfch) geworden .

63 war pad Ungefchict des Doctord, mit Dampf=
fraft auf fein Btel Todzugehen, gar nicht ftille fiben und
rufigere Seiten abmwarten g fnnen — 8 war fein
Ungefchicf , immer fort zu rumoren, um nur mwieder
irgendivo angufommen. Wie eine Klette hing er {id)

1) &. 73 f.
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an feinen , Dienftherrn, der ihn in Rubeftand verfest
hatte, et ftand nicht ab, fich immer und immer fie=
ber von Meuem ifm angubieten, Der dodh feine auf
vie Dampferaft bafivten Dienfte ald ein ruhiger vev=
nimftiger Heve {ehr depreciven mufte. Auf ven Vor-
wurf, welden der alte Grofherzog von Olbenburg
ihm in cinem Handfdhreiben d. d. Raftede 12. Juni
1848 gemacht hatte: ,vaf er bidweilen feine Anjichten
nicht mit der Vorftcht vertreten habe, weldhe die Po=
[t rvieth und fein eigned Jnterefie rathjam machte,”
entblBdete er fich fogar nidyt, Folgended gegen den an=
erfannt redlichen biedern Herrn drucen Fu laffen 1):

,Der Grofheryog licbte ven Qiberalidmus nicht,
wohl aber den Sdhein deffelben und cine ge=
wiffe Sdlauheit auf indirectem Wege Ddahin u
gelangen, wohin der Gang auf dem geraven MWege
etwad Unbequemed Hatte.  Dein Pringip: e fei auch
ver Staatdflugheit angemeffen, imnter den geraden Weg
s geben, wollte ihm nidyt cinleudhten, und er ver=
wied mich immer auf File, wo i) mir, wie er meinte,
unndthigen WVerdruf’ gemacht Hitte!”

@3 war die Rage der BVerblendung, die den Doc=
tor gerabeju lacherlich madhte. Auch liep biefelbe thm
fehon Gei dem franffurter Aufenthalte eine tiefe Chren=
frinfung wiverfahren. Gr {dhreibt daviiber aljo:?)
SMufte nicht ver Mann, der feit dreifig Jahren in
ben Hochften Kreifen ved gefelligen Lefiend an die aufe=

1) Anlage 23. ©. 294 Note 1.
1) & 75. §i Bergl. S. 65.
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ven Formen bder Acdhtung, bdie jeimem NRange, feimer
bHoheren Stellung in der Offentlichen Bermwaltung und
feinem  DHobeven RLebensalter gufamen, gewdhnt war,
fich tief verlest fithlen, al8 cr nach cinem fecdhdmonat-
lichen Aufenthalt in Frantfurt auf dad Polizei=-Bureau
gur Vorgeigung feined Heimathajcheind in Perfon vor=
gefordert und jeinen Verficherungen nicht einmal Glay-
ben gefthentt wurbe? Weldhe Vevanlafjung fonnte der
barmlofe, nur feinen literarijdhen Bejchaftigungen le=
bende Mann der Bolizeiftelle ver Stadt Frantfurt dar-
bieten, um fid) aufgeforvert zu fehen Dei ver Polizei-
befhdrde feined fritheren Wohnortd Ausfunft {iber den
Leumund und die BVermdgendverhaltniffe ded Manned
au erlangen, welder adtzebn Jabre ald Hodhfter Be-
amter an der Spie einer Fivftenthumsverwaltung ge-
ftanden und al8 Offentlicher Charafter am wenigften
bei den franffurter Behdrden ignovirt werden fonnte?
—  Dody vielleicht Juchte man Hievin nur eine er-
witnjdhte Gelegenbeit ,einen {o ftolzen Kdmyfer
fitr Die monardhifche Uutoritdt” an die repu-
blifanijche Oleidhheit mit den Handwerfdburichen und an=
vern herumgichenden Grulanten gu evinnern! Ach, wie
oft wurbe i) an bdie jhon oben berithrte Wahrneh-
mung evinnert, jvie wenig man i, wenn man —
nidhtd ift und doch Lebbaft im Snnern em-
pfindet, dap man Ctwagd, vielleidht fogar
Viel fein Ednnte’
| Der brennende Durft, iwieder etwad zu werden,
verfithrte nun den fleinen Doctor u einer Unternel-
mung, die wefentlich dagu beitrug, feine Reputation im
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gebfern. deutjchen Bublifum wollendd ju untergraben,
er lief fidh im Suhre 1852 fevbei, ,,0a8 Bundedcom-
miffaviat ur Aufldjung der peutfchen Flotte” 3w dtber=
nehmen.  Dieje Uebernahme bes vielverfprochenen Bex-
faufd der peutjchen Flotte madhte thn uerft in iweiteren
SKreifen befannt und trug ihm ben Spipnamen: sioen
Flotten=Fifdher” cin. Gr felbft exzdhlt mit einer
merfofivdigen Maivitdt, 1) wie ihn fein Hauptgegner,
per oldenburgifhe Bundedtagdgejandie Staatdrath von
Gifendecher, zu diefem Oefchifte empfohlen DHabe,
in oer aller Welt offen liegenden, nur von ithm, dem
fich pod) fonjt ved ,Univerfalidmus™, ves Alles
und Sened Wiffend  audorineklich rvithmenven *) Doctor
nicht erfannten Abficht, ihn vaduvd) bei Dem jungen
Grofibersog geradesu gu rvuiniven. Die Folgen liepen
fich oenn auch fofort fithlen: der Doctor ward feines
Dienftes mit 1200 Thalern Penfton entlaffen und ihm
der von dem alten Grofberzog verlichene Peter = Fried=
vich = Qubivigdorden, mit dem Ddie jahrliche Prabende
porr 200 Fhalern Gold verbunbden war, abgefordert.
G8 war cin {limmed Jabhr, diefed Jahr ded Flotten-
yerfaufé, wo er in Bremerbhajen ,perfonlichen Injo=
fengen von allen Glaffen™ audgefest war, bdrei Tage
fang nid)td Warmed gu effen befam, ,weil ihn fein Re-
ftauvateur aufnehmen wollte” und wo er jogar , mit
einer eifernen Ofenbacte” neben die Thitr feined Sdlaf-
gimmerd fich ftellen mufte, um ficd) gegen betrunfene

) &. 8
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Matrofen in Berfafjung zu fepen. 1) Eine Ehren =Aus=
geidnung brachte ihm aber diefed fdlimme Sabhr 1852
per Konig von Preufen {hicte ihm, ,feiner johrift=
felerijdhen Thatigfeit und pen durdy diefelbe dargeleg=
ten Grunvjifen die verdiente Unerfennung gollend”, den
rothen Adlevorben gweiter Glaffe, ,al8 ein Seidhen des
Wohlwollend , weldhed ¢r in jetmer fritheren fjegensd=
veidhen WirkjamPeit gu ervingen gewufit Habe.” 2)

Cndlid) im Jahre 1853 ward der Grennende Durft
bed Flotten-Fifcherd, mieder etioad zu werden, auf die
glangendite Weife befriedigt: e lippe'fhe Aneldherren,
Derr von Stietenfron auf Shdtmar und der Hof-
jdgermeifter von Donop 1) empfahlen ihn dem jungen
Surjten gu Lippe. Diefe Geiben Chefd der Reactions-
pactet i Finftenthum hatten von Franffurt aus ihre
Orientivung erhalten, von Dr. Fifcher's warmitem
Gdnner hier, dem befannten Oftreichifch=Eatholifdy={efui=
tifth gefinnten Dr. von Linde, ehemaligen Minifter
bed Grofherzogd von Darmitadt und gegenidartiq
nody Gefandten ved Fiirften von Liechten ftein am
Bundesdtage.

Dr. Fifdyer legt {elbft in feinem . politifchen
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1) &, 98 .

2) Anlage 31. &. 307.

3) 3d fann nidht fagen, ob 8 diefer oder ein andever
Herr von Donoyp ift, der auf ber NReflource ju Detmold
dbem Wirthe oder dem Kellner gurief: ,,Gine fpanifde Wand
her!” — und gur Grflarung diefer Ordre ald Grund vors
gab: ,, @8 figt dort cin mix fatales Geficht!”
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PMavtyrthum’ dag Geftandnip ab: dad firftlidy livpe'-
fhe Gabinetdminifterium fei ihm eine Stellung gemefen,
,oie feine Fithnjten Wim{dye dibertroffen Hhabe” 1). Gr
verbreitet fich iiber dad ihm gu Theil gewordene ,Holhe
LebendglinE“  mit folgenden Worten, die allerdings
arge Mipbraucdhe in der bisherigen Verwaltung bed
fleinen Fireftenthums aufvecfen, denen der Doctor gang
ent{chieden energifch entgegen getreten ift, fchade nur,
paf feine Mittheilungen von Selbftgefilligeiten ftrogen

. Die Minifterpoften in ven Fleinen Souverainititen
find griperen Gigenthitmlidyfeiten untermorfen, ald man
bei Der obnehin die Fleinen Ctaatdverwaltungen tref=
fenden Gervingjchdbung im Publifum Legreift. ©5 ift
pder Univerfaligmud”, der fier ald erftes Be-
pirfnif erfdieint und veffen Grwerbung im erforverli=
chen Umfange auch nur in fleinen Staaten 3 getvin=
nen ift.  Nach ver Natur der Sache ift vie Laufbahn
per Gtaatdbienftafpivanten in  griferen Staaten nur
auf gang jpecielle Verwaltungdymeige gerichtet und die
Ausbilvung in der evwdfhlten Brandhe um fo griindli-
dher, al8 fie einfeitig ift. IJm Eleineren Staatddienit aber
bevarf man an ber Spise Manner, die in allen Ver=
waltungggweigen 3u Haufe find und cine praftifde
Sdyule varvin durdhgemadht haben.”

, Sm Bewuftfein, Bereits die Grfabrungen ¢ines
Dalben Jabrbunvertd in Kleinftantdverhiltniffen und
felbft mehr al8 eine Organifationdfdyule durchwandert
g4 Daben, ywar ¢8 Befouders , vie Sidyerbheit mei-

1j €. 115.
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ned Auftretensd’” — vad BVewuftfein der Bewilsi-
gung ved Stoffes, welde meine Seele mit jener Be-
yufsfreuve erfillte, die , ven vedhten Hirvten’ vom
Miethling untexfcheidet” ).

Mit viefem Sicherheitdgefithle fafte nun ver Hleine
Doctor fofort die neue Organifation ded Fleinen Fire=
jtentbums an,  Ueler die Situation, bdie er vorfand,
priicft er ficdh folgendergeftalt aug:

Wenige deutfche Linver Hatten feit flinfundzwans
sig Sahren in ihven Verfafjungdverhilinifjen einen fo
jtrengen  Ghavatter der Stabilitdt behauptet, ald das
Shirftentbum Lipype. Nach dene Regierungdausdtritt einer,
mit ¢ben fo grofer Cnergic ald ausgegeichneten Regie-
rungdtalenten und ungewdhnlichen Kenntniffen ausges
ftatteten Regentin, ver Flrftin Pauline, welde das
Princip der pateiavchalijchen BVevmwaltung in der conjes

—_—

1) W eines andern Unferfdiedd inne ju werden, bet
swifden dem Beamten eines groferen Staates befteht, welder
bei der Verwaltung eines Theils derfelben, einer Proving
ben gréferen Hovizont nidt aufer Augen [aft, ben die vor:
geviifte 3eitbilbung fiiv ben Gefammiftaat und ven ganzen
Welttheil gebradht hat — und bem Beamfen eined Klein:
ftaatd, per nur vad Patriavdhenthum in feinem Fleinen
Rreife fefthalt — braudt man nur die Memoiren eined an-
pern Shiivingerd 3u lefen, ved aud Meiningen flammenden
preufifhen Geheimen Rathe Kefiler, der langere Jeit Ne-
gierungdprifivent ju Arneberg in  Weftphalen iwar: idy
yoerde von denfelben Beim paderbornifden Hofe mehr-
fadhe Mittheilung maden. Wie wohl thut bei Kefpler,
ber Do gewif aud) ein Gonfervativer, aber im guten Sinne
war, der Blid ind Grofe!
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quenteften Auffafjung eine lange JReihe von Jabren in
Nusitbung gebradyt Hat, trat die Regievung ein Hdchit
getvifjenbafter, woblwolenber, aber forperlich frintlicher
heft an.  Bei dem drirfenden Gefithl feined Fwei=
feld, ob er wohl ver Erfillung feiner Regentenpflichten
gewachfen {e, war ed in der Ihat feine Gewiffenhaf=
tigfeit, dic ihn Dejtimmie, feine gange Jtegentenmacht
in die Hande ciner Dienerfchaft gu legen, in deven
Revlichfeit wie Sachverftandigeit WMiftrauen Ju DHegen,
gr feine Vevanlaffung batte. Im Gangen war er auch
qu diefem Bevtrauen bevechtigt: der Geijt diefer Diener=
jehaft, o weit idy ihn in der Furzen Beit meiner
Amisthatigeit fennen u lexnen Gelegenbeit Hatte, war
wohlwollend fiir bdie Unterthanen und durcdhaus fret
von Unredlichfeit und Unterdritctung.”

,Allein den fehiefen Auffafjungen der jtaatsrecht=
{ichen Seitbegriffe fonnten auch diefe WManner, um
Xbeil Bdglinge der Wartburgfeier und ihrer analogen
Fendengen, nicht entgehen. Dad monavchijche Prineiyp
war nacygerade in einer rein formalen NReprajentation
bed Fihirften und einem aqudgebildveten Dbureautratijchen
Dominat aufgegangen.  Der Liberalidmus, ver fjoge-
nannte Fort{chritt, ward feit fimfundzwangig Jahren
die magna charta des JRegicrungd{yftems, und auf
piefe Weife fand bdie NRevolution einen {ehr {hwachen
Damm gum Schup ded Monardhidmus.”

,Die Stellung der Regierung war gang eigens=
thitmlich. Die Verfaffung ded Fhwflenthums fannte
fein Minifterium, Dad NRegierungs = Collegium bilvete
bic hidhjte Verwaltungd=Inftang. Obne eine fefte Ne-=
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gel, nad) jeweiligem Ouidiinfen, wurben diejenigen
PVerfitgungen, wo man die Namendgeichnung der hHdd-
jten utoritdt fitr gwedmdpig oder nothwendig fand,
pem Fiirften im Concept, feltener mittelft perfdnlichen
Vortrags vorgelegt.  Ale, unmittelbar an den Firflen
gerichtete Gingaben wurden gleichfalls der Regierung
qur Verfligung mitgetheilt. Diefer, {eit dem Regie-
rungdantritt  der  Fieftin Pauline beftehenve Ge-
brauch batte ben unverfennbar grofen Nadtheil , daf
pie Autovitat ded Fitrften gu einer blofen reprafeniati=
ven Form berabgefunfen, und in ben Augen der ln-
terthanen die NRegentenmadit eingig und allein im
NRegierungd=Collegium gu finden war.”

AAuch vad Inftangen=Verhaltnif, fich in Befthwer=
oen gegen bie Megierung an  den Fitrften u wenden,
war e¢ine nominelle. €8 waven Uppellationen
von Pontiug an Pilatusd. Diefelbe Behiorde,
weldye die vermeintliche Rechtéfrdanfung gugefligt Hatte,
war aud) diejenige, weldhe fiber die Gervechtigheit dey=
felben richtete.”

, Gine Hauptflage, unter weldyer dad gange Land
feufzte, war dad geringe Vertrauen u einer Vureaus
fratic, welde in den Augen bed Volfed die Eigenfdhaft
einer engverbundenen Familienfafte bdarfrelte.
Jede Behvrde war mit den Glicdern eciner andern vers
britdert, verfdymagert.”

pPiergu frat nody, daf cine grofie WMaffe von
Berwaltungsbeftimmungen der audgedehnteften Willfir
per Beamten anheimgeftelt roar, namentlich i m Poli-=
seifadie. o war 3. B. 2ad Conceffiondwefen, ob

T ——
SRS R A

oW
il

R
R

5

A

2

s
s

)
e a1
=

)

=
i,
ELYE 2

P
e

A
* AT .

VR Ch '
R NG,

T S Ay
o AR e




717

Semand died oder jened Gewerbe, freiben, ob er wviel
ober wenig dafite zablen folle, gang dem auf fehr un=
flaren Auffaffungen berubenden Gutachten der Beams=
ten  anbeimgeftetlt.  An Befdhwerden hber BVegimijti-
gungen f.blte e8 nicht, wobt aber an dem Wertrauen,
paf, wenn fie erhoben wiitden, eine gevedhte ALhHitlfe
erfolgen werbe.”

Junter diefem Gefichtspuntte mufpte daher der erfte
Aet meiner hatigheit, die Crridhtung eines flirit=
lichen Cabinetd, die gropte Anerfennung finden.”

,Das Regierungd = Collegium  Hatte einftimmig in
einer formlichen Declavation audgefprochen, bdaf die
Fefthaltung an den legidlativen Gebilden der Revolu-
tion, fo lange bid Ddiefe im Wege der (vevolutionairven)
Berfafjung eine gefesliche Aufhebung erbalten Hitten,
ein befchworened Pilichtgebot Ded Landesherrn und bdie
Reftaurvation auf dem Octroyrungdwege ein pilichiver=
legender furftlicher Wortbruch {ei: fonach bildete das
hodhjte Verwaltungdorgan eine compacte Oppofition
gegen Den Firften in  feiner gegen die Mevolution er=
griffenen Stellung.”

,Dad nadyfte verfafjungdmafige Organ ftand dem
Furften in der Lanbdidaft gegendiber. Nach per
vormarzlichen Werfajfung in dret Curien, der Ritter-
jchaft, pen Stadten und den Landbewohnern, die bun=
pedgefeliche, landjtandifche Vertretung bildbend, war
auch fte in der Revolution in einer allgemeinen Wer=
tretung auf der befannten breiten Grunvlage aufgegans=
gen.  Der Fieft hatte den Verjuch gemacht, auf pem
Capitulationdwege fie gur Aufgabe diefer Mdrgerrun=




1o g N A a
SN ST I TR AN S, B i AR A S A T L TR Y T

78

o
7 Vi
o »

genfdait gu beftimmen und die alte Berfaffung. wieder
herguftellen; feine Grwartung war aber feblgeichlagen.
ey teat in dem Stadium ein, wo die neue BVerfajjung
aufgeboben , aber bie veftauvivte alte mody nidht ind
Qeben getreten ar.”

| Die nddften Umgebungen ded furjtliden
Hofes, welde jonft im Getriche bed Staatdlebend
fehr oft eine nicht gu diberjehende gebeime Macht bil=
ben, fand ich durdhaus im HRuf dev fivengften Redlid)=
feit ftefend und eben o wenig geneigt, aud ihrem ans
gemicfenen Wirfungstreife audgutreten, ald dem Fhirften
fre incompetente Ginmijdhungen Juginglid.” 1)

Die GeiftlidhEeit war unger fid) jdroff ge=
fpalten und in ciner fehr emancipivten Stellung.”

,Dic dffentlide Meinung, fo weit folde
aud den Aeuferumgen ved Mittelftanded evfennbar war,
war entfchieden oppofitionell gegen den Firften. Man
exfannte it dem meu cintretenden Minifter nur einen
willigen Handlanger der Adeldpavtei, weldje den Fir=
ften feffele und gum Nachtheil bed Volfdmwoh8 und
ber Wolfafreiheiten ifre Macht u entfalten beabfichtige.
Diefe Meinung fand in der Haltung der Staatdviencr=
ichaft eine einflufireide Stitge.”

,Der Bolfddyarafter, fdreibt bdex Doctor
an einer andern Stelle ?), im Lppefhen ift Rube.

}) MWie oben erwdfhnt, geforte Hofjdgermeifter von
Donoyp, ber Ghef des lipye’fdhen NAvels, 3u den befien
Greunden des Doctors, ju denen, bie ihn gerabegu ind Land
Berufen Hatten.

2) &. 167.
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Die grofe Schattenjeite Novddeutjehlandsd, die VBrannt:
weinfduferet, geigt fich nur gang {voradifd). E8 Herrfdht
grofer Necdhtdfinn unter dem Bauern=, dem Eolonen-
ftande. €8 middhte in gany Deutfhland wenig Begirke
geben, welche fich vithmen fonnen, im Verhaltnif jur
Volfgmenge fo wenig {dhwere Verbrecher, dtberhaupt
LVerbrecher 3u gabhlen.”

Dasd Uebeljte, wasd der Doctor in Lippe vorfand,
war der vermwirrte Stand ded Finangwejens.
Gy bricdht dparither in die beftigften Klagen aus:

, Welched Ehaod der Verwirrung fand ich, mweldye
jchwadye Hitlfdmittel sur Cntwirrung! Der Kammer =
Borftand 1) that fich viel darauf ju Gute, wie erfolg-
veic) er gur Jevolutionsdzeit vad Pringip, daf die Do-
mainen dynaftifdhed und nidt Staatd-Gigenthum feien,
gerettet Dabe! Die eignen Geftindniffe der Kammer
aber fonnte id) ald Beweidmittel entgegenftellen, daf
fie bad tweit {dylimmere Princip: , Die Domainen-=
Nubung gehirt dem Volfe” zum Ruin ved fitrftlichen
Daufes praftifeh durchzufithren im beften Suge fei.

,Die Kenntnifnahme von vem BVermdgend-Grund-
ftod be8 firftlichen Saufes mufite der evjte Gegenftand
meiner IDAatigheit fein.  IJch vermifte alle Hitlfamittel,
ja felbft ein qu diefer Art Recherchen befihigted Organ
unter bev Dienerdhaft. €8 fehlte an der einfachften
Aufgeichnung der vorhandenen Bermbgens-Objecte, ihrer
Rechtstitel, threr Abfhdung.  Ale diefe Fragen be=
fdwicitigte man durd) die dem Fitrfen gegebene Berfi-

I) $exr Rohdewald, angeftellt feit 1848.
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erung: ,daff der Vorftand dasd Alled im
Kopfe Habe'

L Da Blich mir nichtd dibrig, ald in Der Frembe
pen  geeigneten Mann gu fuchen.  Diefer nufite den
umgefehrien Weg  cinfthlagen und oft, ftatt aud Ddem
Gapital die Binfen, aud den Jinfen dajd Gapital er=
mitteln. Der gdangliche Mangel an logijeher Drdnung
im Redhnungsfhematidmus ndthigte gum Buriidgehen
: auf oie  betaillivteften Pofitionen.  Die Deterogenjten
| Gegenftinde fanden fid) unter und neben eimanver, Al=
{¢8 ftand awar au feinem Orte, aber nichtd am gehd-
rigen.  Gine Jrennung dev Domanial=Cinnahmen von
pen Hoheitd-Abgaben Hatte nie cine Beachtung gefunben.”

&
)
i,
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, Bet viefer Avbeit ergab fich nun eine dev qrif=
ten Sehwierigheiten aud dem Umitande, daf die Haupts
urfunde, aud welder die erforderlichen Aufjchliije yu
fuchen waven, bdie SKammerrechnung alle Subftany =
BVerdnderungen durc) Kaufe, BVerfauje, Ubldjungen,
Anleihen und Capital=Abzahlungen mit den laufenden
Yudgaben bunt durch einander geworfen enthielt, und
fonach weder eine BVermbgend= noch eine JHevenuen =
Bilance ohne mithjelige Augfcheidungen geroonmen er=
pen fonnte.”
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L Meine bishevigen Recherdhen Hhaben jedoch dad
Rejultat gegeben, daf in einem Jeitraume von ctoa
preifiig Jabren dem fiftliden Hauje burd) bag vers
Fehrtefte  Verwaltungdfyftem ein, in die Hundevttau=
jende gefender BVermidgendverluft zugezogen worden ift
250,000 Ifhaler gloubte idy Diervon Dereitd ge=
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vettet qu Haben, ald meine X hatigfeit unterbroden
wurbe.” 7

o 3n der Taufenden Verwaltung fand id) die Be=
nadytheiligung ded Firften in formaler wie in mate=
vieller Hinficht nicht minder auffillig. Lon der Auf=
ftellung eined Jevenuen=-Ctatsd zeigte fidy qu feiner
Beit eite Spur; ein auf einer Blattfeite fich befdhran=
fended Verzeichnif der muthmaflichen Land= Rentei=
Gafjen = Ginnahmen und Audgaben ohne Entwidelung,
PBegritndung und Nadhweifung ward dem Finwften un=
ter biefem Fitel vorgelegt, meine Bemangelung mit dex
nichternen Audvede abgefertigt: ,daf diefe Wrt
Nachweifung dem Fhivften, wie {einen Vor=
fahren von feher geniigt Hatte: meine Defide=
vien nur einen unnithen, zeitverderblichen Formalidmus
ind Auge fapten; der Umftand, daf dad Kammer=
Gollegium aud rechtfhaffenen Mannern  beftehe, den
Firften mehr al8 meine Sahlentlauberei fichern werbe
G Fred

, Ullein ¢8 waven alle Ddiefe jogenannten Gfats=
Borlagen feit vier Jabhren mit dem Hochbeventlichen
Refultate verbunden, bdap ein enormed Deficig
Beftehe 1) und eine nicht geringe Angahl von Kammer=
{dhuld = Briefen, weldie Ddem Filivften zur Unterjchrift
vorgelegt wurden, Documentivte diefen Hochit bedenkli=
hen Umftand.”

1) Bon beilaufig' 150,000 ThHalern. An-
lage 67., ©. 408.
Kleine veutihe Hofe. 1IV. 6
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Das allerdingd Hochit einfache, alle Weitliuftigs
feit und Schreiberei abidhneivende Austunftdmittel de
bisherigen BVerwaltung, wenn fein Geld in ver Caffe
war, dergleichen gu borgen, ift nicht neu, aber aud
nicht die Grfafrung, wad Ddabei am Cnde Heraus-
fommt."”

J3u perfelben Beit, wo bdie Ungureichenbeit dev
Ginnafmen gar nicht Hehl gehalten wurde, fanden
fich ftatt einer Begeichnung der Anfige, welche bie Ues
Perfhreitungen der Cintitnfte Herbeigefithet Hatten, nod
Gnadengefuche an den Fihrften, bdie id), um perfons
Tiche BVerleungen gu vermeiden , nicht ndafer begeichnen
till.”

@8 mufite an Herjtellung eined {chulgerechten
Reventien=Ctatd Hand angelegt werven. Uehers
fibtliche tabellarifche Fovmen ded Rechnungdwefensd wae
ven dem gangen Rechnungdperfonal unbefannt, ich war
paber gendtbigt einen von miv felbft gebildeten, aud)
{hon vor dreipig Jahren Dei meiner leiningifchen Ors
ganifation benubten BVeamten gur Crledigung der Auf
; gabe aud Her Fremde herbeizugichen, um ein von den
& | unterflen Quellen der Spectalvechnungen auffteigendes,
concludented Mefultat ujammenguftellen.  Daf Ddiefe
umfangreiche Arbeit, u welcher {hlechterdingd umter
pent Cameralbeamten feine Veibitlfe ju gewinnen wat,
in Jabredfrift nicht bewerfjtelligt werden Fonnte, muf
jedem Sachfenner einleuchten. Sn materieller Hinficht
Habe ich nady meinen Anfichten bereitd fo viel er=
mittelt :

1. Daf pie Meicrei= und Grundeigens
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thumdverwaltung mit der unverantwortlidiften
Nadlafftgfeit beforgt worben ift, indem man nidt

muc) rationellen Principien, fondern nach altem Braud)
und Herfommen verwaltet Hat. Die grdferen Deie=
veien Dat man eingig auf alte, jeber vationelen Grund=
lage entbebhrende Anfdhlige, entweder von Generation
st Generation oder nach DMaafigabe ber mehr ober
weniger guten Meinung, die man von der Cigenjchaft
eined Pachterd Datte, von Der Hand aud werpachtet,
und bad Urtheil ded Publifums Hatte fid) Lingft aus=
gefprochen, daf auf dem Wege ber Concurrveny bdiefe
Berpachtungen funfzig Brocent ded Crivagd mehr
eingebracht Haben witrven. Die erfte Crfahrung, welde
ich et gwet cben exledigten Padhtungen in der lebhaf=
teften Oppofition der Kammer durdhpufeben vermochie,

ergab aber cinen Mehrbetrag von neunzig Pro=

cent.

2. Die Behnten und Dienfte wurben, ohne
paf man nur einen Verfuch gemacht Hatte, den richti=
gen Grtragdwerth zu évmitteln, nac) eciner auj veiner
Billeie fich grimdenden Kammertaxe an die Pflichti=
gen diberlajfen.  Die von miv angefrellten NRecherchen
ecgaben aber oa8 NMefultat, -daf walrideinlid) Ddie
fitrftliche Ginnafhme um dad8 Doppelte Hierdurd)
perfiigt worden ift. e

3. Gin ungeheuver BVerluft ift durd) bie forglofe
und eimgig nachPopulavitat hafdende BVehand=
Tung 9e8 AGIHfungswefensd Hevbeigefithet yworben.
Nicht etwa, daf die WUblBfungsdgefepe von bder Land=
fhaft odber Den Grundbefigern im Lanbe provocivt ovex

6"&




o B e bl A AR a3, Pt AU at PR e e i U o T T

84

in Folge der algemeinen Bewegung der Revolutiond-
zeit Derbeigefithrt worden wiven, Dhaben biefe vielmehr
gang aud dem freien Drange ded Chefd der Cameral
verwaltung ifre Gniftehung genommen, {elbft unge-
achtet Ded Wiverfpruchd und der Warnung ¢ined pilidht=
getrewen  Rammermitgliend.  Schon im Princip Ddie
Sntereffen ded fiivftlichen Haufed tief verleend, wirften
fie noch nadytheiliger in der Anwendung, indem be=
greiflichermoeife nicht bdie wabhren Grivage, {ondern Ddie
hier ebert Dbegeichneten willfivlicdhen SKammertaren in
pen meiften Fallen zur Grundlage ver BVeredhnungen
dienten.” '

4, Mit den Forflertragnifien wurbe eben=
fall3 auf die willfiielichite Art gefchaltet. Die Kam=
mer geftel fich in dem Nubme, eine im Holzverfauf
weit unter dem Commerzialpreid ftehende geringe Tare
ftattfindent gu Yafjen.  LVou einem rationellen Betriehg=
“ylan war Feine Rede, der Durdyfdhnitt mebrjabhriger
Grivdgnifie Jvar der Maftab der Hauungen. Der
Dirvection Hatte fich einy Mann bemadhtigt, Ddefjen
Borbiloung vielleicht jum Vervtvauen eined guten Ad=
vocaten, aber gewip nidht qu dem eined fachfundigen
Forfimannd Levechtigte. Nubhmend Hatte die Kammer
fidg Bifentlich audgefprochen, Ddaf ifjre Adminiftration
poon den preupifden Principien {id) fern
Halte In divectem Gegenfaly vieth idh dem Fiiv=
ften, gevabe bet der Forftverwaltung dad preupijche
Princip von Grund aud gum WMufter u nehmen, und,
vor Dder Nichtigleit meiner Anfichten diberzeugt, ge=
nehmigte Doy Finft gern, die gange Forflabminiftra=
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tion einem erprobren preufiifchen Forftbeamten jur ober=
ften Qeitung anguvertrauen, natirlic) diefe ber Kam=
mer gang gu entziehen und der unmittelbaren Oberauf=
ficht ve8 Cabinetd - Minifteriums u untevftelen.

5. Sn den Ausdgaben wurde nidht minder
willfielich verfabren, indbefondere auf die Domainern
viele Audgaben fitr Staatdbediirfniffe angewiefen, welche
wtach den Hefannteften ftaatdvechtlichen Principien von
pen Steuerpflichtigen zu tragen warven. tamentlich
ift dabhin gu 3dhlen: die Dotation einer Angahl Bfar=
reien, 1) fo wie anberer Lanbdedinftitute, indbefondere
vher Ded Landirvenhaufed, o wie endlich eine bedeu=
tende  Penfionslaft fiir Staatddiener = Wittwen  und
SKinder.”

Al diefe WVormiirfe fuchte die Kammer mit der
Audrede u entfchuldigen: ,jie habe gewirthidaf=
tet, wie e3 von jeber gefdehen und dad
Princip der Baterlichfeit ind Auge gefapt
Auch fei AlLed mit Genehmigung bed Fiir=
ften gefdyebhent

,Dad gefegnete lippefdhe Land it um vieled vei=
Ger ald fein Fiivft; jede Luberalitdt, die der Fitrft durch
Uebernahme einet den Steuerpflichtigen obliegenden
Qajt dtbernimmt, ift eine Unterftibung, welche denen
am meiften ju gute fommt, bdie dad meifte Vermdgen
Beftgen und fo bejchentt ver Fiteft damit eine nidhr Eleine
Sabl Inviviouen, welde verhiltmifmifig weit veider,

1) ,,Die Piarrjtellen im Lippefden gehoren ju ben an-
fehnlidften in gany Deutfdhland  S. 146.
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ald er felbft find. Denen aber, die eine Unterftihung
am meiften bedirfen, fommt gar nidid davon u
Gute.”

,Diefer ungeregelte Suftand erwied fidy fitr dag
fiftliche Haud um fo befovglicher, ald dad Verhdlt=
nif der feilnahme an den Stanslaften gwifdhen den
Firften und dem Lande auf febr unbeftimmten Prin=-
cipien Beruht und fich in feiner Hauptridhiung bem
Syjteme guneigt, welched dad flrftlicde Haud fiir alle

" Gtaatdaudgaben principaliter verhaftet evfennt und

pem Lande nur eine Subfidienpflicht juweift.”

Dr. Fifder madt fhlichlich bder Kammer Dden
Borwurf: ,dap fie durdy ihre bdidherigen Vermaltungs-
marimen oad fiwftliche Haudvermidgen um civea
700,000 THhaler gefdhadiget habe'

Dr. Fifdher’'s Verhiltnif zu dem jungen Fitr
ften wird von ihm felbft al8 dad gutvaulidhjte gejdhil=
pert,  ,3n den gwei Jafren meined Dienfted mufte
i in der Werfdnlichfeit ded Fiuften den Chavatier ci=
ned eveln, feiner Hoben Beftimmung im  richtigften
Ginne ved Worted twohlbewuften WVanned evfennen.
Bei dchter Religiofitat anf pofitiver Grundlage, aber
fich fern Baltend von jeder myftifchen und dem Geifte
ped Proteftantidmus widerftrebenden  Budbftabengliu=
bigkeit, fand religidfe ©laubendouloung in  {einem
Hergen unbedingten Anflang.  Eine Hervorfrechende
Chavaftervichtung geigte fich in feinem dngftlichen ftven=
gen Rechidgefuhl.  In feinen Falen hatte ich feiner=
jeitd mit einem grofern Widerftreben u Edmpfen, ald
wenn mir dic allerdingd febr {dywierige Uufgabe wurbe,
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oie im Gefdhdftaleben vorfommenden Yruggebilde ded
Sdeinredtsd in ifren verborgenen Falten gu ents
wideln , und jemehr er in allen andern Fallen meiner
Borliche fiix ,, gemitthspolitifde”?) Entichei=
pungen Nadygicbigleit bewied, mit fo angftlicher Be=
havelichfeit Flammerte ev fich an alle Verhaltniffe, in
weldhen nur ein Sdein vichterlicher utoritit Hervoy=
feuchtete.  Sm Gonflicte Ded Fechtd der Unterthanen
mit feinen peridnlichen und Vermdgendinteveffernt blich ex
nie einen ugenblicf gweifelhaft, dem erjteven dag Ue=
Bergewicht einguvdumen. Strenge Worthaltung bewied
er felbft in Dingen, wo die Einrede der Crjdleichung
auf platter Hand lag und wo ifm basd Befenntnifp
nidit fchwer yourde, daf ex fich dibereilt Hatte. Bon
unangemefjenen BVermendungen auf Foftfpielige Liebha=
Bereien ift mir nichtd Gefannt; vad dufiere Hoflehen
Bielt fich ftreng in den Grengen einer dod) niemald
pen Anftand verlependen MApigung?). Geordnet wa=
waren feine Hofausdgaben nicht, der Vorwurf muf
aber die Finangbehdrve treffen, die ihre evite Verpflidy=

1) Diefesd Wort ift ungemein darafteriftifd.

2) ,Uebertriebener Qurus am Hofe, fofifpielige Licbhas
beveien, Fefilihfeiten 2c. find BHier nirgendd anzufreffen.
Die Avpanagen der Pringen find nidhte weniger als fplen:
bid; grofere Rafeln feltener alé bei irgend einem bdeutfden
Hofe; die Kapelle im Bergleidh mit {hren Leiffungen fehe
mapig dotirt; dbad Theater faum mit geringern Mitteln mige
Yidg und hHochftend der Marftall, in Verbindung mit dem
®eftiit, gegen anbere deutfde &£ dfe etwad pradominivend.
Denffdrift vem 10. Januar 1855. Anlage 67. ©. 408 ff-
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tung, dem Fitvften ecine getrewe und wabre Nachiwei=
fung feiner perfnlichen und Hofaudgaben u geben,
vom Antritt feiner Regicvung unterlafjen und AMed ge=
than 3u Daben glaubte, wenn fie den Firften obne
weitere Motivirung an dad Bejtehen eined jabhrli=
Gen Deficitd von 40—50,000 Thalern erin-
nerte, ihn von Beit gu Beit aud) nur durd) die BVor-
Tage einer JMeibe von Schuldbriefen an die Folgen dies
{e8 Mipftands erinnerte!” 1)

»Dad  Probeftiied firftlicdher Charaftergediegenteit
bas Gehir der Wahrheit, Dhat er Geftens bHeftanven,
obwohl ihn mein unverdnderlicher ewiger Tadel aller
Bweige der Verivaltung und namentlich derjenigen
Diener, fitr weldie er ein faft uniiberiwindliches Vor=
urtheil ihrer Vortrefflichfeit einmal gefafit BHatte, Fei=
nedwegsd freundlich anfprach. Sehr bald Hatte er be-
griffen, vaf meine Dienft= und Verwaltungdgrundfise
mit denen feiner gangen Dienerfchaft in fdhroffem Ge=

1) 18 ein anterweited Probefticf, wie man in Lippe
principmafig unliebfame Maafregeln ad calendas graecas
verfchiebe, fithrt Fifdier nody einen Hodhft fonderbaren
Fall an.  Sur Rheinbunddyeit wurden eine ziemlide Anyahl
Rirdens und Stiftégitter, damalige Dependengen ded Kos
nigreichd Weftphalen, fm Lande confisdeirt und jur Dos
tation ter Kirdjen und Sdhulen verwendet. Nady fiinfund=
vievgigiahrigem Progeh ift der Firft jur Nefitution nebft
ben 3Jinfen verurtheilt worden. Nody ift aber nidt aus
ben Acten flav geflellf, ob der Anfprudy eines ber RNeclas
manten, wie er fagt 160,000 Thaler ober, wie bie Regies
rung behauptet, nur 10,00 Thaler betrigt. . 141 f.
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genfabe flanden, und mit der lobendmertheften Dffen=
feit verfielt er miv Feinedwegd die oft febhr Findifchen
und Himifchen Infinuationen, die man gu meiner Ber=
unglimpfung ifm gugetragen Hatte. Deine Stirge war
in allen diefen Fallen die Klarbeit der Thatfachen, in
welchen beit den meiften Falen weniger Sad)= und
Fadygelehriambeit, ald Der Igefunve Dienfdjenverftand
pie Entfdheidungdquelle darbot.” _

,Da fich die Leute bald gewdhnt Hatten, ihre Pe=
tittonen nicht Bei der Cabinets = Kanglei, fonvern bei
pem Fiteften perfonlich eingugeben, fo war der Fiejt
bei pem Lortrag meiftend {dhon vorbereitet und er un=
terbrach mich oft bet demfelben, indem exr, ofne dad
Gnde abjuwarten, fury und bindig feine Meinung
ausfprach. I varf wohl fagen, in der Regel Datte
i) nur Gine Antwort: ,Gerufen G, Durdhlaucht
meinen Refeviptdantrag angufehen, Sie finden darin
faft buchftablich Ifre Unficht audgefprochen.”  JNidhtd
fonnte mich) mebr freuen, ald die grofe Gewiffenfaf=
tigfeit, mit welcher der Fiweft jebe ihm zur Signatur
vorgelegte Ausfertigung der genaueften Pritfung unter=
warf, 8 entging ibm nicht cinmal ecin Scdreibfehler.
Sa ich {hene mich nicht e8 zu befennen, ¢8 find mwohl
Falle vorgefommen, wo fein ridhtiger Taft meine
Sdyulweisheit tiberflitgelte, befonderd, wo ¢8 auf po=
fitifche NRichtungen anfam, bei demen mein gereizted
®efithl  die angemeffene diplomatifhe Rube uweilen
aud ven Augen gefest Hatte u. . w.”

Wahrend bdie Steilung Dr. Fifder'd zu dem
fungen Fiejten die utraulichfte war, geftaltete ficdh
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pad Verhaltnif ded unbequemen NReformerd u allen
Glafien, fage allen Claffert, der Ginwolhner bded Lans
bed, Dad reformivt wurde, defto unangenchmer. |, Keine
Reform, Lift fich der Doctor {elbft ftber diefen Puntt
aud, 1) ift oenfbar, welde nidht ecine Verlebung bder
Snteveffenn und mindeftend cine BVeleidigung der Cigen=
fiche mit fich Gringt. Sunddyft fand fich devr Wbdel
verlet, duvd) meine unverfholene Abgeneigtheit, in ber
Gefegebungsfrage den Fitvften gu feinem Gdangelband
s machen.?) Die . Regiecrung, welde 6id dahin
eine Minifter - Souverainitdt mit monarvdis
fehen Formen gebilvet Hatte, war durch die Cabinetds
ervichtung dethronifict und in ein Vevwaltungs = Col=
Tegium zweiter Inftang umgebilvet worden.  Derfelbe
Fall trat ein Hei den ubrigen Hoheren WVermaltungdbe=
Horoen.  Meine grundfasliche Suvitdziehung von feder
niberen Verbindung im Privatleben that den Leuten
auch nidht wohl, am wenigften miv felbft, der ich in
allen meinen fritheren Verhaltniffen ved Rufd nirgendsd
exmangelt habe, ein Beiterer ,gemuthlicd) gefelliger
Mann* zu fein.  Wber der mir mit Recht vorgewor=
fene Gharafterfehiler eimer fehr Teidyt in unbe=
wadte Vertraulidyfeit ftbergehenden Of-
fenherzigfeit” mufte midh mabhen, die Freuden
ber Gefelligleit meiner dienjtlichen Stellung zu opfern.
Der Mittelftand, der zwar dad neue firftliche
Selbjtregiment und die Hierunterliegenve Suborbination

1) ©. 185 f.
2) 3d) fomme auf diefe Frage nodh) einmal unten.



91,

ped hoheren BVeamtenftanded nidht ungern fafy, fonnte
fich poch aud) nur wenig von Dbem Manne angezoqen
finben, weldher Vertheuerung dev Holgpreife und eine
gany nambafte Steuervermehrung gang unverholen in
Nusficht ftellfe. Der Vauernfrand endlid), Ddie
Golonalbefier, fonnten auch von ciner Crhihung der
RKammertaren und der Pacdhtanjdlige fich wenig Vor=
theil verfprechen’ 2c. 2.

Die BVeamten Ded Fiirftentbums Lippe machien
pem audlindifhen Reformer einen jedenfalld gegrim=
petenn Bovwurf, den: ,,0ed u rafhen Durdigreifens.”
Gegen diefen BVorwurf Hatte der Doctor eine rvein pers
fonelle Gntfchuldigung, die gang deutlidh den vitctfichis=
Yofen Ggoismusd feiner Amtivung darlegt. Gr felbit
fehreibt: 1)

,Man beritctfichtigte nicht, daff ein flebzigiahriger
Mann fein Tagetwerf vafdher fdrdern muf, wenn
er vor pem Abend nod etwasd 3u Stanbe
bringen willl”

Daé evinnert faft an dad be fannte Wort von Kau=
nif: ,Hundert Jahre braudht der Himmel um einen
grofien Geift fiix die Wiederherftellung ver Donardyie
qu Bilden, dann ruft er Hhundert Jahre, died madt
mid) zittern fiiv die dftveichijche DVonardhie nad) mei=
nem Jope!” — —

Dr. Fifder war, wie man aud dem Vorfie=
henden  fich unfcpiver {elbft wird abftrabiven fonnen,

1) . 18T.
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ein. Gbharafter, in welchem fid) eine gar {onderbare
Mifihung  darftellt von gefundem WMenfdyenverftande,
Ghrlidhfeit und Geradheit und energifder Willendtraft
auf der einen Seite — und von Selbjtgefaligheit und
Weberfdyibung feiner felbft, grober Tactlofigheit, unge=
ftimer Ridfichtslofigleit und blindbornivter Vervannt=
Beit in die oft rein fubjectiven Anfichten der ibn domi=
nivenven Jdee ded |, gemithlichen ” Abjolutidmusd auf
per anvern.  Gin Mann, der {elbft gany unummunden
eingeftebt, daf er , eine Worliebe fix ,, gemirths=
politifcye” Cntfcheivungen Habe”, wird den Vormwurf
wobl Hinnehmen mitffen, daf er ein {onderbaver poli=
tifher Kau fei. Diefer fonverbare politijhe Kaup ift
aber ie der befannte grofie afrifanijche Vogel, welder
pen Sopf wifchen die Beine nimmt, und dann denkt,
er werde nicht gefehen. Der Doctor beflagt jich auf's
Bitterfte daritber, daf ihn die difentliche Meinung, die
abjcheuliche Brefle, o gemifhandelt Habe. G fieht
freilich nicht ein, welche avge Bldpen ex {id) {elbjt ge=
gebent Bat. Wer nur irgend etwad mit dem Pfunve
per Menfchenfenninip befchlagen ift, wird febr leicht
inne werden, daf, wie fich hinter der conftant affichiv=
ten Chriftlichfeit ded Doctord eine offenbar nicht fehr
driftliche Rubhmrevigheit breit madyt, o auc) Hinter der
Gemiithlichteit, deren er ficdh fowohl in der Politif ald
im gefelligen Leben felbitgefallig immer berithmt, eine
gar nicht zu verfennende Sdhlaufeit, ja Pfiffigheit ver=
borgen ift. Wor allem trat diefe Pfiffigkeit bei ihm
Bervor, wo e3 galt, fidh angubringen, etwad ju wer=
ben.  Gr war immer ungemein attent auf den MNerv
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per Dinge, 208 Geld. AR er den [Gelieimenrathspofters
Bei pem Fiieften gur Lip pe fbernahm, fie den ihm
3000 Thaler gezablt wurden, war er tarauf bedacht,
pabet nod in dem Fortgenuffe der oldenburgifdien Pen=
flon au verbleiben, und ald ihm Dder jeht vegierende
Grofiberyog diefe Wenfion entyog, war er vaviber fo
erboft, vaf er fogar einen Progeh gegen ihn anftellte,
pen er fchwerlich gewinnen wird.  Cr braudyte bei ber
fippe'jchen nftellung ein gang cigen pfiffiges Strata=
gemt, dad ndmlic), daf ev nicdht ald Staatsdicner, jon=
pern  ald Privatflirftendiener wollte eingetreten fein.
Gy {chrieb an den Grofhersog, ald diefer, gemap dem
§. 3 Ded Ordensftatutd vom Jahre 1838 den olben=
burgijchen Haud= und Verdienjtorden — mit dem die
jabrliche Prabende von 200 Thalern Gold verbunden
war — guriicffordern (ief, unterm 15. December 1853 1):
LDurd) die Uebernahme der wirfliden Geleimen-Raths-
Function bei dem Fhrfren gur Lippe bin id) nidht in
¢in Staatddienerverhaltnifh zu demfelben getre=
ten 2., nur in ¢in Gonfulentenverhaltnif, iie
pergleichen 3wifdhen Jegenten und audlandifden Ge¢=
Lefeten fo oft vorfommen.” Der fleine {hlane Doctor,
pen die Ginbufe der 200 Ihaler Gold {ehr herbe
{hmerste 2), wufte freilich gar vecdht wohl, bdaf ev in

1) %Anlage 43. &. 320.

2) Gy fdreibt in feiner Grbofung €. 108: ,, Sollte
iy, der anerfannte Kampfer fir firftlihe Hutoritat und
Monardenthum den Orden Fuviidfdiden und damit (indi=
vect) burdhblicen laffen, daf ofhne die 200 Thaler ter Or=
Pen fir mid) feinen Werth hHabe? — Fiarwalhr, daju
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Qippe in einem Staatddienftverfaltniffe fich befinde; er
erliefi nicht nur Vefehle im Lande mit der Unser{chrift:
,, Fiivftliches Cabinetd=Minifterium” 1), fondern er fagt
auc) felOft in feiner, dem Firfien unterm 10. Januar
1855 iibevgebenen: Denfjchrift 2) auddvirclidy: , Mit
tiefor Gemiithsbewegung fdreibe i) diefe lehten Beilen
an dem Tage, wo id) dad funfigite Jahr meiner
,Staatddienftlaufbabhn® befchliefe.”

G5 ift oben bed unverfchimten Vornurfd gedacht
wordenw, welhen der Doctor dem alten, vedlichen, bie=
pern Grofiferyog Auguift von Olbenburg gemadt
hat, daf derfelbe , ven Liberalidmud nicht febe, wohl
aber Den Sdhein deffelben und eine gewiffe
Sdylaubheit, auf indivectem Wege dabin zu gelan=
gen, wobhin der Gang auf dem geraden Wege etmwasd
Unbequemesd YHatte.” Mt viel mehr Fecht hitte der
Doctor diefed Scheing und diefer Schlauheit fich. felbft
fchuldigen Fonuen, denn Get Ddem brenmenditen Gifer,
feinen Dienjtherven u diemen, Hatte er dod) aud) ne=
Benbei noch rvecht fefr dad Gelitfte fitr einen ,, gemiith=
lichen Bolfdfreund” gehalten gu werden: er gab fich
Mithe, den Schein einer, {elbft einen gewiffen Cynis=
mud nicht  aus{dliefenven Simplicitat  angunehmen.
E8 ging a8 fo weit, dap er cinmal ,, Humoriftifch
fhergend” in cinem Damengivfel evBlavte: er felbft
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fefhlt miv Die bemofratifdhe Fredhheit eined Uh-
fand und Conforten.’ (!!!)

1) Die Anlage 51. &, 351 frigt diefe Unterfdirift.

2) Anlage 67, ©, 422,

ot
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——

fei per Wieberherfteller feiner {havhaft gemordene
Stritmyfe ).

Sobald per Doctor nach der finfjahrigen Crilzeit,
pemt ,, vagabundirenden erviffenen Gem ithaleben”,
swie er ¢8 nannte, ficdh im Fiwfenthum Lippe infallivt
fatte, Gegann er, ,in allen Berwaltungdyweigen “ yer=
mbge Ded ifm inne mwobhnenden , Univerfalismusd” gu
Hoaufe, feine , Gemitthapolitit” zur Beglidung
p¢8 fleinen Rindchend und feined , Dienftherrn” zu
pandhaben. , Bei einer Arbeitdthatigeit, fdyreibt er,
pie von Motgend fitnf Uhr 618 Mittags Feine Crimii=
pung 3eigte, war eine BVeihitlfe mir nidht nothendig.”
Gr handhabte vie Beglindungsgewalt in Lippe=Letmold
ywie ein Eleiner, wieder aufgelebter Jofeph I 6B
ift gar nicht gu leugnen, [daf er, wie Jofeplh IL,
{chon durch fein afevted Wefen Hier vortheilhaft wirkte,
er verfuchte namentlich den Collegien= und Kanglei=
©dlendrian etwad aud feiner Gemdadylichfeit aufpuriit=
ten.  Gr lLic fich den Beamten ded Landehend ald ein
geftrenger und wadyfamer Obever fehen, der die gange
Gntichloffenheit Ffund legte, Den alten vervotteten Ge=
jhaftagang in diefem verftectten LWinfel Deutid)lands
endlich cinmal grindlid) ju reformiven und ber Be=
quemlichfeit und Gigenmachtigbeit diefer in gar man=
den Begichungen febr vermdhnten Hevven, die geither
ein wabhred Cloorade in Lippe genofjen hatten, den

1) &. 125. ,, Gin humoriftifder Sderz, daf ih midy
in einem Damen-3irfel meiner Kunft im Striimpfejiopfen
geriithmt Hatte, warb auf der Stelle zu einem wihigen Ar-
tifel fiiv ben Kladbderadatfdh ausgebeutef.”

——




e et o " e i aaae? ¥ PR N
B S i et

96

Bugel einer ftarfen Regierung angulegen. Die aug ifh=
ver Rube aufgefchrectten, von dem alerten Gebeimen
Rath bei frither Tagedyeit in ihren Bureaud unverhofit
itberrafchten und ob fie dafelbft ihrer Pflidht gemdf
den Gejchajten obligen, controlivten Beamten, wurbden
benn auch fammt und fonderd erbofte Feinde Hed unan-
genehmen ausdlandifchen Aufjehers. Sie verfeblten nidt
ibn alg ecinen gefdhmovenen Feind bder alten ,loYa-
Ten” Bureaufratie aller Orten audjufiindigen, als der
fich gar fein Gewiffen madye, itber den ordentlichen
Rechtdgang und den flaven Gefesbuchftaben fidy Hin-
weggufeen.  ©ie prophezetten und prophegeiten vichs
tig, er werde Aled thun, um bdie Fleine lippe'fhe
Gouvcrainitdt wieder u grdftmiglichftem Glamge u
bringen.

Die Wortz und die Thaten Dr. Laureny Han-
nibal Fifder’'s Haben allerdingd gegeigt,” Daf der
Abjolutidmud feined Herzend Lt ift. Gr empfund ¢8 fo
gu fagen mit einem , gemitthlichen  Behagen, dafi er,
ev allein, der Auslander, mit den abfolutiftifchen Prin-
cipien feiner Gemitthspolitif gegen fimmtliche Beamten
ped Ffleinen Fieftenthums obne Wusnabhme in directer
Oppofition fid) befinde. ,, Sie find einverftanden 9
fhreibt eryin feiner Denfidrift an den Fitrften vom
10. Januar 1855 %), , Gw. Durdlaucht Vertrauen
habe fid) einem Manne jugewandt, der ungefdheut 8
alg feften Grvundiah ausfypreche, baf er Feine ,vechte

titte”, feinen Mittelweg, fondern nur den
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extremften anerfenne, den Weg, aufj dem Dder
alte Autoritatszopf ded Fegententhums

von Gotted Gnaden ald Wegweifer Hin= -

weife.”

- Der Doctor ging febr weit mit feiner Selbit=
jhdpung in diejer Denfjchrift, ev fdhrieh geradesu: er
fei dem Firften ur Volziehung der ihm obliegenden
Reformaufgaben die von Gott felbft gefdhidte
Berfon. ,Die Wahl cined geeigneten Organd gur
Lojung diefer Reformaufgaben ift dad widhtigfte, aber
audy {chwierigfte. Unverfennbar mitjfjen demfjelben al8
wefentliche Cigenjchaften jur Seite ftehen:
eing auf wiffenjchaftlicher Bafis berulhende vouti-
nicte Kenntnif aller und jeder Verwaltungszweige,

2. ein unbeflectter morvalifdher Charvafter,

3. eine ungiweideutige und erprobie confervative Rid)=

ung,

4. Freibeit von allen jachlichen, perfonlichen und

Familieninterefjen.

Wil ich auch nicht begweifeln, dap Cw. Durdhlaucht
unter Shrer Dienerfdhaft vieleicht felbjt mehr ald einen
mit den beiden erjten Gigenfchaften audgeftatteten Mann
finben Eonnten, o ift doch fein Eingiger 3u finben
peffen politijche Richtung nicht in Wort und Ihat dem
mobernen Conftitutionalidmusd fidh zuwendete und von
pen Banven ded jachlichen, yperidnlichen und Familien=
intereffed frei ware. Wollten Cw. Durdplaudht cinen
folchen Mann im Ausdlanve fuchen, o witrden wieder
pie beiden erften Gigenfchaften {dwer zu finden fein.
Ofne felbft cinen Poften in einer fo Hohen Stellung

Rieine deutiche Hofe. V. 7 .
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beEleivet gu Gaben, (aft fidh eine Jolcdhe Univerfa=
(itdt ver Regierungsbenntniffe nidt evwerben,
and ver einen folchen Gefleivet, wird ihn nidht ohne
immenfe BVortheile aufgeben. — Dad wunderbare
98alten per Vorfehung Hhat Cw. Durdilaudt
pennod einenn folden Mann yur Didpofis
tton geftellt, pem Bid jebt Fein unbefanges
ned Urtheil die obigen vier Cigenfdajten
abipricht — aber ¢8 ift ein aw dev Sdywelle
ver Lebensdthatigteit gang ifolirt ftehenver
Greid )l

Nichtd defto weniger bat der Doctor den Firfter,
- fetner Berficherung zu trauen, daf, wenn Gott ihm
Qeben und Gefundeit verleife, er Ginnen drei Jahren
die gange vorbegeichnete Orvganifation u vollenden wif=
fen werde %).“

BVorgearbeitet Hatte er darvauf mit dem vithrigften
Fleifie: Odie NMeaction Hatte ¢r in den jchinften Gang
gebradt.

Dr. Fifdyer evflivte gleid) im Anfang feiner
Ymtivung in einem , Minifterialerlaf an die Negie=
rungdrithe,  deven  oppofitionelle Stellung betreffend,
womt 10. October 1853 “:  daf der Fiirft die gange Le=
gislative vom 9. Mary 1848 bis gum Schluffe bed
Sahred 1852 fiir cine gefes= und verfaffungdmwidrige
Yhatfache und dedhalb fitx null und nichtig erfenne.”

Demaemdf ging ver Doctor — ofne die land=
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{haftliche Thatigheit in Anfprucdh u nehmen — mit
einer Reihe ,proviforijcher CGrlafje” vor.

Gr Hob im Miry 1854 die unteym 16. Januay
1849 erlaffenen Verorbnungen auf itber die LWahl der
Sandtagdabgeordneten und ither die Jujammenjebung
ped Sandtagd und Auslibung Dder jtanbdifchen NRechie,
und ftellte die LVerfafjung vom 6. Juli 1836 mwicder
fier. ©r benahm fich dabei mit grofer Piiffigheit, in-
dem ¢r ven adeligen Herven, Ddie ihn dod) ind Land
gevufen Batten, evft begreiflich macdhte, {ie mitften den
Gtavten und Bauern mit der Aufgabe der 1849 er=
haltenen Vorrvedjte vorvangehen: die Aveldheryrn liefen
fih fangen, mit der Heim Ddeutfchen Vunbe erhobenen
Befehiwerde wegen Verfaffungdveranderung ficlen Stianbe
in Befter Form NRechtend durc). Dr. Fifcher war mit
Herrn von Stietenfron an den Bundedtag nad) Frant-
furt gefchictt worden. ,Bet den dortigen NMegotiationen,
fdhreibt ex, exfannte ich bald ju meiner grofen Beforg-
nif, vaf Herr von Stietenfron gany im entgegen=
gefessten Sinne feinen gar nidht gering angujchlagenden
Ginfluf dabin aufbot, dem Firjten dad widhtigite Recht

feiner Krone, dad NRecht in der Gefebgebung die ent=

{cheivende Stimme zu fithren, *) mit aller Schlaubyeit

1) ,,©eit langer al8 hundert Jalhren ift im Lippefden
von den Landedherrn den Stiandben bei der Gefebgebung nuy
ein berathendes Stimmred)t jugeftanden worben, weldjes
bie Beredtigung bes Fivfien nidht ausfchlieft, aud) Gefese
st etlaffen, dbie gany oder theilweife die Mifbilligung der
Lanbftinbe gefunden haben.’ IWorte Fifder’s a. a. O.
&. 131,
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31 entivinoen und oer Landfchaft (indivect feinen Stan=
peagenoffen, der Ritteridaft) agumwenden. Er bot
alle Mittel auf, um mich eingufchitchtern und 3u be=
fimmen, den Fitvften 3u freiwilliger Aufgabe jened
Anfpruchd u Beegen. 1), 3ch vermeinte am Bun=
pedtage mit Der Jwangd=Cinrede pie Rechtdfraft
jammtlicher Margerrungenfdaften in ihrer Nichtig=
feit 3u Deduciven.?) Bei Dem Unbequemen, wasd Diefer
jharfe Grundjap fiix Heven von Stietenfron’sd
Gommittenten? anchsin manchen Fallen mit fich firhren
mufite, Fonnge ich pemfelben abermald von dem Per=
pachte nicht freifpredhen, pafi ihm im Sntevefe ver lip
pefchen  Ritterfhafi doch Ddie Beibehaltung einer und
oer anbern, Ddem Landedherrn abgezwungenen Marzer=
rungenfdhaft ausdzubeuten, niht gang unliebfam fein
iirde.”’ 3)

2y
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1) Politifdes Martyrihum &. 133.

2) Unterm 20. Auguit 1848 hatteDr. Fifch er felbjtan den
Pringen Pefer von Oldenburg nad BPetersburg in Bes
jug auf den Grofherzog von Olvenburg gefdhrieben: ,,E3
ift nidht su befiveiten, daf gegenwirtig, beivem Mangel an
fraftigen Mitteln, den MWiverftand zu befampfen, audy pen
madtigfien Fivflen Deutfhlands pie Madhgiebigfeit von der
Rlugheit geboten iff. Mo fie aber der Gewalt haben weiz
dhen miiffen, fonnen fie bei Beranverung der Umftande mit
alfem Nechte die Ginrede ded Jwanged geltend madjen.
9B ag fie aber aud freiem Millen felbft conce=
pirt haben, fonnen fie auf dem Standpunite desd
Redhts niemalsd wieder juritdnehmen’ &, An:
lage 16. &. 282,

3) 9. a. D. & 135.
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Der Fleine Thlaue Geheime Rath Hob Ddarauf,
um oen Avel yieder ju befdnftigen, im Mai 1854
fimmtlide in  den Jabren 1849 — 1851 iiber bdie
Sagd erlaffenen Gefese auf, dedgleichen bie auf den
fogenannten deut{then Grundredhten, welche der Bun=
Desbefchluf vom 23. Auguft 1851 aufgehoben hatte,
fufenvent Gefee iiber Familien=Fiveicommifje und Ta=
milienftiftungen, u. {. w.  Aud) dag 1849 exlaffene
AbIBjungdgefes wurde fiftivt.

Auch auf vem Firchlichen Gebicte ward energijc
reagit.  Sn dem im JNowember 1854 erlaffenen Ge=
fee, welched das 1851 gegebene Gejely, Dbie Vertre=
tung per RKirdhengemeinden betreffend, aufhod, evflavte
ver Fleine fchlaue Geheime Rath mit Emyphafid und
Salbung: , folched gefdehe, um allen aufrichtigen AUn=
Bingern an chriftliche Orbnung und Kivchlichfeit die
Beruhigung zu geben, daf wir in bem Streben Ddie
Mnbilben der Nevolutiondgeit nach Kriften ju bejeitigen,
in feinem Sweige der Landedwerwaltung Furitcbleiben
werden.”  Im Juni 1855 unterfagte per fleine {chlaue
Gebeime Rath der evangelifthen Gemeinde in Detmold
ven Fortbeftand nac) dem Gefese vom 11. December
1849 ; dagegen Datte er ein landedherrliches Ebict aus-
gehen laffen, weldhed die Grrichtung fatholifder
Rfarreten in Detmold, Femgo, in Falfenhagen und
in andern Ovfen genchmigte. 1)  So Handhabte Dder

1) Dr. §ifdher bebauptet &. 187: daf die Katholifen
wie die Quiheraner jeither wie Heloten in Lippe behanbvelt
worden fefen.
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fleine, von dem Rom und Oeftreic) freundlicdhen Linde
introducivte Flotten=Fifcher die Gleichbevechtigung
per Gonfefftonen; ed ift nicht au vergejjen, davon Erivalh-
nung 3u machen, vafi er {elbft, wie jein Patron Tinde,
Autor eciner Schrift war, die die Jefuiten vertheivigt.!)
Grund feiner Begeifterung fitr die Jefuiten zu lefen,
ben e gang naiy mittheilt: I fah in den Jefuiten
Kdmpfer firr eine fubjectiv gute Sache, fir
ihren Dienftherrn und fein fircdhliched Jeid,
wie ich ¢8 war fitx meinen Dienftheren und fein
volitifched Netch. Auch diefe Leute traf die Ver-
folgung der Gtaatdmdnner und bed Pibels — auch
fte wurden von ihrem Dienftheren bei aller Unerfen=
nung treugeleifteter Dienjte — ungern — vom Jeit=
prang  gendthigt — aud Hoheren Rudfidten
verabfchiedet. Tout comme chez nous. Die Pa=
rallele inteveffirte mich.”?)

i einem fehr widhtigen Bunfte Fann man Dr,
Fifdher die Gerechtigheit nicht verfagen, daf er die
BVerhiltnifie der Gegenwart und  der Jufunft mit
flavem und gefundem Blicke erfannt Habe — in dem
PBunfte der audmwirtigen Bolitif und dev frither oder
fpater orofjenden Mediatifirung der Eleinen Fiwvjien=
thitmer. Gr {chreibt daritber alfo in feiner wicderfholt

1) Aburtheilung bder Jefuitenfacdhe aud dem Gefidhte-
punfte der Hiftorijhen Gritif, ded pofitiven Redhtd und bes
gefunben Menfdenveritandsd. Lypz. 1853.

92) &. 79 f.




103

angefithrten  Denfjdyrift an den Tiicften gur Lippe,
gomt 10, Sanuar 1855, Ddem  Haupibocument unter
et Aftenftiicten, welche tem ), Politifchen Martyr=
thum’ beigefiigt find:

Betrachten Gw. Durdhlaudht die Gegenmart, wie
jte fich in biefem WMoment parbietet, fo Deuten alle
Berbaltniffe nady Aufen wie nach Snnen auf den Ju=
ftand einer unvermeidlichen Krife.”

Nach Aufen ift dasd Annahen einer grofen po=
(itifchen  Krife unverfennbar. Ausd den Kampfen der
geoffen Machte ift aber von jeber fitr die beutfchen
Fiirften dritten JRanges o wenig wie flir ihre Linder
Seqensreiched hervorgegangen w. — —— — — —

@5 it eine mir im Leben jefr oft vorgefonumene,
vecht Dbetritbende Gricheinung, wie jelbft Hochft conjer=
pative  Gtaatdmdnner, wenn die  Unterdrivfung  dev
Kleinftaaten qur Syrvache fomme, mit den eraltivteften
peutfchen Freifeitdmannern Chorus madhen.”

SJue der fo viel angefochtene vedliche von NRa=
pomwib machte Dhierin eine Nusnabhme. Alein {elbit
oie evelfte yperfbnliche Gefinnung der grofien Mahtha=
fer Eann in ven Wechielfillen der Hoheven Politif Teine
Gavantie Gieten, wund o wird died Schical [ebiglich
in oer Hichten Hand der Weltvegicrung liegen und u
awei Vorfichtdmafregeln aufjordern:

1) paf oie fleinen Filivjten jeve Gelegenbheit mei=
per, fich burch jchroffe Mebung ihrer Souverainitatsd=
vechte den Grofftaaten laftig gu madhen und pamit
pad Souverainitatdgelifte gu provociven;

2) ovafp fie vavauf Vedacdht nehmen ihr Hausd-
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und Familiengut gut zu conferviven und vor allem dasd
im Qauf der Beiten eingefchlidhene Gemifc) diefes Bris
pat= und Familiengutd von den Hobeitdeinfinften jorg=
faltig 3u feparviven.t)

Was oen erften Vunft betrifit, o drobht aller-
pingd fity dad Diefige Fiwftenthum die Hauptgefahr
vort Preufen. Wllein die von Seiten der Diefigen
Gtaatdmanner in den Acten alenthalben vorgefommene
Marime, die Staatdflugheit gebiete ebenm wegen Ddiefer
Gefabr fich mbdglichft und in allen Begiehungen von
PBreufen fern su halten, fann id) nicht theilen’, finde
im Gegentheil vathlicdh, fich diefem Staat
su  engfter Bunbdedgenoffenidaft angu=
fhliegen.”

S babe in meinem fritheven Dienftverhalinip
qum Xheil nicht ofhne Kamypfe mit dem olvenburger
Miniftevium  diefe Mavime acdptzehn IJahre lang um

1) Fifder empfahl diefe Separvation, wie faberhaupt
eine grimdlide Nedjerde ded Haudvermdgend und feiner Ein-
fiinfte und Grhohung der Domanialeinfiinfte, nebft Ver:
minberung der Audgaben dburd) ein beffercd Wichfchaftéfyfiem
pem Fiviten mit den Worfen: ,,ES Hanbdelt fidh um
pen NRuin Jhred Haufes! Das Haud Lippe hat
eine in Gegenfap aller vegierenden FivftenHaufer ungewdhn:
iy zaflreihe agnatifde Familienverjweigung gewonnen:
per genealogifde Kalender auf 1855 3ihlt fedydunddreis
fig mannlide Familiengliever auf.’ Fifder rieth
burd) ein Haudgefels eine Grenge 3u feben, daf die Familien
jfidd nidyt alljufehr in den Gebieten ded niedern Abeld obder
Biivgerflanbes verlieven médyten, womit der Vegriff der
Gbenbitrtighelt conpromittivt witvde.
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grofienn MNuben ded Fleinen birfenfelver Landdend feft-
gebalten und Cand und Leute Haben fid) daber wohl
befunven.  Allen Wrgumenten der hHiefigen Diener febe
ich bie SRlugheits - Marime entgegen :

e weniger unbequem man  fid) dem Nachbar
macht, je weniger Hat er Veranlaffung, die Aufhebung
ped nadybarlichen LVerhaltniffed zu winfchen.”

Dr. Fifdher bhatte diefer Unficht gemap die
Xpee — da in Lippe=Detmold Gejepgebung,
PBrojefigang und gejammied Juftizwefen nod
auf gang mittelalterlichem Fufe, anfnitpfend an ein
Gefes von 1593, befteht, den Anfhluf an Breupen
ind Werf zu fepen: dad widerviethen ifm aber felbit
preufifhe  Suviften.  An  einer andern Sfelle  be-
merft er:!)

LSeneigtheit qum Anjehluf in ypolizeiliden
und commmerciellen Snftitutionen Hat imunter
auch firr die Untherthanen die ginftigften Folgen, unbd
aud diefem Geficdhtdpuntte muf ich ven Tadel meiner
Gegner guritcweifen, dap i)y dbad Land o eifrig 3u
boruffifiziven getvadytet Habe.”

Ueber den dicfen mittelalterfichen Varbaridmus der
Poligei=Inftitutionen, weldherin Lippe-Detmold im
neungebnten Jabhrhundert nod) fortdauert, bHi8 auf den
heutigen FTag nod) befteht, berichtet Dr. Fifcher auf
wabrhaft naive Weife2), indbem er gany zu vergefien
fcheint, Daf er pamit die fravften Materialien Fu dem
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Beweife Lefert, daf die geliebten fleinen Vatrimonial
ftaaten {o gu jagen gang gemitthliche Pan-=
odmonien find — wenigftend fiw die Tleinen av=
men Leufe,

,Die lippe'fche Polizeigefepgebung durchlauft von
ciner im Safre 1620 erlaffenen Poliget=Oronung an
big in oie neuefte Beit elf Bande der Gefed =
fammlung. $ur einen Humoriften mdchte fic cinen
yecht Draftifdhen Stoff parbieten, bad Bild eined jich
ftreng - wad) Dden Vor{dhriften diefer Oefese Daltenden
fegalen Unterthanen vavguftellen. Gs find Falle

-

pvorgefommen, Ddie ¢8 Faft rathlich madhen
oftvften, daf jevev, ehe ev pie Grenge Ded
fippe' fhen Gebictd betritt, piefe elfban=
pilge Sammlung erft forgfam ftudive, um
nidyt in irgend eine polizeigejesliche SJalle
qu gerathen Ga fehlt nicht an Bor{dhrif=
fen, meldhe Dem gefunden Menfdhenverjtande
qumwider die unjhulvigiten Handlungen u
Nebertretungen fremypeln und den Contra=
yenienten zum Opfer dev polizeilidpen Vi=
gilang und Dvesd vichterlichen Styafetfers
werden faffen. Mehreve Falle getgten mir,
wie fid) die Behovoen faft etmasd pavauf gu
gut gu thun {dhienen, in pev jtrengften An=
wenbung oviefer vevalteten Vor{driften
ifre Ropalitat ju peurfunden”

Von der Weidheit der lippe'jchen Mevicinalord=
nung  gicbt Dr. Fifdher ein angenehmesd Pribecherm.
8 DHeipt darin:



1 OT___

Sungen Aerzten ift die Niederlafjfung nux DA
geftattet, o fte die Ginfiinfie eined andern gefchictien
und bas Wertvauen ved Publifumsd befigenden Aryiced
nicht jhmalern.”

Dr. Fifcher theilt in dem Capitel itber Poligei=
yepwaltung noch ein interefjanted Faftum mit, Dvasd
nachweift, wie dte doch felbitgeftdndlich nach dem Brin=
sipe oer B Gterlichfett” zeither vegicvenden lippe'=
fchen BVeamten guweilen gevadeyur an Unmenjeblichfeit
gremgende Hdvte und Graufamteit fid) in ihrem Ge=
rehaftafchlendriane Haben ju Schulden Fommen laffer: )

@in Ginlieger 2) Datte in der Senne (Sandhaide)
ofne vie Grlaubnif der Kammer auf Hevefdhaftlichent
Grunde ein Loch in pen Boben gewithlt, davither eine
Hittte gebaut und Hierunter mit Frau und ficben Kin-
pern fein Obdach genommen.  Sein AUnjuchen (Diejed
Ofdach g bebalten) war auf feine grofe JNoth ge=
ftitgt, daf er mit fieben Kindern nivgend eine Mieth=
wohnung finden Enne.  Die Kammer wollte jedod)
pen Grund in feiner perfdnlichen Unvertraglichfeit fin=
penr.  Der Mann war unermitdet in Bittgejuchen, ihm
poch auf einem Plabe, welcher nicht einen Silbergrofden
ertrage, eine foldye MNothitdtte nicht zu verfagen. Gr
brachte Seugnijfe bei, welche ihn ald einen wunermiivet
fleipigen Dann und gefchiciten Handarbeiter fehilbevten ;

1) &. 165 {.

2) @inlieger find Leute, die nur in der Negel in den
Nebengebduden bder Golonate, ber Bauernwohnungen ife
linterfommen finben.
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aufier cinem Waldfrevel fonnte nid)t bie gevingfte An=
fhulvigung an ihn gebradht werben.”

 Sever feiner Sollicitationen folgte aber eine ab-
fhlagliche Refolution und jdie gemefjenften Befehle an
vad Amt Horn, die Hittte niederveifien ju laffen. Das
NAmt Horn berichtete endlich: daf ed Niemanden finden
fonne, oev fidh) gu diefer Grecution fergeben voolle.”

,Da riff der bedrdngte Mann endlid) im Mif=
muth fiber Diefe ewigen Quileveien die Hirtte jelbit
nicder, ev that dies im Jabre 1849 !

Snvefen mochte ihm der WVerfud), cine andeve
Wohnung 3u gewinnen, fpdter dennoch abermals mif=
fungen fein, ev arifj aljo wicderholt, nachdem er drei
Nichte mit feinct Kindern ohne Obdach hnter freiem
SHimmel gelegen Hatte, zu dem alten Mittel, fid) auf
ber Senne ein Lo in die Grde ju graben”

T " h -'_'rp g et g
A AR G bl

Das alte Led wiederholte fich — die flebent=
Tichften Bitten — die unveranderliche Abweifung.”
Nachdem er  die cinundywangigite — yehreibe

einunbdzmwangigfte abjdligliche IRejolution erbalten
fatte, wandte er fich an dad ingwijdhen organifivte
Eabinet.”

Oie Sadye fdyien miv Elar, Ddie Kammer hatte
Recht: eine fo erbivmliche Maulwurfahihle durfte fie
nicht oulven.  Aber vem Manne ecinen unfruchtbaren
Plag jur Hausftitte abzuidhlagen, war mehr als Harte,
way MnmenfchlichEeit.”

B8 war ver erfte September, der Geburtdtag
meined gnidigften, damald auf einer Badereife begrif=
fenen Landedhertn. ) ging gu der Flivftin, an bes
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ven Befehle ich in Abwefenbeit ded Fitrflen gewiefert
war.  Diein Antrag, dem bedrdangten Manne nidht
nur den erbefenen, nur duvdh mithevolle Cultur zur
Griragsfibigheit zu bringenden Plag zur Crbauung
einer Hittte und Anlage eined angemefjenen Gartdhens
qu fiberlafjen, fand nicht nur die berveitwilligite Geneh=
migung, fondern fie gab aud) bie Berfitgung, dap
perfelbe zur Herftellung einer gefunden ordentlichen Woh=
nung mit einer Anleihe von 200 FThalern unterftiigt
wurde. Der Mann Hat nicht einmal von dem gangen
Betrage diefer Anleihe Gebrauch gemadyt, das Hius=
chen fteft, cin Bedringter Mann ift einer der fhwerjten
Qehenaforgen entledigh 2c.”

Mit gangem und vollem Recht befehiwert fich Dr.
Fifdher, daf die allerdingd oft nidht jehr erleudhiete
pemofratifhe Prefie ihm die Sympathie fite die Hittten
nach feinem Sturze gum Verbrechen gemadht Habe.
Gin Artifel der weftphalijehen Beitung vom 18. Juli
1855 fagt in Begug auf bdie nad) meinem WMinijter=
ftury fich angeblich allgemein gegen mid)y manifeftivende
ungiinftige BVolfsftimmung: ,Nicht Hlod Avel und Be-
amtenwelt, fondern dad gamge Land Hat in diejer Be=
siehung diefelbe Stimmung an den Tag gelegt. Uebri-
gend ijt die BVolfftimmung aud) fehr natinlid), denn
wenn gleich der Herr Geheimerath Fifder fid) die
Sympathien der Hittten u gewinnen fudht, indem er
pent Fleinen Leuten BPachtlandereien von den Domainen
perforicht und von Ginrvihtung von Kottftellen auf
Kammergrun®. fitr arme Ginlieger rvedet, fermer auch
alle Querulanten mit ihren vermeintlichen Bejdymerden
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anhirt, o weif man doc), daf vort feine Werfpredhun=
gen nicht vealiftvt ywerden fnmen 1. Der Vormourf
gegen einen Minifter: ,daf er alle Yeute mit ifren Be=
jfihwerden anhdve”, gehdrt aud) unter bdie Naivitaten,
weldhe dem Blinden Haf nicht felten unbewad)t ent=
fehltpfen. 1)

Dr. §ifdyer fland fdhon im Jahre 1854 fo ge=
feftet im Wertvauen feined jungen Fitrjien gur Lippe,
paf er Bei deffen Reife nady Bavid tm Herbft- diejes
Safres als fein alter ego puriickgelaffen ward. (8
aefchal Dag, wie man Gehaupten wollte, mit unbe=
fchranfter Gewalt, felbft ftber Leben und Fod. Dot
Berichtete die weftpbhdlifhe Beitung tm Anfang bded
September 1854 | per Fivft fabe bei feimer Abreife
ein Beidhen feiner Hochachtung fiir jeine Gemalhlin ge=
geben, indem ev ihr die Regentfthaft wabrend feiner
Abwefenbeit aufgetvagen Habe, e8 fei wenigftens be=
fannt, daff fie ven Gebeimen Rath Fifdyer fid) Vor=
trag erftatten laffe und die Grlaffe fignive. ®)

Sum Carneval 1855 madite Dr. Fijcdher in
®efchiften cine angenchme NReife nad)y Verlin, wo der
fleine didfe Herr im Hotel de Rome unter den Lin=
pent yoobnte und mit den Berlinern an der Wirthatafel
gar fein und Holdfelig verfehrte, audy in den Jivfeln
pes Hohen Fluges, 3. B. bei Herrn von Gerlad
gefefent wurde.  Unmittelbar nach der Rudfehr von
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1) &. 167 Note.
2) Ein folder Grlaf ,, Elifabeth’* fignict, vom L
September 1854, ven ,,Einlieger’ befveffend, findef fich An-
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diefer angenchmen berliney JReife wiberfubr ihm aber
su grofer Grheitevung vev guten Stadt Detmold cine
grofe Grobheit: er erbielt von den liphefden Gerichten
Grecution, ¢8 war Cnbe Mary 1855. Der Doetor
Hatte mamlich von feinem grofen Gdnuer, dem vers
ftorbenen Grofherzog von Oldvenburg, 1000 Louis=
p'or in Golde aud dem olbenburger Invalidenfond auf
fein Gut Fifcherhof in Bivkenfeld ald erfie HyHpothet
geborgt erbalten und ald giveite HYpothet waven ifhm
von pen Gebritvern Purice i in Rbeinbdllen 10,000
Gulven vorgeftvedt worben.  Der Doctor Hatte trop
feined audy in landwivth|dhaftlichen Dingen ihm inme=
wohnenven Univerfalidmud, trof feiner adht Diplome
von gelehrten Tandwirthidhaftlichen Gefelihaften und
trols Der meun BVande landwivthidhaftlicher Schriften,
pie er ind Publifum gefhickt, fein cignes Landgut
nicht behaupten fonnen, er hatte e8 verfaufen und dann
wieber Furiicfaufen mitffen. 68 waren dic duferften
yhaudlidhen Bedrangniffe,” wie er ed nennt, eingetre=
ten.  Die olvenburgiiche NRegierung verflagte ihn auf
bie 1000 Rouidd'or und bdie Gebritber Purvicellt
auf die 10,000 Gulven — beide Creditoven beftanden
auf die Grecution, weldhe nady der |, lppefhen Disdtrace
flondordnung “ |, anvorderft an den entbehriichften Mo-
bilien, - dem fafhrenven Hab” vorgenommen mwerben
folle.  Gegen bdiejen |, Shylofdantrag,’” wie Dr. Fi=
fdyer diefed grobe Crecutiondgefucdy betitelt, ein An=
trag, per namentlich drohte, ihm ein theures Gefcdhent
feined fritheren Dienftherrn u entreipen, fechd filberne
Reudhter, erbat er fich von feinem gegentwdrtigen Diengt=
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ferrn ein Moratorium, ,nicht auf finf IJabhre, wie e
fchreibt, fondern nur auf fiinf Monate,” der Fitvjt ver=
wied dpas Gefuch an die NRegievrung, welde ihm auf
gab, binnen dreivwdchentlicher Frift nadypumweifen: ,vap
er nicht ourch feine Schuld in die unglidlichen Ums=
ftinde gefommen fet.”

Anfang Juli unternahm Dr. Fifcdher feine vers
Hangnifvoljte Neife, die NReife in fein Heimathsland
Yhitvingen. ,Die freundliche Crlaubnif meined Dienit-
Beren, fchreibt er, ) geftattete mir nadh einer jabre-
langen ununterbrodhenen Gefdhiftdanjivengung in dem
fehdnften Sommermonat einige beitere Tage ausjchliep=
lich dem ,©emitthsleben” iwidmen zu Dditefen.
Nicht zu den Geniiffen der grofen Welt, nidht zu dem
Unftaunen  der grofartigen Schdpfungen in  Kunjt -
und Pradtausfelungen trug mich dad BVerlangen.”
Die Reife gefhal gur Feier ved 250jdhrigen Stif=
tungsfefted ded Gymnasii Casimiriani in Goburg, wo
per Doctor feine Schulbilbung genoffen hatte.  Gr,
per firftlich lippefche Cabinetdminifter, mward hier am
3. Suli 1855 wdhrend ded Feftdinerd im Sdhitpens
faale, wo der fleine, bdide Herr eben eine feine JHede
gebalten und davin freilich etwas vide gethan und fid)
lacherlich gemacht Datte, in Haft genommen ,wegen
Majeftatdbeleidigung Sr. Hoheit ded Her=
30g8 von Coburg-Gotha, bderen cr fich ald
Bevfafier ver BVefdhwerdefdhrift der der Hannoverifchen
Ritterjchaft nacheifernven gothaifchen Ritterjchaft fchul=

1) &, 189.
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oig gemacht: er Datte in diefer Sdrift Offentlid) in
Grlaffen fund gegebene Worte ded Herzogd , bHohle
Phrafen  groblich betitelt und fogar die von dem Hey=
200 verfiigte ufhebung der fritheren gothaifdhen Ler=
faffung noch groblicder ,eine {dhymacdyvolle Beugung ded
Nechta.

Der  polififche Marvtyrer’ [aft fich iiber diefe co=
burger Kataftrophe alfo aud: dasd Citat gieht noch eine
Probe feined , gemithlichen” Styld, Dder von trivia=
ler Gitelfeit und ypedantifher Selbitgefalligleit Hinwie=
perum firopt und ed verdentlicht, wie diefer Mann in
gang Deutfchland die Sielfheibe der Lacherlichfeit, ein
ftehended Kern= und PrachtftiicE ded . Kladderadatfch”
werden mufte 1):

o Die  Cigenthimlichieit bed Fefted rvichtete meine
Grwartung davauf, nidht ein Studenten = Bacdhanal,
jondern fo vedyt einen Audtau{d) traulicher ,Gemitth-
TichEeit” gu finden. -Daf bdie erften unter ven Be-
griff der Unftandd= und Pilicht = Gefundheiten fallen=
pen. Xvinffprivdhe midhy nidht Gefonderd cvaltiven twiir=
oen, Datte i) miv wohl gedadht. A fich aber un-
mittelbar hievan {dyon Augbriiche ungeordneter Grgiijfe
er Heiterfeit anfdloffen, felbft ver Grenglinie ver Yus-
gelafjenfeit fich ndbherten, al8 die Feftgenoffen, unein-
penf Dder Rebre: |, studium literarum emollit mores
nec sinit esse feros“ — bdie Wiirde der Feier U
verleen {dienen, ba wafhnte ich, daf die ,gemiith-
Lidpe” Anfwvache eined, vem Heitern Frobfinn nicht

1) Politifdes Martyrthum S, 191 .
Kleine veutiche Hofe, V. 8
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entjagenden Greifed dad jur Orgie fich anlafjende Feft=
mafhl in ein, der wiffenfchaftlidyen und fittlichen Witrpe
mehr angemefjened ©yHmypo{ion umgeftalten werde.”

A8 Bweitdltefter erbat id)y dad Wort.  Gine
Reihe auf dad Gymuafium meiner Jeit guvite dativens
per urfundlider Crinnerungen, alle in etnem mebhr al§
funfzigjabhrigen Hintergrund liegend, waren von mir alg
trauliche Pfander meiner Gymmafiengeit in treuer Pie-
kit Gewahrt worden.  NMamentlich erfchienen mir bdie
Sinnjprirche, mit welchen Lehrer und Freunde in meis
nem Stammbudye ihr Wnvenfen begriinvet hatten, jum
Leitfaven einer natitelid) nicht ftudivten, fondern von
pen Ginoritdfen ded Momentd geleiteten Anfprade,
| gang geeignet, um in Dderfelben, wie ¢ Beit, Ort
und Verhaltnifie mit fich bracdhten, ,vad finnige
Wort” mit ,dem heitern Sumor” im traulichen
Ginflange wedfeln u lajjen. Durften doch wenige
per Yifchgenofien ,da8 Schidfal eined {o viel bewegten
QLebensd  mit miv theilen, und durfte i) midh dod)
per bei Jolchen ®elegenbeiten fehr nahe liegenden ,Ge=
fabr Ded Rangweiligmwerdendg giemlid) ge=
fidhert balten —idh) Habe in dhnliden Krei-
fen oft gefprochen und mir fogar, naments=
Tich Hei Den jabrlichen Verfammlungen der
peutidien Landwivthe einigen Ruf erwors
fe n.”

S5 Tone Ded muntern Sumord’ begann
iy meine Jede im pedantijhen uddvrud meined freu=
hergigen Lehrerd in der Nbetorif: M. Lodymann:
,Siiher, wenn Cr eine JNeve halt, vergefi’ Cr nur
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nidht die captatio benevolentiae — ich benfe, Gr
wird 8 wohl mandymal ndthig Haben.”  Hieran
veithte i) nun bdie Vemerfung, daf jeder Jurift mit
pem fegitimationdpunft beginnen miiffe, bat
pafher um die Grlaubnif durd) meinen alten Sugend-
freund  (den  Guperintendenten Kleffel zu Amt
Gebhren im Sdwargburg = Sonderdhaufifhen ) meinen
RLegitimationd= und Lehrbrief vorlefen u laffen. @8
war Ddied Ddie Ueberfdhrift eined im Jabhre 1801 ge-
prucdten Sdulprogrammsd in den Worten: ,Cin Stu-
diosus publicus faureny Hannibal Fifder,
weldier und nicht allein wegen jeiner Falente und
Kenntniffe, fondern quch wegen feined bicdern Charaf-
terd theuer und werth ift, wird dad feilige Weib-
nadytdfeft mit emer ebe feiern.”  Hievauf lief mein
Sreund aud) die Vorlefung meined Abgangs - Jeug-
niffed folgen, in weldjem er die Worte vorzugdieife
betonte : ,,cujus animi candorem nuper publice lau-
davimus.“ ) aber veibte Hievran dasg Unbdenfen ves
alteften Lehrerd | weldien vad Album e8  Feftpro-
gramms an bdie Syife geftellt bhatte. Dad mir yon
vemfelben gegebene Stammbuchblatt mit Her Devife:
»>0la bona quae honesta* Begeichnete ich ald bie
WMaxime, deven unvermandte Fefthaltung idh als eine
Pauptgrundlage meined Lbendglitdfs und meiner Le-
bendgufriedenbeit Betrachten mitfle.  Su dem Stamm-
buchdmotto jened weiten im dantbaren Undenfen ver-
ehrien Refhrerd M. Qodymann: ,Fortes fortuna ju-
vat® (ben Tapfern fteht dag Gl bei) fand idh ein
wahred Vaticinium, bas mir qud mandhen Lebendnd-
8-3&-
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then geholfen. I m heiterften Qumor” erinnerte
ich an einen, mehreven Feftgenofjen befannten Vorfall,
wie idh einft al8 Regierungdafjefior mit dem Gejchafte
¢ined Gtappen = Commiffairs Geim Durdhzuge ruffijcher
Fruppen beauftragt, mid) mit dem Uniformbegen ¢
wed Schulvathd und anderen improvifivten Militair=
equipivungdrequifiten in einen jachfifchen Artilleviecapis
tain metamorphofivt Datte. ,Biemlich Fed” Datie
i einem tuffifhen Offizier, weldher piefe  Traveftie
gang gut durchjchaut Haben mochte, auf deffen Aeufe-
wung: ,Du bift ein Bauernoffizier ! die Drohung ent
gegnet, Dap idh ihm, ,wenn cv pad nod eins
mal fage,” vor der Fronte nicdertofen ivitrde. R0
fete ,0a8 noive Geftandnip” hingu, oafp  bei
meinem Bewuftiein, wie der Schulvathd-Degen im
antifen Noft wohl nie die Scheide verlafien, aud) ¢3
meinetfeitd mit der fortitudo animi allerdingsd nidt
weit fer gewejen fei, i) mich mehr auf mein G litef
ald metne Gourage verlajjen habe.”

AUllgemeine Heiterbeit begeidhnete Di¢
gliinfiige Auijnahme diefesd Sderyed.”

Dody feste i) ,,im Tone gehaltenen Crus
fted”” Pingu, werden Sie von meiner fpitexn forti-
tudo animi vielleicht beffer Denfen, wenn Sie mir us
geftehen mitfjen, daf im Jahre 1848 mely Muth dagu
gefibrte, den Lobredner eines Winvifdhgriab u mas
chen, alg einen Kofacenoffizier ju brudkiven.”

,Das Wort ,,,Windifhgrap”” hatte wie ein
oleftrifcher Schlag auf einen mir unbefannten DVlann
in der ®efelljchaft gewivt.”
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(Mt gornglithendem  Angeficht  ftand ev auf,
fprac) ciniges miv Unverftandlid)es iber die coburger
®aftireundidaft, duferte dann, hier fei Feine Poliget
und folle feine Poligei fein, wie id) nuv parauf
fomme, von Legitimation und Legitimationsds=
Rapieren zu ferechen und durd) ungebithrliche Ein=
mifdhung politifcher Anfpiclungen die Frewden ded Fe=
fted au ftbren s, Geine tweitern im  Sornedeifer vor=
qebrachten Smyeftiven find mic entfallen, dodh war ther
fangen Nede furger Sinn: daf er mirvTzu fdhwei=
gen gebot (!11).

S vepliciete, wie i) mid) febr wunbern miifte,
baf diefer Herr, den i) gar nicht fenne, der aber doch
jevenfallg feine utovitdt als Feftordner in Unfpruch
nefmen onne, varauf fomme, fidy zum Genfor aufz
suiverfen? u. i w."

(D erbob fidh ein Jumult, cin wilbes Durdy=
einanderfchreien, dad fid) mit vem ntrage endigte, 8
jolle gur ungeftovten Fortfepung ded Fefted nicht weiter
von ber Sadhe gefprochen merden.”

L) exfuby nun erft, daf mein anmaglicher Gen=
for Niemand anbderd fei, ald Dder Dergogliche Iegie-
rungdbivector Franfe, {hledmig=holfteinifdien An=
penfend , und begriff nun, daf diefer Herr unter allen
ervenflichen Meminifeengen an die Windifdgrabe
am wenigften gern fidh erinnert finden mbge.”

L3 wollte mich fofort ausd der Ocfelljdhaft ent=
fernen, 8 traten aber mebrere mir perfdnlid) unbes
fannte Feftgenoffen zu mir und ent{duldigten die ge=
gen mich ftattgefundene unwiirdige Verlepbung ded Gaft=
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vechtd mit Dem Umftand, dap id) unter den Tumul-
tuanten nur eine ngahl von dem Heven Franfe ab=
bingigen und feinen politijchen Anfichten Huldigenden
Anbhanger zu erfennen hHatte; daf dad BVenehmen bes
Retsteren - aber gewiff den grdften Theil der LVerfamms
lung indignive. Sie drivcften den freundlichen Wunjdh
aud, dag id bdie Gefelidhaft nicht verlajfen mddte.
Gern fitgte ich mich diefem freundlidhen An=
finnen und 6lieb nod (!!!) ecinige Beit, worauf
ich denn mit meinem Jugendfreund, dem Supevinten=
penten Kleffel, in den Umgebungen ded8 Feftlocald
im Freien midy erging.”

,Man Hat diefen Vorfall mit der nachfolgenden

Kataftrophe in Verbindung bringen wollen, dad fonnte
aber nicht fliglich ver Fall feinl); er fteht ijolivt da,
icdh ourfte ibn aber nidht -itbergehen, weil die vadicale
PBrefle auch) diefen Umitand auf ihre Weife zu ent=
ftellen, und midh) al8 einen tactlofen anmaplichen
Schmwiper davzuftellen fich bemitht hat" 2).
: l)_unb2) Beive Drafelfpridie ded Doctord find fravk
angufediten: es ift hodhft wahrfdeinlih, dap gerade bie
Bloge, die fidh ,, der factlofe anmaflide Sdwaker’ mil
pem ®egentheil der fortitude im Sdhipenfaale gegeben,
pen Heryog von Gotha, welder davon Bericht erhielt und
fah, wad man einem foldhen Vlanne bieten fonne, ju dtem
Gewalt{dhritte fhlieflidh ermuthigt hat, den Minifler eines
feiner freilich nod etwasd Fleineven fouverainen Brider durd)
feine Griminalbehorde inhaftiven ju laffen — ed hief aud:
bricilidh, die gothaifde ,, Hoheit” habe in der Vefiirdtung
geffanden, daf Dr. Fifdev fich wohl hatte exfithnen fon-
nen, auf dem angeordneten Feftballe ihr verfonlich unter
die Nugen ju treten. Fifder a.a. O, &.199.
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88 war gegen vier Ubr Abendd, ald id) mit
Superintendent Kleffel auf der Promenade in der
Nihe ved Feftjaald im Gefprache ftand, ald ein an=
jtandig gefleideter junger Mann mich) ur Seite rufte
und mit einer {driftlichen Mittheilung tbervajchte, in
Folge deven ihm, dem Rechtdeandidaten und Geridhts-
acceffiften Sartoriusd, bdie Autorifation gegeben war,
mir gu evdifnen, dafp idy mid) ,Angefichid bdiefes” vor
pem Griminalgevichte eingufinden Habe, um einer Ver-
nehmung wegen ded  gegen mich indicivien Vers
gebend der Beleidigung der Perjon Ddesd
Staatdoberhauptd, vefp. Majeftatdbeleidi=
gung zu gewdrtigen.  Sugleich wurde id) bebeutet,
paf  im . Fall meiner Weigerung Folge u leiften,
meine BVorfiihrung angeordbnet werden wirde’ 1),

o Dieine Stellung gebot mir, ju Verhittung un=
vermeidlichen Aufiehend dvem itbrigend mit allem Un=
jftand fich benehmenden Gerichidbeauftragten meine jo=
fortige Verveitwilligeit u exflaven. GEin von demfelben
mit vielem Tact gegebenmer Wint lief mid) die Cni=
fernung eined in der Nabe ftehenven Polizeidienerd he=
merfen, und damit audy die Ueberjengung gewinnen,
paf eine fcandaldfe Verbaftung nidht audgeblieben fein
witrde, wenn i) die Folgeleiftung verweigert hatte.”

LGegen ein Halb finf Ubr ward icdh in dad Lo-=

1) Alle diefe auferordentlidhen Sdyritte deuten auf ei:
nen unmittelbar von der gothaijden ,, Hobeit’ erlafjenen
Befehl, auf den ,,fleinen” Dr. Fifdher zu fahnden. Die
Sdirift, welde bdie Majeftatsbelcivigung enthalten follte,
war itbrigend {don vor drei Jahren, 1851 gefdHrieben.
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=

cal ped Criminalgerichtd cingefithrt.  Mit Begugnahme
auf ein Hervzoglidhed Miniftevial = Refeript
pom 3. Juli an dad Juftiz=Collegium und defjen Ab=
gabe von furger Hand an vad DHergogliche Juftizamt
wurde mir die bereitd vor Ddret IJabhrem im
Auftrage der Fiirften von Hohenlohe-Kivdhberg
und Langenburg?) und mehrever anberer abeliger
Ritterqutsbefiter im Fiivflenthum Gotha ?) gefertigte
und am 29. April 1852 fHeim Bunbvedtage {tbergebene
Bejchwerdejchrift gur Anerfennung meiner cigenfindis
gen Unter{chrift vorgelegt. 2Auj meine unbedingte Ag=
nition erdffnete mir der Unterfuchungdrichter, daf in
piefer Scyrift indicirt fei dad Vergehen der Belei-
pigung bved Staatdoberhauptsd vefp. Maje=
ftatabeleivigung, und daf dedhalb gegen mich eine
Unterfuchung einguleiten fei, vaf fid) aber u de-
ren Ausfiihrung, daid) Uusdlander fei, meine
BVerhaftung ndthig made 1"

Dr. Fifder berichtet nun weiter, wie er, nad:
pem er allerdingd felbft e8 abgelehnt, in feinem HOtel
Arveft 3u mebhmen, in ein dret Yrveppen Hohed mit
eifernen Gittern wohl verfehened in Hakens
form gebauted Jimmer gebracht worden fei, deffen Be=
fimmung ibm nady den davin Hefindlichen Utenfilien
nicht gweifelbaft Habe fein fonnen; an eine deliquens

1) Als BVefiber ver Graffdaft Gleidyen.

2) Oberftallmeifter von Seebady, Oberforftmeifter von
Hopigarten, Prifivent von Wangenheim und Klo:
flecfammerdivector von Wangenheim fir fidh und in Voll:
madjt mehrerer Standedgenoffen.



121

tenmfgige Ginfperrung Habe er aber im Fyaume nidt
gedadit, fonberm gemeint, Ddap man hichitend einen
aufierbalt ded Locald fich auffaltenven Diener gur Auf=
fiht infteuiven 1oitrde, falls thm Beifommen wollte,
pen ufenthalt zu verlaffen. Dad Raffeln dew
Riegel nach vem Austritt bed Beamten, dev hir=
bare Verfdhluf gweier Thitven Habe fofort feine Slu=
fion enttiujdht. Dasd Haftlocal, in dem der Cabinetsd=
minifter ded fleinen fouverainen Fiivftenthums Lippe,
im eftfleide und mit dem preufifden rothen Avler=
Orden pweiter Claffe decovivt, von dem Beherrfdyer
beg etwad grbferen fouverainen Firftenthums Eo=
burg= Gotha eingefperrt worden oar, beftand aus
einemt {chmuigen Xifeh won Tannenboly, giwet ditto
Stithlen, einer fitnf Fuf langen Lattenbanf, und Die=
fes Diobiliar comyplettivte nod) Der Gefangenwarter
au Goburg Bitttel genannt — mit einem nicht u
nenmenven, noch weniger gu Hefchreibenden Gefage. An
pie ufftellung ciner BVettftatte war nidt gedbacht —
ber alte einundficbzigidhrige Mann {dlief auf der Ma=
trae und Den Vetten, die thm feine Nichte sugefithrt
fatte, auf Der blofn Diele — exft nad breifiig
Stunden ward er der Haft gegen Beftellung eciner
Gaution von 800 Ihalern entlafjen.

Go  viele Blofen aucdy ver citle, felbitgefillige
Doctor bei Ddem coburger Fefteffen gegeben, und jo
einen frauvigen Beweid er geliefert Hat, dap thm dasd
Hery ald Mann und al8 Staatdmann bei allem feinem
JMniverfalidmug” doch gar nicht auf der vechten Stelle
fige, fo bleibt doch ver Gewaliftreich, ben die gebil=
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bete, Opern componivende, Heren Dr. Freitag bei
fig alg RLector inftallivt hHabende und fitr Schledivig-
Holjtein und deutfthed Kaiferthum jhwdarmerijdy ein=
getretene gothaifche Holeit dort an ihm, dem eimmd-=
flebzigiabrigen Manne, volfithet Hat, ein {dhreiendes
gactum, wou der Souverainitdtddiinfel gerade bdie
Eleinften Souveraine verleidet. Man fieht aus
diejem {chreienden Factum, daf Harte und Graufam-
Feit mit efthetit und Belletriftif aufd Gemiithlichite
Hand in Hand gehen, und daf man febhr vorfichtig
gegen die Lobederbebungen fein muf, welde jest der
Gbtud von Sdyidngetftern audgehen [ifit, den die go-
thaifche Hobeit, wie die weimarifhe Hobeit und die
baivijche Majeftat — febr zeitgemdf — um fich ver=
jammelt hat, um durch ibn die dffentliche Meinung u
influiven, die aura popularis, deven Macht fie exfannt
haben, qu gewinnen.

Von Coburg aus wandte fich der gemifhandelte
Dr. Fifdyer, feine vorgehabte Neife fortfesend, nach
sranffurt gu feinem werthen Gdnner Linde. Kurge
Beit davauf febrte er nach Detmold uriiet: Hier traf
ev noch) den jungen Fiteften, der im Vegriff war, nad
Gaftein und der Schweiz abgureifen: Ddiefe Wbreife er=
folgte am 14. Juli.

Am 19. Juli endigte fich ploglich Odie fiteftlich
lippe'{de  Cabinetdminiftercavriere, bdie nur zwei Jabhre
gepauert Batte,  Der Hofmarfhall Funf von Senf=
tenau ftellte dem Doctor folgende lafonifdhe fiirjtliche
Entlaffungdorbre ju:

po) fiuble mich aus Hoheren Rirctfichten bemogen,
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Gie Dhicourch in den Fubeftand gu verfesen. Die Ge=
fehafte vesd Gabinetd - Minifterit erfuche id) Sie, dem
PBrdfivent von Deien gu iibergeben.  Tag Nabere
witd Xfnen  mein  Oberhofmarfehall von Funt=
Senftenaun mittheilen.
Franffurt, ven 17. Juli 1855. Leopold.
Der Gntlaffene richtete swar unterm 19. Juli nod
ot inftindigfte und gevechte Bitte ! an den Fitrjten
um Mittheilung der gegen ihn vorliegenden Anjhuldi=
gung und die Der Verflattung einer PVertheidigung
— feine Appellation eingig ,,an vad Herg und das Ge=
wiffen feines Fitrften richtend.” — €8 war vergebens.

Der alte Knabe mufte nun in einer am 21. Juli
erfchienenen  Beilage um  Ddetmolder Regierungsdblatt
felbft feine Gntlafjung bHefannt machen. Gr that ¢3
mit folgenden Worten:

,Se. Hochfirftl. Durchl. haben geruht, mir durch
ein Hochftes Handjchreiben d. d. Franffurt vom 177,
b, M. gu erdifuen, vaf Sid) Hicfidiefelben ausd ho=
heren RitcEfichten Dewogen gefunden haben, mid
in ven Rubeftand u verfesen und mid) ugleich au
beauftragen, die ©efchdfte ved Cabinetd=Minifterinms
pem Heren Negierungd = Prafiventen von Deien u
fibergeben.  Sn Ghrfurdht und veue unterwerfe id)
mich dem Gebote meined Durchlauchtigften Fiirjten.
Mit unverhoblenem Schmerze fdjeide ich) aber Yon Dder
Wirkfameeit in einem Lande, dad miv lieh geworden ift,
und dem ich gum Abjchiecde nur noch den Wunfdh nad)=
tufe, daf meine Nachiolger das Streben fitr dad wahre
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PBohl ved Firften und der Unferthanen in nidt min=
pevem Grade bethatigen mbdgen, iie id) ¢&8 mir uy
Gewiffenspflicdht gemadyt Habe,”
Detmold, 20. Juli 1855, Dr. & &. Fifder.

uper den ,Hoheven Rivckfichten,”” veven die flirft=
liche Ordre gevenft, DHatten gewif aud) die ,niedrigeren
LVerlegenheiten,” bdie Finang = Calamitdt, welde bdie
grobe Grecution bder lippefdhen Gerichte BHerbeigefithrt

batte, au dem firftlichen Cntfchlujfe beigewirft, Ddie

LVerfesung in den Rubeftand vorjunchmen. Den gamy
eigentlichen nachjten Unftof aber foll Gei Serenissmo
fein jiingerer Liebling, der ihn auj der Schweizer Reife
begleitete, Der Dofftallmeifter von Unger, gegeben
baben. Der Fieft Hatte unmittelbar nad) dem unan=
genehmen  coburger Worfalle nocdh) den dret ITdchtern
pe8 Doctord {eine Beileiddvifite gemadit, den Doctor
felbft bet feiner Jurvitdfunft |, herzlich” empfangen, zu
feiner Genugthuung ein den Herzog von Coburg-
Gotha ,qur Crflarung aufforderndes” Schreiben un=
term 8. Jult 1855 erfaffen, Den Doctor aufergewdhn-
Lich"” qur Familientafel gegogen; fury darvauf, am 14,
Juli, veifte der Firft in die Sdyweiz ab, der Doctor
exbielt noch an feinem Fenfter von ihm den , freundlidy=
ften Bk Ded bjchieds”. Aus Franffurt fam dasd Ent-
Laffungéfchreiben wvom 17. Jult, fpdter aud Jivich fam
eine Verfitgung, die neulich bdie Jeitungen enthiclten,
uber Bilbung einer proviforifden Oberappellationsin=
ftang.  Der Doctor hatte cine vechtliche Cntjcheidung der
Juftizfanglei umgeftofen, gegeichnet von dem gany neu=
lid) verftorbenen Kangler Rofen, Vater de8 Sandfrit=
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gelefrten und ved preupijdhen Confuls in Jerufalem; dex
Firft Hatte pad genehmigt. et gang gleichlantenne Gr-
fenmtnifje, die man aud Gdttingen und Berlin hatte fom=
men Laffen, gaben aber an die Hand, dap die Suftizfanglet
mit ihrer vechtlichen Entjcheivung wivklic Recht gehabt
Habe, Der Doctor Unvecht. Diefer Fall ward von Heren
won Wnger dem Fiivften auf der Reife unterbreitet und
biefe Sache gab, fagt man, den Ausfchlag. Der Fitvft
gab fich in der Schweiz davauj mit feiney Gemabhlin
ein Menvegoous und ift mit ihr nad) Parid gur In-
puftricausftellung geveift, wo ev aus Gejundheitdriic=
fichten dem Wevnehmen 6id zum November bletben
with. Der fleine Flotten = Fijher hat fich aud Detmold
unfichtbar gemacht, er ward dovt nicht tweiter gefebhen.
Gr wandte fich an die Oftfeetitfte, ,um bei einer ge=
liehtenn Tochter und ibrer Familie Aufbeiterung gu ju=
chen;” die Tocdjter entdecte ihm, ,daf die ihr befannt
gewordene Mipftimmung, namentlich in den Kreifen
per Hanfeaten, gegen feine Perjon auf cinen Grad ge-
ftiegen fet, welche ifre Iheilnahme mit Dder Be=
forgniff dngftigte, ifr alter Bater Ednne fich perfonli-
cher Mifhandlung audgefept fehen.”  Cr wanbdte fich
mun nach) Leipzig.  ,Kaum adht Tage in einer Privat=
wofnung einfeimijch, legte mir der Haudiirth den
Wunjd) fehr nahe, anderwdirtd eine Wohnung u fu=
chert, weil auch ihm dber meinen Brivatchavafter bdie
jhmabhlichite Schilverung gugefommen war” G
wandte fich nun nad)y Halle und nahm dann fhliep=
lich iieder feine Buflucht nach Franffurt u feinem
werthen Gdnner Linde, unter vie Fitticdhe dved VBun=
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pedtagd: von Franffurt, Michaelidtag 1855, ift vas
Borwort gu wem , politifchen  Wartyrthum dativt.
Dag Buch {hliept mit dem Hauptding, wasd den flei-
nen Doctor neben  feinem grofien Cnthufiadmus fir
feinen Dienftherrn befdhaftigt: mit einer Syecification
jeiner vermeintlichen ©ehaltd = Ritdftande = Forderung
an den Dienftheren von Oldvenburg, und mit einer
ooringenden Bitte an feine Freunde ,” ihm fein Gut
Fifdherhof bei Birfenfeld abzufaufen.

Der rvegievende Firft von Lippe-=Detmold
Datte, al8 bder Vater ftarb, vier Brider und odrel
Sdwejtern.  Lon den vier Briidern ift einer bereits
geftorben, cin anberer ift mit dem Yobe Gedroht, nur
pie beiben jitngften Pringen find bei befferer Gefund-
heit.  Die dret Scyweftern leben nod.

Pring Wolbemar, der erfte der vier nachgehor-
nen Briber, fland bei den preufifhen Gardedrago-
nern und 30g fid) neuerlich durch einen Sturz mit vem
Pferde einen fehr gefabrlichen Bruch gu: er Frdnfelt
feitbem fortwahrend.

Bring Friedbrid) flard im Jahre 1854, erft
fiebenundywangig Jabre alt, fury nad) einer Sagd, in
olge eined von den Werzten vernadyldjfigten DHaldge-
{hiwited: ¢8 war dad der Pring, von weldem bie ve-
gievende junge {dhdne Fivfrin gedufert haben ol : er
fet ihr [eimiger Jreund am Hofe gewefen’ — ex
machte en Vermittler gwifchen ihr und dem Fitrften.

Bon den beiden jiingften Pringen dient Her-
mann in der preupifchen Garde du Corps und Ale-
ranber in der hannoverifdhen Garde du Corpsd: vor=
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ausfichtlich find bdiefe beidben Pringen Ddazu beftimmt,
pen Stamm  fortpflangen ju miffen. Im Fal ded
Nudfterbend ded fiirfilichen Hauptzweigd Lippe=Det-
mold witrde fonft die Succeffion an den Jebengiveig
Lippe=Birfenfeld gelangen. 1)

Die drei Pringeffinnen von Detmold, die Schwe-
frern Ded regievenden Fitrjten, find durd) dag Gegen-
theil von Ddemr, wodburch die junge vegierende Fitrftin
glangt, audgepeichnet, fie find audy jammtlich unvermafhlt
geblicben. Die altefte, Ddie bereitd 3weiunddreifigiah-
rige Pringeffin Luife, Webtiffin von Kappel und
Lemgo, ift wenigftend eine gefcheite und gut bHumori=
fivte Dame, welde fidh) nicht ither ibhre WeuBerlichfeit
verblendef.  AMB fie in einem Der lehtvergangenen
Safhre mit ihren Schiveftern und einem Gefolge von
Hofoamen im Seebad ju Oftende and Land ftieg und
die Hofoamen ein gewaltiged Lamento davither anfin=
gen, daf dad die NReifenden vom Dampfboote in Em=
pfang nehmende Publicum doch ungemein freie Ans
merfungen uber die Sd)dnbeit der weibliden Baijjaz
giere, bie dad LVorbeidefiliven gar nidht umgehen fonn=
fen, madie, auferte fie HOhE rvefolut: ,Laft midh
nur vorangehn, dann werben fie Gudy {hon in Rube
Laffen!”

1) €iehe unten unter III.
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. Shaumburg-Lippe.

1. Diefe Linie, die, wie oben erwabhut, urfprimg=
fich Alverviffen Hief und daffelbe Erajt ped Uniona=
perfragd von 1368 nur ald Appanage, ald ,,Com=
peten ' wie ¢8 pamald Hiep, nidt mit Holeitdrechien
Befafi, erwarb in der Perfon ihres Stifterd, ded ©ra=
fen PhHilipy, ded jingiten ©ohnd bded allgemei=
nen. Gtammoaterd ved Haufed, Grafen Simon VL
pon feiner dlteften Schwefier Glifabeth, die mit
pem [epten Grafen von Holftein=CHhaumburg
vermdhlt war, nach dem FTode ibhred Sohned im Jabre
1643 die Grafjdaft Shaumburg, mit Hoheitd=
vecdhten, aber nur zur HAlfte, die andere Halfte
nafm Hefjen = Caffel ald Lefnaherr, dad Docus
ment er {haumburgijdhen Erbverbriverung won 1510,
fraft Deffen eigentlich Lippe Alled Hitte exhalten miif=
fen, fonnte in Ddeyx damaligen Sriegdveriviveung im
Haudarchive nicht aufgefunden werden, nach dem weft=
philifchen Frieden waren die JReclamationen u jpat.
Der Grunp, daf Glifabeth von Sdhaumburg
oic Graffhaft Schaumburg nicht an Detmold ald die
iltefte Qinie fiberwied, lag gum Xheil mit davin, weil
fie fireng veformirt war, bdie damalige Lanbedvors
mitnderin, die  heloenmitthige Orafin Catharine
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won Walded aber [utherijd): dieje liep damald
ibren ©obhn in dem lutherifden Darmitadt evziehen
und man glaubte, ¢8 fei auf eine Cinfuhrung der lu=
therifchen Religion in dem veformirvien Lande Lippe
abgefehen.  Finr Schaumburg beftdtigte pad Privile=
gium Glifabeth’s von 1649 beive Gonfeffionen;
Graf Philivy erhielt auch die alten Landitande, be-
ftehend in Scdaumburg aud drei Pralaten desd Klo=
fterd Mblenbed und ver Stifte Obernfivdpen und
Fijchbect, den Abgeordneten Dder Ritterfhaft und ber
Stadte 1).

1. Graf Philipy, ver Stifter der Linie Birfe=
burg, — wie dad Hauptamt in der an ihn gefallenen
Hilfte von Shaumburg hieh —, war geboren 1601,
309 nac) vem Ubfierben bded lepten Fivjten Crnit
von Sdhaumburg in da8 von bomfelben erbaute
Sehlof zu Birdeburg ein und ftarh adhtzigjdhrig 1681,

1) Der ju Lippe gehorige Antheil der Grafidaft Sdhaum:
burg enthielt wei Stadbte, Stadfhagen und Biideburg,
el Flecden und adjtundzwvanzig Dorfer. lnter ven fhaum:
burgifden Bafallen find die notabelften die durd) den preu-
gifden Feldmarfdall {(lujtrivien Srafen Wartendle:
ben, bie feit ber Reformationdzeit auf bem jeht Heffen -
caffel’{den Hauje Gxten fafen, bdad aber Unfang Ddiefes
Sahrhundertd von ihnen abgefommen ift, ferner die hanno-
verifden Mindhaufen, die wefivhalifden Weftpha-
Ten und Mengerfen 1. Die herrfdaftlihen Domainen:
vorwerfe waren anfehnlidy, ald namlidy: Stadthagen, Sal:
Hof, Branvenburg, Lohhof und Brudhof im Amie Stadt-
hagen, bdad Marfdhvorwerf, bdad Vorwerf Hoderdau und
der Kammerhef im Amie Videburg u. f. w.

Kleine veutiche Hofe. V. 9
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Gr war vermdhlt feit 1644 mit eciner Tochter ed
ftreng calvinifchen Landgrafen Moris von Heffen=
Cafjel, ped Gelehrien. Seine beiden SHhue Haben
pie Qinten BVirceburg und Alverdiffen geftiftet,
pon denen lebtere mod Blitht.

2. In Biudeburg fuccedirte Graf Friedrid
Chriftian, geboren 1655, ein cinfacher, gerader,
gut‘[)crg,igcr; aber dabei ju gleicher Beit ungemein ei-
gentilliger, dedpotifdher, vauber, ja iwilder Here, be
et Der nobeln Bajfionen, die nod) tm adytzebnien
Sabhrhunvert eine fo grofe Molle an den Fleinen Ddeut=
fhen Fitefrenhdfen fpiclten, 6i8 gum Greefje den Jiigel
jchiepen Lief, der Neiferouth und der Jagdhouth. Die
Reifowuth war dadurch frithzeitig entimickelt worben,
paf er fehr jung, bereitd mit vievyehn Tahrven, auf
pie grope Tour nacdh) Franfreich und IJtalien ausdge-
fehicft worben war: von da blich die 2ujt am Welt-
genuf in grofien Stdvten und an glangenden Hifen
vorfhevefchend bet ifym, aud), ald er im jechdundywan=
stgften Safre die NRegievung itbernabhm , aud) ald er
2ehn Safre darvauf 1691, bereitd fechdunvdreifigidbrig,
fich gu einer Heivath entfchlof: 8 war ald litt g ihn,
wenn er cinmal gelegentlich in fein ftilled Landchen
fam, gar nicht mehr in demfjelben und er cilte jeded=
mal den engen triften weftphalinger Hovizont wmit
bemt weiten und freudenveichen Franfreichd und Ita=
{ieng wieder ju vevtaujchen.  Gin Hauptmagnet blieh
fite pie Beit feined Lebend der italienijdhe Venusberg,
LVenedig. Die erforne Gemablin way eine Grafin von
Hohenlohe= Langenburg, eine {dhone und ge=
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jcheite, fogar ‘gelehrte Dame. Suerft' ward fie mit
auf die Reifen genommen, nad) und nady aber hiufig
und julest immer guriidfgelaffen, fie gebar bem mwan=
pernden Eheheven fieben Kinder, darunter fechd Sdhne,
wor Denen aber nur et am Leben geblichen find.
A Serwirfniffe zwifden dem wanbdernden und dem
fibenven Xheile audbradyen, verzog die Grafin 1702 mit
ifiren beiden Sdhnen nac) Hannover: hier eviwarb fie
die Gunft und dad Vertrauen der geiftreichen Kurprin=
eifin Cavoline vou, Anjypacd und begleitete Ddie=
felbe, al8 fie fpater nach Cngland ging, dorthin.
Noch in Hoben IJabren fam dem im Venusberg Ve-
nedig Domizilivten bdie Luft an eine andeviveite DHei-
rath eingugefen, er warf feine Augen auf eine junge
Baronefle Galen, die in dem nabhegelegenen Wel{d)=
tyrol, in Briven lebte, er lef fich von feiner erften
Frau deshalb 1725 fdheiden und beivathete die roeite:
bie Ghe dauerte aber nur drei Jabre.

Die eite HDauptpaifion, die den Grafen Frie=
prich Ghriftian Heberefdhte, war die Jagdpaffion:
biefe war e8 audy gumeift, die ifhn ab und zu ind Wejt=
phalingerland goq, cr fam faft nue, um etnmal nach
Hevgendluft ju jagen. Dieje Luft trieh er bLefonbersd Hid
sum Gxeeffe: in feinem Uebermuthe fpielte er {ogar den
Willelm FTell mit feinen Leben getveuen Unter=
thanen: Wanner und Weiber, die cr aud feinen Jagd=
haufern mit cinem Topfe oder einer Flafche gefjen faly,
nothigte er die Gefage auf die Kopfe fidh) ftelen zu
faffenn, und fhop fie dann mit fidherer Hand den vor
Angit faft Vergehenden hHerunter; mnadh no[[bracf)ter

9 *
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Helventhat warf er ifmen ein Gejchent gu  zur Fred-
fiung.”  Ginmal begegnete ¢8 ihur, dap ev, aus feinem
Fenjter  Hevausdfhauend . und Dinter ¢inem  Bujdye
etiwad raufchen Hovend, in ver Meinung, vaf cin Wil
fich oabinter Dewege, ¢inen Menjdhen falt madite. Da
fihlug ifm dad Oewiffen. Cr lief einen Prediger
fommen : diefer nafhm die Sache febr leicht, er triftete
Serenissimum, daf er den Wienfchen ja nur aud Jre-

thum  er{d)ofjen fabe, und itberbem {fei Serenissimus

ja Hevy fiber Leben und ITod feiner Unterthanen. Dag
Gewifjen wollte fid) bei dem rauben Herrn aber vod)
nicht Jo leicht bejdhwichiigen lafjen, und ¢8 ward nun
ein pweiter Previger Dberufen: e8 war dad der Grof-
pater ped berithmten Geographen Biujdhing, welcher
piefe Anecdote aufbewabrt Hhat. Der alte BViifhing
fhdefte dem weftphalijhen Nimrod nachdritclichit das
Gewifjen, wied ibhn aucdh jonft auf die hriftliche Heils=
ordnung BHin, die fi Grop und Klein gleid) ijt. Dad
ward dem Grafen aber Ddod) auf der andern Seite
toieder qu viel und er lief den Prediger ausd dem Jim=
mer geben. Birjdhing mwartete im Vorzimmer, wibh=
yend Der Hevr einige feiner Leute ju fidh) Fommen liep,
pie ibn in DHddhjter Unrube und ufregung fanden.
Mach einer DHalben Stunde lief er denm freimirthigen
Previger twieder gu fich ecintreten und fagte zu ihm:
Gt it ein efrlicher Wann, Gr hat Recht: ich Habe
mith fehr an Gott und meinen Unterthanen verfiindigt,
Gott mag ¢8 mir vergeben!” In der lepten Beit fei-
ned Lebens galt ein anberer Geiftlicher, der Witrtems=
berger Cberhard David Hauber, viel bei dem
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alten MNimrod.  ALS diefer im IJafyre 1725, demijel=
Ben, wo er die weite Heivath {chlop, wicder nach Be-
nedig veifte, beauftragte er in Augsdburg feinen Agen=
tert, den reichen Kaufmann Rauner, an jeinen Schivie=
gerfofm, den Kangler Biaff in Titbingen, zu fchrei=
ben, um fite bdie eben erledigte Superintendentenitelle
in Stadthagen cinen gelebrten und friedfertigen Diann
vorgufhlagen. Hauber'n, pither Bicar in Stutt=
gart, iden Ddiefer Bor{hlag traf, war Ddurd) allerlei
Nachrichten fiber den Grafen fo bange gemadyt wor-
ben, bafi er Anfangsd feine junge Frau nicht mit in’s
Land nabm, fondern erft 1727 nachfommen [ich, nady=
pemt er Den aud Stalien uriiEfehrenven Grafen per=
jonlich fennen gelernt Daite.

Graf Frievridh Chriftian ftarb in Folge
einer ftavfen Grbiung, die er fid) im Valhauje Fu=
gezogen batte, vom Scdlagfluffe gerithet, nach roenig
Minuten am 13, Suni 1728, oreiundficbzigiabrig.
Gs folgte fein dltefter Sofn erfter Ehe:

3. ©raf Albert Wolfgang, geboren 1699,
geftorben neunundvierigiabrig 1748, ein Herr anderen
Shlages, ald fetn rauber, wilder BVater, ein leutjeliger,
fumaner Hevr, Edrperlich wohlbeftelt und von vielfacher
geiftiger Bildung: er Hatte gwar feine o wilden Paf=
flonen wie fein Vater, dafiie aber zwei fehr theure
Swdden: Lebe fiir Frauen und Liche ur Pradyt
qur fliftlichen, den grofien, womibglich griften Hifen
nachgealmten Gtifette: leptere Schiwfche berithrie na=
mentlich die finangielen Verhiliniffe bed Eleinen Lind-
dend febr fdhwer. WVor feinem Regierungdantritt ftand
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er in englifhen Dienjten: 1726 war er englijder Ge=
fandter in Mannbeiny, bei ved Vaterds Tove bielt er
fich in den Mieverlanden auf: am 21. Juni 1728 fam
ev in Bitkeburg an, und am 28. Auguft folgte thm
jeine aud Gngland guviicehrende gelefhrie Diutter, die
in Gtavthagen ihren Wittwenfib nahm. Gvaj Al-
Bert Wolfgang trat fpiter in Hollandijde Dienfie:
v focht ald General per Infanterie in den Sdlachien
yon Dettingen, Fontenoy , INRaucour und Laffeld; im
Sahre nady leptevrer Schladht ftarh er.

4, Orvaf Wilhelm, der portugicfifche Feldmarfdyall,

1748 — 1777,

Der Bevithmtefte Fhvit ded Haufed Xippe murde
fein Sobhn, Graf Wilhelm von Budeburg,
der wvon 1748-—1777 vyegierte, ein weftphalinger
Brachteremyplar, ecined der merfwindigiten Originale
pe8 paran o rveichen adtgehnten  Jahrhunderts.
Graf Wilhelm war geboven 1724 u Londbon un=
ter Dem erfien RKontg Dder Hannoverdynaftie: {ein
Vater ftand damald al8 Diplomat in englifthen Dien-
jten, feine Mutter, eine fthdne und geifiveiche Dame,
war Grifin Melufine von Oehnhauien, ITochter
pe8 braunfdhweigifhen Oberjagermeijterd von Dehn-=
paufen und Sophien Julianend von der
Shulenburg, der Schwejter bed bevithmien vene-
tianijchen Felomarjhalld und der Herzogin von
Rendal=-Gdhulenburg, der hochbegimitigten Favo=
ritin®eorg’s L., die pad BVolf von London ,die Kletter=
flange” wegen ibver Leibedhhe und WMagerfeit u beti=
eln vflegte. Der Vater fuccedivte 1728 im Flirftenthum
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Bircfeburg, die Mutter war {hon 1726 nach vierund=
einbalbjdbriger Ghe in Mannfeim, wo ihe Gemabhl
pamalé ald Gefandter Englands fungivte, geftorben.
Graf Wilhelm verlebte feine erfte Jugend in
Qondon, wo aud feine Grofmutter viterlicher Seitd lebte,
pie gelefrte Grdfin Sohanne Sophie vonH ohen=
fofhe=Langenburg, dieihrer Freundin, der Konigin
Garoline, Gemahlin Georg’s IT., nad) England ge=
folgtwar. Die englifche Crzichung legte den Grund ju den
Gonderbarfeiten, die nadher bei Graf Wilhelm gum
Borfdyein Famen. Sie geigten fich {chon in per frithften
wie eriwdfnt, von ibrem Gemahle fid) getvennt hatte.
Sugend: er war von auffallend jdhdner Geftchtabiloung,
firbte fich aber Dad Geficht mit MWallnupiajt braun
und erivieverte feinem BVater, der ihn davitber an=
fpvach: ,die Qeute Hatten ithn gelobt, wie ein {chi=
ned Mivchen, er wolle aber fein Weibergeficht haben.”
Suerft warf er fich audy auf die in England und va=
mals noch ungleich mehr ald jept mit Borlicbe culti=
vivten Forperlichen Uebungen, aufs NReiten, Fechten,
Tamgen, Boren, Syringen: in lebtever Begiehung ward
er cin ungewdbhnlicher Meifter: er vermochte im Fraif-
tigften Diannedalter neungehn Fuf in die MWeite und
51/, Fuf in die Hohe gu fyvingen. Vom elften Jabhre
an fam er in eine Penfion nadh Genf, von da nach
Qeyden und gulest nad)y. Ddontpellier: in allen Ddiefen
Orten mward der englifdhe Bilbungdfondd mit der da=
mald bei dem deutfchen Avel vorhereidienden, der fran=
WOfifchen Cavalivebilbung werquictt: der Graf [dried
framdfifh febr gut, deutjch aber nuv gefiinjrelf, ver-
worren und jeitfcdhiveifig.
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Achtzehn Jahre alt, im Jahre 1742, trat Graf
Wilhelm ald Fahndrich bei der Edniglichen Leibgarde
in London ein; in diefem IJabre ftarh fein alterer Vru=
per Georg und er ward Grbyring. Sein Vater Hatte
fich inmittelft in weiter Che mit der Pringe{fin So -
phic von Najfau=Siegen, Withwe ded Fitrften
Leopold von Anhalt=Rithen vermablt: fie way
eine Anhangerin Jingendor{'d, aber ihr Gemahl
bing ibr weniger an, al8 ciner Grafin Sophie
Charlotte von BVentind, gebornen Grafin von
Alvenburg, vom nativlichen Stamm ded Devithmten
Marftallhalterd und Gemahlin ved erften Grafen von
Bentind, welde fid) 1744 a thoro et mensa fdei-
ben lieg und bid u feinem Fode feine evflarte Favos
vite war.  Mit ihr lebte er in Hdchjtem Irain und
machte ungeheure Schulven.  Im Jalhre 1743 beglei-
tete Grvaf Wilhelm feinen WVater, der Det den G-
neralftaaten ald Geneval diente, gu dem Feldgug gegen
die Frangofen in den Nicverlanden, er wofnte hHier der
Scylacht bei Dettingen bei. Davauf trat er in bHitvei=
hifdhe Militaivdienfte, focht ald Freiwilliger 1745 in
Stalien unter vem Fivften Lobfowip, fiel aber bet
Maria Thevefia in Ungnade, weil er cine Schau=
Ppiclerin aud Wien nacdy) London entfithrte. Dedhalb
jhlug auc) die Kaifevin fpater ¢8 ab, den Grafen im
fiebenjabrigen Kriege jum Oberbefehl8haber der bHitvei=
chifchen Avmeen u machen, wic Kauniy thr anvieth.

1748 jtarb fein Vater und ev trat nun mit vier=
undzivamig Jabren die NRegicrung in Birdeburg an.
Gy rveformirte fofort ben gefammten Jrain an dem
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fleinen Hofe: an die Stelle dev frangdfifden Ueppigfeit
trat, ofngefahr wie bei dem Vater ded grofen Frie=
prid) nad) bem Tobe Ded erften Konigé von Preus=
Ben, ein ehwad {partanifd) gefarbied militairifched, im
Nebrigen einfach bdeutfched NRegiment. Gy fing {feine
Regierung damit an, daf er feinen BVauern erlaubte
pad Wild auf ihrem Grund und Boden niederzuichie=
fen — mwad bdamald ctivad gang Auferordentliches
war. Gr bradite davauf den {dwargen Adlevorden fei=
ned BVaterd nacd) Berlin und Friedrid) der Grofie
jand  Gefallen an ithm. A3 er bei dem Kinig in
Gharlottenburg wav, gab ev cinen eclatanten Veeid
jener Originalitat, bdie fept {dhon bei ihm villig auss
gebilbet wav: er fprengte mit feinem Prerve itber einen
breiten Grvaben, um zu Geweifen, daf derfelbe die De=
fertion der Cavallerie nicht verhindern Ednne, wie er
Do) vermeintlich follte.

Aehnliche oviginelle Jitge waren {dhon frither von
Graf Wilbhelm zum Beften gegeben worden. A3
er in Bitreichijchen Dienften ftand, war er in Regens-
burg dtber dic Tonau gefdhiwommen und beinabe in
einem veifenden Strubel evtrunfen.  Nod) frither Hatte
er in London eine Wette gemacht, daf er, mit dem
Kopf nach) dem Schwang feined Pferdesd gefebrt, nach
Goinburg veiten wolle, und er Dhatte diefe Wette ge=
wonnen.  Wie der Profeffor Moriph in feinem Reife=
werf itber Cngland ergdblt, Datte Graf Wilhelm
eime noch weit unglaublichere Sonderbarfeit durdhge-
jest: er Datte mebhrere Provingen Englandsd, wo Ales
fhon bamald mit der Poftfutfche fubr und jeboeder
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Fupgdnger nur mit lautem 2Audrui ded allertiefften
Mitleivg begritht wurde, in Vegleitung cined deutjdhen
Fieften gu Bup purcdhreift, ja in einigen fich fjogar
purchgebettelt.

Seine dufiere Grjcheinung war ihrer Sonderbar=
feit Dalber fo yrovocivend, Dap fie unabwendbar un=
auslbfehliches Oeldchter ervegte, auch ward fie, ioie
Graf Wengersfy in feinen Handjcdriftlichen Die=
moiven itber ven preupifden Hof erzabhlt, allgemein
verlacht. ,©raf Wilfelm”, fagt der befannte Azt
Fimmermann, der ihn in fpdateren Jahren wicder=
Holt in Pyrmont fah, Hatte von weitem ein romans=
tijches Wefen, wegen dev heroifdhen  Haltung feined
Kbrpers, wegen feiner fliegenden Haare und sumal
purd) das ungewdhmlich lange Oval feined Sopfs.”
Smeier fonderbaven Beiftitfe gu viefem Vilbe gedenkt
Graf Wengersdty: e waven ein ungeheuer grofer
Hut und ein febr fleiner Degen.  ,, Uber”, filhrt Jim=
mermann in feiner Schiloerung fort, ,in der Nafhe
jah und dachte man gang anverd: Grhabenheit, Sdarf=
finn, Feinbeit, tiefe Veobadjtungdgabe, Gitte  und
Ruhe fprachen aud feinem Gefichte. In der grofen
Aflee zu Vyrmont unterhiclt er micdh an einem Sonn=
tage mit einer Ruhe, ald wenn Er und id)y allein in
per Welt wdren, wifden einigen taufend Menjchen,
oie da paradivten, bublten und tangten, 3wei Stunden
fang ouf einem Fleck von allen BVeweifen, die bidher
file ad Dafein Gotted gefithet worden, von dem, was
allen diefen BVeweifen mangle und twie 8 ihm diinfe,
paf man alle Edune fibertreffen. Damit ich ja nidht
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ihm entjchlipfen mige, bielt er mich wei Stunden
purch beim Nocnopfe feft.”

,Die feinjte griedyijdye Seele in einem
vaufen weftphalifden Korper”, o fand ihn
Mofed Mendelfohn, deribhn ehenfall, wie Jim:=
mermann, in Pyvmont fennen gelernt Hatte. Der
fange Graf und der Eleine Philofoph wanvelten Hier
oftmald in langaudgedehnten, tiefen Gefpraden. Ginjt
fah per Graf fich unverfehend vor einem mehreve Fufp
breiten Graben, er {dritt mit feinen langen Beinen
leicht Daritber Hin und ging und fprach weiter. Men-=
pelfohn ftand dngftlich und verlegen nod) diefjeitd
ped Grabend. 2AlE dad der Graf fab, febrie er guviid,
fafte Mendelfohn tn feine Arme, trug ihn iiber
pen Graben und fepte dann fo rubig dad Gefprach
fort, ald qjei gar nichtd vorgefallen. Der Graf befap
ein fo vollfommen englijched Bhlegma, daf er durd)
nidtd o leidht aud der Fafjung ju bringen wav. Ueber
piejed falte Blut bevichtet Graf WengerdEy ein
fpegiofed Factum., OGraf Wilhelm war gewohnt
alle Viorgen in feinem Hochummauerten Gavten eine
Promenade u machen, und war wie Adbam im Pa-
vadiefe. Bei bdiefer Promenade erfluftivte er fich Vigel
mit Dem Blasdrohre au {hiefen. E8 begab fich einft=
mald, daf fich ein Habhn auf ver Mauer vorfand, der
Graf {dhof ibn, aber er fiel auferhalb der Mauer nie-
ver-  Mit der gewdbhnlichen Ruftigleit edcaladivte Ddex
Graf bdie Mauer, aber er erblidfte Hier in dem
anftoffenden Garten eine beim Frihjtinek fibende Gefell=
fhaft. @r bedadte fid) indeflen gar nicht, begritpte bie
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nidht ywenig verlegenen Herven und Damen mit dem ge=
wifnlichen fteifen Aplomb, fdhritt firbaf, bemachtigte fidh
jeines Vogeld und ftieg wicver itber bie Maner Fuvid.

Sm fiebenjifrigen RKriege war Graf Wilhelm
trewer Alliivter Friedrich's ved Grofen und Eng=
[ands und half die Schlacht bei Minden 1759 geiwin=
nen. @r leitete die Belagerungen und befahl cinft
feimen vovtvefilich geiibten ntilleviften nach demr Knopf
feined eigenen Selted , wibrend er mit den Offiieren
aur Xafel faf, gu fdiefen. ,Die Frangofen find dal”
vief alles erjchrocfen. Der Graf blieh gang rubig und
erwigderte nur: ,Sie find nidht da!” A8 die Kugeln
iederfolt ftber Dasd 3elt flogen, vief nochmals alles er=
fdroden: ,Sie find doch da!” und nun evzahlte ihnen
per Graf, wad er angeftelt hatte.

1762 Hegab ev fidh) nach Portugal, dad Spanien,
auf Franfreichs Betrieh, mit Krieg itberzogen Datte,
yor dem  berlibmten PBombal, der damald Minifter
in Portugal war, gerufen und mit englijden Subfi=
bien audgeritftet. Gr Gelagerte da ald portugiefifcher
Felomarjchall unter andern cinmal cine Stadt. A3
er nach et Monaten die Velagerung aufheben mufie,
fdhickte er einen Tromypeter an den Commandanten und
bat fich fein Portrait aud. Der Graf von Racy,
pormald Gejandter Spaniend in Peter8burg, evzablte
Simmermann in Hannover, er DHabe damald ald
General bei ver fpanifhen Avmee gegen die Bortugie=
fen geftanden, dad eufere ded Grafen habe alle fpa=
nifhen Generale fo febr frappivt, al8 fie ifn beim
Recognodeiven zuerft durdy ihre Fernglafer entvecten,
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Dap einer nad) dem andern audgerufen babe: |, Sind
penn Ddic Portugiefen von Don Luixrote comman=
pirt2”  Aber trop feined Don O uirote=Ausdfehens
reformivte Graf Wilhelm dad Militair von Portu=
gal vortrefflich. JIn der Nabhe von Glvad erbaute er
208 nacd) ihm benannte Fort Lippe, fiber defjen Tbor
ber Konig fein Wappen fegen liep. Reichlich belohnt,
unter andern mif jechd Fleinen golvenen Kanonen, jede
qu 3000 Ducaten an Werth, Ffehrte er 1763 nad
Bireburg gurie.

Gr Dielt zwar fire fein fleined Landchen einen be=
Deutenden Kriegdjtaat, 1000 Mann Fupvolf, ein ent-
fprechend ftavfed Corpd Neiter und namentlich 300 Yr-
tilleriften, aber die englijden Subfidien und dad por-
tugieftfche Gold Halfen aus. Seine Hauptihdpfung war
pie 1765 erbaute Derithmte WMiniaturfeftung Wil-
helmaburg auf ciner Funftlich erfhajfenen Infel im
Gteinfuder See, mit welchem gegenwartiy eben ¢in
grofed Grperiment vorgenommen iwixd: er foll, ivie
mir aud verlaflicher Duelle mitgetheilt worden ift,
trocfen gelegt werden. Graf Wilhelm [ieh in die=
fem ©ee cine Sternjdange ervichten, deren fedhs Syifen
fechd Aupenwerfe vecen, jeded auf einem bejonderen
Snjelchen, worauf fleine Gebdude mit Gdvten fich be=
fanden.  3JIn der Mitte erhob fich a8 Sdylof: auf
Deffent plattem Dadhe war cine Sternwarte, Der Feld-
marihall BHatte fein Schlafzimmer itber vem Pulver=
magagin.

Dad Beveutendjte bei  diefer Wilbelmsburg war
pie Militaivfchule: er felbft, der Graf bhielt die Ober-
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aufficht {iber viefelbe und gwar fo geftrenge, Dap ev
felbft, wenn ber See fliiemte, um gu infpiciven, Der=
{iberruderte. Der cigentlidhe BVater der Ideen
iher deutiche BVolfsbewajfnung, Landwehr
und Landffurm ift Graf Wilhelm gur Lippe:
aus ver Militairjchule auf der Wilbhelmsburg ging ber
feriifmte Scharnhorit Hervor. Merbwinedig ift aud),
paff Wellington Sug um Jug die Regeln befolgt
fat, die Graf Wilhelm in feiner, an den portugiefi-
fchen Hof abgefchictten Denfichrift itber die Bertheidi-
gung Portugald niedergelegt hat.

Auchy ihre yraftijehe Niplidhfeit hat die Wilbhelms-
burg Gewdfrt: ald im Jahre 1787 ber Landgraf von
Heffen=Cajfel ald Lehnsdherr die OGrafichaft, ald
vermeintlich Beimgefallened Lehn in. Befis  nebhmen
wollte, fchiiste der Commandant Hauptmann Rott-
mann mit viergig Miann den hierher geflitchteten Schat
und daé Wrchio fo lange, big der NReichdhofrath bden
il Lippe=-Bitceburg entfcheivenden Rechtdausdjprud) that.

Graf Wilhelm that viel fitr fein fleined Lind=
chen.  Unter andern (e er diberall Movdfte ausdtrod=
nen, bden BVoben urbar madjen, Felder und Garten
anfegen.  Die Frohnovienfte Hob ev auf, wad nadit=
bent, Dafi er, wie id) {chon eviwibhnte, den Bauern erfaubt
fatte, dag Wild, a8 auf ifven Grund und Boden
fam, weggujchiefen, nicht wenig gum Flov Ded Fleinen
Qindchens beitrug.  Sein Gefchaftdmann, durch den ex
alle diefe nitplichen JHteformen audfiibren lief, war fein
Kammerdivector Weftfeln, ecin Wann, den ifhm der
Profeffor &K aft ner in Gdttingen empfohlen Hatte. et
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berithmte anderiveite Diener und gugleich feine Freunde
waren: Yhomad A6L6E, der in den Jabren 1765 und
1766 al8 Hofrath bei ihm [ebte und ithm unter anbdern
pen 1767 gum erftenmal erfchienenen, mit vielen Sonber=
barfeiten audftaffivten , Lippe'{dhen Hoffalender”
beforgte und Herder, der in den Jahren 1771 bid
1776 alg fein Hofprediger bei ihm war. AOG6Ht ftarh
in Budeburg und Graf Wilhelm lief ihn in feiner
Schlopfapelle zu Birfeburg begraben und fepte ihm ein
Denfmal.  Sein Intimud war audy ein Mann  aud
per BVirgerreibe, der Major Riepen.

Bwei Jahre nady der Ridfunft von Portugal
1765, hatte Graf Wilhelm fidh mit Marie, aud
pent verwandten frommen Haufe Lippe=Biefterfeld
vermahlt, einer {honen und fanften Dame, mit dex
er in einer elfjafrigen glitcflichen Ghe Tlebte: fie ftarh
ein Jahr vor ihm, 1776, 1774 war ihr fdhon Ddie
eimgige  Xochter, die fie ihm gebar, drei Jabre alt,
vovaudgegangen. Mit Mavien, feinem Freunde Rie=
pet, ciner audgenwabhlten Gefelfihaft und den Wifjen=
fchaften und Kunften hatte Graf Wilhelm ein walbe-
haft fireftliches Qeben gefithrt, ein fiieftliches Qeben
ohne Langeweile: ev {elbft fpiclte meifterhaft Bianoforte
und. geidinete vortvefflich; in feiner Eleinen Galevie bHe=
fanden fid) einige vorziigliche Gemaldve, fogar ein N a=
fael. Sein Lieblingsvidhter war der fluge William
Shafedpeare. '

Merboiirdig ift dag Monument, weldes Graf
Wilhelm nad) dem Tode feiner Gemablin und feis
ner iy vorangegangenen eingigen Todyter, diefen theuern
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Perfonen und fich felbjt evvichten liep. 68 ftebt im
Baume , einem  Landbaufe mitten im Sdhaumburger
Walve, ecine Stunde von Biwckeburg gelegen, wo er
mit Marvien und Riepen fo viele glidlide Stun-=
pent werbracht Datte. €3 ift eine Pyramide mit Wayp-
pen , umgeben von Stufen von allen Seiten: oben eine
Gyhare und a8 gange ift mit Pallifaden eingejchloijen.
Sm Snnern der Gruft fiehen drei Sarge von {dhivars
zem Marmor  Ded Lanbed, erfellt von einer Dditftern
Qampe und an der Pyramide befindet fich die Infehrift:
L, Gwig ift die Fovtjdrettung gur BVevoolfommuung, ob-
gleich am Grabe die Spur derfelben verfhwindet.”

Graf Wilhelm's Wabljprud) war: ,Silence,
Patience, Espérance, Soumission‘’, yier
WBorte, Deven Anfangdbuchitaben vad Wort ,Spes®,
Hoffnung, geben. Cr ftarh {hon ein Jahr nadh fei-
ner Gemablin 1777, exft dreiundfunfzig Jahre alt,
ehen im Begriff, ein drittedmal nad) Portugal zu vei=
fen: 1767 war er auf furge Jeit gum gweitenmal da
gewefen.  Gr Dinterlief in Portugal eine natieliche
Fochter, die Frucht eined Liebedabentheuers in einem
portugiefijhen Klofter mit einer MNonne, der ev cine
PVerjorgung in Lifjabon geftiftet Hat.

tt bem  portugiefijchen Felomaridal Grafen
Wilhelm fiard damald 1777 der Hauptymweig dev
Qinie Bitfeburg aud und der jitngere Bweig Alvers=
piffen, der den Namen Shaumburg=Lippe an-
nahm, fuccedtrte.

Gtifter diefed jingeren Bweiged war Graf Phi-
[ipp Grnft, jiingerer Sofhn de8 Grajen PHilipy,
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geboren 1659, vermahlt 1686 mit eciner Pringejfin
von Holftein=Bed und geftorben, vierundiechazig-
jabrig, 1723,

Solgte fein aud bdiefer Ehe geborner Sobhn, Graf
Sriedrich Crnft, geboren 1694, dver 1749 refig=
nivte und dretundachtzigiabrig, 1777, ftarb, in dem=
felben Jabhre, wo Birdeburg audijtarh.

E8 fuccedivte nun in Biideburg fein Sohn:

5. Orvaf Bhilipp Crnift, geboren 1723, der
in furfdlmifchen Dienften ftand, commandirender G-
neral der mimfterifhen Jrvuppen und Gouverneur zu
tinfter war. - Diefer Here ftammte aus einer, 1722
eingegangenen unebenbiivtigen Ghe feined Vaterd mit
PBhilippine von Friefenhaujen, IJodter cined
pialzijdhen Oberftallmeifters, nadtraglich erft, 1752 war
fie in ben Stand einer NReichdgrafin erhoben worden.
Graf B Hiliyy Cernft war in erfrer Ehe mit einer
Fochter ped Herzogd Crnft Auguft, Vaterds Caxl
Augujt's von Sadhfen=Weimar, und in' eiter
mit Juliane von Heffen=Philippsthal vers
mahlt und ftarb 1787, wvon ber zweiten Gemahlin
einen erft gweifahrigen Sobhn und gwei auch nodh gang
junge Pringeffinnen binterlaffend, von denen fich bdie
altere, Wilhelmine, 1814 mit dem befannten Han=
noverifdhen Premier Grafen Mirnfter, Ddeflen Leben
Dorma Hv Derausgegeben Hat, vermahlte, die an=
bere ald Gapitularin u Sdilofdhe unvermabhlt ge=
blieben ift.
Rleine veutide Hofe. V. 10
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6. Georg, eriter Ficft von Schaumbiurg-Lippe
und die Landedverwalfung der Firfiin Juliane
feit 1787,

Nach Graf PHilipp Crnft’s Tode wollte Land=
grai Wilhelm IX. von Heffen=Caffel, ber
nachmalige erfte Kurfiirft, unter dem Vorwande jener
unftandedmdpigen Heirath feined BVaters dvag Land ald
Heimgefallened Lehn nadytraglich ecingiehen — er Datte
fich nicht mehr vor vem 1786 Heimgegangenen grofen
Kidnig zu flirchten und unternabm einen Fleinen Felo=
aug gegent pen Nachfolger — ein Kind von zwei IJah-=
ren., Friedvrich Wilhelm IL von Preufpen
brachte aber doch den begebrlichen Herem ur Raifon
und der noch feht rvegievende Neftor Georg, geborven
1784, fuccebivte. (8 fuhrte firr ihn feine Mutter JFu-
ftane von Heffen=Philippsthal wdlf IJabre
fang, von 1787 bid u ihrem Tode 1799, die Megie=
rung, eine Regierung, die eben fo audgegeichnet war,
wie die ihrer Landed= und Hausvermandien, der Fiir-
ftin Pauline von Lippe=-DetmolDd.

Suftug Gruner, den ich itber die Hof= und
Landedzuftanve von Detmold oben angefihrt habe, fah
auf feiner wejtphalifchen , Wallfahrt” am Audgange
ped vorigen Iabhrbunvertd auch Biteburg und Herichiet
paritber alfo:

,Die Hleineven NReftbenzftavte haben in ihrer Aupe-
ren Form o emlich einen und Ddenfelben Sufdnitt.
Diefe Lemerfung fand ich auch in Bitckeburg beftatigt.
G8 war mir, ald ob ih, mit einigen unbedeutenden
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Mobdififationen, Detmold wieder {ahe. Auch Ddiefelbe
&tille Hier, wie dort. Kein reger Verfehr, Fein Leben;
obwohl bier feine Ddrivfende Gtifette eingefithrt, aud
im  jebigen WugenblicE Fein Ranbegherr im Orte ift.
Aber pad Ctadtdhen bat Feinen Handel; bder grifere
Sheil der Ginwohyner befteht ausd WVeamten oder Pro=
feffioniften, die der Griwerb einfperrt; der Hofftant ift
perfchmunden und der ubrige Ifeil erndbrt fich vom
Acterbau.”

, Ueupere Schnbeiten fann Biideburg nicdht auf=
aeigen; indef ift 8 Hell, freundlich, gut gepflajtert —
fury, man befindet fich mit ecinigem Bebhagen Ddavin,
jvenn man audh) an dem gothifthen Sdlofigebiude
nichtd zu fehen befommt und dad meifte Jutereffe in
pen wobhlgewahlten Anlagen um die Stadt her finden
muf.  Gin Hdhered aber gicbt nod) der innere Suftand
Der Stadt, der gefellige und gebilbete Bivfel, den man
bier trifft.”

, Die nun verftorbene Fiwftin Juliane DHat dad
Verdienft, Ddiefe Gefelligleit in Biicdeburg durch ihre
¢dle Humanitdt und guvorfommendve freundliche Giife
eingefithrt au Haben. Sie gab widentlid) ein wei=
maliged Concert im Sdhlofie, dad von ifrer febr gut
Bejetsten Kapelle gwar aufgefithet, aber zugleid) durdh
oie Beibitlfe dortiger Dilettanten, oft aud) durd) die
thitige Tbeilnafhme der Firflin (im Singen und Kla=
vierfpielen) verfhonert ward, Bu diefemt mufifalijchen
PVeranitgen Hatten alle gebilbete Pevjonen ausd Biide=
burg und Dder umliegenden Gegend freien Juiritt und
pie ¢dle Fivftin fah 8 gern, wenn der Jivkel grop
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war. Sie pflegte dann nad)y dem Concert die Gefell=
fchaft nody ein paar Stunden bei fich zu behalten und
purdy allgemeine gefel{dhaftliche Sypicle zu vergnirgen,
an denen fie ftetd felbjt Theil nabhm. &ie batte ein
Liebhabertheater eingerichtet, auf vem fie aud) oft eine
MNolle dbernahm, und, wie man miv verficherte, febr
gut audfithrte. Kurg, fte war die Seele der Gefell=
fchaft.  Und nicht Hlosd in ihrem Haufe! Sie ging eben
{0 oft und gern in anbdere Bivfel der Stadt, audy u
gemeinfdhaftlich arvangivten Ballen und  Dffentlichen
LVergniigungsdorten, wo fie nie mehr ald Mittheilneh=
mevin fein une angefeben werden wollte. Durd) Ddiefe
freie Humanitat hat fie vorgiiglich feit dem Jahre 1787
bie drucenden Ceremonien der Gtifette von ihrem gaft=
freundlichen Hofe ganglich verbannt und durdy ihr Bei=
fpiel unter ven Birckeburgern eine dchte gefelfchaftliche
Humanitat eingefithet, Tie ihr Andenfen nod) in man=
hem frofen Kreife ernmeuern wird. Man vermifite fie
auch in diejer Hinficht fehr dritckend.”

o Neben diefer gefelligen Bildung trifft man in
Biickeburg auch viel literarijhe Cultur an. Dasd Hie-
fige ©ymnaftum ift fehr blithend und geichnet fich durch
feine Lehrer vortheilhaft aud. Die Fiivftin Hat ¢3,
wie jede wiffenfchaftliche Unftalt, fehr Defdrdert unbd
mandye Delle Kopfe um fid) verfammelt, da fie die
Wiffenfchaften und Kimfte licbte. Horftig, vom
Ulmenitein (hemald aud) Neubauer), Vengler
biloen einen intereffanten Birvfel; allein unter Alen
fteht meinem Geifte und Hergen der witrdige Leibargt
Sauft am nadften, der offene, biedere, freundliche,
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vorurtheildfreic  Verfafjer ded , Gejundheitd = Kate=
chisdmus.”

cBudeburg ijt ein berrliched Landchen, bdad in
jever Hinfidht u ven angenehmiten Diftvicten Wejt=
phalend gehdrt. NReidh an malerifthen Gegenden, durdh
eine ftete Abwedfelung von Hihen und Ihilern, ift
¢8 gugleich durd) Natur und  Indujivie frudhtbar.
Seine Berge tragen in didhten Waloungen eine er=
quicende Anficht und ein dauernded Holzmagazin.
Seine Chenen bejtehen aud frudptbaren Wedern und
fetten Weiden. Die Cultur Hat diefe natitelichen BVor=
theile aucy nocdy Hobher getricben, und Wobhlhabenbeit
Delohnt die fleifigen BVewobhner fur ifre Ihatigleit.
Sie fithren einen Tbeil Ded gewonnenen Getreided
aud, verfaufen die aud Fladhd und Hanf veravbeiteten
Produfte und werdben durd) den innern Reichthum bder
Gebivge an Steinfobhlen, Salzquelleni und Steinbruden
noch mit mandperfei Crwerbdmitteln bHereichert.”

,Die landedmittterliche Fitejorge der verftorbenen
Furftin - Hat diefe Indujtvie ibrer Unterthanen {o viel
moglich noch ju unterjtiigen gejucdht. Sie madhte dazu
vorzitglich den 2nfang durd) dad Jerjdhlagen ihrer
Domainen, die fie in fleinen Ibeilen an viele Lanbd=
feute werpachtete und zugleich alle Dienftpflichtigen von
pen f{huldigen Maturaldienften gegen ein fehr billiged
Geldquantum befreite. Dann aber fuchte fie durd) 3wed=
mapige BVelehrung und Beifpiele auf ihren Giitern eine
Befjere Felowirthjchaft eingufithren , und 8 gelang ihr
auch) damit fo vollfommen, dap der Felo=, Dbji=
und Gartenbau in diefemn Theile Wejtphalend auf dem
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Hiochiten Flor fleht und dad gange Land der redendfte
Beleg ved Volfdglindd ift.”

o
%

- " o g 8 R T T T T A

B e - & & Lt L

PR e i .. i ARSI U TR M
L
AL}

v L
b S8

=5

,dudy fiir dad fittliche Cmyporfommen Hat Ddig
aebilvete Fivftin unermiivet -gewirft und die Bewohner
piejed Landed fteben auf eimem Buntte der Wufflirung,.
wie wenige ibrer eftpbhalifden Landsleute. Man
fann fagen, daf Ddied durdh die philanthropifhe Re=
gievung Julianensd groptentheild bewirvft ift. Al=
malig, aber unverviidt verfolgte fie den entworfenen.
Plan ur Bilbung ithred Volfs. Sie legte Schulen
und Sdulgebduve an, theilte den neuen Hhannoverijden
Landesfatechismud, Fauft’'s nipliden Gefundheitd=
Katechismugd und mehreve andere Schulbither aus.
Flir die daucrnde Bwedmdapigeit ded Unterrichtd forgte
fte durch cin Seminarvinm von Landjhullehrern und
felbft eine der Gefundheit gemafe Cinvidhtung ved Ver=
gnitgend  der Sduljugend foll  ihrer Wufmerffambeit
nidht entgangen fein, wofiiv mir der am Hartberge
angelegte, von Kindern geebnete Kinderweg ald Beleg
angefithrt ward.”
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o3 Hinfidt der Juftiz- und Polizeipflege trug
fte o viel al8 mdglich durch ftete Aufmerfjameeit, und,
wo ifire Krdafte Hinveichten, Selbithitlfe bei. Auch Habe
i) feine Klagen bed Landmannd itber diefe Gegen=
ftande gebdrt. Aled athmet Bufricbenbeit.”
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,Diefe feltene und im wabhren Sinne ded Wortd
erhabene Fitrftin ift feit dem Jabhre 1799 dem Lanbde
entriffen und obwohl fich von dem vormundfdaftlichen
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Regenten Grafen von Wallmoden-Gimborn,?)
fo wie von bem cingigen Sofne der Verftorbenen, cine
dhnliche weife Regierung fidher erwarten [dft, fo ftach fie
poch ihrem Lande und der Menjchheit viel gu frirh ab."”

Die Vormundjhaft ved (Grafen Wallmobden
pauerte b8 jum Jahre 1807, wo Finft Georg die
NRegierung ibernafm und mit dem Eintritt in  den
Rpeinbund Dden furfiliden Titel fich betlegte.
Pereits ywetunddreifig Jahre alt, 1816, vermdbhlte er
fih mit ber pwangigidbhrigen Pringefjin Ida vomn
Walbed und in demjelben Jafhre gab er dem Tanbe
eine neue Berfaffung, Fraft dev jur Landedvertretung bret
9 bgeordnete der Ritterfhaft, vier Dder Stivte und
Klecten und fechd ved Bauernjtanded berufen ywurben.

Gegenwirtig ift Finft Georg ver Regierungsdyeit
nach der dltefte Negent unter allen Regenten Guropasd.
Gr Bat die von der wohlwolenden Mutter gepflangten
Keime der Landedwohlfahrt gehdrig gu feinem LVortheil
audgebeutet, ev ift ein par excellence induftrieller
und ein fehr veicher Herr geworden.

,Der Fieft von SdHaumburg=Lipye,?) be=
reits ein ©icbengiger, erfreut fich einmer guten Gefund=
Beit. Deben dem Styeben nach Wahrung der Staatd=

1) €olin Georg’s Il von @ngland und ber Gra:
fin Wallmoden:Parmouth. Siehe pannoverifde Hofz

gefdidte. Fand IIL &. 279.

9) Das Nadftehende ift mic durd fehr freundliche Ber=
mittlung von einem fiber bie biicteburgifchen Hofverhiltnifie
fehr wolhlunterridhieten, gang unabhingig daftehenben und
pemgemaf urtheilenven Manne gugegangen.
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intereflen fennt er Fein anbeved, al3 das, Geld zu
madhen. Dedhalb ift er die eigentliche Seele der Rent=
Fammer, die ibm dad gevingjte Detail vorlegen mug.
Diefe Behirde Dbefteht aud ecinem Prifiventen (Kam-
merdivector Spring) ovei Rithen und einem Afjejjor,
und greift i 2Aled ¢in, wad nidht. Juftiy und Hoheits-
rechte Detrifit. ) ©ie Hat unter fidh die Berwaltung
per Domainen, ver Forjten, der Kohlenbergroerfe, welde
Sdaumburg=Lippe gemeinfhaftlich mit Hefjen
befist, und der Brennercien ded Landed, welibe, fowie
die Brauereien, {ogar Badereien frither, volftindig Mo=
nopol bed Firjten waven. Diefe Avt von Finangverwal=
tung gab ven Anftof gur biidfeburger Mevolution vom
13. Miary 1848: man wollte frecher Weife vem Fiirften
eing Qivillifte octrohiven, wogu er fich nicht verftand,
pagegen anbdere Conceffionen madte. Die RentFammer

1) Die Rentfammer fleht unter der Regierung ald der
oberfien anvesbehorve, jufammengeieht ausd dem Geheimen
Rath Baron Lauer von Miandhofen afs Brifiventen
und odrei RNathen, Diefer Herr Lauer von Mitndy-
Hofen ift ein preugifder Bureaufrat, der 1513 aus Ber-
lin Berufen wurde, ein Sohn des 1790 baronijivten RKriegss
raths Lauer, welder ein nativlider Sohn ded 1788 ver:
ftorbenen [egten Marfgrafen Heinvidh von Sdhwebdt,
und bid ju feinem Tove fein Cabinetsfecretaiv gewefen war.
Dasd dritte Landedcollegium in Bickeburg, die Juftizfanylei,
ift fiv ywel Jnftangen, die dritte ift das Obergericht ju
Wolfenbitttel. Die untere BVerwaltung fiihren die Aemter:
Berwaltung und Suftiz, die faft @berall in Deutfdy-
fand jept getrennt find, find bei benfelben fHeut ju Tage
nod nidt getrennt, (nad) der Devife: ,, Alles beim
Alten!” fiehe unten).
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verwaltet ferner die Ginfiinfte ded8 Lanved: bdiefe gehi=
ven vemt Furften frajt Bertragd mit den Stdnden, nach
weldhem er die auf dem Rande laftende Kriegsfchuld
aué ben Jahren bder frangdfifhen Hevefhaft im Be=
trage von 250,000 FThalern fibernahm, unter der Ve=
bingung, daf er bie Reveniien ved Landed eingiehe und
verwalte, wobingegen er aud) nun Sorge trug fiir
Unterbaltung der Scdulen, Wege, BVauten, Gehalte
ber Beamten und alled dahin Ginfhlagende. Diefed
Arvangement dev Landeseinfiinfte wurde fitr den Fiir-
ften cine bedeutende Quelle fiir die Verbefferung feiner
Finangen; e8 febte ihn nebft ver Grbidhaft von feiner
Dutter, welde ein bedeutendes Brivatvermbgen, das
fich auf eine Dalbe Million Thaler belief, Binterlief,
wovon ihm der dritte Iheil juflof, und ndditoem noch
mit den ervitbrigten Gelvern, welde er fich in feiner
langen NRegierung durch feine 6i3 ind Detail gehende
Sparfamfeit cvwivthichaftet hat, in den Stand, jene
anfehnliche Reibe von Girterantiufen in den ditreichifchen
Staaten, in Meclenburg, Olvenburg, Bremen und in
per Schweiz su madien, durd) welde er dad Haudver=
midgen auf einen glangenden Stand gebracht hHat: bie
widhtigften dicjer nenerworbenen Haudgiiter find die grofen
Herridaften in Slavonien mit audgedehnten Waldbun-
gen und die ehemald wallenfteinfche Herridaft Nadyod
in Bohmen, die jest bejonders ergichig wegen der Koh=
lenproduction ift: Wivthichaftsinfpector auf viefer Herr=
fchaft ijt der Hofrath Cheich.”

ot Furfk von Sdhaumburg = Lippe it
e8 felbjt in Hichfteigner Verfon, weldher fitr fidhere
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Unlegung der Gefder, Ddie Ddie Rentfammer cinnimmt,
aufs Angelegentlichite forgt; felten {peculivt ev falfd),
aber audh nie grofartig. Bu Bauten verfeht et
fidh febr fmwer, Dat ev aber einmal feine Suflim=
mung gegeben, fo LAt ex gut und ofne die Koften
g fdenen, bauen: Beugnif daven gicht dag Gefell=
fhafthaus in BVap Gilfern, tweldyed dem Tiirften qe=
Hore, der faft jebes Jabhr bei per Crdffnung der Sai=
jon in Perfon gugegen ift.”

Die Hofhaltung ift fehr einfach. Durd) ifyre
Sdidjale und ihre frithere Laufbahn widtige und
interefiante Perfonen gieht 8 im bitckeburgifden Hof=
ftaate nict.  Dofmarfhall war Herr von Marvthille,
ein Scdiweizer, der in Bitdeburg hangen geblichen
war, ald e dort die BVefanntjdhaft ved Furften auf
einer Sagd gemadyt Hatte; er Datte fich Gei diefer Jagd
im Finger vermundet und dad gab Beranlaffung gur
Pefanntfhaft und dann gum Gintritt in den Hofdienit
ped Fiirften. Hevr von Mavthille ift feit einem
Safhre tovt, feine Stelle noch nicht befest, denn vasd
Princlp ved Fiirften ift: durch dad Offenlaffen foldjer
Bacangen Geld gu fparen; die Stelle pertritt jeft der
Sdlofhauptmann Ulmenftein, der audy Reijemar=
fihall ift.” 1)
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1) Bon ber ungemeinen Befliffenheit bdiefes Heinen
Souveraing to make money er3dhlf man unter anbern, dap
er mit Weinen aud feinen ungariffen und flavonijden
Gittern einen fleinen Handel in Biicfeburg freibe, wobei
benn die Sonne firfilider Huld fid) fidtbar den {dlauen
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Der Furft ift ein grofer Jagdlichhaber: er Bat
beveutende Sdywarywildftinde, Teine Gelege und ver=
anftaltet jahrlidy mehrere Tretbjagben.”

,Der Fieft ift von frlth an Harthdrig gewefen ).
Diefe Harthdrigleit hat mit den Jabren bedeutend ju=
genommen, daber i) bet ihm dad bei den Schwerhd=
rigen eigenthiimliche Mifirauen findet und die Neu=
gierbe, mit der ¢r fidh nacy geringfligigen Privatange=
legenbeiten erfundigt.”

S Xrof der Harthivigleit hat der Fieft (wie der
Groffierog von Strelig) Sinn fir Mufif; e ijt
felbft mufifalify, dodh) Dat feime Riebe jur Mufif mit
per Sett abgenommien.  Frither waren Haufige Hofeon=
serte Der Hofeapelle, in der {ibrigend auch Kammer=
diener mitwirfen mitffen. Bu den nicht glangenden
WBallen, die faft nur an Geburtdtagen {tatt finden,
witd nach Hoffabigheit und Gunft eingeladen. Al
pad funfiehnte Negiment (der preufifchen Armee) nod
in Minden ftand, waren immer viele Offiziere Ddiefer
Garnifon gelaben. 68 ift mir ergablt worben, dap

NAbnehmern dicfer firfilidhen Weine zufehre. Weniger
Harmlod ifi die Indbufivie, bdie der Firft beim Banquerout
ves Hofbanquiers Heine ju Bideburg bewied: Serenif:
fimug foll dba fehr vorfichtig feine cigenen Gelber in gute
Sidyerheit qu bringen verflanven haben, wibhrend viele an:
pere Familien dabei die Hevbflen Einbufen erleiven mufien.

2) Gin drittes Specimen deutidfiiciilidher Harthovigleit
— bdie beiben anbdern find die ves Grofheriogsd ven Sires
lig, ded Meftors ber beutfdhen Fitrfien dem Alter nad), und
bes Herzogé von Deffau.
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Der Firft Imanchem Offizier grofmiithig aud der Noth
burch .Gelounterftiibungon .geholfen Hat. Wuper bdie=
jem guten Buge b3 Figflen madht e8 mir auch
Sreude, mittheilen gu fonnen, daf er in diefem Sabre
ben Beamten Lheuerungdzulage gemacht hat. Gegen=
wartig ift der Verfehr wifden Biidfeburg und Min-=
oent gering und namentlich hat dad Officiercorpd bded
fechzebnten JRegimentd wenig Verfehr mit dem bitcfe=
burger Hofe.” '

pon feinem eufern negligivt fich der Fift auf=
fallend: er fragt feine Rdde fo lange, 6id fie in dem
bedenflidhjten Suftanve wifchen Sein und Nichtfein
inne fchweben. OB er bierin dem alten Frip nad=
ahmt? — iy glaube nicht, denn Borufjomanic und
dic Gucht, gropen Helven ed gleicdh zu thun, ift ihm
nidht vorzuwerfen. @Gr Hat wenig BVedlirfniffe. Seine
Xafel ift einfach birvgerlich und nur bei auferordent=
lihen ®elegenbeiten giebt e8 feine Weine und Cham=
pagner.  Um die Kicdhe beflimmert fich der Fiwft an=
gelegentlich und forgt dafir, daf nicyt zuviel verbraucht
wird. ©o fann man fagen, daf er bitrgerliche Ma=
nieren Hat, ohne die Licbendwitrdigfeit ved bitrgerlichen
Manned. Denn febr ftarf ift ver Dinfel auf die Sou=
verainitdt, die er ciferfiichtig Hitet. Daber fein UAn-
jhlup an Oeftveich, daber feine NRuifenfreundlichfeit’ 1).

1) Oefireidifche Sympathien find am bicfeburger Hofe,
fie am darmfladvtijder und nafjauifden Hofe vorherifdend:
Biideburg befipt im Umfang der ditreidhifden Staaten einen
Lanvercompler von einunddreifig Duadratmeilen, wihrend

Sdaumburg:-Lippe nod) nidht 3ehn Duadratmeilen um:
faft.
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SMit dem  verftorbenen Konig von Preufen
ftand er fidy nicht Befonderd gut. A der hochielige
Kinig im Jabhre 1822 in Minden war, fanden fich
aud) der bircfeburger und der vetmolder Fiirft cin, und
jagen bei Tafel demfelben znr Rechten und gur Linfen.
In feiner Furzen Weife fragte der Konig den Fiirften
von Budeburg: ,Audh WMilitaiv gewefen?” G2 war
weder dem Fitrften, weldiem die Frage wiederholt wer=
ben mufte, angenehm, mit ,nein” antworten gu miifen,
nod) dem Kidnige, zu Hven, daf der Flirft nidht ge=
vient Habe. Der Firft von Detmold erbielt cinen
jhwargen, der Fieft von Biicfeburg nur einen ro-
then Anlerorden, was lebteren natinelich frdnfte. Mt
pem  gegenwdrtigen Konig ftellte fih das LVerhdaltnif
befler, doch foll bei der lesten Sufammentunft in Jehme
ber Finrft nicht fo gang in der alten Weife empfangen
Wworben fein nnd dariiber cinige Miftimmung Here=
fhen” 1),

#Oer alte Hery von BViideburg ift fibrigens Fein
jhlecht untervichteter Mann; er unterhalt fich namentlich
gern itber naturmifienidaftliche und in dad Gebiet der

1) Die ufammenfunft ju RNehme bei Herford evfolgte
bei der Rbeinreife Sr. Majeftat im Sommer ded abred
1855. Der alte biicfeburger Herr nalhite der preuifdhen Ma:
jeftat beim Gintreten in den Gmypfangsfaal, wo eine Dienge
Perfonen vorgefielli wurden, mit cinem Sdwalle von Biid:
lingen, nady furgem, fidh faft nne auf die erfte Neve und
@egenrede befhranfendem Gefpridy, lief Se. Majefiat die
bideburger Hoheit fleheu. Mittheilung eines Augen: unbd
Dhrengeugen.
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Fechnif cinfhlagende Dinge. Sein Leibarzt, Herr von
MBLLer, ift der Mann, der in jolden Dingen gefragt
wird. Hofrath von MO [Ter ift ein Dann von feinem,
lichendwitedigem Wefen, ein tichtiger Avzt, er nimmt
eing Hervorragende Stellung am Hofe ein.  Gr ift un=
verbeivathet, in den vierziger Jahren, er befist ein
beveutended Vermbgen, fo daf er unabhingig [e-
Pen fonnte: feine Stellung am Hofe ift dedhalb eine
purchaud freie und felbitftandige; er fann dem Fivften
Manched fagen, wad ein Anderer nicht wagen ditcfte.”

,Gine gang eigenthiimliche Figur am birckeburger
Hofe macht der befannte, von Deftreid fiir treue
Dienfte geadelte Geheime Cabinetdrath und Bunbdedtags=
gefandte BVictor von Straup ). Gr ijt wohl bie
inteveffantefte Perfonlichfeit am Hofe, aud) wohl bie
einflufreichite, da bder Finft, ohne ithn zu befragen,
weder in irgend einem Smeige der Werwaltung, noch in
Familienangelegenbeiten irgend etivad unfernimmt. Vo
1848 war er Wrcdhivrath und that fich 1848 feined=
wegd durd) perfdnlichen Muth Hervor. Hchit ausge=
geichnet dagegen war bet Gelegenheit der budeburger
Pevolution vom 13. Mary 1848 ein bid dabin im
Dunfeln wirfender Schneidermeifter ausd Birckeburg: die=
fer treue Unbinger ded angeftammien Herr{cherhaufed

1) Der Verfaffer der Briefe itber die Staatdfunit, eines
Budys, dad im Tone hoddrifilider Salbung die mitielalter-
lidh patviavdalifGen Adeldjuftande verherrlicht, ,, obrigleit-
Tiche Pichten’” wieder fiiv den Adel rveclamirt und in diefem
Sinne gar ju gern fir eine fogenannte ,, dhrifilidie Negenes
vation ded deutfdien Adbeld “ Propaganda maden modie,
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verfefirte damal8 Diufig mit dem Fiivjten und DHatte
ftetd Sutritt. Seitvem AlUed wieder in den alten [u=
ftand gevitcft ift, ift er allmalig vom Hofe fern gehal=
ten worden. Mit der NReaction leucdhtete dagegen dad
Gejtirn BVictor's von Strauf und feitbem hat ex
auf alle ©dyritte {eined Souveraingd unbeftrittenen Gin=
flup. Gr ift firhlich orthodor, vem Pietidmus fich
quncigend , vergipt aber dabei eben fo wenig, wie an=
bere Pietiften, feinen eignen Wortheil. Am Bundes-
tage und auj dbem Furftencongreffe in Berlin wirfte
er im Jnferefle Deftveichd.  Charafteriftifch war Ddie
Aeuperung, vie er in Verlin gethan Haben foll, daf
fein Devr fchon dadurd) an Oeftveich geFettet fei, toeil
ev Befibungen in den ditveichijhen Staaten Habe, wo-=
vauf ithn Herr von Radowis grimdlich urecht wies.
Herr von Strauf war aud) auf vem Kivchentage in
Berlin, bei weldher Gelegenheit er die Gunft des Kib=
nigd, bei dem er fonft Hod) in Gnaden geftanden Ha=
ben foll, angeblich durd) fein prdtentidfed Wuftreten
ver{cherst hat: er war ein Hauptidhreier ver Kleinftaaten.
Gr ift gegenivartig wobl adhtundoiersig Jahre alt, ge-
lehrt, wibig, in allen Kreifen ded Wiffens zu Haufe,
er maaft fidy ein Urtheil fiber jede Brandhe ver Staats-
veviwaltung an.  Aud) in der Poefie Hat er fich ver=
fudht unb Ddichtet: er Hat unter andern eine Ueberfepung
ped Agamemnon gemacht und in Berlin vorgelefen.
Wichtig ift der Mann ald treuer Unbinger Oeftreichd
und bdba er Ddie Souverainitdt ded angeftammten Fip=
fenhaufed vertritt. Daf er nach dem ITode Ded jebt
vegievenden Fiirflen cine nicht minder Hervorragende
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Gtellung einnehmen twerde, Ddafliir blirgt der Charafter
pe8 Grbyringen.

, et Grbhypring Adolf bietet nody eifriger Al=
Ted auf, um feine Hobeitdrechte zu wabren, ald fein
Bater. Gr wird  ald preufifder Major & la suite ge=
fithrt und ift Obrift der cignen bitfeburgifhen Armee,
pie fich auf ecinige 400 Mann belauft, jevod) aus
Syparfamfeitdritdiichten nur gur HAlfte in activem Dienft
ftebt. Der alte Fiwjt ift {hon aus Sparfambeit Fein
Kreund von Solvaten; der Grbypring aber {oll dasd Sol=
patenfpiel lieben.”

L, Haupt = und Fundbamentalgrundfas bed Firften
wie ped Grbprimgen ift: ,ALled beim Alten u
Taffen in Deut{dhland”, da jeve Jeuerung Ge=
fabr bringend fiir die Souverainitit fei. Bon ihrem
Standpuntte aud Haben beide Herven Recht. Sie middy-
ten gerne wieder Leibeigenfdhaft 1) und  bergleichen
Dinge ecinfithren.  Der grdpte Theil Dder Bauern
aber Pat fich vorgefehen und bdie Gelegenheit von
1848 fenuend, fich fret von Behnten und Gefallen
gefauft.

L, Die regierende Fitrftin ift cine gebilbete,
Yiehendwitedige Dame, weldye nicht die {ehlimmen Cigen=
thimlichEeiten De8 Flwften theilt, aud) freier benft.”

Der  Grbyring Adolf, geboven 1817, ift feit
1844 mit der Pringeffin Hermine von Walbed
wermdflt, welche eine Goufine ed Eryherzogs Ste=

1) Yufgehoben durd) Wevordnung von 1810
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phan ift. Ausd bdiefer Che frammen wei Pringen,
Georg und Hermann, und drei Bringeffinnen.

Auper vem Crbypringen leben nodh ein jiingerer Pring
Wilhelm und vier Schmweftern, von denen Mathilde
mit dem Hergog Cugen von Wiirtemberg und
Avelheid mit dem Pringen Friedrich von Hol-
ftein=Glitdgburg, cinem Vruder %8 defignivten
Erben der danifhen Monardyie, vermdahlt ift.

Rlcine veutfde Hife. V. 11
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III. Die appanagivte Nebenlinie ded Haufed

Rippe-Detmold: Lippe-Sternberg-Schiwa-

Tenberg in den beiden erbperrlichen Jweigen
Rippe- Biefterfeld und Lippe - Weiijenfeld.

Der jungfte der vier Sbdhne bed fifterd Dbed
Haujed Lippe=Detmold, ved Grafen Simon's VIL,
pon der gweiten Gemablin, ciner Grafin Walded,
per Graf Jobft Havtmann, geforben 1678, hat
pie appanagivte Nebenlinie von Sternberg-S dhwa=
Lenberg geftiftet, die nach ded Sohned Fode 1736
fich wieder in bdie beiden erbherylichen Bweige Lippe-=
Biefterfeld und Lippe-Weiffenfeld getheilt hat.
Diefe Eleinen Hife gehdrten vorzugdmeife zu den from=
men Grafenhdfen ded aditzehnten Jahrhundertd: o3
fam aber nadft der Frommigfeit audh Haufig Wabhn=
finn vor: in Der Familic Ded Ofifterd ded Fweiges
Biefterfeld eveignete fich der draftifthe Fall, daf von
einem Dupend Kindern die cine Halfte Hochfromm, die
andere Halfte wabhnfinnig war.

1. Jolge der Grafen in der Linie Lippe- Bicferfeld
von Sohn 3u Sehn:

1. Graf Jobft Hermann, der ermwahnte Stif=

fer, geftorben 1678. G war mit einer hdchit frudt=
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baren Weftphalingerin vermahlt, einer Grafin Witt=
genftein, bdie wangig Kinder gebar, zehn Sihne
und zehn ITdchter. Von bden wdlf am Leben Blei=
benberr, wie ermdfnt Halb Hodbfrommen und Halb
Wabhnfinnigen, bHaben fidh nur wei Tdchter vermahls,
eirte in8 Haud Wittgenitein, die andere ind Haus
Reiningen=Wefterburg — und ein Sobn, wel=
dher der Stammijortpflanier wurde.  Diefer Stamm=
fortpflanger war:

2, GrafRudolfFerdinand, geboven 1671, ge-
Ftorben 1736, vermabhlt feit 1705 miteiner GrafinKuno-=
‘wif, aud jener Hftreichijchen Emigrantenfamilie ftammend,
“bie in den lebten Jabren Ded breipigjabrigen Kriegsd in
per Perfon ded Gebeimen Nathd und Regicrungsdprifi=
penten Grafen Johann Dietricd) von Kunowifp
in. Gaffel Fortune gemadyt batte, ald welder 1700
unter Randgraf Carl, dem Crfinder de8 Kapenclaviers,
geftorben war; wabrideinlid) war fie eine Cntelin diefed
Defftjchen Premierd. 1) Graf Rudolf Ferdinand, der
iweite Ded Haufed Lippe=-Biefterfeld, war ciner der
jonderbarften Hevven ded Haufed Lippe, einer der Her=
vorragendften Chefd ver hochfrommen Grafenhdfe, bie
Deutfhland  neuerdingd gebabt Hat; nur nahm  Gei
diefern Herrn die Frdmmigheit eine etwad abentheuer=
lidhe Geftalt an, und madte ihn Crtravagangen be=
gehen , von denen fich 3. B. die Lodhfrommen Grafen=
hife qu Koftris und Wernigerodve febr frei ge-
Baltew Haben. Gr Hing fidh, wie audy ver enthufiafti=

1) &. hejfijde Dofgefdichte Band 27 &. 117.
11%
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' {he Graf Cafimir von Wittgenftein=Berle-
i-,,-i burg pamald that, an den famofen Cuthufiaften und
o neuen Propheten Hodhmann von Hohenau, cinen
- Handwerfdgefellen aud dem Rauenburgifchen gebivtig,
‘! welcher die Miffion  empfangen  u Hhaben vorgabh, |
,6tofe Herren von der Weltluft, Tangen

", und Iheaterbejuden abzubhalten” und dem
% ¢3 gelungen ‘war, in  unterjhicdliden nach bem
i" vom Venusberg Parid erhaltenen LVorbild {efhr ftark
3 pebauchivten NReichdgrafen  ftarfe Bupwirfungen u

evyiclen.  G3 war gwei Jabre vor der Heivath Des

& Grafen Rudolf Ferdinand mit der Grafin Ku-

'_ nowif, im Jabhre! 1703, im Anfang ded {pani=

fchen Grbiolgefriegd, al8 er in Begleitung ded Enilhu-

fiaften Sodhmann von HSohenan und einer feiner

’* szum  Xfeil Hodhfrommen, zum  Theil wabhnfinnigen

6 Sdyweftern  jenen  jonderbaren BVejud) in Hannover

,- abftattete, Dei einer bder grdpten und - aufgefldrteften '

1l Damen ifred Beitalterd, der grofen Kurfivfiin So-=

,; phie Stuart von Hannover, der Freundin von

1 Leibnif, der Mutter der philojophijdhen erften Ko=

A nigin von Preupen. Diefer fonderbare Vejudy in

;i; Hannover verlief in folgender Weije. INachvem der

] Gnthufiaft Sodhmann mit dem Grafen in ecin paar

; Audiengen bei Hofe die Kurfirrftin zu ciner Difputa=

<, tion dtber die Materie engagivt hatte und die Sadhe

% im  Deften Buge war, fubr ein Kammerherr So= '
phien’s, cin Sadhfe von Geburt, Baron Braun, ju

I |
W

bed Grafen Wohnung und engagivte feiner Seitd eine
Difputation mit dem CEnthufiaften: in feinem Gifer
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erfapte diefer den Baron Vraun bei den Wrmen;
parauf hatte diefer nuv gewartet, um feine Leute Her=
Deizurufen.  Die Repreffalien waven febr ftarf: der
Cnthufiajt erhiclt mit vem Grafen und der Grifin
anfehnliche Pritgel, 3 entjftand ein  Wuflanf, die
Wache fam Hergu und dad Volf Hatte den Wunver=
mann mit feinem Hodhgraflichen Anhang fajt gefteinigt.
Die Audfchaffung ausd Hannover vettete ibnen vad Leben.

E3 folgte nun der Sobn Ddiefes enthufiaftijchen
Stammiortpflangerd ded Haujed Biejterfeld:

3. Graf Friedrid) Carl Auguit, gejtorben
1781, vermahlt mit einer fachfijchen Grifin von Solms=
Baruth. Davauf folgte:

4, Graf Carl, geftorben 1810, vermafhlt mit
einer weftpbhalijdhen Grafin von Ventheim=I ¢ =
lenburg.

Deffen jungever Vruder, Graf Ludwig Hein=
vidy, Oftreichifther Rammever, geftorben 1792, wer=
mablte jich 1785 unftandedmapig mit einer Bitrger=
lichen, Traulein Glife Kellner aud Gelnbaufen, die
durch Reichs-Vicartatd=Diplom von 1792 pur Reidhd=
grafin von Lippe=Falfenfludt erhoben mwurde,
welden Xitel thre Nacdhfommen fithren.

Dem vierten Grafen von Biefterfeld folgte:

5. ®raf Cernit, geftorben 1840, welcher, ver=
mable feit 1803 mit einer Freiin von Unvulh, u
Coln lebte.

Deffen fitngerer Bruder, Graf Iohann Carxl,
geftorben 1844, war  wicder unftandedmdfig mit
einem  Fraulein von Sobbe aud Cleve vermahlt:
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ein ©obn aud Ddiefer Ghe, Graf Confiantin, in
yreufifhen Militairdienften, Yeivathete 1837 Wil=
Helmine, Jodter ded berithmten weftphalijeen Ober=
yrafiventen von BVin de gu Miinfter.

6. Graf Suliug, der jebt vegierende fechite
Graf von Biefterfeld, ift geboren 1802 und vermahlt
mit Adelheid, Grifin Caftell; er wolhnt aud
am Rhein, gu Obercaffel bei Bonn. Gr hat finf
Gihne und vier Yochter, zwei Britder und et Schhe=
jtern: von lepteven ift Agned, die Wittwe Ded regie=
venden Pringen Bivron = Wartenberg, feit 1849
mit dem Grafen Sieten auf Wvneldbach vermabhlt.

1L, folge der @rafen in der Linte Lippe-iBeiffenfeld,
von Sohn 3u Sohn:

1. Der Gtifter it Graf Ferdinand Jofeph
Qudwig, jlngerer Sohn bded unter 2. vorftehend
aufgefiiheten Grafen Rudolf Ferdinand, vermiahlt
mit eineyr fachfifchen Grdfin von Solmé=BVaruth
und geftorben 1781,

2, Graf Friedridh Ludwig, vermiblt mit
einer {dchfifchen Grijfin'Gerddorf, durch welde Ba=
ruth, ein Markiflecten in der Oberlaufit in der f. g.
goldenen Aue crworben wurbe und in goeiter Ehe mit deven
Scdpweftertochter, Grifin Hohenthal, geftovben 1791,

3. Graf Ferdinand, vermahlt mit einer Ba=
voneffe T hermo, geftorben 1846.

4, Graf Gujtay, Dder jeht rvegicrende bierte
Graf von Weiffenfeld, ift geboren 1805 und vermdhit
mit ciner Vatersbrudberdtodtcr. Gr wobnt ju Bavuth
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und bhat ywei Sdhue, cinen Bruder und vier Schive= " i
fteen, dagu gwei Obheime, von Ddenen einer gehn, der il _"
andere adht Kinder bHat: e8 leben aud) nod) Kindber und b 'T.
Kinbedfinder cined Grofoheims: diefes Gefchlecht ift eind | 1L
Der am zabhlveichiten mit Kindern gefegueten Gejdylechter. :1‘! ,:
Dic Defeendeny ded cinen Sohns  diefed Grofi= i
ofeims, De8 1841 gejtorbenen Grafen Hermann !il r
und Fraulein Lina’é von Lang auf Nutenau ift ’
fatholifd)y: Graf Oetavio, fein dltefler Sobn, ;_
per zu NRatiborgiy in Bobhmen, und abwedhfelnd zu | B,

{hen Grajin Mengerfen vermihlt und Hat wieder

i
|
Mimdpen und Salzburg lebt, ift mit einer weftphali= l[
|
|
|
E

fieben Kinder. Der erwifhnte Grofoheim  felbft, der i o
| Graf Carl Chriftian, war eine Notabilitdt des Ge= ! ' %‘
{hlechtd : er war Eaiferlicher KRammever und Geheimer Rath 'r ; ;if.'
und vormald Reichdhofrath, sugleich audy war er Schrift= |
fteller: evr f{chrieb eine Wiographie feined orviginelen i i
Betterd, ded Feldmar{challd und ein patriotifeh = roman= HHE | ‘7‘
tifdhes Gevicht: ,, vie Mannudfdhne.” Seine Gemal= (e
lin, cine geborne Grafin Callenberg, auf dem f'i |
purch) ven Finft Pihcklerifdhen Parf ausdgegeichneten ":Jr I; |
Mugfau in der Niederlaufi, war die Schwefter -der
aus bem Kreife Herzog Carl Auguit's ju Wei= f{ 'i-
mayr befannten Frau von Diede, Gemahlin ved di-= i
nifhen Minifterd ju Regensburg. 1) Cr ftarb im Jahre A | &
il |

1) Bergleidie befiifhe Hofgeididte. Band 27. &. 386. i
Gine intereffante ©djilderung diefer merfiwitrbigen Dame 5!% %
fteft in Baron von Arnim’s NReife nady Neapel , Lpy, i e
1845. Band I Seite 34 f. ‘_
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= 1808 und feine gweite Gemahlin, eine Grafin von
& Solmd=Baruth, lebt noch auf Wnnenvuly bei Gold=
berg in Sdlefien.

Fac g .
A et de
; - T

o

,1 Die Cinfimfte von Lippe=Detmold mit auf
iber gwangig Quadbratmeilen ohngefahr 110,000
% Cinwobhnern, belaufen fich auf gegen 300,000
;,g Ihaler, die von Scdhaumburg=Lippe mit auf
. faft zehn Quadrvatmeilen it ber 30,000 Cinwoh=
‘ nern auf gegen 130,000 T haler. CSdhaumburg
(A geichmet fich ausd, daf 8 gar feine Staatd{chuld Hat. E3
2] befist auper der Halben Grafihajt SHaumburg am
Sintel 1und Wefergebirge nod) dad ihr urfprimglidy ald
—. Appanage angewiefene Amt Sternberg unter Holeit
’ von Lippe=Detmold, namentlich aber nody aud-
wirtd bedeutenve Mediatbefibungen, als:

. 1) Herrfchaften in Bdhmen, namentlidh bdie
& 1843 von der Finftin von Hobhengollern=He-
G dingen, einer gebornen Herzogin von BViron=Cur=
land erfaufte, ehemald Biccolominifde, noch frit=
i her Wallenftein'{dhe Hervichaft Nachod. Dagu:
“': 2) Die Herrfhaft Dorda in Ungarn, und:
3.': 3) Die Hevrjdaften Verdgze und Mitlod in
L Slavonien: gujammen, wie erwabhnt, einen Glifer=
gy compler von einunddreipig Luadratmeilen Oftreichifchen
f&t Landes.

i 4) Gitter in MedElenburg, von dem tberidul=
3] peten Grafen Hahn erfauft. Dad Hauprgut, dasd

fchome Rittevgut Nemplin wmweit ded Malchiner Seed

-+ R
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ift newerlich wiever verfaujt worben. Siehe medlens.
Hofgefchichte Band 2. S, 128 T,

) Giiter in Olbenburg. Mehreve Befibungen
hier vithren von Heivathen mit Pringeffinnen von
Holftein=Bed.

6. Gitter in Bremen.

7. Gitter in der Schweiy

Stirbt Lippe aud, {o erbt nach einer Anwartfdhaft
Braunfdweig bdie Orafihaft Lippe, Hefien=
Caffel aber die Graffdhaft Shaumburg,
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Hof= und Giviletat und viplomatijdied Gorpd in Detmold im Jahre
vor Aufldjung ved deutfchen NReichs 1805 (unter der Wormunbfchaft dex
Fiivftin Pauline)

I Hofetat:

1. Der Obermarfdall: Wilhelm Gottl Le=
vin Baron Donop, von der im Liphefchen noch
am veichften begiiterten Familie, die gur Deffijden
Ritter{chaft gehdrt. Diefer Herr ift der Verfaffer der
Hiftorifch = geographifchen Befchreibung ver lippefdhen
Lande.

2. Der Hofmar{fdall: Gottl. Alerander Ba-=
ron Blomberg, von eciner Familie, die zu den
aveligen LVajallen ved Firftenthums gehdrte.

Dagu: cin Kammerjunfer und zmwet Hofs=
Damen Der regicrendem und zwet der vers
wittweten Firftin,

II. @iviletat:

1. Die Regierung unter dem Kangler Dietridh
Auguft Kdnig.

2. Die Rentfammer unter Kammervath Georg
Carl Stein ald Dirvector.

3. Dad Hofgericht unter dem DHofrichter Wolf=
gang fLudwig Alerander Baron Bloms=
berg.
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4, Die Polizei=-Commiffion, an der Spise dér

B R

Gommandant der firftlich lippefchen Truppen Obrift
von Sdhrdders, _ %

il ;-_

III. Diplomatifdhes Corps, | ,;

1. Sn Wien: cin Reiddhofrathdagent. | !

s om

2. In Regendburg?

3. In Weplar: cin Reichsfammergerichtd = Procu=
rator. | |

4, Beim niedervheinifd) = weftphilifden
SKreife: Kreidagent: Hofrath Fautlh. i

|

|

Lippe z Detmold'{dher HF- und Givilfiaat und biplomatifched Gorps 1l |
in ben Sabrven 1832, 1848 und 1854. i i

| |

|

|

|

I. Hofetat;

1. Hofmarfdall;: Funf von Senftenan i '»;{'
2, Hofjagermeifter: von Donoy. I | |
3. ©@dlofhauptmann: von Weyfenbug, ecin Uil ]|
©ohn ded  heffifchen Cabinetdraths NRivalier= 1 g
Meyjenbug. &. beffifche Hofgefchichte Band 27 L
©, 26 u. 272, i ':
Dazgu fam 1852 ||

4. Hofftallmeifter: von Unger. e

II. Civiletat: M 1|

1. Regievung: 1832: Nfegicrungd- Divector Hels=

wing, 1848: Prafivent Petri, und feit 1850:
von Meten.

£
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2. Sammer: 1832: Kamnerdivector Cidenburg,
1848 und 1854: Prijivent Rohdewald.

3. 4. Juijtizfanglei und Criminalgervidt:
Kangleidivector, fpater Kamgler Ballhorn=NRojen.

5. Hofgericht: 1832: Hofrichter Crnit, jest Kang=
leivath) Wilhelm Piderit.

6. Gonfiftorium: 1832: NRegicrungdrath Petri,
jeit Geheimer Ober = Regierungdrath Car(Pidberit.

Seit Vevordnung vom 12, September 1853 bil=

Pet ein Gabinetdminifterium unter dem Gelei=

men Rath Dr. & Hannibal Fifder (entlajjen

1855) pie oberjte Behdrbe.

III. Diplomatifdhes orps.

1. Gefandtidaft in Berlin: 1848: Oberft und

SKammerherr von RN der, Minijter = Refident.
1854 fein G©ejandter.

2. Gefandtichaft in Franffurt beim deut=
{hen Bund: Geheimer Rath Adbolf Freihery
von Holzhaujen, Gejandter und bevolmachtigter
Minifter feit 1850 (mit Hefjen = Homburg,
Walded und Reup).

IV. JSrembdes diplomatifdyes Corps in Petmold,

1. PBreupifche Gefandtjchaft: 1848: Kammet=
herr Ferdvinand, Grafvon Galen, auperors
pentlicher Gejandter und bevolmadptigter WMinifter
au Gaffel.  1854: Freiherr von der Sdulen=
burg=Priemern, auferordentlicher Gefandier und
pevollmadhtigier Minifter 3u Caffel.
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2. Deftreidyifdye Gefandtfdaft: 1854; Graf
von Ingelheim, auferorventlicher Gefandter und
bevollmidtigter Minifter zu Cajfel.

Edyaumburg = Lippefcher Hof- und Giviletat unt biplomatifdieé Gorps
in ten Jahven 1832, 1843 und 1834,

I. Hofetat.

L Hofmaridall: Ridyer de Mavthille, geftor-
ben 1854,

2. @dylophauptmann: Baron von Ulmen=
ftein, Jujtizeath. 1854 fungirt nur lebterer nod
alg die Perfon, bie ,bie obere Leitung bder Angele=
genBeiten Ded flivftlichen Hofed firhrt'’,

= ®ivitletat:

1. RNegicrung: 1832: Regierungd=Director Krie=
ger und 1848: fangerfeldt. Shm folgte nach
pen. Sturmen von 1848 der aug Berlin Herbeige-
tufene Geheime Rath Lauwer von MitnchHhofen.

2. Domainen= und Rentfammer: 1832: Ofer=

forftmeifter von RKaab, 1848 und 1854: Kam-
mer = Director Spring.

3. Juftizfanglei: 1832: NRegierungd = Dirvector
frieger, 1848 undb 1854: Director Suftigrath
Stonig. :

4. Confiftorium: 18326 1848 und 1854 NRegie
rungérath, fodter Divector Langerfeldt.
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i I Diplomatifdes Corps.

£l

Gefandt{daft in Franffurt beim deutiden
Bunde: der Geheime Cabinetdrath Victor von
'“3. Straufp, Gefandter und bevolmadptigter WMinifter
o feit 1850.

v IV. Sremdes diplomatifdes Corps in Biideburg.
Preuhijdhe Gefandtfchaft: 1848: Geheimer Le=
“ gationdrath Fretherr von Sdhleinis, auferor=
py pentlicher Gefandier und Hevolmdachtigter Dinijter,
b audh) in Hannower, Oldenburg und Braunjchweig
;- accreditive.

} 1854 fungiven biefelben Gefandien von Preufen
und Oeftreich, mwie am Hofe ur Detmold.
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6. Der Hof von Waldeck
3u Xvolfen,

Alte Weidsgrafen.
Weidysfileften 1682 mit, uny bhinwiederum 1712 ohne Si
uny Stimme im Reicysflicfenrath.
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Dad Haud Walded ift cin alted, befonders
ehemald jehr martialifched und fplendived Dynaftenges
fdhlecht, Dbad bem Friegerifchen Rattenflamme, vem
Stammyolfe der Hefien, alle Chre gemadht Hat: 8
hat fich wenigftend nicht, wie jo viele andere Fleine
Haufer auf die Bavenhaut gelegt, fondern in dftreichi=
fchem wie in Holdndifchem Kriegdvienft mit Lorbeeren
bededt.  Auch dad Land, war nur flein, arm und
{dywach bevdlfert, Bat fidh duvch Thichtigheit und Yi=
beitfamfeit {einer Bewobhner bemerfbar gemacdht und
mehrere Der notabelften Qeute geftellt. Die Reihe ver=
felben exdffnet einer der beften Brediger der lutherifchen
Kirdhe, einer von denen, Ddie nad) dem Vorbilve ifhred
Heren  und  Wieifterd wirflid) {anftmitthig und von
Hergen demiuthig waven, der Dr. Philipyp Nicolai,
geboven zu Mengerdhaufen, weldyer ald Pajtor ju St.
Gatharinen in Hamburg 1608 nod) zehn IJabre vor
Ausbruch ved grofen Glaubendbriegd ftarb: er ift der
Didyter eined der populdrfien und freudigften Keynli¢=
per der lutherifchen Kivdye, vad Millionen Herzen er=
quickt bat: ,Wie {hon leudhtet der Morgenftern”: die=
fe8 Kernlied ward zu Ehren eined jungen walvectifchen
Grafen gedidhtet, Wilhelm Crnft’s, Grafen und
Derven ju Walded, Sohnd ver Grbtochter vom
PHrmont, bder ded Doctord Sdyiiler gemwefen ax

Rieine veutfhe Hofe. V. 12

I
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und 1598 auf der Univerfitdt zu Iitbingen an ver Rube
ftarb, gpie Anfangsbuchitaben bder fichen Verfe geben
pen Namen: W. E, G. V. H. Z. W. 3n neufter Seit
haben fid) adyt geborne Waldecfer einen mebhr oder
minder bevithmten Namen im Audlande, in drei wer=
{thiedenen Kreifen, ald Kinjtler, ald Lteraten und ald
Kauf= und Handeldhevren gemadht. Bu den Kiinjtlern
gehdven die beiven Bildhauer: Rauch, gebiirtig aus
Avolfen, Schdpfer der Herrlichen Meiterftatue Hed gro=
fen Friedridh unter den Linden in Verlin und
Drafe aud Pyrmont, Schopfer ver Statue M H{er’s
gu Odnabritef; endlid) der Maler Kaulbach, eben=
fall3 aud Avolfen gebitrtig. In Der literarifdhen LWelt
madhten fich einen Namen: der Ritter Bunfen, ge-
biivtig aud Corbad), langjdbhriger preufifcher ©.fandter
in fondon und Doctor in dret Facultdten; ferner der
wigige Detmold, gegenwdrtig Legationdrath in Han=
nover, endlid) der 1849 in Venedig geftorbene Stieg-
Iif, veflen Gattin Charlotte Stieglis in BVerlin
aud fdywarmervifcher Liebe zu ihm, fich vad eben
nahm.  In der Handeldwelt endlich Haben fich nodh
gwei Waldedfer audgegeichnet:  der weiche Banquier
Stieglit in Peterdburg und der bedeutende Fabrif-
herr Mavc in WMosdkau.

Die Grafen von Walded waven alte Dynaften:
die Lehndauftragung an Heffen erfolgte erft im Jahre
1458,  Fruher nannte fich dad Gefchlecht won feiney
im  Lippefthen  ftehenden Stammburg Sdymalenberg :
nOrafen von Sdhwalenberg”. Sn den Urfun=
pen Fommt ber Name Walded feit Anfang ved prwblf=
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ten Jabhrhundertd vor unter den lepten franfijden Kai=
fern: ein ,Bernhardus de Waldekke* ¢r=
{heint {dhon in einer corvey'{den Urfunde von 1120
unter den Jeugen').  Dasg alte Scdlof Walbect 2)
wird um erften Mal 1189 ermdfhnt unter RKaifer
Sriedvic) Barbaroffa im BVefike ved Grafen
Wittefind, welcher ved Kaifers Kreuggug mitmadhte :
et nannte fich) zuerft , ®raf von Waldbed” er
nannte fid) fo von dem mneuen Schlof und Grafidhaft,
wohin er feinen Wohnfit aud dem Lippefchen verlegt
Patte.  Jn ciner Wrfunve e¢ined BVifdofd von Miinfter
vort 12623) wird ald Seuge unter den Laien voran=
ftehend genannt: ,,Nobilis vir Adolphus de
Waldegge“  Dag ,,Dominium Waldecke*
erfcheint urfundlich zum erftenmal 1327,

Die Grafichaft Walved liegt wifdhen Heffenland,
mit dem ¢8 im Often und Sitdben gremyt, wifdhen
Weftphalen, an dad e8 im Weften ftdft und wifchen
pem Gtifte Paderborn im Norden. G8 geht hier ge=
tabe Ddie Vilferfcheive der Franfen und Sadhfen, die
fich deutlich nody an der Syradhe exfennen I3ft, durch.
Dag Land ift cin hHodhgelegened Verg= und {hbnesd
Raubwaldland. Vom Wald Hat e8 den Namen: ,Walb=
ecfe.”  Die {hdnen Laubwdlver nehmen 3/, der Bo=
penflache ein und machen den Hauptreichthum Hed Lan=

1) ®Befdyidhte ded Haufed Mindhaufen, Urfundenbuch
S. 2.
2) Gegenwartig, feit 1738 bad Judthaus bes Landes.
3) Vei Wilfens Gefdidte von Miinfter.
12 %
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ve8 aud, bad ibrigend aud) nod) Gifen= und Kupfer=
gruben, Hitten und Himmer Hat und felbft etwasd
Golbjegen in der fijdreichen Coder, dagu aud)y May=
morbride.

Bu diefer itber wangig Quabdrai= DVeilen enthal-
tenden Stammgrafidhaft Walbed mward nun nody bdie
Eleine, ein und cine Halbe Duadrat=Meile nur enthal=
tende, aber febr vomantifche und durd) ihren berithm-
ten Stahlgefundbrunnen audy fefr cintrdgliche Graf-
fdhaft BHrmont erworben, die, abgetvennt von Wal=
dect, weit Hoher nbrolich ywifdhen Hannover und dem
Jitvftenthum Rippe gelegen ift. Sie fam an die Gra=
fen von WalveE nach) dem Wusdfterben ibrer Stamms-
vettern, Dder alten Grafen von Sdywalenberg 1494,
pann der Grafen von Spiegelberg 1557 und endlich
nod) der erbuerbritderten Grafen von Gleidien wihrend
03 breifigjihrigen Kriegd, im Jahre 1631,

Dag Stift Baderborn war der Lebhndherr von
Pyrmont, Heffen=Cajfel war feit. 1438 Lehnsherr
wegen Walded: nod) unterm 26. Juli 1560 fdyreibi
Graf Johann von Waldbed an den grofmithigen
alten Philipp von Heffen, ald oeflen Fochier
Glifabeth mit dem Kurfiivften von der Pfaly Bei-
lager Bielt: , Ob id) wohl nicht allein gang und un=
terthanig und willig, fonvern aud) Herglich evfrent Gin,
bei folchem Beilager ju fein und aufn Dienft ju war=
ten ac. 3c.” Walbedf ward gum oberrheinifdhen, Pyrmont
gum weftphalifchen Kreife gevechnet. Wegen Walbeet
Dielten fich) die Grafen jum wetterauijchen, wegen Pyr=
mont gum weftphilifden Grafencollegium. Sum Reichs=
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contingente fellte dad Haud Walved wei Compagnien
Golvaten, weldhe im Jahre 1787 Varnhagen und
Novrwann Diepen. Dad im Walbedifhen ein=
gebitrgerte  Gefehlecht Varnhagen von Gufe ift
protejtanti{h und blrgerlich und ihm gehdet der exfte
notable DHiftoriograph von Walbed an, . A IT. &
Barnhagen: von feiner waldefijchen Oejdhichte er=
{hien aber, wie indgemein in Deutihland, nur der
erfte Theil.  Der in gefammter literavifcher Welt o be=
fannte Geheime Legationdrath Carl Augujt VBarn=
bagen von Enfe in Berlin, Sobn eined Aryted aus
Ditffelvorf und frither felbjt der Wiebicin befliffen, che
er unfer Bentheim und Jettenborn Soldat und
{dhlieplich Diplomat ward, flammt von einer Fatholi=
fhen Rinie ded Gefdhlechtd: er lief fich ald preuifher
Gefandter in Carl3rube erft new von Preufen adeln,
¢ gefchal Dag freilich, wie 8 indgemein aud Hiflich=
feit o gefchieht, unter Anerfennung ded fritheren Abels.
Gnfe ift ein Dorf im Gebiete der e¢hemaligen Reid)d=
ftant Jothenburg an der Tauber in Franfen und eben
{0 ijt 3. B. aud) Fallerdleben cin Hannoverifdher Fleden,
vou bem fich der Boet Hoffmann {dreibt und Carld=
feld ift ein Dorf im facdhfifchen Grygebirge, vonm deme
fich per Maler S nory {dreibt, weil fie pabher {tam=
men, Der Poet und der Maler find aber gut burgerlidy.
ufer jenen beiven Compagnien Neichscontingent hielt
fich per Fivft von Walved noddy drei fogenannte |, furjt=
liche Compagnien”. Gine grofe Anzahl Whalvecker
diente den Holldndern: nodh im Jabhre 1805 ftanden
brei waldectifihe NRegimenter in holandifdem Solbe.
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Diefem, in mandem Betradht {ehr traurigen Umftande
ift dod) eine auffallend giinftige Grideinung, welcher
man im Walbedifchen begegnet, pugufdhreiben, namlich
eine gemwifje Biloung, bdie unter dem waldeckifchen
Lanbyolfe Herrfcht, denn die meiften Minner Hatten in
jenen Hollindifchen Regimentern gevient.

Die Bevdlferung ift {dhwach, der BVoben nur febhr
mafig frudytbar, dennoch Herrdht im Gangen ein leiv=
licher Mittelftand, cin eigentliches Proletarviat, wie ¢8
3 B. Medlenburg und Naffau Hat, Hat Wal=
pec gar nicht: beigewirft Hierju Yat die Untheilbarfeit
Der Vauerngiliter und eine 6id in die neuefte Jeit
feftgealtene  Bwangdmagregel, weld)e das Heirathen
erfchwert,

Dag Firjtenthum Walved, durd) dad Fatholifche
Paberborn von dem Lippe'fhen und dem Rheine ge=
frennt, war bid auf bie neueften Beiten cined ber ifo-
livteften Fleinen Deut{chen Linver, cine terra incognita,
von ber nod) im Jafhre 1828 per Geograyh Guts=
mutha nicht mit Unvecht {chrieb: , Wir miiffen das
Land den Geologen und Geographen ur Cntdedfung
evit empfehlen.”  Neuerdings ift von einem patrioti=
{hen Walbeder, L. Curhe, eine Gefchichte und Be=
{dhreibung von Waleedt, Arolfen 1850 erfdicnen: ¢8
ift bied eine der fleifigft gearbeiteten Monographicen
der neuften Beit, weldpe die Kenntnif ved fleinen, in=
teveffanten Ldindchend nach allen Ricjtungen Hin auf=
gefchloffen hat.
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1. ®ie furftliche Linie Walded.

a. Die regicrenden Herren bis 3ur legten Wieder-
vereinigung des Landes 1692,

Das Haud Waldec, dag im dreizehnten Jahr=
Hundert cinen Bifchof s Minden, im viergehnten
einent ju Litttich geftelt Datte, frelte noch im fechs=
gehnten einen und pwar einen fehr merbwitrdigen, purd
Gliit und Ungliicd befannt geworbenen Heren, Dder
auf ven Stiiblen von Miinfter und Odnabrid
faf, Frang, over von 1532 big 1553 rvegievie und
unter dem die Wienertdufer in Mimfter evequirt ywurs
pen. Vo bdiefem geiftlichen Heren  ftammen, durd)
orei ©bdbhne aud einer fritheren Gewiffendehe mit
Anna Polmans, veren Siegel cin Halber wal=
pectfcher Stern war, die verjhievenen Familien Wal
pecd im Firjtenthum ab 1). CSein Grofineffe Vern=
Hardp war darauf wieder von 1585 —1591 Bifchof
von Oénabritd und trat yum Proteftantidmus. Dasd
gefammte Haud trat ur ‘HReformation und blieh: ibhr
audy getren, wie der Nachbar und Lehnsherr Heffem.
Sdon 1526 ward in Waldbed evangelifd) gepredigt.

1) Gurge, S. 609 und 243.
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Wie pad Haud Heflen anfehnlicht durch vas , viele
Rappen “ um die Kloftergiiter profperivte '), alfo pro=
fpervivte aud) bad8 Haud Walbek: per grofmithige
Bhilipp von Heffen band dem Sobne feined ebe=
maligen Bormundd, Grafen BHilipp von Wal=
bed ald Pathengefdhent vas fattliche Auguftiner-Non-
nen = Klofter Avolfen ein, woraus das flirfiliche Nefi=
pegithlof erwachien ift: die gange Stadt Arolfen fteht
auf Klofter Grund und Boben, wedhalh von ihr audy
Feine Sdhatung gezahlt wurde 2). 1542 fam die il
lige Ginrichtung ved evangelifthen, lutberifhen Goites=
bienfted in Walved u Stande,

Graf Jofiasd, der auf dem Gienberge vefivirte,
bermaflt mit einer {ichfifchen Grifin Bard Y, geftors
ben nur vierunddreifigjifrig 1588, pldslich auf dem
Tauffefte feined jiingften Sobned, wurde ber ndbere
Stammvater D8 Haufed. Seine beiven Sihne, Graf
Chriftian und Graf Bollvath IV., bei veffen
Xauffefte ver Vater ftarb, ftifteten im Sabre 1607 bie
beiden Rinien zu Gifenberg und ju Wilvungen:
an fie fiel nady dem Tode Ded lesten Grafen Sohann
Ludbwig zu Gleidhen im Jahre 1631 bdie Grafe
fhaft Byrmont, in welcher, wie in der Graffdhaft
WalvedE, ehenfalls feit Dem Jafhre 1552 der evange=
L) = lutherifche Gotteddienft eingefithrt worden war,

1) €. beffifjdhe Hofgefdichte Band 27. S. 9.

2) 3In Arolfen war {don nor ber Groberung Sadifens
durd) Carl den Grofen im Sahre 541 eine driftlicdhe
Kapelle. ShHumuder, Domainenfrage in Walved S. 33.
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Beidbe Vriver, Chriftian und BVBollrath IV,
hielten im dreifigjabrigen Kviege die Partei ded fatho=
lifchen Kaifers gugleih mit dem Iutherifdhen Landgra=
fen von Heffen=Darmitadt. Landgraf Morif
von Heffen=Caffel aber, bder cifrige Calvinift,
veffen Rehnsherrlichfeit fie fidh entziehen wollten, fyrady
ihnen wegen Felonie vie Grafichaft Walved ab, ger=
ftorte Schlof Gifenberg 1621 und bemdchtigte fich mit
Gewalt der Waffen bded gangen Landed Hid auf die
Schldffer Arolfen und Walved: FTillY jedodh und
pie Qigue {chisten bdie Deiden Vritber. Wie andere
deutfche Lanver und Landden ward nun aud) die Graf-
fchaft WaldeE von Freunded= und Feindedtruppen be=
prangfalt: 1626 mwar ver Grofherzog von Floreny
mit feinen Xrvuppen in Corbach, 1632 famen Pay=
penbheim’fche und Habfeld’jhe Vilfer, 1634 Graf
Melander=Holgapfel, 1640 Vaner, bder im
September fid) mit feiner goeiten Gemablin ju Arols
fen vexmabite, einer Marfgrafin von Baven, in die
er fich werliebt Datte. Noch) 1648 war Drenfticrna
in Aroljen.

Graf Chriftian von Walbed=Cifenberg,
geboren 15685, bejaf an feinem Kangler BVictor einen
trenen Diener, Freund und Rathgeber. CEr felbft ftand
in Pefonderer Gunjt Kaifer Ferdinand’'d 11, denn
ev hatte ihm auf eciner Jagd dad Leben gevettet: Fer=
pinand {didte ithm ein Bild, worvauf bdiefe Lebend=
rettung abgemalt war.  Gr Datte von feiner Gemalh=
Lin, einer Pringeffin von Naffau=Stegen, funfs=
zebn Kinbder, darunter vier Sohne und unter ben
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Rdchtern war die in der lippefchen Hofgefchichte vorge=
fommene energifhe Vormimderin Catharine.

8 folgten ifm von ben Sdbhuen 1638 wei, von
venen ber dltefte, ®raf BHilipp, der den Stamm
fortpflangte , tweil Waner fein Land  Hart mit=
nabm, aud Verdruf in die Dienfte ded Kaifers trat:
et ward bdavauf alé faiferlicder Obrift in der Sdladht
bei Tabor in Bihmen 1645 von den Scpweden ge-
fangen und von ifnen aud Rache erfchoffen, erft wei=
undoreipig Jabre alt.

Diefed Philipp's jingerer Sobn, erzeugt mit
ciner Grifin Sayn, Graf Jofias, fihrte ald Com=
manvant eined  braunfdyweigifdy = lineburgifhen Fruy-=
pencorpé von 2400 Mann (wozu audy dreiunddreifig
Walvecer geworben wurden) dem von wen IJiirfen be=
prangten Canbdia Hitlfe 3u und ftarb auf diefer vene=
tianifchen JInfel 1669 an feinen, von eciner Granate
erhaltenen LWunden, wieder febhr frith, auch erft drei=
unddreiffig Jahre alt: fein Leichnam ward in Wildun=
gen Deftattet, wo ihm die Republif Venedig ein prach=
tiged Alabaftergraboentmal erviditen lief: diefes Denf-
uzal Batte ecine Injcrift, welche diefen Iofiad mit
Jofua vergleicht. BVon feiner Gemabhlin, auch einer
Grafin von Naffau=-Siegen, bHinterlieh -er feine
Edhne.

Der altere Bruder diefed Helden Jofiad, Chri=
ftian Ludwig, ward der Stammiortpflanger: er ward
ein Vater von fitnfundgwangig Kindern und ver
ndadyjte Stammyater ved Haufes Walved, bdeffen
Nadyfommenfdaft nody jest bliubt, I fomme auf
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ibn gurind: er beerbte 1692 bdie jingere Linie Wil=
pungen.

Diefe jingere Linie Wildbungen war 1682 in
pen Reichdflirjtenftand erhoben und 1686 auch in
ben NReichsfitrftenvath - eingefithrt worben in der Perfon
Georg Friedrid)’'s, bded Sobned ved Stifters,
Grafen Bollrath’'s IV,, ber 1640, in dem Jabre,
wo Baner in Avolfen die badnifthe Pringefjin Heiva=
thete, ftarb, vermablt mit Anna von Baden=Dur=
Tady, bei der jene Pringeffin, ald einer Verwandten
wobhnte. Diefe Anna von BVaden=Durlad war
Grbin  der BHolandifdhen Herrjdhaft Cuplemburg,
bie aber nicht bei Walved blieh, fondern fpdater 1704
purd) cine Grbtodhter ind Haud Sadhjen=Hildburg=
haujen fiel, weil mit dem Sobhne ded8 Grerberd von
Cuylemburg, Georg Friedrid), der der erfte Finjt
pon Walbed ward, die Linie wirder evlofch.

Georg Friedridh, erfter Fieft von Walbed,
- geboren 1620, war einer der renommirten deutfchen
®enerale ded ficbengehnten Jahrhunvertd. Gr madte,
nachvem er Parid befudyt, feine Scdyule alg Freiwilliger
in dem fpanijch=holandijdhen Kriege und vermafhlte
fich Dann 1632 aucy wieder mit einer nafjauijhen Dame,
Charlotte von Naffau=Siegen, der er Das
@d)lof Charlottenburg bei Aroljen erbaute, in Holan=
bifcher Manier aud Backfteinen, mit {dhinen Garten
und Feichen; fpdter mward e Luifenthal unter bdent
gwetten Fitrften von Walded benannt. Georg Frie=
drich, der erjte Fitcft, diente nacdh feiner Heivath dem
aud) mit - einer  naffauifchen ~Pringeffin - vermahlien
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grofien RKurfiteflen von Branbdenburg 6i8 in die
funfziger Jahre: in dem bdreitdgigen Jveffen Hei War=
fthau 1656 yward ibm ein Pferd unter dem Leibe er=
fehoffen, er trat dann 1664 ala Neidyd-Generalfelomar=
jehall in bie Dienfte ded Kaifers und Reichd und 1665
endlid) in die der Generalftaaten: er ward Gouverneur
von Maftricht. G war ein geftrenger, griedgramifcher
Deve, eine ddhte Kriegdgurgel.  Gr eichnete fich o=
fonderd aud 1664 in ver Iiirfenidhlacht bei St. Gott=
hard, 1671 bei der Ginnafhme von Braunfdweig uno,
nadypem ¢v pad Jahr guvor den Fiftenftand erlangt,
1683 beim Gntfase von Wien, wo er mit den Kur=
flirften von Sachfen und BVaiern die Neichahirlfe
per franfifhen und wiirtembergifdhen Jruppen coms=
mandivte. 1690 aber verlief ihn vas Glid: er ward
vou einem, in der grofien Kriegdfchule Ludwig's X1V,
new aufgebhendem Geftivn, dem berithmten Marfchall
bon Rfuremburg bei Flourud gefdhlagen. 1692
ftavb er; eiunvfichenzig Jabhre alt, ofne Sibhne ju
Dinterlafien, viev waven in garter Jugend geftorben.
Die Genervaljtaaten Lefen ihm in. Corbach, der groften
und auch alteften Stadt der Grafichaft Walved, wo
et begraben liegt, ein pradtiges Alabaftergraboentmal
ervichten, noc) pridhtiger ald das von ver FRepublif
Benedig feinem Vetter in Wildbungen ervichtete, Denm
¢3 mimmt die gange Chorfeite der Rivche ein: u beis
pen: Denfmalen ward Wlabafter ded Landed, von den
jet unter Waffer ftehenden Vriichen au Aborf ver=
andt. . Gin - geborner - Waldeder, ver  Wittenberger
Profefjor ber Cloquen;, Samuel Sdhuryfleifd,
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feither Mector qu Corbady, Hat diefed erften Fiwften Le=
ben in lateinifcher Sprache befhricben. Diefed Profef=
ford Water, der Provector in Corbach war, Hatte frit=
fer einmal 1639, ald die Scdhweden Corbach zu ger=
ftoven drohten, wenn fte die auferfegte Contribution
nicht gahle, durch feine BevedtfamEeit die Stadt gevettet:
er 3o mit Collegen und Sditlern augd der Stadt ind
{chwedifdhe Lager, bielt eine bLewegliche Neve und vettete
o dbie Stadt.

b. Die vegierenden Hervenw [eit der Wicdervercinigung
des Landes 1692,

1. @8 erbte nun, wie evwdabhnt, die Linie Cifen=
berg in der Perfon ded8 fhon angefihrten Stamm=
fortpflanger8 ©raf ChHriftian Ludwig’'s, geboren
1635. Diefer nachfte Stammyvater ded Haujed Wa (=
ped war aud) faiferlicher Generalfelomarfchall und
gugleich Hofrath, nadypem er frither, wie fein Vetter
Firft Georg Friedrid, aud) General ded grofien
SKurflivften gewefen war und den polnifdien Krieg mitge=
macht Datte. Diefer Herr, von dem bdie jept regie=
venden Fivften in Walved Herftammen, wurde ein BVa=
ter von nidyt weniger ald fliinfundiwangzig
Kinvdern, dreigehn Sohnen und gwdfIXdch=
tern, Ddie ihm wei Frauen, eine Crbgrafin von
Rappoltftein (von der noch der BPratenfionsdtitel auf
Rappoltitein Hereithrt) und wieder eine Naffauerin, eine
Griafin von Naffau=Ivftein innerhalb viergig Jah=
ven gebaren. €8 war dad cin Fal der Fruditbarfeit,
wie e¢r in weuerer Jeit, o viel mir wenigftend be=
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fannt geworden ift, nur nocdh) in einer Linie ded Hau-
fe8 Nafjau, Najjfau=Idftein, die aber {hon wie=
per mit bem ©olne ded Stifters 1721 erlofch, vorge=
Fommen ift: unter den Ffleinen deutjhen Grafen= und
Surften = Familien Hatten nur vie Schule nburge
einen nod) reichlicheren Kinderfegen: ¢d famen Hier, wie
fehon erwibnt, fiebenundzwangig Kinder vor.
Von den Ddreizehn Sihnen ChHriftian Lups
wig'ds gelangte aber erft der fiebente zur Megie=
rung, fech8 Crbpringen ftarben vor ihm, bie
alteften vier in ihren gwangiger Sabren, der fiinfte und
fechdte fcbon im evjten Rwbensjahre. Der dltefte Bring
ftarh 3u Haus; ber weite, Graf Heinvich Voll-
vath 1688, jweiundywangigidfrig al8 venetianijcher
Obrift vor Negroponte; der Ddritte, Graf Friedridh
Lfudwig 1695, wicher weiundywangiajdhrig in Hol=
Lindifdhen Dienften; der vievte aud) zu Haus, aber auf
eine gang auferovdentliche Weife durcdh Serfpringung
einer Kanone, welde am 29, Wpeil 1695 bei Der
Seier ded Namensdfefted feined Vaters abgefeuert wurde,
Die auffallenve Cricheinung, deren beim Haufje Hef-=
fen=Caffel gedacht worben ift, findet fich audh im
Haufe Walded: feit Jahrhunderten ift dev erftgeborne
Pring ved rvegierenden Fiivjten wicderholt vor oder Hodh
bald mach ntritt der NRegierung geftorben und nuy
¢iner von den Nachgebornen gur dauernden NRegicrung
gelangt.  Bon den dreizehn Sdhnen Graf Chriftian
Ludwigd von Walded gelangte, wie gefagt, erft
per ficbente gur NRegicrung. Lon den gwilf Idchtern
tavben brei in frubfter Jugend, neun famen gu Jah-
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ren: von  Ddiefen BHat fich nur eine flandedmapig mit
einem Grafen von ber Lippe=Brafe vermablt, drei
vourden Aebtiffinnen in dem faculavifivten waldedifchen
Frauleinftifte yu Sdyafen, und von ihnen madte eine cine
infigne Mipheivath : fte Heivathete fury hernadh, nachvem
fie Aebtiffin gemorden war, einen Studicjud Junfer.

Unter diefem finbergefegneten walded fchen Stamm-
pater,  Der dtber ein Dalbed Jabhrhunvert vegiert
pat und Dder erft 1706, ecinundficbenzigjabrig ge=
ftorben ift, war Hof= und Staatdhausdbhalt nod
giemlich einfach. 2An Dder Spige der Hofviencr fland
ber Marvidall, an der der NRegierung ein Adliger
alg Landdroftl), (1655 ein Herr von Dal=
wigf) und Ddie verordneten Yiithe bder 1654 ge=
grindeten Landfanglei: ein Kamgler, ein  bity=
gerlicher Doctor, und drei, fpdter finf Kangleirdthe.
Nadyjt diefer Landfanglei, der {pdteren Regierung, be=
ftand ein Dofgeridt unter cinem adeligen Hofe
vidhter (1710 ¢in Padtberg), ein Confifforium
und eine Kammer. Gin gedflicher Oberforft= und
Jdgermeifter tvav itber die Wilder gefest: 1621 ¢in
Reliwa, 1661 ein Padtbherg. Nodh im Sabhre
1701 war bdie Bejoloung ded Landdroften nur 600
faler, eben fo Hoch die ded Kanylers, der erfte Kanglei=
rath Datte 300, die itbrigen wier fo 266 Thaler, fever
er gwei Hofgerichtdaffefioven nur a htzig T haler Bejolbung,
pagegen aber Datten alle diefe IRithe die Sporteln, die

1) Urfpritnglidy in ber Gigenfdaft als Auffeher iiber
bie graflidien Domainen.
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Strafgelder und bedeutende Natuvalien an Getreide,
Holy 1. Die gefammie Befolbung der Randvroften
und bed Perjonald der Landfanglei und ded Hofgerichtd
betrug im Jahre 1701 nod) nidht 3500 T ha=
Ter 1), Die Lanvedeollegien waren Anfangd in Cors
bady, erit 1728 wurden fie nach Aroljen verlegt.

Lanbftande, ,Ritter= und Landidaft’ be-
ftanden in Walved feit alteften Beiten. Bu ber Rit=
texfchaft Ded Ranbed gebirten die Dalwigf ju Lide=
tenfeld, die 1810 erlofdhenen von Meyfenbudy u
Biifchenn und Udborf, die von Gaugreben zu God=
pel8heim und WViengeringdhaufen, die von Hanxle=
ben, die von Leliwa, die von Padtberg, bdie
auch wieder erlofchenen, erft 1701 geadelten Raud)=
bar, und mehreve bitvgerliche Befier landtagsdfdhiger
Giater, wie die aud bder Gewifjendehe o8 Grafen
Frang, Bijdofs ju Mitnfter abftammenden Wal=
ped auf dem von Rovenhaufen'fhen Gute ju
Wilbungen w. {.w.  BVon den Stidten fandten wdIf
Abgeordmete zum  Landtag, an der Spige Corbad).
1607 {don war die erfte vegelmafig bdivecte Steuer,
Jhie Sdagung” bewilligt worben.

Unter diefern Stammvater, dem faiferlichen Ge=
necalfeldmarfchall € hriftian Ludwig fing dad Ver=
faufen waldec'{dher Truppen an die NRepublif Vene=
pig fir den RKrieg in Movea an: an der Spike des
fehdnen walve'fdyen FRegimentd fiel, wie oben erwdhnt,

1) Curipe, S, 477,
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1688 jein cigner Sobn, Graf Heinridhy BVoll-
vath vor Negroponte. ~ In den Jahren 1691 6ig 1693
wollte der Firft ein gweited Regiment fiiy BVenedbig von
1000 Deaun ervichten, dem er wieder einen feiner Sohne
gum Oberften gab.  An die emter und Stidte erging
im April und Mai 1693 won der Herr{daft und
Herrfchaftlichen Kammer BVevoronung ,,bei Hodhfter Un-
gnave”, fie follten ,zur Gompletivung” ved venetianifdy=
waldedifden NRegiments dasjenige Quantum, fo {eb=
wedem guvepartivet ift, anfdhaffen, jedod) Nieman-=
Den gezwungen und dagu Fein Geld jparen, iweil
auf deren Lieferung ved Herren Srafen Ehr und Ne=
fpect engagirt ift.” A fidh im Suli die Aemter und
Stadte nodh nidht ecingeftellt, ward ymodhmald ernftlicy
anbefohlen, bdie gurepartivee Mannfdaft unfehlbar zu
yiefern oder aber jeden nicht gelieferten Mann mit 3ehn
Ahalern 3u bezablen, um andere davor iwerben 3
tonnen.”

2. 3m Jahre 1685 fatte Graf Chriftian
Ludwig ,mit Suzichung von Ritter= und Landidaft!’
ein Primogeniturgefels gegeben, das wvom Kaifer 1697
beftatigt worben war: dem ufolge fuccedirte im Jabre
1706, obgleich ihn noch mehrere jiingere SBhne fiber-
Tebten, allein der fichente Sobn, Graf Frievridh
WAnton Ulridy, geboren 1676, Gy Datte feine Stubien
auf der NRitterafademie ju Wolfenbiittel gemacht, wo er,
und gwar erft finfehnjibrig einen RNau grafen, cinen
Gobn ved Pfdlzer Kurfiivften von der fdhbnen Degen=
feld, tm Duell erfach; er Hatte dann aegen die Frans«
gofen am Rbeine gedient, julest als Oberft diber ein

Kleine deutjche Hofe. V. 13
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Beffifches Megiment bei ver Belagerung vow Namur.
Darauf ging ev auf Reifen und Hielt fich faft ein gans
38 Jabr im Venudberg zu Parid auf. Unmittelbar
parauf, 1700, viecundywangigjdbhrig, vermiihlte ev fich
mit einer pfalzifchen Pringeffin, Luife von Virfen=
felp, 1706 dibernabhm. er die JRegiecrung. Cr ward
1711  Bei Gelegenbeit der Kaiferfrinung Ded lebien
RKaifers von Habsburg=Oeftreid), Caxl VI, in Dden
Reichsfivftenftand ald der gweite Fireft von Wal=
bect erhoben, ofme jedoch u Sit und Stimme im
Reichafiirftenvathe gelangen zu fnnen. 1712 madyie
er eine Neife nac) Stalien, um. aud) diefen Venusberg,
namentlich das Benediger Carneval, zu befehen. Bu=
rivcfgefelirt fuchte ex ey meuen flivftlichen Wiirde mig-
lichit Ghre 3u madhen: ex Dielt einen prachtigen, wahr=
haft fiteftlichen Hof, nacdhvem ex durch den Hannoves
ranee Horft in den Jahren 1714—1720 nach felbjt=
eignem Plane aud dem alten Auguftinerinnentlofter ein
neued ftattliched Refivenzfchlof gu Avolfen Hatte bauen
Laffen: gleichzeitig ward. dad freundliche, offne, in der
Ghene. pwifchen Gdvten und Aleen gelegene Stadtdjen
pou et etwa 2000 Ginwehnern angelegt: 1719
wurden den Unbauern grofe Freiheiten bewilligt. Dasd
alte 1526 zuerft angelegte Schlofgebiaude zu PyHrmont
Hatte der bauluftige Herr {dhon 1706, gleich, ald er
qut Regierung gefommen war, abbrechen laffen, um
audh da nad) felbfteignem Plane ein neued aufpufith=
ven: eine fefte Wafferburg, auf bdeven Walle jebt die
fhonen: Linden ftehen und von welder aud die welt=
beriibmte Wtlee, wvon  vievfachen Lindenveiben, 500
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Sebritte Tang und vieryig breit, ju dem Brunnenhaufe
von Pyrmont fiihrt.

Hofftaat und Dieneretat ju Avolfen und Pyrmont
wurden. nun gablveidy, ja gu zabhlreich, obgleich Wal=
et eine Der anfebnlichiten Reidhdgrafihaften tear, de=
ven @infinfte die mandhes Reichdfiirftenthums  {iber=
ftiegen.  Daber famen Schulden, ju deren Abtragung
pie 1710 bewilligte ccife vermendet ywerven follte:
vor da dativt eine Wccifefaffe und feit 1723 ¢ine Gin=
I8fungscafie: beive ur Ginldfung ver verfesten Domai=
nen und Herefdhaftlichen und Kammer=-Revenuen. Schon
Jaar Peter der Grofe foll, ald er in Pyrmong
war, an dem ftattlichen neuerbauten Sdloffe su Avol=
fer mur eined u tadeln gefunden haben: ,Dag  Dbie
Kiche gu grofi fer.” - Nebft ver Kitcbe war aber audy
bie . Jagevet 3u grof: dad Wild war eine Plage der
Bawern; dvad Sdhwargwild [ief bi8 tn die fiteftliche Me=
fiveng Dinein: bdie fitvftlichen Jagden in den {chbnen
Laubwildern waren tm gedfiten Style, von einer, wo
nur dreipig bid vieryig Sauen gentekfangt wurden, fprad
man gar nicht.

Die Perle ded Landes wurde dag BVad s Pyr=
mont, u bem man ,per montes* [ woher Der Name
Byrmont fammen foll V)], auf fen fonft abfcheulichften
Wegen Leutfdhlanod  gelangte. Durdy diefes BVad ward
viel Geld ind Land gegogen: Byrmont, dad cinen ro-

—

1) ,,Godescale, Comes de Perremunt {autet ber
alte Titel der Grafen von Pyrmont in einer Urfunde vou
1241.
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then Anfer im Silberfeld fithet, ward der Hauptanfer
fiir die Gilberbediirfniffe bder fberverjchulveten Fiiv=
jten: e8 Dalf dem fehwaryen Stern im Goldfeld, dem
Wappen wegen Walded, wiederholt wieder auf. Be=
reitd feit der Mitte Ded fechdzehnten Jabhrhundertd wav
Pyrmont im* Gange, dad Hauptjtahlbad fiix die von
per Lebendarbeit und pem Lebendgenuijje Cridyopiten,
nicdyit Carvl@bad dad belicbtefte deutfdie Vad, weldjesd
Befonberd ftarf, bid guleht in der NRegel von 3000 Kur=
giften Gejucht ward. Byrmont Hatte feine Glangperiode
fhon in Der erflen Halfte ded achtzehnten Jahrhun=
pertd, wo Konig Georg L von England regelmdpig
alle Sabre fam und aud) Peter der Grofe ein=
fprach, und {pater namentlich nady dem Bejuche Frie=
prich'd Ded Grofen. G838 famen nad) Pyrmont
bie Stantdmdanner ded Nordend und die gange Hohe
Wvelichaft Weftphalend und Nieberfachiensd , namentlich
Hannoverd : die grofe WMittelpromenade der Allee wim=
melte von rvegierenden grofien und Eleinen FuritlichEei=
ten und ifren befternten und befreuzten Creellengen,
pamald unter Georg I und dem Fivften Friedridy
Antonlllvidging Aled nod) mit vem fteifen Ceremoniel
bed Sitele de Louis XIV. zu. et der erften Halfte
Ded achtzebuten Jabhrhunvertd famen nady Byrmont aud
bie Hohen Gelehrien Deutfhlandd, wie Leibnip, fpdater
Suftusd VWojer, der Philofoph Menvelfohnu {. w.
bid Heral auf den fervilen Pittter, der in feiner Selbft=
biographic ) {dhrielh: , Perfonen von exhabenem Stanbe

1) &. 847,
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auch nur gu jeben ift fdhon Gewinn, viel gejdheige,
wenn fie fid) gu Gefpraden Herablaffen mit unfer ei=
nem, ein Glid, defjen ich mich mehrmald 3u erfreuen
Hatte.”  Pittter fam regelmipig nach Byrmont, eben
jo Mofer, Nicolai, Simmermann, Sacobi.

Der Neuftadt Pyrmont, 1668 juerft unter dem
Namen  der ,, Brunnenftvafe’ angelegt, wurden durdh
Sriedrvich Anton Ulridh) im IJabhre 1720 bdie
Stadtfreifeiten verliehen, Die Bader u Pyrmont er=
teugen  gulept vem Fineften von Walded in neueren
Beiten mit den Verfendungen von 300—400,000 Fla=
jhen und den NRevenuen der Spielbant: 40—50,000
fE’ﬁuIer.

Gin angenehmer Herr war diefer firftliche Bau=
meifter der Schldjjer von Avolfen und Pyrmont nicht.
Die Hergogin von Orleand {dreibt einmal von
ibnr, al8 er 1699, ecin Jabr vor jeiner Heivath in

-Parigd war: , Der Graf von Walbded, fo hier gewe=
few, ftebt ftdvrifch bdrein, e8 wundert mid) gar nicht,
dap er der Pringefjin von VWivEenfeld nicht gefill,
er ift gar nidht angenehm.” Und im Jabhre 1717
{hreibt jie: ,Den Grafen yon Walded, fo fich zum
Surit  Hat madyen laffen, Halt' id) nicht vor gar
jhlan: ev dft dick, fett und {pricht Fein Wort cinen
Fag lang. Seine Gemablin hat ihn bitter ungern
genommen. €8 jol ibhm gar leid fein, den Raugrafen
erftochen gu haben” 1), Fieft Friedrich Unton Ul-=

1) Diefer Raugraf, Carl Cafimir, ter 1691 im
Duell yu Wolfenbirttel fiel, war der jingfte Halbbruder der
Hergogin.
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vich lief diejer Pfalzgrafin von BivEenfeld, welche
vom Stamme der heutzutage in Baiern rvegierenden Ki=
nige war, ju Chren, bad von dem erflen Fitrften von
Walved feiner Gemabhlin erbaute Luftihlof Char-
Yottenburg Ruifenthal nennen: e8 ift dasg Schlof, 3u
bem Beut ju FTage vom Schlofie gu Arolfenn ausd eine
2000 ©dyitte lange berrliche Allee jest Hunbdertjabhriger

“Gichen fibhrt, in fechs Reiben.

Diefes vicfen, {hweigfamen, {plendiden und bau=
Tuftigen gweiten Fiteften im Haufe Walved Hauptrath=

~geber, aud) beim Bauen, war der Geheime Rath Caxl

Gottfried von Raudybar, von der erft 1701 in
Der Perfon ded Befigerd von Lengefeld, Johann
Georg Raudybar, geadelten Familie, welder 1733
ftach : vie Familie ift erlofchen. Der Fiwjt {elbft ftarb
nod) nidht pwetundiiinfzig IJahre alt, anm Neujabhrdtage
1728; {eine pfilzijde Gemahlin diberlebte ihn nod)
finfundyvangig Jahre. 8 folgtenw ihm in der Fe=
gierung gwei Sohne, yuerit:

3. Chriftian Philipy, der Crbypring, gebo-
ren 1701, ver in Strafburg ftudivt, dann wie fein
WVater  langeren Aufenthalt in Parid gemadyt und
Rudwig XV. Datte qu Rbeimd fednen fehen, darauf
in dent Dienflen ded erften Kdnigd von der Hannover
pynafiie in Cngland und endlich in denen der Gene=
talftaaten gewefen war. @ ftard {chon vier Dlonate
nach feinem Regicrungdantritt,  am 8. Wai 1728 ju
Mannheim an den Blattern.  Folgte fein jimgerer
Brubder:

4. Carl Auguft, geboren 1704, Auch) biejer
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vierte Fiurft Carl (dad war der Rufname), den Mo =
fer im ypatriotifchen Wrdhiy einen Heren ,von anfebhn=
licher Geftalt und duperem Anftand vol Wirde und
Leutfeligfeit’” nennt, friecb bdie nobeln Paffionert Ded
adytzebuten Jahrhunderts wie feine Stanbdedgenoffen im
geofien ©tyle. Gy befand fich weniger in - feinem
Lande, ald auf NReifen, namentlich, nadpem e¢r Ddie
frangdftjchen und  preufijden Kriegsvienfte verlajfen
Batte, feit feinem NRegievungdantritt 1728 im BVenus=
berg Jtalien: in BVenedig traf ihn Cajanova in den
Wemen der Jdngerin YTintorvetta, der berithmieften
Courtifane der Jepublif. Spacer trat er in faiferlidien
~und Hollandifchen Wilitaivdienft, wo e bid um Gene=
valfelomarfdall Herauf ftieg, focht in Ungarn und am
Aheine, geichnete fich, wwie alle waldec'jche Pringen,
purd) grofie Yapferfeit aud und erbhiclt mefhreve Wunden.
Grjt 1741, ficbenunddreifig Jabre alt, vermabhlte er fichy
i gwar wieder mit einer pfalzifhen Bringeffin, Chris
ftiane, vom jept Edniglich bairijdhen, damald nod) prote=
ftantifdhen Stamme Birfenfeld. Im dftreichifhen Crb=
folgefrieq diente er fimf Jabhre lang, 1742—1747, unter
Dem Pringen Carl von Lothringen. Grft im Jahre
1747, wo in Holland die grofe WVerdnverung cintrat,
in Folge deren bdie Crbitatthalteridhaft exneuert wurde
quittivte er Den Holdndifdhen Dienft-und begab fich nuns
gwanzig Jahre nach feinem Regierungdantritt, in fein
Land, wo er alendlich davauf bevadyt war, jeiner NRe=
gentenpflicht fich au evinnern und die grofen durch bdie
fchlechte Staatd=, namentlich Waldbwirthidaft entftan=
penen Unordnungen und dag dridende flrftliche Sdul=
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penwefent 3u Geffern. €8 muf {hlimm genug dagumal
im Walvecifchen audgefehen Haben, denn Stinde er=
flarten durd) Syndicus Sdumadyer nod) 1844 in
per Domainenfrage, die Forften betreffend: |, Dem
Forfiperjonal feblte ¢8 an Ginjicht und aud Mangel
an Biloung auch an dem guten Willen cingufehen, dap
100 ober 150 Jabre nacdh ihm, ecine gange Gemeineg
ihr ndthiged Bauholy aud den Gicdhjtdmmen batte exn=
e Ednnen, wovon e§ den Bortheil ded Lohverfaufs
genoff, wenn ¢3 fie 100 Jahre friher fallen, abjdhalen
und verfaulen lief. Soll man der bedauerlichen Mif=
griffe einen jich ind Geddachtnif guvivrufen, Dder gro=
fen Gidyenvevaftation, der jahriichen Wageneichen, Ad= -
fenbaifter, RKeilbdlzer an  Gemeinden und Hammers
weldhe jabrlich taujende junger frohwitchiiger Ciden
titederwari? Der beflagendwerthen Forftabireibungdme=
thove fich evinnern, weldhe Jahrhunderte lang
pie Wilver threr Friftigften Stamme bevaubte, um
audwiichiigem,  unteroriicftem  Kitppelholze und - jonft
allferlei ungebithrlichem Gewlichie  Naum zu  geben?
Hier und da ein verwaifted Gichelbampdyen, ein fleiner
Fichten = ober  Kiefern=-Sdhlag und ecinige Wlleen ift
Aled, was wir aunfer ver Natue felbjt ver Fanftlichen
Nachhitlfe ver Forftbeamten, unfren Vorfahren am Ru=
Der, ju danfen Haben.”  Aber auch nachvem er in Arols
fen Mefiveny genommen, itberlie der Fivft fich mehr den
Sagdfreuven, ald den verdrieplichen Regierungdgeidharten,
wiewohl er ein Here von , Cinjicht und mannlichem
Sinn in Bebanvlung ver Regierungdgefchdfte” war, wie
Mofer, ver ihn felbft Fannte, ihm nacgeiifhmt. Gy
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war ein jo leidenfdyaftlicher Parforcejdger, daf, wie
¢ben biefer Mofer enydblt, ein armer Hungriger Can=
vidat, der eine Pfarve fudhte, in  feinem einfdltigen
Walhne, vad fitrftliche Hery damit vecht ficher gu rith-
rert, ihm ein Gedidht iberreichte, weldhed mit den Wor-
ten anhob:

y,Parforce Durdhlaudhtigfter, parforce

mein Lanbed : BVafer!”
Der Furjt evtheilte ihm flatt der erfebnten Pfarre, bdie
Antroort:

»,Parforce ein Marr, mein Herr!”

Selhr bauernfreundlich) lauteten die Aufforderungen
wegen  ber  Jagddienfte nicht: eine Verordnung von
1741 begebrte, vaf die Dienftleute bei dem fiirftlichen
Jagovergniigen der Stell= und Klapperjagden ,3u rech=
ter: Beit erfcheinen, und Jdgern gehorfam fein folten,
widrigens jie mit empfindlichen Jagoftreichen
belegt werden wiirden.”  Dem martialifchen Geifte ei=
ned Generalfelomar{challs entfprad) ecine Verordnung
bou 17565, cin Jahr vor dem fiebenjahrigen RKriege:
700 alle WVurjche mit Audnabme Dderer, die ftudiren
wollten . ur Landmiliy genommen werden follten.”
Die Ritterfthaft machte aber beim erften Landtage un=
ter dem Nachjolger 1767 geltend, daf fie ibre Kuechte
oder jonftige Vediente niemald, weder gur Land=
noch gur regulaiven Miliz gegeben Habe, ¢8 ward dar=
auf auch verorbnet, vaf Ddiefelben fermer, ,fo lange
ihre Dienjtzeit wabre”
werben.

ALS der fiebenjihrige Krieg ausbrady, machte Se-

; nidht follten iweggenommen
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venissimus fidy ioieder unfichtbar und nahm feinen
Yufenthalt in vem Deitern Frankfurt, einem damals
yoegent Der Meffe und andever BVergnigungen, fity die
per Magiftvat Defagter NReichdftadt forgte, bei dem
peutfchen Avel fehr Deliebten Aufenthaltdorte.  Das
Qindchen litt unterdeffen {hwere Drangfale: dad gange
preufifch = englifthe und dad gange frangdiijhe Kriegd=
heer lag im Sabhre 1760 in vemfelben; erft 1762
wurbe SHlof Walbed, dad die Framgofen givet Sabre
fang befetst gehalten Datten, ifhmen von den Alliirten
wicer aberobert. S vem feitern Franffurt frarb
it Carl Auguft furg nad) dem Hubertdburger
Fricven 29. Auguft 1763, noch nicht neunundfitnfyig
Safre alt.  Seine pfalifhe Gemahlin Ehriftiane
fiberlebte 1hn wicderum mod) fiber viergig Jabre: fie
fewofnte dag 1778 fiiw fie gebaute und von {chdmen
Anlagen umgebene fogenannte mneue Sdylof bei Uvol=
fen, fle war cine Dame, die dad Tefen (iebte, fie be=
faf eine recht anfehnliche Bibliothet. Eine ihrer X dch=
ter Beivathete 1765 ftebgehnjdhrig einen Heren aud ei=
nem gang neuen Haufe, den Sohn bed erften Herzogd
yor' Gurland, ded LUehhabers der ruffifchen RKaiferin
Ynna, von dem fie aber bereitd nach fiebenjabhriger
Ghe wieber gefchieden wurde: fie ftar 1782, evjt vier=
unodreifigidfvig zu Laufanne in der Scweiz.

5. @& folgte nun, erjft dvei Jabre lang unter
BVormundfdhaft ver Mutter big 1766, Carl Au guft's
pweiter Sobhn, Friedrich, geboven 1743, Dder exfte
war wieder vor dem Bater geftorben. Gr exbiclt feine

- Biloung in Laufanne und madhte dann Reifen nad)
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Jtalien und Franfeeid.  Cr trat in die dftreichifhe
Armee 1757 als Obvift-Licutenant cin und machte den
fiebenjabrigen Keieg mit, 1760 ward er in dem Treffen
bei Corbad) vervumbet.  Nach feinem Regierungantritt
frat er Pann, wie feine Verfahren, in" Holldndifhe
Dienfte al3 General der Infanterie und Inhaber der
orei in hollandifdhem Sold fiehenden walbedijdhen Haus-
vegimenter: itber lanbedverderbliche gewaltfame Aus-
nahme der Unterthanen” gu diefen Regimentern befdhwer=
ten fidy bie Landftdnde {don 1767 in feinem erften
Regicrungdjabre, bewilligten ihm aber bHamald ein
don gratuit von 10,000 Tfalern jum Regierungdan=
tritte, um feiner Finamgbedbrangnif einigermafen abyu-
Gelfer.  2AlE - der amevifanifde Freibeitsricg ansbrad,
trieb dicfer fitnfte Fiirft von Walved, wie dagumal der
Landgraf von Heffen = Caffel und der fatholifde
Bifhof von Miinfter, mit ven Englantern formliche
Geclenverfauferet: er veifte im Safre 1775 felbft nach
Gngland, unterm 20. April 1776 ward ¢in formbicher
BVertvag wegen Ueberfaffung ded oritten walbedfhen
Regimentd abgefchlofien.  In den Jabhren 1776—1782
wurden 1225 Mann - unter wet walvecfhen Eoel-
feuten, dem  Obriff von Hanrleden und vem
Major von Dalwigf nadh) Amerifa gefdidt, von
denen nach dem Fricven 1783 nur 505 Mann wieber=
Fehrien; man Datte diefe armen Waldecfer fogar von
eu=Porf, wo fie guerft landeten, nach ver Infel Ja=
maica und nad) Penjacola in Weftflorida in der Nihe
borr Mexico gegen bie Spanier gefchickt, wo ihr Obrift
von Hanrleden 1781 pag Lben cinbitfte beim
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Sturm auf ecine {panijche Schange. Der gropte Jheil
biefer Leute war zu diefer amerifanijden Erpedition
gegoungen, beredet oder fonft verleitet worben, fogar
pie Prediger auf den Kangeln hatten fich dagu herge=
ben miiflen, dazu aufpufordern. Veim Wbzuge Datte
e3 gur Begitigung gebeifen: bdie LWicderfommenden
witrden ,,in Kutfden fahren’ — aber cin Corpd be=
vittener Forftjdger edcovtivte die Abgichenden bis Be=
verungen, wo die Cinfdhiffung exfolgte: nur eingelne
Hellerfehende hatten Miftvauen uber diefe Begleitung
gefaft und waren defertivt.  Noch im  Jahre 1802
iberfief Finjt Friedricdh 580 Mann jogenannre
SBreimillige” aud allen Bataillonen ter drei walved’
fhen Regimenter an Holand auf fechd Jahre, fie wur=
pen nach ver Capftadt iibergefchictt, wo fie blicben, bid
1806 ©die Gnglinder bdie Golonie in  ifven Befil
nabmen. Al die frangdjijhe Revolution audbrady,
nahm Firit Friedvrid) ald Holanvifcher General in
pen Jabhren 1793 und 1794 an dem Kriege gegen die
frangdiijche Mepublif Theil, e8 wurbe auch den fran=
ibjifchen Gmigranten bdie bereitmwilligite Aufnabhme in
pem Eleinen Landchen gegeben. Der Finft diefed Elei=
nen Lindchend war aber damald, abnlich wie Lippe=
Detmold, in jolder Finamgbedrangnif, dap er fich
pie ervenflichjte Mithe gab, die gange befonderd mit
Sdhulben 1iberbiredete Grafjhajt Pyrmont erft an bdie
Grafen Waldbott=Vafjenheim, die {hon 1787
Deghalb bie Meichsftandidaft im weftpbalifchen Reicdhg=
grafencollegium erbielten und nody {pdater 1797 an
Kinig Friedrid) Wilhelm II. von Preufen
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qu verfaufen: die Grafjdhait folte von dem Kinig,
ber bamald in Pyrmont vad BVad gebraudite, bder
Grafin Lidtenaun gefhentt werden t).  Fiwft
griedridy, wegen feiner Antecedention bei Nayoleon
nicht wobl angefdyrieben, trat 1805 dad {iber und itbey
ver{dhulvete Pyrmont feinem Vruder ab, dem Pringen
Georg, der dagegen bei Mapoleon felr woblgelitten
war, und von dem er aud) gum Firften von Byrmont
gemacht wurde. Hievauf trat Fooft Frievrich 1807
qu Warfdau dem Rheinbund ald fouverainer Fiivft
bei, von Walve mwurden bdrei Compagnien, 560
Mann geftellt, die um Feldgug in Spanien fofort
commandivt wurden.  Von War{dhau guriidgefehrt, er-
liep ber alte, fchon vierundfechdzigidhrige Derr nadjte=
Denbed Document an feine Landftinde:

,Bon Gotted Gnaden Friedrich, fouverainer
et gu Walve, Graf ju Pyrmont sc. Mitglied
De8  Rheinbunds.  Nady veifer der Sache Ueber=
legung: geben Wir unfern Kraft diefed beftitigten,
lichen und getreuen Landftdnden, Hierdurch bet Fitvft=
licher Chre vie feierliche Verficherung:

L baf dad Jecht, dem Lanve Ubgaben aufzus
legen, fernerhin villig in Dem Mafe beftehen bleiben
folle, wie ¢8 bisher zwifhen Ung und Unfern liehen
und getvenen Lanvftinden beftand,

IL.  dafi bdie Adminifteation der bereits beftefhen=
ben ober etwa nod) gebilvet werbenden dandedeafien
ibnen verbleiben jolle.  Und

1) ©. preupifde Hofgefdiichte BVand 5. &. 59,




-
-

2l
o R 1

S,

i
v

b T e i

L
S5
"

Lokt N
ok oy i
AN R e

SRR TR 2

- ..
 a 3
iy

g
i
-

S
":isj iy

e

1 e R el el =, e R N
| AR e ST SN R

[ T - ey T

206

III.  2Wiv weder den Sed der Landedeajjen vers
vitcfent, noch Uns irgend ecine willEiiclide Didpofition
aud fouverainer Macht ober Gewalt davin jemald
exfauben wollen. 2Auch

LIV, f{obalo ald e8 thunlich, die landitindifche
Verfaffung Unfred Fitrftenthums Walovect durd) gri=
fieve Machte auf ewige Seiten  gavantiven lafjen
yoerden.

Wefundlich Unferer cigenhandigen Unter{chrift und
beigedructten Fliwftl. ©Sebheimen Jnfiegeld.  Gegeben
Avolfen, den 15. October 1807,

(L. 8.) Frievrid.

Sn weldhem Gedrange diefer alte Hodhverfchuloete
Herr gwifthen feinen Beamten, feinem Brubvey, dem Prin=
sen Georg, Der ald dereinftiger MNachfolger gropen
Ginfluf auf diefelben Hatte, und feiner Land{daft ftand,
pad gebt recht veutlich aud einem merfwivdigen, von
Sdhufmader in der Scrift iiber die Domainen=
frage publizicten cigenhiandigen Schreiben fhervor, wel=
ched derfelbe vierzehn Xage vor Crlaffung vorfiehenden
Documentd an: feinen Gelheimen Rath und Kammer =
Divector Fren dvorf erlie, denw er ald cinen Biirger=
lichen nocdh) nach altem Coftitme mit , G’ anvedet, wilb=
rend junge 2Adelige dad , Sie’ von ihm erbielten.
Die Sacdhe Dbetvaf zunadft die Crhdhung Ter Holz=
preife: die flrftliche Domainen= und Forftfammer juchte
fte noch we't fpater, in den vievyiger Jabrenm, aud dem
generellen Safe abguleiten: daf alle Waloungen 0ed
Landed vereinft in flrftlichem Cigenthum gewefen feien,
¢ein ©aty, der freilicdh ecime dev grdften DHiftorifthen Un=
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vichtigbeiten enthalt und ju Confequengen fithrt, bdie
allerbingd die Landjtande aufd Aeuferfte u allarmiven
geergnet aren.

»Cr ift vieleicht durch) Unpaglichfeit oder irgend
cine andere Abhaltung verhindert worden, meinem Be-
feble nach Heute bei mir gu er{dheinen. S Habe mich
pemnad) entjehloffen, Ihm- {dhriftlich wiffen gu lafjen,
wad id) mimdlich 3u fagen gedachte.”

o) bemerfe mit Unwillen, daf die Cammer ifre
Berhaltniffe -mit dex Local - Commiffion  vorfhiigenyd,
Sdyritte fich erlaubt, weldje meine hochften Giiter, die
Ghre und bdie Liche und Vertvauen meiner getreuen
Unterthanen ju compromittiven im Stande find.”

,Lie Cinwendung, daf Bejehle Sie dagu auto=
viftrten, falt weg, denn bdiefe Befehle Ffonnten und
urden nur in der LVovaudfebung gegeben, dafi die
conftitutionellen Wege dabei BHefolgt werden wirden.
Welcher unter ihnen fonnfe eine cigenmichtige Crhd-
Hung 28 Holzpreifed vehtfertigen? Da  befanntlich
Diefer von jeher nur mit Beiziehung 2er Landichaft
beftimmt wurbe,  Konnte, durfte dag Collegium ver=
geffen, Daf bei der dermaligen BVerfammlung der De=
putation dic vorge{hlagene Crhohung von acht Ma-
viengrofchen aufd Malter Plap finden follte?”

Aoch) unyerantwortlicher ift: die gewagte Aufhe=
bung der Debit=-Commiffion.  Jft denn diefe nicht auf
feilige Vertrage mit Den Agnaten Gegriindet 2/

pBerfludt, auf ewig verfludt fet der
Name Souverain, wenw: er dazu dienen
follfte, mich) ungeftraft wortbritdhig ju ma=
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den. — Die gefunde Lernunft jeigt ven {dhidlichen,
anftandigen Weg, ber in Betreff diefer Sadie cingu=
fdblagen war. — Ueberhaupt trage iy fein Bebenfen,
Bet diefer Gelegenbeit ju erflaven, daf idy nie gu ecinem
unndthigen Drude meiner Unterthanen die Hinde bies
ten werbe, und Daf vielmebr licber alled aufopfern
witrde, ald durd) Hintanfepung der mir fo theuren
Regentenpflichten, einen durd) mich verabicdheuten Def=
yotidmus 3u erlangen.”

, G und jeder Anbdere fann fich gevodrtigen, daf
idy nie von Ddiefen Gefinnungen abgehen, midy uber
Sntriguen Hinausdfegen und diefe aud) udthigenfalls zu
afudven tiffen werde.”

Arolfen, den 2. October 1807.
Chaa S s

Unter diefem Herrn befudhte der Tourift Weber
pen Hof zu Arolfen. Gr fand thn  Human, aber of=
fenbar zu zablreidh und bder Civilbiener jur Regie-
rung eined {o Eleinen Lindchend guviel” Crjt un-
ter diefer RNegierung ward im Jahre 1808 cine Bud)=
Hanolung 3u Avolfen angelegt, eine Leihbibliotlhef
Beftand {chon feit Den meungiger Jahren. Firjt Fried=
ridy ftard im Jahre 1812, unvermahlt, neunundied)s=
3ig Jabhre alf.

Fieft Friedrid) Datte zwei jingere Brider,
Pring Chriftian, ver vor feiner Refignation ftarb,
und Pring Georg, der fein Nachfolger murde.

Pring Chriftian von Walded, geboren
1744, war ein an ®eift auferordentlich) begabter Dann,
aber nach ven Mittheilungen, die Hormayy itber
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ibn gegeben Dat, cine der dunfelften und unfeimlich=
fien Geftalten der neweren Gefchichte, er nennt ifhn
seinen vinfevollen, tuchlofen Mann”. G war geboren
1744 und bdiente von 1778 6ig 1797 bis jum Gene=
val der Gavallerie in der Bftveichifchen Wvmee, er war
Obrift de8 nach ihm benannten Regiments Walved.
1789 fodit er unter foudon im Tiigfenfriege und
1792 unter Hobhenlohe im frangdfifchen NRevolu-
tiondfriege: bhier verfor er den linfen Arm bei Thion-
ville. Gr war cin Spezial ded bdftreichijhen Staats-
fanglers I hugut und gulest Chef ded8 Generalftabs
und  Factotum beim Obercommandanten ver ditreichi-
{chen Armeen gegen Franfwic), dem Pringen yon Co=
burg. A Generaljtabdcdhel ward ifm, diejem Pringen
Chriftian von Waldbed, vorgeworfen, Habe er
1794 vie entjcheivende Schlacht bei Fleurus, vie die Ueber=
madyt ber Framofen entfchied und die i Oeftreich
jchon gewonnen war, abfidytlich verloven gefhen lafjen,
weil Thugut bereitd NRobedpierre die Riumung
Belgiend gegen Ueberlafjung von Baiern verjprodien
batte. 1)  Pring Chriftian von Walded ging,
wie dereinft der Fiieft von Livpe-Viickeburg, 1797
ald Generaljelomarfchall nady Borvtugal, um die por=
tugiefifche Armee u  organifiven; Hier ftarh er aber
jhon 1798, erjt vierundfunfiig IJabhre alt, 3u Cintra,
unvermablt; der Konig von BVortugal Hat ihm auf
bem Kivchhofe der Englander ein prachtvolesd Marmor-=
monument unter CYprefien ervichten lajjen.  Lon dem

1) ©. ofiveidhifde Hofgefdidite, BVand 9. &. 102.
RKieine ventfhe Hofe. V. 14
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Hergog von Jweibritden hatte er tm Jahre 1784
bie fogenannten baivijden Herrichaften in BVidhmen ge-
fauft, wozu unter anderen Reichftadt, dad nachher
an pen Sobhn MNapoleon’s fam, gebdrte; bereitd
1790 aber Hatte der Herzog fie wieder guritdgenoms=
men.  Von diefem Heven rithrt die anfehnliche, ausd
1500 Jtummern bejtehende Antifenjammiung im Schlofje
au Arolfen Her: er ift ver Graf von Walved, mit dem
Gothe einen Theil feiner italienijchen NReife gemacht
Hat und deffen er mehrmald Grwahnung thut, vie An=
fifen wurben in Rom und Neapel gefauft.

6. Pring Georg, Dver yweite Bruder Fiirft
Friedrid’s, geboren 1747, mard der Nadhfolger in
per NRegievung, erft von Byrmont, dann von Walved.
Auch er war wie fein Bruder in Laufanne erzogen,
Hatte darvauf in ditreichijchen Militaivdienften geftanden
und war feit 1784 mit der Pringeffin Albevtine
yon Sonderdbhaujen vermahlt, mift der er eine
Seit lang in der Sdyweiz lebte, fpdater zog er nach
pem Vergichlofje Rboden, in einer der {hinften G¢-
genden ded Ddavan veichen fleinen Landed, wo jeht dasd
fiirftliche Grbbeqrabnip ift; 1806, wo er die Regie=
rung in der ihm von feinem Bruber abgetretenen Graf=
fihaft Pyrmont antrat, nabm er bier jeine Refivens.
1807 war ¢r mit feinem Bruder in Warfhau bei
Napoleon, der fein bejonderer Gdnner wurde, er
war e3, der ihn 1809 zum Firften von PYHrmont
erbob. AR Furft von WaldedE vegierte er aber nur
ein Jabr: er ftarb fthon 1813 fechdundiechdztg IJahre
alt in Folge cined Sturges mit demr Pferde ju Pyr=
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mont: feine jhwargburgifche Gemahlin Albertine
uberlebte ibm iviederum, wie died Dei feinem Vater
und Grofvater der Fall gewefen war, nod) geraume Jeit,
viergig Jahre. Gine Paffion diefed Herrn waren Miin-
gen: er grimdete die anfehnliche firrjtliche Mimgfamms-
lung , , die, wad die griechifchen betvifft, vielleicht die
oritte in Guropa ift.”?!)

it Georg hinterlief mehrere Sohue und eine
Fochter. Der ju Bafel 1785 geborne Crbypring Car |
war wieder jung geftorben. Der jweite Sohn Geor g
Heinvid) fuecedivte; von feimen jlingeren Britdbern
ftarb Pring Johann bereitd cin Jabhr nad) vem V-
ter erft gwangigjabrig, alé bairvijder Lieutenant an den
Folgen feiner in der Schlacht bei Hanau erhaltenen
PWunben ; ein anderer Pring Friedridy {hlof 1815
eine Migheivath mit einer Kaufmanndtodhter aud Bonn,
Urjula Poll, bdie mit ibren Kindern bden itel:
a0 Hag en'’ fithete, jpater wurden fie al8 , Frei=
heren” anecfannt und gang zulet, erit nadh dem
Fode ihred Vaterd, der 1828, erft achtunddreiftaiih-
vig ftarb, erhob fie deffen Vruder, der vegierende Firft
von Walve, 1843 u ,Grafen von Walded”:
Friedrich), der altefle Sohn aqud diefer ungleichen
Ghe, DHat ftch 1844 mit eciner evangelijhen Grafin
PBethlen aud Siehenbitrgen vermahlt, Guftay, der
jiingere ©ohn, dient in der dftreichifchen Armee.

Von einem anderiveiten jungeven Primgen Carl,
Der audy baivifcdher Leutenant, wie fein bei Hanau ge=

1) Gurge, &. 620.
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fallency  Bruder war, fich 1841 mit einey Grafin
Lippe=Biefterfeld vermahlte und 1846 u Men=
gevinghaufen: bei Avolfen ftarb, leben drei Sdhne.

Endlich Tebt nody ein jiingjter Pring Hermann,
Der ald Leutenant im preupifthen Gardedragonerregi=
ment ftand und fich 1831 mit einer evangelifthen Gri=
fin Telefi aud Mngarn vermablt, aber feine Kinbder
hat.  Gr vefidivte frither in Landau, ohnfern Aroljen,
gegenmwartig it er Oberft ber fitrjtlich) wwalvecf'fchen
Truppen.

Die eingige Schwefter die
im Jabre 1816 rvegicrende
burg=Lippe.

7. Finft Georg Heinvidy, der Nacdhfolger, war
geborenn im NRevolutiondjabhre 1789, iwie fein Bruder
per verftorbene Grbyring, au Bajel. Gr erbielt feine
Biloung tm vaterfichen Haufe, dann durdh einen wei=
jahrigen Aufenthalt in Parid und ulest auf der Uni=
verfitat Leipzig. Bier Monate nad) feinem Regierungd=
antritte cclief er ofne alle Suziehung ver Lanbdftande
ein fogenannted Organifations= Cvict, dad ervfte {hrift=
fidhe Randedverfajjungsd = und  Verwaltungdgefes in
Walvec, gegeichnet unterm 14, Januar 1814, Gefannt
gegeben unterm 2. Februar. Darvin war die Jrennung
per Juftiy von der VWerwaltung audgefproden , die Pa=
trimonialgerichtabarfeit  aller Stidte und ver Herren
pon Dalwigt und die Steuerfreifeit ved Adeld auf=
gehoben, fexner die Landedeaffe mit der flrftlichen, audh
oer bed  uberjchulveten Fitrftenthums Pyrmont ver
{hmolzen, neue Steuern angeordnet, die Sdriftfaifig=

er Pringen, Ida, wurde
Furjtin von S daums=

11
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feit Der Mitterjchaft aufgehoben. ~ Diefed Drganifations-
edict fand bei ber Fujammenfunft der Stanve am 17.
gebruar entjdhicdenen Wiverfpruc), der Gebeime Rath
von Dalwigf u Diey wandte fich an ven Minijter
von Stein.

Die Dalwigf find die Dauptadeldfamilie ved
Landed und i) {halte deghalb hier eine Furge Hiftorifche
Notiy dtber fie ein. Sie gehdren jur Heffifhen Ritter-
jchait und find auch die veichjt=poijeffionivten Herrn in
Walved. Dad Leblich gelegene Lichtenfeld, Schlof
und Amt, gehdrte ihnen {dhon feit 1473, fie exbauten
in der MNabe et Haujer unter dem Lichtenfeld, 1555
,Gand” und 1593 , Campf’. Sdhon 1625 ar
Bernhard Heinvich von Dalwigt Landdroft u
Walbec und gleidhzeitig Befehlehaber auf dem Schlofje
qu PByrmont, dad er im dreifigiabrigen Kriege gegen
mebhreve ngriffe vevtheidigte.  Noch 1810 erbielt bdie
Jamilie nach dem Ausfterben der von MeHienbuch
pad abdlige Gut bet 3ifthen. 1825 ftarb WPhilipy
vonDalwigi=Campf ald Prajivent ved najfauifchen
Oberappellationdgerichtd, ein  Freund Iohannes
Mitller’'s und audgegeicdhneter Juriftifcher Schriftftel=
fer. 1844 jtarh 3u Darmitadt der Generallicutenant
von Dalwigf, Verfafjer eciner Bejdhreibung von
Lichtenfeld (Darmft. 1838). G8 ivar dad derfelbe
Here, der fid) dagu hergab, 1824 die Schwefter Ded
sweiten Kurfiicften von Heffen, die Heryogin Ma-
rie von Bernburg, aud Bonn ju entfithren, wo=
bei ev feine Verficherung Rigen ftrafte: ,, Noch nie Hat
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ein Dalwigf fein Wort gebrodhen.”?) Dad Way-
pert Der Familie 1t von der nobeln Paffion ded Waid-
werfs entlefhnt: ein Hirjhgeweil) mit weifen und vo=
then Rofen gegiert.

Der wegen der cigenmadhtigen Verfafjungdverins
perung von dem Geheimen Nath Dalwigt um Hiilfe
angerufene Minifter Stein  fdried mehrmald ausd
Tranfreich, wo er damald im Gefolge Der verbimdeten
Monarchen fich Gefand, warnend an den Firrfien von
Walved, um ,einer, Firftlichen Durdhlancht gewif
unangenehmen unmittelbaren Verfitgung und Einfdrei=
tung der Hohen Werbimbdeten guvorgufommen. Der
it gab nun am 20. Mdrg dem Geleimen Rath
von Dalwigf und den deputivten Stadten die Pa=
trimonialgerichtbarfeit und der Ritterfchaft die Schrift=
faffigkeit wieder guritf. Nichtd defto weniger liep Hery
von Dalwigf eine Bejdyoerdefdhrift an Heren von
Stein gum Behuf der Vorlage bei der Minifterial=
confeveny abgehen. Noch) unterm 27. Mat djrieh Herr
von Stein an den Fieften: ,, Hochdiefelben werden
e8 fich felbjt sugufchreibent Haben, wenn man Hhoheren
Ortd durd) fraftige nordonungen Rube und Cintracht
im Lande u erbhalten fich entjhlicfen wird.” Der {o
bedbrangte junge Furft mufte fid) daher den Standen
gegenitber zum  Biele legenw: am 3. Juli 1814 fam
mit Denfelben eine fle in allen Stitfen ufricden ftel=
fende worlaufige Vereinbarung u Stande und diejer
sufolge ward die Verfajfungdurfunde im Mary 1816

1) Siehe heffifde Hofgefdhid te. Vand 27. &. 273 ff.
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: gegeben, wonach die Verivetung Ded anded an die '

¢ Befiger landtagsfabiger Rittergitter mit erblidjer Land= 3
= frandfdhaft, an die Abgeordneten von dreizehn Stidten

e

P

unb an gebn auf Lebendeit yu wibhlende Abgeordnete
pes Vauernftanded itberging, deventwegen aud) die et=

w

2 wad fonderbare BVeftimmung in diefe neue Conjtitution | ;_
3 fam: ,, baf die Reprifentanten Gefchriebenes u lefen
l und  ibre ®evanfen gehdrig nicdergujchreiben fdbig ﬁ
[ fein follten.”
3 Sm Jahre 1823 vermdhlte fich Fiwft Georg I
s Heinridy, bereitd vierunddreipig Jabre alt, mit ber IE
¢ pamald cinundywangigidbrigen Pringeffin Emma, dev |
) Grbtochter der Fiteften von Unbhalt= Bernburg= !.
: S dyaumburg. | ﬁ‘
: Dagd Leben ded Fiteften, fagt der neuefte Hifto= L'i'
: Tiograph Walvetsd, L. Curge, war hochit cinfach, ?3!
L pie Finangen Ded Landed und Fiefenbaufed wurben .-7!.

beffer gevegelt und gehoben.  Gin Grundzug in dem g fi
: Gharafter ded Fiirften war Gerechtigheitsliche, Wahe= il
L baftigfeit und wirfliche Herzendgitte.” Dad Jahr ver i
L Sufivevolution vegte auch in Walbed manche politijche
i Verbeffevung an, aber cine in liberalem Geifte unter= ,
' nommene Neviffon  der Werfafjung blieh bald liegen. i

1832 trat Walbect gum preufijchen Folverein. Seit | :

pem Sabre 1834 fam e gwifdhen Den Landtinden i

und per NRegievrung gu grofen Mighelligteiten, nament= l'

(ich fiber die Domainenfrage: der Landiynvicud © du-= Il
» madher, der Berfafjer einer im Sahre 1848 itber :

diefe Frage publiziven Schrift, einer dev fdharffinnigften i

neweren Staatdfchriften, die auch die damald Hin und Her |
' ' . |
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ergangenen Actenjtircfe entbalt, gab nodh) unterm Da-
tum Avolfen denr 22. Inli 1842, etiva drei Jahre wor
Georg Heinvid)s Tode ver firftlichen Landedvegie-
rung und Domainenfammer die nadydenflichen Worte
in ver Deftigen Diffeveny dtber Crhdhung der Holz=
preife g vernehmen:

»Ded Fitrften Durdhlaucht Hatten bei Hich{toero
ARegicrungsantritt 1) aud eigener landedherrlicher Be-
wegung die gnavigite Sufiderung ju ertheilen gerubet,
Hochit Jbre Unterthanen {o viel died in Jhren Krdften
ftehe, die Wohlthaten der vorhinnigen vdterlichen Re-
gierungen fortgeniefen 3u laffen; e8 fonne aber fiir die
Unterthanen faum cine gripere Wobhlthat geben, als
pag cin o unentbebrliched Lebensbedivinif, ivie dasd
Brennholy fei, bei den bidherigen Breifen belafien und
nidht yoeiter vertheuert werde. Der BVivger und Bauer,
veffen  gamger Haudhalt Darnad) ugefchnitten ift, oaf
er fein nothwendigfted BVeditrfniff u cinem geringen
Pretfe erhalte, mwird felbft durch eine unbedeutende
Steigerung der Preife in cine fehir naditheilige Lage
gebradht.  Jft er aldvann, iwie bei dem geringen Um-=
fange feiner Gelomittel o leicht ver Fall, nicht im
Stande fein Holy in dem Hidheven Breife zu Faufen, fo
mup ev freveln und vernichtet feinen Wohlftany vbllig.
Gewif fet alfo eine Maafivegel u vermeiden, welche
fie einen Dder wicbtigiten Stdande aufldfend wirken
fonne.”

1) Patent vom 8. September 1813. Nr. 23, ves Neg.
Blatts.
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,&8 Eniipfe fich bievan nodh eine Betradhtung an=
perer Art.”

~Bet Eeinem Stande bildeten fo {ebr, wie bei den
Lanbbewohnern, Sitte und Gewohnbeit Hie Grundlage
aller Rebensverhiltnifie.  Das Recht beruhe Bei ihm
mehr auf dem Glauben, "ald auf rationeller Uebergeus=
gung und Einficht. Daf etwasd von jeher 10 gemwefern,
pag e8 Dbei feinen Vorfabren fo gebhalten worden, foi
fitr ifm ent{cheidend. Aled Anvdere, zumal was cine
neue Rajt thm auflege, febe er af@ Wilfir an und
lajje jich nicht davon abbringen. Sener Glaube bGilde
aber, wie {hwerlich beftritten werden Ednne, eine wich=
tige ®rundlage der beftehenven bitvgerlichen Ordnung.
Auf ihm yubten alle Geftehenven Verhiltniffe, bie
Rechte ded Landesheren, wie der Unterthanen ficherer
und fefter, ald auf allen fifer Staatenbegriindung auf=
geftellten abftracten Sifen. ©8 fei vedhalb jede Maaf-
vegel bebenflich, weldye diefen Glauben ftdre und die
Randedregierung in ven Augen der Untevthanen nicht
fo dibergeugend alg forgfiiltige Vewabrerin ed Defte=
henden Rechtszujtanded ercheinen laffen Fonnte.”

(surftlide Regievung Haben {ehlichlich die Derven
Stande gehorjamft exfuchen wollen, die gegenmwrtige,
nady Lage der Sache fitr unumginglich erachtete Dar-
fegung {otwobl ded Fitrften Durcdhlaucht Jur gnavigften
Crivagung  unterthinigft vorlegen, al8 auch dicfelben
Surjtlicher Domainen= und Sorft = Kammer jur Kennt-
nig bringen 3u wollen.”

Sierauf lief fich die fiteftlich waldeckifhe Domai-
nen= und Forjtfammer in cinem Schreiben an fiteft=
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fiche Megicrung-vom 22. Mai 1843 gur ufftellung
beg fchon oben erwdfnten ungeheuerlichen Sabed vom
urfprimglichen Lanvedherrlichen Gigenthum an allen
waldect'fchen Forften Herbei und darauf gab der Shn=
picud Sdumadyer etwa ein Jahr vor dem FTod
o8 Fiweften, unterm 25, Juli 1845 in einer fiege
reichen Gutgegnung die Hiftorijche und logifche LWider=
fegung Diefeds Sahes. Diefe Gingabe fchlof mit fol=
genver einjchneivenden  Crinnerung an  die furftliche
Domainen= und Forftbamner:

Dic Stfnde Hevauern, mit der Bemerfung jclic=
fen ju miiffen, vaff Dad fonft acdhtbare Schreiben Firit=
ficher Domairen = Kammier die Stelle enthalt:

Qandjtande und Unterthanen jollten ed nicht ver-
fennent, Ddaf Dier von ciner in allgemeinem JInterefje
febr nothwendigen BVerwendung die JHeve ift und ftatt
Proteftationen und Remonftrationen lieher freimillig
vie Mittel ur moglichften Ausbreitung und Bergrdpe-
rung der Forfteulturen darbieten.”

LQandftdndifche Wnfichten, Ueberjeugungen, Avgu=
mente und Grimde, fie migen der Kritif und Veriver=
fung Fieitlicher Domainen=Kammer unterliegen und
Severmannd,  Flrftliche Domainen=Kammer wird aber
poch et rubigerer Cragung nicht jo weit gehen wols
fen, fiber cine Tandftandifche Handlungsdweife 3u
ridhten. Die Stande fdnnten dann auf feinen Fall
fich fitgen und Jeder, der an ifhre Stelle jich denfen
fann und will, wird gugeben mitffen, daf thr Wiber=
ftand in diefer Sache gerecht und nothwendig war, um
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jo allgemein widhtige Nechte ved Landed nidht fitr ims=
mer untergehen u lafjen.”

Mitten in diefem Streite, Der um fo brenmender
war, ald, wie der Syndicus bemerfte, , die definitive
Lofung ver Frage nicht lange mehr ausbleiben fonnte,”
ftarh Fieit Georg Heinvid im Schloffe yu Arolfen,
am 15. Mai 1845, fechdundfinfzig Jahre alt,

Gr Dinterlief aufer dem Nachfolger noch einen
jimgeren Pringen Wollvad (Vollvath, ein alter Fami=
lienvorname Walbed's), ter in der preufifchen Wrmee
dient, und ywet Pringeffinnen, von denen Hermine 1844
mit dem Grbpringen von Sdhaumburg= Lipye und
Augufte, Webtiffin 2e8 Stiftd Schafen, 1848 mit
pem vegievenden Grafen von Stolberg=Stolberg
vermahlt yurde: Bei der Pringeffin Hermine ward
nody die althergebrachte Bringeffinnenfteuer von 4000
Guldben, die 1848 aufgehoben ift, gegeben und die
Bringeffin Auguite war die leste Aebtiffin ves 1848
gum Bejten der Schullehrerbildungdanftalten aufgefo=
benen ehemaligen Benedictinerinnenflofterd su Schafen.

8. 8 fuccedirte nun Finft Seorg’s dltefter,
noch minderfdfriger Sofn, der gegenwdrtig regicrende
St Georg Victor, der adhte Firt von Wal-=
Ded und aud) der acdite Regievende bdes Haujes jeit
ber Wienervereinigung von Walded im Jabhre 1692.
Gr ift geboren 1831 und hat 6i8 jum Jahre 1852,
wo er einundymwamyig Jabre alt ward, unter Vormund=
fhaft feiner Mutter, der Finftin Cmma von WAn-=
halt=Bernburg-=Sdaumburg geftanden. Jn
viefe Vormundidyaft fielen die fHrmifhen Vewequngen
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o¢8 Jabres 1848. Die Dbernfenen alten Stande erlie-
fien nadh den Mdrzvorgangen in Wien und BVerlin am
8. April cin Wabhlgejes nad) allgemeinem Wabhlrecht,
wonady ein neuer Landtag Fujammenberufernr urde:
a0dlf Abgeordnete aud Walved, wei aud Pyrmont.
Gy trat am 14. Juni gujommen. Duvch ibhn exbhielt
WalveE ein neued Jagdgefes, welched bdie Jagd Dden
Gemeinden diberlief, ecin neued AblBjungdgefes und
endlich ein neued Staatdgrundgefes vom 23. Pai 1849,
worin auf Grund der deutfchen Grundrechte eine Wenge
Gonceffionen an die audly in Walved alled nberfluthende
Demofratie gemad)t werden mupten, namentlich tivectes
allgemeined Wabhlvecht und Vevantwortlichfeit ver Je=
gievungdmitgliever, weldhe die LVerfitgungen unterzeich=
nen. 68 fiel vadurch endlich aud) die Steuerfreibeit
ped Aneld, die er bid jest gehabt Datte; eben o murbe
pic [yennung der Juftiy von der Vermaltung fejtge=
fest, die Batvimonialgerichte aufgehoben, Friedendge=
vichte eingefiihrt, den Gemeinden freie Selbftvermaltung
getwabet, endlich die Domainen jum Staatdgut erflarvt
gegen eine mit dem firftlichen Haufe vereinbarte Civil=
lifte. 2Walved DHatte bi8 jeht nod) immer nach altem
Syl cine Cabinetdregicrung gehabt: am 11, Juni
1849 ward ecine Staatdregierung niedergejest. 2An bdie
Stelle ed aeitherigen BVorftandd ver firftliden Domai=
nenfammer und ded fiirftlichen Cabinetd, ved Geheimen
NRathe Neumann trat erft Shumad)er ald Staatd-
vath, dann ver NRegievungdrath Winterberg, aud
ein geborner Walbecfer, aud einer verdienten NRectorfa=
milie ded Lanbdedgymnajiums gu Corbac). GEhe aber
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vie vefolute Fiivftin=Mutter 1852  ifize Regentjchajt
nieverlegte, fubr fie nach Berlin und Holte fich einen
yreupifdhen: Hevem, den Biivgerneifier von Potsdam,
von Beyer. Mit defjen Beibiilfe ftief fie, um ihrem
Sobhne Luft und freie Hand u verfchaffen, vas Meber=
maap der gemachten Conceffionen uviicfiichend, bie
neue Verfafjung wieder um.

In demfelben Jabhre 1852, wo er die Jegierung
antvat, vermaflee ficdy aud) der junge Firft mit ver in
gang gleichem Alter mit ihm ftehenden Pringefftn H ¢ =
lene von Naffau, Halbjchmwefter bed regierenden
Heryogs, vie 1854 eine Fochter geboren Dat.

So weit, wie in Lippe=-Detmold, ift die Reaction
in Walbed nicht audgefdhritten: man rithmt in Wal=
vect namentlid) die Unabhiangigfeit der Juftizvermaltung,
audy bie Finamgverwaltung foll gui fein, obgleich die
Ginamgen felbft fidy feit alter Beit Her im fdhlimmiten
Juftande befinden : noch gang neuerlich Fonnte den BVeams-
ten tn einer augenbliclidien Geldverlegenbeit ihr Ge-
halt nidht gezahlt werden und 1855 wurden deshalb die
exften waldectijdhen Kaffenaniwveifungen emittirt, angeblich
file 350,000 Ffaler. 1849 nurben die Herefchaftli=
chen Domainen ald Staatdqut abgetreten, nebjt 100,000
Morgen Wald (mit cinem Reinertvag von allein diber
20,000 Thalern) und den nicht minder eintraglichen Re-
venuen der Pyrmonter Spielbant gegen eine Civillifte
von 60,000 Ihalern.

Die Cinfitnfte von Walded und Pyrmont, mit
auf gweiundywangig Ouadratmeilen nafe 60,000
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Ginwofhnern, von denen auf Pyrmont nur 6 —
7000 Fommen, wurden {hon .von Weber auf
250,000 X haler angegeben, ,neben tudhtigen
Sdulven:’” diefe betrugen 1848 fiber eine halbe
Million; die firftlichen 600,000 T haler 1),

1) Gurpge, ©. 477. 480.
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II. ®ie graflichen Nebenlinien Walded-Vyrmont,
Bergheim und Walded - Pyrmont - Limpurg.

1. Der fjingjte der zwdlf Britber ded weiten,
1712 creivten Fieften von Waldedt, Der Graf Jo-
{tad, geboren 1696, geftorben 1763, Hat die grif-=
lichen Nebenlinien Walded-Vergheim und
Walded-Limpurg geftiftet. Diefe Lnien befafen
pert Flecken Bergheim am Walbe bet Frislar ald
walvedifched Paragium und Gaildborf am Kocher in
Witctemberg, den Hauptort der 1713 aqudgeftorbenen
franfijhen Grafen von Limdpurg unter wictember=
gifther Dobeit, ein Crbitind der mit Graf Joftas
1725 yvermdhlten Tochter ciner Grifin von Solms=
Affenheim, gebornen Grdifinvon Limpurg.

2. 3. Dem erften Grafen Iofiad von Walbdedf:
Byrmont=Limpurg folgten feine beiven Sbhne
Sriedrid), geftorben 1771 und ein zweiter Graf
Jofiad, geboren 1737, in fadhfijden und fpdter in
framdfifchen Militaivdienflen und  frandedmigig mi
einer Grafincvon Jfenburg=Bitdingen ver=
miflt, geftorben 1788,
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Sofiag, geboren 1774, geftorben 1829 unvermablt.
Ga war ver Graf, unter dem der Fourift Weber zu
Bergheim , cinen Jag fo vergniigt verlefte, dap ihn
bie ghitige ©rdfin (Vutter) (Achelnd evinnerte, 8 fet
nun auf dem Lande Sdlafensgeit.”

5. Gein Machfolger war fein Bruder, Graf
Garl, geboven 1778, unftandedmapig vermdafhlt 1810
mit ciner Tochter deé grofhergoglich babnifdhen Kam=
merferrn und  Oberforftmeifters Freiherrn Sdil-
{ing von Kanftadt, die 1810 von bem Kidnig von
Wirtemberg in ven Grafenftand erhoben wurve.

6. G5 folgte 1849 aus diefer Che der 1833 gebo=
vene Grbaraf Avalbert, furheffijcher Garve du Eorps=
Qientenant. Gr Hat cinen Bruder Richard und 3wei
Scmweftern, von Ddemen Mechtilde mit dem Grafen
Carl Bentind vermdhit ift, englifchen Generalmajor,
yon Der jingeren Rinic ded Gefchlechts, die ald Kla=
gerin in dem 1854 durd) Vergleid mit Olbenburg
feigelegten grofien Progefie gegen Ddie faftifchent Befier
von Kniephaufen aufgetveten ift. Die gweite Grifin
wort Walved, WUqnesd, ift mit dem Grafen Curt
pon Piteler=Limpurg vermahlt.

Der jingfte Bruver vev unter 4 und 5 genann=
ten Beiven Grafen, Graf Georg, geboren 1785,
war, nadpem ex in ©dftingen ftudivt, suceft walved-
fdher @eheimer Rath, danu, weil ihn der Furft von
Walved wegen einer Mipheivath entlic, winvtembergi=
fdher ©eheimer Rath bid 1815, @r erwarb von feinen
Privern bie Standesherrihait Limpurg=Caildorf

L. Shm folgte wieber fein ©ofhn, ein dritter Graf
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und geigte fich alg energifcher BVevtheidiger der ftanded-
herrlichen Jnteveffen, indem er 1815 mit dem Firrften
Mar von Waldburg=Feil gegen die von dem
biden Konig von Wiirtemberg octroyivte Verfaf=
fung protejtivte und feine Gnilaffung al8 Gebeimer
Rath nabhm. 1816 wdblte ihn die wiirtembergifche
Standefammer , nicht wegen jeined Patiotidmud (worin
RKeiner dem Andern nachftand), aud) nidht wegen der
Opfer, die er der gemeinen Sache gebracht, fondern
gundchit, weil er durd) Gewandtbheit Hed8 Geifted, einen
fanften: Chavafter und gefillige Manieren dagu geeignet
exihien” fajt einflimmig zu ciner BVertragsd-Commiffion
mit dem neuen  Konig Wilhelm. Diefer aber Bielt
thn firr einen excentrijhen Kopf und glaubte, ¢8 wiir=
pen gerabe feinetivegen” die Unterhandlungen nidht ju
einem giinftigen Refultate fithren. Dedhall rvefignivte
Graf Georg freiwillig, ward aber fpdter wegen ver,
bei audwartigen Hofen fiiv die Redite Der Mediatifivten
gethanen Schritte qur Verantwortung gezogen und mit
Sequeftration feiner OGuter bedroht. Gr ftarh 1826
auf feiner Standedherridhaft Gailvorf, die er auf feine
Jamilie' vererbte. Gr fatte fich 1809 mwieber unftan=
vedmipig mit einer Viwgerlichen vermahlf, Amalie
Wirths, Fodter cined waldedifden Vergamtmanns :
aud diefer Che ftammien gwei Sohne, die fich auch , Gra=
fenvon Walded” nannten, aber nicht anerfannt wuy -
den. Gailborf befiht jetst Graf Richard, evwdhnt unter 6.

Wenn Walded —ausftivht, exbt Heffen=Cafjer
die Orafjdaft Walded, Breufen, ald8 Inhaber Ded
©tiftd Paberborn, die Grafidhaft Pyrmont.

Kieine veutihe Hofe. V. 15
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$ofz, Givil= und Militaivetat in Walved im Jahre 1805:

I Hoffaat:

1. Der Hofmarfhall: Baron Friedrid) von
Dalwmigt, Geheimer Rath, aud der Hauptadeld=
familie ped Ranbdes.

2. Der Oberjagermeifter: Friedridh von Le=
Tiwa, aud einer alten Jdgermeifterfamilic ded Lan=

- Ded, mit gwei Oberforft= und einem Fovftmeifter.

3. Der Dberfrallmeifter: Baron Mildhling
von Sddnftat, aud ciner heffijhen Familie.

Dagu:

Major Paype, Shlofcommandant gu Pyrmont,

ein Sammerjunfer, aud) Geheimer Regie=
rungdrath Tr. Chr, von Reined,

per Hofmar{dall der vermittweten
Fipftin, der alten adizigiabhrigen Chri=
jftiane von Pfalz =Birfenfeld: von
Haagle, von einer alten Hannoverifdhen und
preupifhen Familie, Geneval=Major bei den
bret in Holdandijdem Solbe ftehenden Wal=
Decijdhen Regimentern und

¢ine Hofbame!
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II. €Civiletat:

Dad Cabinet. Geheimer Cabinetdiecvetair: Gef.
Regierungd = RNath Georg Frenddorf, Kammer=
pirector, an bden dad oben mitgetheilte Handbillet
Ded8 Firften Friedrvid) erging.
Die Geheimen Rather

1. Baron Jerbit, Regierungd=-Prafivent.

2. Baron Dalwigt, Hofmarfdhall.

3. Leopold von Preen, Hofrichter.

4. Frendvorf, Kammerdivector und Geheimer

GCabinetd-Secretair.

O. von Reined, Kammerjunter.
Die Regierung unter dem Prafidenten Gelhei=
men Rath Baron Ferbhit.
Die Kammer unter dem Kammerdivector Gelei=
men Jegierungsdrath und Cab.-Ceer. Frengdorf.
Dad Forftecollegium unter dem Oberjager=
meifter von Leliwa,
Dasd Hofgeridht unter dem Geheimen NRathr
Hofrichter von Preemn.

III. Militairetat:

Obrift: von Leliwa,
Obrift=-Cieut. Strubberg, Commandant ju Walved.
Major Paype, Commandant ju Byrmont.
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I Wenerer Hofetat,

An der Spite dejfelben feht ¢in Hofmaridall, in
welder Gigenfdiaft neuerlich ein Herr von Padtberg
fungirvte, von einer alten Familic Ded Landed.

II. €iviletat
im Jabhre 1832:
Firitliched Cabinet: Geheimer Cabinetérath
Kreupler.
Regierung: Geheimer Rath und Prajivent von
Sypielfer. _
1848:
Furftlidged Cabinet: Geheimer Rath Neu=
manm. '
Regierung und Confiftorium: Regierungsd-=
Divector Hagemani.
Hofgericdht: Hofgerichtd=Director Baron von
Hanrleden, von eciner alten Familie ved Lanbdes.
Domainen= und Forfffammer: Gelheimer
Path Neumann, der Herr, welder alle waldedi=
fche Forften fiir ur{priinglicy fieftliches Cigenthum
Datte geltend madyen wollen.
1851:

Staatdregicrung gu Arolfen:
SPrafivent im Plenum: Staatdrath, jebt Gebeimer
Rath und Regierungd=Prafivent Winterberg.

Abtheilung 1. (flrftlichesd Haud) BVorjtand:

perfelbe.
2. (AeuBeresd) Vorftand : derjelbe.

W



Abtheilung 3. (Inneved) Vorjftand: Regie=
rungdrath Klapy.

= 4. (Suftiz) Vorftand: Staatdrath,

jet Geheimer Nath und NRegic=

tungd=Prifivent Winterber g.

= 5. (RirdhenundShulen) Bor=

ftand: Regierungdrath Severin.

= 6. (Finmangen) Vorjtand: derjelbe.

(Militair) DBVorftand: NRegie=
rungdrath Klaypy.

{1}
=

Gegenwwartig find die btheilungen 1 aund 2 vey=

einigt, die Abtheilung 5 ift erlofdhen und nadyjt der
Abtheilung 6 fitr Finangen, die jeht unter vem Regie=
rungdrath Varnbhagen fteht, DHat derfelbe aud) nod
eine anderweite WAbtheilung , fitlr Domainen unbd

Forjte’ unter fich.
9

Obergericht zu Corbad): Director Varon
von Hanrleden,

Neuerlich it noch Hingu gefommen:
Confiftorium zu Avolfen: Worftand besd
engeven  Confiftoriumsd it  Confijtorial = Divector

Bauer und Vorfigender ded weiteren: Staatdrath
Shumadyer.

III, SMilitair 1854:

Oberft: Hermann, Pring von Walded.
Bataillond = Commandeur: WMajor von Di=

ringdhofen.
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IV. Gefandtfdaften:

©eit dem Jabhre 1850 fungirt ald Gefandier und
Bevollmachtigter Minifter in Franffurt am deutfchen

&

ey PBunde gemein{chaftlich fiix Walded, Lippe, Hef=
- fen=Homburg und Reuf der Geheime Rath Ad o [
l Sreibherr von Holzhauien.

' < V. Sremdes diplomatifhes Corps in Arolfen:

1. Preugifde Gefanditfdhaft: Der Gejandie u
& Caffel, Kammerfherr und Legationdrath Graf von
'-: G alen, fungivte 1848 al8 auferordertlicher Gejand=
‘ ter und Gevolmadytigter Minifter. 1854 fungirte der
Gefandte in Caffel  Kammerherr und Legationdrath
von der Sdhulenburg=Priemern ald Ge=
{dajts=Yrager.

2. Oeftreidyifde Gefandtidaft 1854: Der Kim:
-g merer und Legationsd = Secretaiv von WHden=
-: brugf zu Loé&, Gefandier in Caffel, ald Gejd)ifté-
: Xrager.
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1, Die Hife von Schwarsburg
3 Sondershaufen und
Srankenhaufen,

Alte Reidysgrafen.

Reidysfiicfien: Sonvershaufen 1697.
Ruvolfiavt 1710.

Si im Reidsfliicfenrath mit siner Stimme 1754,
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Dad Haud Sdwarzburg ift ein alted thitrin=
ger Haud; aud dem Ihivingerwaldgebirge ftammend,
wo Rubdoljtadt ifre Stammbefisung ift, einer Abftam=
mung mit den 1385 erlofdhenen Grafen von Kefern=
burg: beiver Gefchlechter Wrfprung ift bis auf den
gemeinfdhaftlichen Ahnherrn Glinther zu verfolgen,
weldher unter dem erften Hobenftaufen = Kaifer Mitte
bed ziwodljten Jahrhundertd lebte. Dasd Haus Sdmwary=
burg: hat felbft Dem Yeiligen rdmifchen Neiche einen
Kaifer gegeben, aber freilich nur auf ein eingiged Jabr,
in der Perfon ved8 Grafen Glinther mit der Sabl
XXL,, mwelder im SJabre 1349 per Gegenfaifer ded
Turemburgifchen € arl IV. ward, deffelben, der Deutjdy=
land die golvene Bulle gegeben hat: Kaifer Gitnther
farb, wabricheinlich vergiftet, noch im IJahre feiner
Crhebung auf ven Xfhron Carl's bed8 Grofen 3u
Sranfiuet am Main.  Das Gefchlecht fithrt qum An=
venfen diefed unvergeflichen Ginjahr-Raifers noch heut
su Xage den Namen Giinther vorzugdmweife und dba=
4 den Reichdadler und die Kaiferfrone im
Mittelfchilde. G8 fithet fermermeit auch ald des fei=
ligen vdmifchen Reichs Cryftallmeifter cine Mift=
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gabel und cine Striegel im Wappen. Endlich, i
Wiietemberg im Sitden, fithrt ¢8 aud) nod) die Witrde
eined Sdgermeifterd ded Beiligen rdmifchen Reichs.
©eit den Tagen ded Ginjahr= Kaiferd hat ¢8 fid) aber
und gumeift in neuerer Beit auf die BVdvenhaut gelegt,
namentlich al3 ein Kaifer vom Haufe Habsburg unbd
swar der titchtigfte, den diefed Haud gehabt Hat, A a=
rimilian IL, diber ¢inen Grafen Glinther, der die
Riffer LXI fithree, den die officielle Gefdhichte wie ind=
gemein fehr pomphaft , den Streitbaven“ vithmt und
per Marimilian’d General in lUngarn gegen Die
Siifen war, gar fehr ju Elagen gehabt BHatte, ald ber
Suiditd thnne als flolgiven” it jenen Fa=
gen fat das HSaud Schwargburg fich durd) nidhid wie=
per ftarf Derithmt gemadyt, ald, wenigitend wad Son=
perghaufen Detvifit, durd) flarfed , Jagen vor dem
Heren ' 6id in die allerneuefte Jeit und, wad NRubdol=
ftabt Getrifft, daburc), daf eine abdelige Dame Ddiefesd
fleinen Hofed ¢8 gewagt Hat, einem der Berithmtefien
Roturierds Deutfchlandd, Schiller’n, ihre Hand u
reichen.  Notable Mnner der Wiffen{chaft und Kunft
fat Sdwargburg gar wenige aufguweifen: Wepel,
einer er Deutfchen PBoeten, die im Waknfinn ftarben,
war ein Sonverdhiujer, der BViolinvirtuod Herm=
ftd ot ovivigivte und der Autor ded |, Tonfunftlerleri-
cond” ®erber fungivte in der fonder8hiufer Kapelle.
In Rubolftadt ftelite die landedherrliche Familie ein
paar = geiftliche - Liederdichterinnen und AHadverusd
Frit{ch war ein rudolftddbter Kangler, ber, inie der
Berithmte Secdenvor, der Autor ver , Gefchichte ded
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Lutherthums™, ¢ben fo fiarf in Der theologifhen als
in der juriftifdien Fafultdt befhlagen war. Der neuefte
beriifmiefte Sdiwargburger ift, Friedvrvidh Frobel,
ein rudolftadter Randpafiorfohn, der Nadhfolger Pefta=
To33i'8, der Gtifter dex',, Kindergdrien”: 'in Keilhau
bei Ruvolftadt ward ein Cryichungs=-Inftitut nady fei=
nen Pringipien geftiftet.

Die BVefibungen der Scdhwargburge find exft feit
pen Tagen ded Cinjahr - Kaifers im vievzehnten Jahr-
Hundert ufammengefommen. G2 gefbren dagu:

1) ©Sonbderdhaufen, vad 1356 durd) Bers
mahlung mit ciner Orifin von Hohenftein erworben
ward und Franfenbhaujen, da8 1340 won bden
Grafen von Beid) [ingen erfauft wurbe. Diefe Vei-
pen Hervfchaften bilden den fogenannten ,Untertheil” der
Grafichaft Schwarzburg, in ciner Gegend gelegen, bdie
man gu den romantifdften Gegenden Deutfchlands 3dh-
Ten muf, in der Nahe ded KYffhauferd und der ande-
ren itberaud {chdnen, tweidhen, warmen und gritnen laub=
Dolgbewadhfenen Vorberge ded Harged, sum Ifeil in
ver golbenen Aue, die fhon gany {idlichen Charafter
hat, wabhrend der Hary noch gang nordifdh ift.

2) Rudolftadt, vie Stammbefisung und
Wrnftadt, das friher von Kaifer Otto L. der b=
tet Hersfeld und ihren Scdubberren, den Grafen von
Kefernburg geeignet und ebenfalld erft feit dem An=
fange bed viergehnten Tabhrhundertd erworben worden
war, durd) Kauf von den Grafen von Orlamiinde
und Weimar, an die ed durd) BVermdhlung gefom-
men und von dem Ctifte.  Die Liebfrauenfivde zu
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enftavt, die Stitte, wo Bonifaz wivfle, gilt fur
pie dltefte Thitringend und bei Der- Feier ded 300jih=
vigen Neligiondfricbend, 1855, ift bie Idee rege ge=
worben, fie wieder in Stand ju jeben. Diefe beiden

Hereihaften Arnftadt und Rubdolftadt bilden den joges

nannten , Obertheil’ der Grafichaft Sdhwarzburg in dem
aud) romantijdhen Ihiivingeriwalogebivge gelegen, wo abey
Laub= und Nadelholzwalo untermifdht ift und audy ein ef=
wad vaubered Klima herefdht, ald an den Kreidebergen
ped Vorharzed, an deren warmen, wohnlichen fudlichen
Abfhangen, namentlid) in Franfenhaujen jogar {chne
Weinberge gedeihen, in denen die guten Bitrger von
Franfenbhaufen, vie wohlhabigen Cigner ded Salzwerfs,
eined der dlteften und vornmehmiten Dentfdhlandsd , ihre
heiteven Eleinen Sommerhaudchen haben, die wie Vo=
gelnefter an jene fanften Bergabhinge gelehnut jind ).
Sn viefem Dbertheile der Grafjhaft Schwaryburg liegt

1) Merfiirdig ift, daf allein der im Herjen Deutid=
lands gelegene Thitcinger Walv, in die Mitke und in gleis
der geographijdyer Breite eingelagert wifden dem
oftliden Gryz, Fiditel - und Riefengebirge und ywifdhen den
weftlihen Gebirgen der Rofhn, bed Spefjartd, ves Vogel:
gebirges , des Hunbdricts, der Giffel unbd der Ardennen —
®ebirqe, die alle ein rauhes, jum Theil fehr raufes Kliima
haben, ein, verhaltnigmafig nodhy fo milbed Klima
hat: der Hary {dist Thivingen und f[dhlieft den Norden
ab; pad gange Thal der Unfivut, der alte Helmgau, bda,
wo der Kyffhaufer fleht und wo Memleben ift, die Lieblingsd=
gegend der grofen Kaifer aud ber Sadyfendynaftie, it fdhon
ent{dhieden fudlid, davum heift vad Thal audy: ,, bie gol=
bene Aue.
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bie GStammburg bed Haufes, die dem Lindcden den
Namen gegeben Hat, die , {hiwarze Burg” auf Hohem
&eljen, inmitten der {dhroargen, mit dem {chdnften Wald
bewadyfencn Sdicferivinde o8 {dauctlidien I0aled der
Sdwarga gelegen.  Beive Iheile der Graffchaft find,
wad dbie Natur betrifit, durd) ein Gemeinfamed, aber auch
gang eminent audgegeichnet: durch ven vortrefflichen thii=
tingijfen  Bidgelgefang: von Anfang ved Frithlings
an bié in ben hohen Sommer macden Lerchen, Nach-
tigallen, Wmfeln, Droffeln, Seifige, Finfen 1c. die
thivingifchen Felber und Walver, Verge und Ihdler
gu den gefangreichften in gang Deutichlany.

Spdter ward zu diefen Stammbefiungen der obe=
ven und unteven Grafjchaft nod) die HAlfte der Wemter
Deeringen und Kelbra, 3wifden Sondershaufen
und Nordhaufen, erworben, im Jahre 1420, wicherum
von den Grafen von Hohenftein: die andere Hilfte
Hatte 1412 vad Haus Stolber g gefauft und Sdhwary=
burg und Stolberg befafen feitbem beide Wemter in
Gemeinfdyaft; erft 1819 ward der rudolftidtifche An-
theil an Preupen verfauft.

Die Grafen von Sdywargburg waren maingi-
fdhe, bohmifche und {acdfifde Bafallen: bie
Grafen von Sonbderdhaufen, namentlich wegen
Sonderdhaufen maingifche, wegen Gheleben,
e¢hemald den Hevven von S [otheim uftindig, und
wegen Heevingen und Kelbra frfddfijde Va-
fallen, endlicd) wegen Wrnftadt fachfen =weimarifde
BVafallen;  die Grafen von Ruvolftadt erfannten
wegen Rudolftadt, der Stammbefigung, die erft
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1361 Bishmen u Lehn aufgetragen worden war, Ddie
Qehnshoheit Vihmens an und wegen Franfenhaus=
fen die Lehndhoheit Kurfadjens.

Der gemeinjhaftliche Stammyater beider jept nodh
blithenden  Haufer Scwarzburg= Sonderdhaujen und
Schwarzburg = Rudolftadt ift Giinther mit der Biffer
XL. und mit vem SBunamen gejchmiteft: ,mit dem
fetten Maule”, wad nicht fowohl auf vad thivin=
ger Wohlleben geht, ald auf den glidhaften 1m=
ftand, oaff ihm 1538 durch bad unbeerbte Ableben cic
ned WVetters Hetnvid mit der Biffer XXXIL bie
fette @rbfchaft von NRuoolftadt und Arnjtadt uwuds
und er damit wieder Inhaber aller {dhwarzburgijchen
Qinper und ein febr veicher fleiner Herr wurde. Dicfer
Gitnther mit pem fetten Maule war geboren
1490, erlebte die grofe Bauernnicderlage 1525 auf
pem Heut qu Tage noch fogenannien Sehlachtberge bet
Franfenhaufen und fithete im Jahre 1541 die Fefor=
mation in Sonderdhaufen ein. 1546, im Jahre ved
Yusbruchd ded fhmaltaldifchen SKriegd, war er mit
auf dem groflen andtage gu Freiberg, weldpen Heryog

torig vou Sacdhfen Hielts Gr ward, weil er ju
peffen Bartei Hielt, von dem aud Oberdeutjdhland da=
mal8 suriiffehrenden Kueflinft Friedrid) dbem Grof=
mitthigen aud feiner Nefiveny Sondershaujen vers
trichen, erlangte aber algbald nad) der Mihlberger
Schlacht wieder feine NRejtitution.
Dicler  Stammvater ded  Haufed Schmargburg
Patte eine febr martialifche Verwandte, Ddie Grafin
Catharina, geborne von Henneberg, Gemahlin
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jened Betterd Grafen Heinvidh XXXIL, wvon
bem e 1538, ba er ofne minnlidie Grben wverftar,
JRudolftadt und Arnftadt erbte 1). A ALba nady
per ©Schlacht - bei Mithlberg 1547 durdy Ihitringen
30g und auf vem Stammithloffe Shmwarzburg frith=
ftudte, trieben feine ©panier bag Bieh in der gangen
Umgegend weg.  Da fiberfiel die Grdfin mit ihren be-
waffieten Diencen den Hergog bei der Tafel und rief
thm bie Worte gu: |, Fiirftenblut fiiv Ochfenblut!” fie
probte ihn abfdlachten zu Taffen, wenn er ihr nich
die geraubten Odifen zuritdgeben laffe. ALba war
galant gegen die Amazone und Hefahl die Herausdgabe.
Diefe martialijfche Dame war berveitd Proteftantin, ibr
Gemall atte noch bei Lebzetten feined BVaters, Giin-=
ther's XXXIX., ver 1531 al8 eifriger SKatholif
ftarh, bie Reformation angenommen.  Diefer Giin-=
ther XXXIX. fief ,der Bremer” weil er Statthal=
ter feined Vruderd8, pe8 Grafen Heinrich XXVIL
war, Dber 1496 al8 Grybifhof von Bremen und
Bifdhof von Mitnfter florh. Funfig Sabre vorher
war ¢in Ginther Graf von Shwargburg ald
Crgbifthof vou Magdeburg geftorben 1445, Noch
ein Grofoheim bed Grafen Giinther XL, mit dem
fetten Maule, Graf Heinrich XXX, ar geift=
lich, ev {chlop aber im Iabre 1510 eine infigne WMif-
beivath: er vermaflte fich dffentlich mit einer fefr {chb=
nen ©dufterstodhter aud  Freiberg im Crygebirge, die

1) ®anther XXXII. war ber Sofn eines Grofoheims
bes Grafen Glinther XL,
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Herjog Georg von Sadyfen, weil er dbie Heivath
nidht dulven wollte, batte cinjperren Ilaffen und die
ver Ovaf ritterli) Defreite.  Wie Moller in feis
nen: Annalen Annabergd erzahlt, lebte dad Baar febhr
glitct(ich.

Graf Ginther XL, ,mit dem fetten
Maule”, der Stammvater, ift nod) durcdh eine be=
fondere QGuriofitat im Undenfen aller Liebhaber ber
Antiquitdten: er war e, der den Piifteich, den vith-
felhaften Heidengott erwarb, den man nod) in dem
fliejtlichen Kunft= und Naturalien = Cabinet’ ju Son=
pershaufen  ald grofe Maritat zeigt: bdiefer Heidengott,
per Den Scharffinn der deutjchen Wlterthumsforider u
einer nicht geringen Sabl von Sdriften veranlaft Hat,
jar in einer unterirdifchen Kapelle der jebst rudolftadtiz
fhen Rothenburg, der Nachbarin ded KYffhaufer’s, un=
ter ©dutt und Steinen audgegraben worben, ald nod
pie Hohenftaufen regierten: die Herren von Ticdhtes
roDe, die damaligen Befiger der Nothenburg, hHatien
pen foftbaren Fund einem Herrn von MReifenftein
fiberlaffen und von diefemn ermarb ihn Graf Giin=
ther mit dem fetten Maule in dem Jahre, wo
ibn der grofmitthige Friedrich aud feiner NRefiveny
@onderdhaufent vertrieh,  Der gelehrie Landgraf o=
vif von Heffen lieh den Gott fpater ecinmal nad
Gaffel fommen und ifm den linfen Arm abichlagen,
febr eigenmadytig, in feinem antiquarifdhen Gifer, um
endlich zu ergrinben, wad an odey vielmehr wad in
dicfem Gott fei, aber audy diefer antiquarifde Feuer=
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eifer hat gu feiner naberen Grfenntnif der Beftand=
theile De8 Gotted gefitbrt.

Graf Siinther XL, mit dem fetten Maule,
per Griverber De8 myfteridfen Gotted, war mit eciner
Grdafin von Jfenburg vermahlt, und ftard im
Jahre 1552, wetundiechdzig Jabre alt, unmittelbar
nach einem opulenten thiivinger Feft auf dem Sclofje
s Gebhren, wo eri audy feine Nubeftdtte fand. Gr
binterlich vier ©dhne und eine feiner Tdchter Hat ei-
nen der Dberithmteften deutfdhen Fitefien geboven, den
berufhmten Marftallhalter in Oldenburg.

Bon feinen Sdhnen hatte Graf Giinther XLL,
per Gritgeborne, wie gefagt, Pen pomypbhaften Beina-=
men , ver Streitbare” und der {ondershiujer Advocat
Jungbang, bder eingige Mann, fo viel mir befannt
ift, Dber in meuerer Jeit (1821) die Gefhichte von
Sonderdhaufen gefchricben hat, fagt, er wire ,gleich-
fam ein gweiter Gunther XXL” (er meint den ein=
jabrigen Kaifer) gewefen. Urfundlich gewifi ift, daf
biefes Weihnadhtsfind, v war am 25. December 1529
geboren, Deim Felbgug Kaifer Marimilian’d IL
in Ungarn gegen die Tiirfen ein fehr {hlimmer Feld=
bauptmann war: bder vorviveffliche Kaifer Hat die bit=
terften Klagen itber ibn auslaffen mitfjen 1).

Graf Gitnther, der Streitbare, hatte in
Wien ald Trudyfep Kaifer Car'3 V. feine Laufbabn He=
gonnen, war dannld53mit ihm vorMeks, dad Hefannt=
lidy nicht evobert ward, gewefen, und Hatte dann 1554

1) Oeftreichifche Hofgefdjidite Band 2. S. 265 f.
RKleine veutjche Hiofe. V. 16
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Kinig Boilipyp IL zu feiner Gemahlin, ver blutigen
Maria in London, begleitet; nad) Vrifjel uriidge=
fefrt Datte er cine Jeife in dag ihm f{don 1552 an=
gefallene Stammland gemadt, war aber bald wicder
alg Obrift der peutfchen Garde eingetveten, 1557 jav
er mit beim Siege vow St Quentin, - Nach) dem Fries
pen von  Cateau en Cambrefis 1560 Deivathete cx
Cathavinen, bic Schwefter 28 grofen Wilhelm
pon Dranten, und og nun Heim- nad) Arnjtadt,
wo ¢r vor den 10,000 Gulden, bdie ihm Kaijer
Carl V. gejhenft batte, Den Bau bded Sdhlojfes zu
Aenftadt gu Gnde OLrachte. In. den Jabhren 1563 —
1565 bdiente Graf Gitnther aler wieder dem Kodnig
Fricvrvidh I von Danemarf in dem fo genann=
ten. Dretfronenfriege gegen Schweden.  Im Jahr 1566
treffen. wir ihn wit dem Kaifer Marimilian IL
in Ungarn, o diefer die ermabnten Ditterjten Klagen
LJber per Hauptlente Cigennub” auslief und
fiber ,bite Furdht derfelben, infonder ded
Grafen Ginther”, ver die BVelagerung von Gran
widerrieth und ,3um Hbcdhften fammt andern {drie, ja
faft profeftivte’’, vaf der Kaifer die Tiivfen bei Weif-
jenburg angreife.  ,So fann, {dreibt der Kaifer,
Graf Giinther nidhtd als ftolziven, verhindert
mehr, ald ¢r Guited madyt 2c.. Unter anbern Hat Graf
Giinther die 1500 PBrerde in der Mujterung, aber
o oft man fie gebraudyt bhat, ober gezogen ift, Dhab
i) nie. 1000 gefeben.. I h will mich wohl drei=
mal bedenfen, ehe tch dDiefe Obriften wieber
gebraudye  Graf Gitnther ward nun -ald Di=
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plomat gebraucht, zum Heichehofrath ernannt: @ |
joldhen gab ibn Kaifer Marimilian IL pem Kur=
firften von Sadyfenw bei feiner Grpevition gegen den | B
T ; : | BN
geachteten Jobhann Frievrich pen Mittlern | B8
- . s . - -y |'.‘
von Sadyfen - Gotha bei, unp 1568 fehickte ex B

ihn i die Nicdevlande u Al Ha: ep jah Bier die Gra= | B

fen Ggmont und Horn flerben; bes grofen Be=
freierd ~der Niederlande Schwefter war, wie eriwdbnt,
jeine Gemablin, er 6lich 6ig jum Jabre 1573, wo &
Alba  aud) abberufen  wurde. Noch einmal fandte é
thn Mazximilian’d Nachfolger Kaifer Rudolf IL. |
1582 in die Niederlande, wm  dem Erzherzog Mat= | ~‘
thiad alg faiferlicher Gebeimer wnd Kriegédrath 3up *f‘
Seite qu ftehen: er flarb hier zu Anfwerpen 1583,
vierundfunfyig Jahre alt, ofne Kinder von feiner ora= ; fi
nifen Gemahlin gu Hinterlaffen: fie brachte feine i
Reidhe von Delft, wo fle Gei ihrem Bruver cinjprad, *‘*
i einem innernen Sarge in cinen grofen Ballen 3 “3
Sdyiffe nach Gmbden und von oda nac) Sonverdhaufen. ;,ﬂ

Sie itberlebte ihren Gemahl noch fiber sivanzig Jalre,
fie faxd mutten im oreifigidfrigen Kriege 1624 quf
ihrem Wittwenfige su Arnftadt. |

Nad)y ved ftreitbaven oder vielmehr ftolzirenden E
Giinther's Yove fam ¢8 wifchen feinen Briivern 3 |
ver fogenannten Jlmijchen Haupt-Landedtheilung und
feitbem beftehen die Heiden noch blithenden Lnien Son =
perBhaufen und Rudolftadt: Graf Yohanun
Gunther ftiftete die erfleve, vie damald die Arn -
fFavtifche Hiep und Wrnftadt, 1y ved Dbertheils,
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im thivinger Walve und Sonderdhaujen, 2/, bes
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Untertheild ver Graffhaft Schwarzburg umfapte; Oraf
Albert ward ver Stifter der Linie Rubdoljtadt,
oic Rudolftadt 2/ ed Obertheild, im thivinger
Walve und Franfenbhaufen 1z ved Untertheild der
Grafjchait Schwargburg umfapt.

S den  Reichsflieftenftand ward juerit Son=
perdfhaufen 1697, dann Rudolftadt 1710 ers
Doben: Heide Rinien erhiclten aber erfp 1754 &if im
Reichsiirftenvath mit Ciner Stimme. Bid dabin
gehorten die Grafen von Sdywargburg um wetteraui=
fhen ®rafencollegium.  Bei Reichstriegen ftellte dad
Haud Schwargburg mit dem Haufe Reup cin NRegi-
ment von jechd Compagnien, 1000 Mann, wozu
Sdywarzburg 2/; gab.




i o™ e ST P AT T

I ©Sdwarsburg - Eonbderdhaufen.

1. Graf Johann Giinther, der yweitgeborne
©obn  deéd Grafen Giinther mit dem fetten
Maule, war der Stifter des Haujed Sonderdhaus=
jen und er wurde auch der ervjte febr frithzeitige Conyver=
tit defjelben: die Katholifen ernannten ifn qum Dom=
beren von C8ln und Wirzburg, G gab aber die
Ghre, ein grofer RKivdhenfileft zu werden, auf und
ward wicder Proteftant. Er nabhm mit feinem dlteren
Bruder, dem Streitbaren und dem jitngeren, vem Stifter
ber Rinie Rudolftadt, am Dreifronenfriege 1563
Aheil.  Vermahlt war er mit ciner Grifin von Of-
benburg, ciner Sdhwefter ded Gemahld feiner Schiwe=
fter, die Ddie Mutter ded berithmten Marftalhalters
murde: Ddiefe Dame gebar ihm 3wdIf Kinder, vier
Sihne und adpt Todyter. Cr ftarb {hon 1586, audh
nur vierundfinfzig Jahre alt.  Bwet Jahre vor feinem
Tobe twar bie Lanbdedtheilung ju Stande gefommen,
wogu drei Grafen, drei Govelleute und drei Gelehrte
von Setten der drei theilenden Grafen gebrauchtwurden 1),

1) Die Linie ded bdriften Bruderd Wilhelm, der 3u
Sranfenbhaufen refivivte, erlofd mit ihm 1597. Fran:
fenfaufen mit Heevingen und Kelbra fam an Rubdolitadt,
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2, Won Johann Ginther's vier Sdhnen,
pie in Oemeinjhaft regierten, ward der Cavet Stamm-
fortpflanger: Graf Chriftian Ghinther I, der die
{hweren Jeiten de8 dreifigjdhrigen RKriegd evlebte, na-
mentlich) dag jchwere Jabr 1640, ald Baner in die
Gegend fam: die Sonderdhdufer fliichteten dazumal
nach der Vergvejte Stolberg im Harz, dem Aiyle aller
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2 Ahivinger. - Dicfer Graf ChHrifttan Giinther I
% war: mit jeiner Coufine von Rudolftadt vermihlt,
und ftavh noch im vreifigidfrigen Rriege 1642, vier-
': g undjechdzig Jahre alt,
| Bon - feinen drei dlteven Vritbern ftarben wei un-
vermdhlt und der dvitte, audy dltere Bruver, Graf
T Anton Heinrid, war unftandesmdifig mnm[lt er
_.: ergeugte mit  feiner Freundin Offenyi den JoHhann
; . ' Heinvid) Oberbhaupt, geboren 1604 Fu Franfen=
HE Daujen,  der fehwargburgifcher Stallmeifter und 1641
= al8. von Sdiwarzenield geadelt wurde. Diefer
m Graf Unton Heinvich war ein beveutender Schas=
A graber, ver fich die Mithe nicht verdriefen lief, den
% gangen Sommer 98 Jabres 1636 durch vie Nuinen
i ; per unter Kaifer Hetnvidy IV, gerftdeten Altenburg
auf dem Spatenberge bet Sondevdhaufen nach verbors
: genen. ©dhaben, die da liegen follten, durdhgraben zu
| laffen — ¢8 blieb cime vergebliche Viirhe.
3" 3. @raf Chriftian Ginther L - Dinterlieh
1 orei Gihne, Graf Chriftian Ganther I 3n
Arnftavt, Graf Anton Glinther 3u Sondersd=
” Danjen und Graf Ludwig Giinther ju Che-
kY Leben. Der dltefte Bruver ju Aenftadt, Graf Chri=
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ftitan Ginther IL, ,der Fromme” gubenannt,
evyeugte  nur einen Gobhn, der 1669 finfehnjabhrig
ju Xibingen ftarb, und ver jimgjte Bruder zu Ehe-
feben  nur  ITHdter. tammfortpflanger tourde der
mittleve” Bruver:  Orvaf Anton Ginther I au

D
&

Gondershaujerr, der mit einer LPfalierin, einer Prin=
geflin won Zaweibritcen = Bivfenield, von bdem
Hauje, dad jebt tn Vaieri vegicrt, vermahlt war: er
jtarb 1666, aud) nue jechSunvvievyigjibrig. Gr Din-
tevlief et Sdhne, Grajf Chriftian Willhelm,
per der  erfte Fueft von Sonverdhaujen wurde, unbd
Graf Anton Gunther, dver Arnjtadt erbhielt, und
1716, dretundjechdzig Jabre alt, ftard, ohne Kinder
mit Jeiner Gemablin Fu erzeugen, bdie eing Pringejfin
von Braunjdhweig war, cine Jochter ;ped Conver=
titen Anton Wleid), und cine Tante dev Kaiferin
Glifabeth und der Sipviegerfodhter Peter's desd
Grogen, der Gemablin deé enthaupteten Uleris,
eine Dame, die dbrigend By vor ifhved Gemabhld
Fove auch jur fatholifdpen Aeligion itbevgetreten war.

4, (1) Chriftian Wilhelm, dexr crjte Fuit
pon Sdhwarzburg=Sondersdhaujen, war ge-
boven 1647, madbte gwangigiahrig feine weijabrige
grofie cuvopaifche FTour durch die Niederlande, Frant:
veich und Jtalien und frat 1670 die NRegievung an,
pie geither feime Muttev, bdie Pringeflin von BVirfens
feld und fein Oheimt Ludwig Ginther geflihrt
batten.  Gr war pueimal vermable, mit ciner Grafin
von Barby und einer Pringefjin von Weimar, von
penent er fiunfzehn Kinber, adht Sdhne und fiehen
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Yochter erhiclt. Gr ward 1697 in den Reicdhgfiir=
ftenftand erhoben, nahm im Haudvertrag mit NRu=
poljtadt wom 7. September 1713 dad Primogeni=
turgefe an und erbte 1716 Arnftadt, Ddie fo=
genannte Oberberridaft, mit der Stadt gleihed Na-
mend an der Gera, mit jest an 5000 Eintwolhnern,
am Fuf ved IThivinger Walves, in angenchmer Ge-
gend, bie gegemwdrtig, wo ein Eriftiged Soolbad hier
eingerichtet ift, immer mebr Touriften und Babdegdajte
angiebt, ja einige fich bleibend anguftedeln vermocht
bat, wie den befannten NRNomanfdhriftiteler WBilli-=
balod Alerid (Dr. Harving) aud Verlin, der hier
ein Haug gebaut Hat, wo er die Sommer ubringt,
und viel zur Gmpfehlung und um Auffommen von
Aenjtadt  gethan  Hat.  Aenftadt war {dhon damald
einer der wichtigiten Korn= und Holzplase I hiiringens,
wo gerabe in dem Jabre, ald er an Sonbersghaujen
suriteffiel, 1716 cin bevithmter enjtiavter frarh, Chri-=
ftian XTheodor Leud)t ald Hodhfleftlich fchroars=
burgijdher NRath: diefer rithrige Vublizift gab damals
in Wrnftadt unter dem angenommenen Namen Anto=
niug Fabri die u ihrer Beit vielgelefene ,Curoypdi-
jhe Staatsbanglei’” Heraus, ein rvedended Denfmal dev
deutfchen Staatdpedanterei, in einer NReile von einund-=
fed)83ig Dctavbanden der Nachwelt DHinterlaffen. Der
erfte. Furft von Sonderdhaufen {thlof 1719 den Haupt-
vergleidh) mit Sacdhfen ab, dag geither ald Lehnsdhery
ber Fubrung der flivjtlichen Witede wiverfprodien Hatte:
Sadfen erlieff die i vorigen Seiten blich gewefenen
Dofdienfte, dagegen blich die Pflicht, auf den fachfijchen
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Landtagen gu evjdheinen. Der erfte Fieft von Son-
perdhaufen ftarb 1721, breiundfiebzig Sabre alt.

5. (2.) Folgten feine beiden Sibhne, guerft Fift
Giiniher XLIIL , der dritte fibevlebende Pring, nadh
pem Gritgeburtdrecht allein.  Gr war vermdhlt mit ei-
ner  Pringeffin von Anbalt=Vernburg, und ein
bejonders in den ovientalifdhen Sypradhen gelehrter Hevr,
ber 1750 gweiundfichigjdfrig ftarh.  Diefer gwweite
Sleft von Sonderdhaujen fhlof 1731 pen Vevgleich
mit Sad)fen=Weimar ab, dag geither ald Lehns-
fere von rnftadt der fieftlichen Witrde ebenfalls
widerfprodhen Batte, cine Menge Scyriften waven ge-
wed)felt worben, und bdie avnftidvter BVitvger batten
pie. an den Stadtthoren und Strapeneden u Arnftadt
angefdilagenen wetmarifchen Befehle herabgeriffen. Die=
jer gweite Firft von Sonderdhaufen ift der Grbauer
ned Jagdhaufed |, zum Pojfen”, mit dem eine Fernficht
vort fechSzehn Stunden gewdhrenden Hohen Hilzernen
Thurme mitten in den  {dhinen Buchenwdldern bes
Ldndcdhens : diefed Jagbhaud erhielt feinen fonderbaven

Namen von einem Pofjen, womit eine ftarfe Dighar= -

monte i der neuen fivftlichen Familie wifhen bden
rechten Gefchwiftern ved Firften und den Stiefgefchi=
freen won ber giweiten weimarifchen Stiefmutter beigelegt
wurde.  Fivit Ganther Hatte ndmlich diefe Stief-
gejhwifter bei der Ginweifung ded neuen Jagofchlofies
nicht cingeladen, eine der Stieffhweftern, Chrifiiane
Wilhelmine (fie ftard unvermdfhlt 1749), ftellte fich
vertnoch) ein und dberreichte ein {dheryhafted Gedicht, das
mit den Worten begann: ,Jch fomm’ euch heut jum
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Pojfens’  In neuefter Feit ward auf dem vou diejem
jherzhaften Gedidht o genannien Jagd{chlofje eirem an-
peven Fhivften von Scdhwarvgburg ein weit cnjthaj=
ferer Pofjen gefpielt, auf den tch guvitdfomme.  Dem
Grbaucr bed Bojjend folgte, da v feine Crben Hatte,
feine Stiefbruver von der weimarifchen Pringeffin:

6. (3.) Fhrjt Heinvidy XXXV, geboren 1689.
Gr Datte fich in Folge der oben crmilhnten Dishay=
nonie mit feinem  Siiefh
o diefemn gum erftenmal in WivfjamEeit gefebion Prime=

=

ruder, cntftanden wegen Des

geniturrechtd, anfanglich, alg piefer Die Jtegievung an=
frat, aud dent Lande bLegeben und iw dem weimavijchen
Stantdhen Bitvgel bei Jena gelebt; erft nad jedhs Jab-=
ven werglich er fich odabin, daj ihm der Regicvende in
Seula, wo er nun feinen LWobnfis nahny, cine foge=
nannte ,, Doffanglei ! geftatten mupte, duvc) die v die
unmittelbare und unabbhangige Gevichtsbarfeit  itber
jeine. Dienerfdyafe ausditben liep.  Gr Dielt fich cinen
Ffeil ped JabreB8 vegelmapig, bid er gur Jegicrung
famr, auf Reifen auf, feit 1733 nahm er namentlic)
feinen Aufenthalt im Haag und in Amijterdam. A3
jich, Ddap er vom Der

5o

er ur Jtegievung fam, geigte ¢
damald alle Eleine und Fleinfte FireftlichEeiten verfith=
renden grofen Seuche, nach Grdfe gu fiveben, fehr an=
geftedft war: er fief, um Ddieje Grife an feinem Flei=
nen Hofe vecht grindlich gu entfulten, unter andern in
Parid wet grofe, aber gang grofe Staatdwagen fiiv
fich bauen, die im Marftalle des Scdhlofjed ju Sonders=
Haujen nod) neuerlich 3u fr'[)cn waren: der Diftoriograplh
k_,d*wmj{*mg Sunghans, der fonft an feinen Firft=
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lichfeiten faum  e¢toad ausdzujetsen findet, meint felbit,
pap  diefe gany grofen  Staatswagen Fiweft Hein-
vid)s XXXV, | vitdffichtlich ibrer ungeheuern Grdfe
und Pradt mit den heutigen dergleichen Wagen in ¢i-
nem jolchen Conteajte ftanden, wwie etwa ein grofes go=
thijches Gebiaude mit einem Fleinen Garvtenhiuschen.”
poiefer dritte Fiwft von Sonderdhaufen liebte, fagt
fernevweit diefer im  Jluwminationsrofenlicht Ammtliche
Schwarzburgica vorfithrende Sunghans, ,vov allem
aufern Glang und Pradht fehr, doch war er nichts
weniger als verjthwenverifch.  An feinem Hofe Herrfhte
bie jtrengfte Gtifette, dod) Fannte er felbft feinen Stolz,
bielmehr war er duferit leutjelig, liebte muntere Seherze
und iibte gern die {chone Jugend ver Woblthatigheit.”
€5 umfaft diefes fdhine Lob die Reutfeligheit gegen
beive Gefchlechter und dic Wolhlthdtigfeit gegen beide
Gefchlechter, fo twie die fiivjtliche Mngenivtheit Hei Jagd=
und anvern muntern Schergen  Hinwicderum mit Heiden
Gefchlechtern.  Nur: o beildufig exivdhnt der gewviffen=
Dajte DHiftoriograph bei der folgenden Regicrung, vaf
jie die firjtlichen Domainen oieder in cinen fehr guten
Bujtand verfest habe ,die unter der vorigen Negierung
vernadhlifjigt worden und dadurd) fehr in Verfall
gerathen warent

Diefer bdritte Pracht und Gtifette vor Alem und
bie thitvingifchen nichi fehr fpivituellen menus plaisirs
oagu nebenbet liebende Fitrft feste durch, was feine bei-
pen Vorgdnger bisher itmmer noch nicht Hatten duvd-
feent fonnen, bap er ©i und Stimme im Reichsfiir=
ftencollegium erhielt: e8 gefdhal died wei Jabre wor
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pem fiebenjibrigen Kriege 1754,  WVier Jahre darauf
fand fich diefer fleine Potentat bemitfigt, feine gropen
patifer Staatdwagen ju verlaffen: er madyte fich un=
fichtbar und lebte fortan in dem feitern Franffurt, wo=
hin er fich, wie der Fivft von Walved, begeben
batte, um dem unangenehmen fichenjabrigen Kriege gu
entgehens Hier am Main jtarb er {ehr bald, neunund=
fechszig Safre alt, 1758, unvermdahlt, aber nicht ofne
Nachfommen.

7. (4.) Ghriftian Giinther IIL.,
1758—1794.

Nun  juecedivte ein erft pweiundyiwvangigjdbhriger
Jefe, Dder geither gang fHll in Ebeleben gelebt hatte,
und ald die Nachricht vom Tobe feined Vheimd an=
langte, freudigft nadhy Sonbdevshaujen eilte. CEr war
ein ©obhn Auguit's, beg jiingeren Sohnd ded erften
Slieftenn, der ald appanagivter Pring zu Cbheleben
vefidivt Datte, und einer Pringeffin von Bernburg.
Firft Chriftian Giinther LIL war geboren 1736
und feit 1760 vermabhlt mit Chavlotte Wilhel=
mine von WUnhalt=Bernburg. Diefer wvierte
Furit Giinther von Sondevdhaufen ift der exfte, den
man aug Sdyriften nafer fennen gelexnt Hat: er lebte,
obgleich er ein vortvefflicher Oefortom wwar, ald grand
seigneur nody gang im Sthle ded bon vieux temps,
pennadhit war er ein pajjionivier Vau= und Uhrenlich=
haber. Gy bhielt einen glangenden Hof, gab ftattliche
Madferaden und DHielt ftreng auf fiftliche Gtifette,
wabrend der Hofjuve Herz fdhamlofen Uemterhandel



trieb, und die gany fleine Refiveny Sonderdhaufen in
einem  Auffage in Sdhldzer'8 Staatdangeigen vom
Sahre 1784 mit JRom verglichen wurde — Hinfichtlich
ped gedbuldeten Scdhiwarmsd von Bettlern.

fury vor Audbrud) ver frangdfijhen Revolution,
tm Sommer 1789, war der Hamburger Yourift Lud-
wig von Hef in dem fleinen Linddhen Sonderdhau-
fen, und er befdhrieb ©ad, wad er da fah und wers
nafhm, in folgenden Worten im  exften Vand  feiner
1793 in Hamburg erfthienenen |, Durdhflitge  dureh
Deutjchland”:

,Die Fleine Fivjtenftadt Sonder8haufen liegt un=
gemein angenehm an  der Wipper, in  einer langen
giemlich fchmalen Gbene, bdie an beiven Seiten von
hobhen Higeln, wie von einer Wand cingegrengt wird,
und wenn man, von MNordhaufen fommend, von oben
berabficht, einem ftillen Greiten Flufle abnelt, wodurd
pie aud ber Mitte Hervorragendve Stadt ein wirflich
wundervolled Anfehen befommt. Doch {dheint fie von
fern nidht viel mehr, ald ein Sufap ded Shlofjes
gu fein, weldhed fich febr vortheilbaft prdfentivt.”

Diefed Sdlop hat 350 Jimmer, wovon
ber jebige Fieft einen grofen Tbeil Hat Hauen laffen.
Im Gangen fann man ed ald cinen Grundias anneh=
men, baf die fleinen Firflen, wenn fie nidt etwa
Originalfdpfe find, fidh itmmer ecinen etiwad grofern
gum Mufter nehmen.  Fiir ven Fiirflen von Schwarg-
burg - Sonderdhaufen ift ¢8 bemnad) der Landgraf
pon Heffen=Caffel'), den er wenigftens in feiner

1) fandgraj Friedrvid ., der Gonvertit und
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S

BVaujudht nachgeahmt.  Gr thate vermuthlich dajjelbe in
jeiner Neigung sum Kriegéftande, wenn fein Land ihn
in den Stand feste, ein gleiched DHeer Dalten 3u fin-
nen.  Dabei Hat aber Fieit Sunthev einen Jujas
von Driginalitat, die ihn gu ciner gang eigenen Lieh=
faberet werfithet - Hat.  Der - vornehmite - Theil  ded
Auffases feiner 350 Jimmer befteht in Uhren von
allevlei Art: guofe, fleine, Wandubren, Sdhlags
ubren , eypetivubhren ;. Sypielubren w fav. In melhres
ren Simumern find deven vier, nidht alzu fHmmetrijd) ge=
ftellt.  Ginige Haben ihm 600 Thaler, die meiften viel
weniger gefoftet.  Selbft gemadyt Hat ev feine, obgleidh
er in feinen Grholungdftunven die praftifche Mechanit
ftudivt und DGefonverd nebjt feiner gangen Familie ein
vorgltglicher Dendritenichleifer ift1); oovon man ded
Breiteven in Wepe'd Roman: ,HDermann und Ul=
rife’ Nacdricdht cingtehen fanm, ald wo Dder jepige
Fieft unter deni Namen ved Grafen Dhlau nadh
pem Reben gezeichnet ift.” ‘

Bor diefem fand Fivft Giinther feine grifte
Freude in Der Muiif, an Sdhaujpielen unbd
Sagden. Seine Kapelle war bdie befie der Gegend.
Seitdem er dad Vauvergnitgen vorgeyogen hat, ift ex
fo populaiv alg vieleicht fein dentjeher Firft gemorven,
nftatt daf andeve BVaubherven die Avbeiter nidht genug
qur Ydtigfeit antreiben und diber vie viele verlovene
grofie Seelenverfiujer. &, heffiide Hofyeichidte Bb. 27,
S. 161 fT.

1) Sn dem Kalfflein 'ded Kyfihaufergebivges twinmelt

¢ von Verfteineruugen.
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Beit Flagen Ednnew, ftebt Fieft Giinther bei den
Baulenten  hevum  und halt fie gange Stunden lang
von oer Avbeit ab, um fich von thuen Schnaken vore
plandern gu [afjen. Bon feiner Jagdlichhaberei jind
feine Hunbde, Jondern jebt mur noch 34w ciunbdiiebzig
Pierde utbrig,  die cx nicdht oft in Bewegung {ebt.
Dabet aber wird fein Kbrver vor lauter ragheit nicht
weichlich ,  Demn ex Hat BVewequng genug von feinen
Uhren, die aufer ibm fein Menfch aufivinden darf.”

o Nidt Jo oviginell, al8 feine Whriucht, ift fiie ei=
nen Furften fein Gefchmacd an einer Maitreffe. Auch
in der Wabl diefer ift er nicht fern wvon feinem Mujter
geblicben, davin aber Dat er mebr Vaterlandsliche He-
wiefenr, daf ¢r fie aus feinen cigenen Unterthanen er=
foven Dat. Sie heift Hannden Dannden, ift
bie Xodhter cined feiner Gardeveiter, ein jchbmes Map=
hen nach den Vegriffen der unfiirftlichen WMittelclaife,
foll aber ferslich dpumm fein. Daber fommt ¢a wohl,
pap fie weder Bei Hofe noch im Staat einigen Gin=
flup hat.  Doch wobnt fie auf dem Sdlofie, nabe bei
pen Bringeffinnen, die ihr weder mit Adhtung noch
Berdruffe begegnen, jondern fie treuberzig du-=
en'1),

Dev- Furft Hat orvet Pringen und. drei Bringeffin=
nen.  Die Pringeffinuen find gutmiithige Wefen; fehade,
paf man dicfe durdilaudhtigen Cpriplinge in  ibrex
Kindheit gar ju dngftlich gewartet bat.  Denn  die

1) Die Muiter diejer Pringeffinnen, die geborne Prinz
gelitn vou Bernburg war {dhon 1777 geftorben:
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Beiden dlteften find fchief und nur die jingfie, die fur
cine Schbdnbeit gelten fanm, ift gerade?). Einmal
Bielt ver in mercantilijchen Kataftvophen fehr glinctliche
Hergog von Hilvburghaufen um bdie altefte Prin=
geffin an, und fie winwde ihn nicht verfdhmabt Haben,
wenn ifr Vater nicht die wahren Mrjaden feiner Be=
werbung purdhblict und ifr gerathen batte, ibhr Geld
und ifve Levigheit noch fiird Crfte fiir fich u bebal=

1) Die Pringen nnd Pringeffinnen Hiefen:
1) ®inther, der ber Nachfolger ward,

2) Albred i,

3) Garl, welde beide in hannoverifhen Militairbien:
jten flanden. Garl Heivathete 1811 eine Goufine, eine
Tochter feiner mit dem Bruverdfohn feined Vaferd Frie-
prich verheivatheten alfeften E dwefter.

4) Die Heirath diefer alteften Sdyvefter, die Catha:
rine Hief und fdhief war, erfolgte 1790, 1791 ward fie
fdhon Wittwe.

5) Die jingfte Sdwefter, die , ©dyonheit”, hieg Al
bertine, vermdablte fih mit bem Herjog Ferdinand
von Witrtemberg, einem Bruber dbed diden Konigs, ver
audy ein fdhoner PMann war und der Damen Jdol; diefe
Ghe ward 1805 gefdyieden, ber Heryeg, bder oftveichifdher
Felomarfdall und Gouverneur von Antwerpen war, heivaz
thete nody 1817 feine alte Liebjdiaft, bie Sdhwefter des
Staatsfanylers Metternidy, und ftarb 1834 als Gouvers
neur von MWien 3u Wiesbaven. &, wirfembergifde Hofge-
fhidhte Band 26. S. 13 f.

) Gnblidy bie mittlere audy {dhiefe Schwefter, Earvo-
fine, blieb unvermdahlt und ftarh als Ganoniffin ju Her:
forven in Weftphalen.
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tent). Die reinfie Keufchheit ver Pringeffinnen iwird
in Sonderghaufen fitr audgemadht gebalten und e
verlautet fein Sterbendwirtchen von einer LUebedintri=
gue, obgleich Bfterd8 Offiziere der benadhbarten Gegen=
pen gur NRefiveny fommen, zumal im Winter auf die
Jebouten, deren im Jahre 1788 hier wan=
3ig gebalten wurden, wobet mandymal an bdie
600 Masdken exidhienen. Die weltlichen Cradulichei-
ten aber ftellen Den frommen @eift der Pringeffinnen
nidht vor allem Ueberdrufje ficher, und auf ihrem Ge-
fihte find won Cunui Harmpfoten aufgedritckt. Sol=
e, o gut ¢8 fidy thun laffen will, abzuglatten, be=
mitht fich Der Reftor Botticher, der tdglich drei
Stunden zu ibhnen geht und Vorlejungen dtber Reli=
gion und Gefdhichte Halt. G8 giebt ein Budh) von
ibm, ,die angenehmen Wionate’ betitelt.! Jd) Habe 3
nicht gelefen, dad deutiche Bublicum hHat e8 vergefjern,
in Sonderdhaufen finvet fidys noch. Bittiher war
einft Der Lebrer Wefpel'3.”

SWepel, der Autor ,ved Hermann’, der , Wil=
helmine Arend oder Ded Friumphed der Empfindfam=
feit”” und einiger andever Sdhriften der ek, in denen
er feine innere Wuth diber dad dumme Spiel Ded Le-
bend nod) nidht immer und gang durdbrechen lie,
hat in feinem ,Belphagor” fhon den gangen Phlege=

1) Herzog Genft Friedrid Carl von Hildburg:
Haufen echielt eine faiferlidhe Debif - Commiffion ind Land
und ward gulest auf 12,000 Gulben Competenzgelber ge:
febt. S, fadfijde Hofgefdidhte Band 2. S. 177.

RKleine deutfdhe Hofe. V. 17
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ton Ded rajenden Unmuthed diber alled erfd)dpfr, mwas
Gyifteny und Leiven{thaft ver Wenjdhen genannt werden
fann.  Sein leptes Werk: |, iber vie menfdhliche Seele’!
ift unvolendet geblieben. Der arme Wesel Halb wis
fihen ver Werfertigung deffelben einen Vexfujt erlitten,
von dem ex fich wobl nicht wieder erfholen wird. Der
Korper [ebt, die auferen Sinne vervichten ihr Wmd,
aber an die ©telle der denfenden Seele ift eine trdu=
menbe getreten.”

, D¢t Grund qu Webel's Unglitd war, dag er
nie von irgend einem Mienjdhen, von irgend einem
Vorurtheile abhangen wollte, wic fdhdne Anerbictungen
man  ihm audy von verfdhicdenen Seiten her gethan
hat. Gine gang eigene Bizarvverie von ihm muf id)
poch anfithren.  Sein Vater lebt nidht mebhr, nur feine
Mutter ift nod)y in Sonderhaufen, wo er geboren und
exgogen ward.  Seine und feiner Familie Begriffe flan=
pen fchon in feinen fritheften Jabhren ift folcher Fevne
aud einanber, dap er felbjt in feiner Kinbleit bereitd
pen Glauben merfen lief, er fer nicht von diefen €l=
tern gezeugt und geboren.  Daher frudhteten ifre Cr=
siehung, ‘thr Beifpiel, thre Auctoritat, ihre Jichtigung
nichtd an ihm. Gy Bielt fich an verjchiedenen Orien
Deut{hlandd auf und ftudivte die Menfdhen nady dem
Klima, der Lage und NRegierungsdform. Seine WMutter
wimnfhte fehnlid), ihr Sohn middite fich doc) u etwas
bequemen. Den lepten Brief, voll folder vergeblichen
Mutterminjche, {dhrieh fie ihm nad) Wien. . Er ant-
wottete ihr abjdlaglich und Hart, ev wiwde ihr nidht
geborchen, gegen fie batte er Feine Sohnedpflichten, ex
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fnne Hdchftend ihr Pilegefind fein; denn wie ¢8 mog=
lich ware, 2af fle fold) cinen Sobn, wie er, Habe
gebaven fonnen 2%

Die veradytete Mutter fithlte die gange Unbillig-
feit ber Behandblung; aber feitvem ihr Sohn fidh in
fetnem jesigen Buftande und iieder in Sondershaufen
befindet, ndbhrt fie ihn gum el mit der Wrbeit ihrer
Hanve.  Denn fie fiivdhtet, daf nach ihrem Fode, U
jeinem Unterhalte da8 Geld nicht Hinreichen werde, vas
ev mit feinen woflbezahlten Schriften gewonnen, einen
Theil davon durd) Sparfamfeit erfalten und mit u-
vidgebracht Hat. - Gr [ebt wdlig einfam, flicht die
Gpur alled deffen, wad Menfdh Deifit, geht nie Hei
Xage aud, nur bed Nadytd8 wagt er fidh Hervor, und
ftreift bi8 zum grauen Morgen in den Wilbern Herum.
Cr genieft nidhtd als dimnen Kaffee und abgebrithte
Kartoffeln.  Bet Hofe nennt man ihn nur , den
ibergefdnappten Gelehrien”. Der Firft und
Dannden Mannden Haben feinen BVegriff davon,
wie e8 miglid) fet, ven LVerftand zu verlieren. Sie
Tefen nic und Wehe !l wird nahe am Shlofie Hun=
gerd fterben, wenn feine alte Mutter Ffeine Kartoffeln
mebr aufbringen fann.” 1)

I) Wepel flarb im Wahnfinn 1819, 3weiundfiebyig
Sabre alt, Naddbem er neun Jahre von dem von Wien
1786 mitgebradyten Sdjag von 220 Thalern gelebt BHatfe,
reidyte ihm der Hof taglih Tanf Grofden. Die nadit-
ligen Aaldfiveifeveien gefhahen baarfuf, aber in Sdar-
ladrod und Sdarladbeinfleivern, . Gr Hinterliehf einen

i B
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MNicht dag eingige Beifpicl aber in Sonderdhau=
fen von Der MNichtigleit menjchlicher ®ridpe ift der arme
MWepel. G3 {hmadhtet, nicht ferne von ihm, in
FTraurigleit der Bruder ded Fitvften, Pring Auguit,
per in einem langen Flitgel ded Schlofied wobhnt, wel-
ther fich von aufen wie ein Gymnafium prafentict. 1)
TWie Wepel gwifthen Menjchenlicbe und Menjchenbhap,
fo fdhwebt er gwifdien Mangel und Greditlofigheit.
Sein ganger Jabhrgehalt bejteht aus 10,000 Thalern,
welche an einem Ovte, wo jeden Winter ywanzig Re-
bouten wvorfallen, und zu jeder eine beliebte neue Cha=
vaftermadfe angefhafit werden muf, ein gar Geringed
find. Pring Auguft vertveibt dafer feine Beit, Die
er diefer Hochfitrftlichen Freude micht widmet, in We=
vitationen auf allerlei Supplifen, wodurch er feinen
vegierenden Bruber gur Crhdhung feiner Appanage=
Geloer zu Hewegen Hofft.  Der Finft ift fdhon ge-
wohnt, feinen Bruver tmmer aufd Neue jfuppliciven zu
fefen und defien Borftellungen machen Feinen Cindrud
auf ihn. Der Hchite Coup fin, den Auguft zu maden
wufite, Dbefteht davin, daf er fich eine Pringefjin von
Bernburg anvermihlen lief (1762), die ihm
100,000 Thaler baar Geld mitbrachte, Iworin ev ei=
nige Stunden withlte und gewaltig exfdhrat, ald feine
G®liubiger fie thm 518 auf den lehten Grojhen abrecd-

Stof Papiere mit der Auf{drift: ,,Opera Dei Wezelii ab
a. 1786 usque —

1) Gr wolhnte im f{ogenannten Pringenpalais.
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neten.  JIn diejem Suftande vertrauert Pring A uguift
fein Hoffnungslofed Leben”. 1)

SMan fieht aud dem BVenehmen ded Firften ge=
gen feinen Bruder und man fieht ¢3 anderweit ausd
per Ginfdyranfung, worin e feinen verfdenderifden
Grbpringen gern Dalten mdchte, daf er nichtd weniger
ald freigebig ift. Seine Cinfitnfte belaufen ficdh nach
einem Mittelanfdhlage auf 200,000 Y fhaler, o=
ot ¢ in und um Sonder8haufen 50,000 civeuliven
[igt. Seine Vorfabren in der Regierung Hatten, nach
NArt Eleiner Furften, viele Schulden gehauft, die nun
burdy) ifhn ‘getilgt find. Sein WMilitair befteht ausd
150 Mann Infanterie und 28 Garbereitern, {chinen,

1) PBring Auguft frartb 1806, adtundfeddzigiahrig:
er wollte nicht im firfiliden BVegrabnif begraben fein, fon:
bexrn auf bem allgemeinen ®ottedacder. Seine Todyter Al-
bertine heivathete 1784 den Prinjen Georg von Wal:
pecE, ber 1813 alé regierender Furft flarh. Sein Sohn
Triedrid) war der erfle Pring von Sonderdhaufen, bder
unter Jofeph I in dftreidhifdhe Dienfle wieder feit der
Jeit ded , Streitbaren” eintrat, er mufte fie aber wegen
Kranflidhteit verlaffen. Gr Heivathete 1790 feine {dhiefe
@Goufine, bdie altefte der drei Pringeffinnen bed regierenden
Birfien von Sonderdhaufen, flarb aber fdhon 1791.
Die Todyter aus bdiefer Ghe, Santherine, heivathefe
1811 wieber ifhren Goufin, einen jiingeren Sohn ded regie-
renven Fiirften von Sonderédhaufen, den Pringen Carl,
ber 1842 alé Hannoverifdher Genevallieutenant flarb. Sie
iberlebte fhiren Gemabl, befaf das Rittergut Otterwifd) bei
Leipzig und hielt ihre Hofhaltung u Arnftadt mit hrex
eingigen 1816 gebornen Todfer Charlotfte, bdie unper:
maplt blieb.
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niobigef[cibeten Qeuten.  Diefe {dheinen nicht Aibel mit
ihrem Flirften jufricben; der Viteger aber und Bauer
find lan im Preife ihred Landedheren ).

SSalomo fagt, ein guter Konig milfje frith
auffteben. . Dad thut der Fieft von Sonderdhaufen.
Sein erjtes Morgengefchaft ift nady feinen Pferben zu
fehent. . Dann {paziert er im Garten oder auf dem
Felve, fhaut ven Bauten u, windet feine Ubhren auf,
halt: Mittagstafel und flugd an bie — NRegiecrungdge=
{thafte.  Diefe zu beforgen bHilft ihm e¢in Kangler, bder
2000 und vier Afjefloren, deren jeder 400 Thaler Ge=
halt hat. Kangler bet ihm ift der Geheime NRath von
Hopfgarten, Befiger ded artigen Fledens Sdhlot=
heim, ztwei und eine Halbe Meile von der Refivens.?)

—

1) Der witrbige Hiftoriograph) Junghansd ftellt die-
fen Bunft freundlider dar in folgenven Worten: ,, Fern von
allem Stolie unterhielt fih Firft Gdiinther oft, wenn er
ausfuhr, mit dem fleifigen Landmann auf dem Felbe und
munterte ihn ju fernerer Thatigkeit auf, der fidh dann {dhon
glincElidy pries, vaf fein allgeliebfer Landesfiirft mit ihm ge-
iprochen hHabe.”

2) Die Hopfgarten, eine thiringifdhe Familie, lei:
ten ihrven Uriprung von dem Dorfe Hopfgarten bei Crjurt
ab: Ddie orbentlide Stammreihe beginnt mit Albredt
umd Jahr 1360; bdeffen Sohn Friedrvid) war {adfifder
®eheimer Nath und deffen Sohn iwieder, Diefrid, er-
wath bdbag Rittergut Shlotheim, weldhes fiadfijches Lehn,
fdwariburg - rudolftavtijhes Afterlehn war., Des Griver-
bers von Slotheim Solin batfe wieber 3wei Sohne, bie
bie 3wei Linien ded Haufes grimdeten: die {Hlotheimifde
und die hayned'fdhe. Lehtere ward 1790 unter dem {adhii-
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Gr und der Fiivft find die eingigen reidhen
Leute tm Lande und haben ihre Geldpoften jo gut
und itberall angulegen gewuft, daf Privatleute, die
et paar Thalevchen iibrig Haben, fie faft gar nicht
ober nur unter vier Procent anbringen fnnen. Ken=
ner wollen wiffen, daf die  jonderdhaufijhen Berg=
werfe, wenn fie angebaut wixden, cine gute Ausbeute
gewdhren dieften.  Der Fivjt mag nicht iibel Luft
pagu baben; die BVergwerfe aber find fein aud{dlich=
liched Gigenthum nicht, fondern ev befigt fie mit dem
Hauje Rudoljtadt gemeinjehaftlich. Nudolftadt
hat immer Fein Geld in Cajfa, Sondevéhaujen will
nicht allein vorjdhiefen und jo bleiben bdie Bergerte
ungenupt.”

,ie Stadt Sonderdhaujen hat 400 Feuerjtellen
und etwad mehr alg 2000 Menjchen, den Hof und
pa8 Militair mit eingevechnet. Wad nidht Dievyu ge=
hort und feinen Kram  treibt, lebt von Acderbau und
BViehucht. Iy habe hHier vorziglicy {hine Sdhafheer=
Den Dbemerft, die Thiere warven jo grof und veich von
Wolle, wie man fie felten in Deutjchland fieht.”

,Mnter dem weiblichen Gejchlechte Habe ich viele
feine weiche Gefichter, Janfte blaue 2Uugen, einen
niedlichen Wuchd und diberhaupt ein zarted Gebilde
wabhrgenommen. Sie fleiden fich fauber und nett und
freten wie Tangevinnen einfer.  Man fann fidper be=
haupten, daf e8 in Deutfchland wenig Stadte von dex

jden Reidyevicariat gegraft in der Perjon eined {adhfifd en
Minifters.

s
e O

o ..'"‘f";.&‘.:

B

= A

3 LS
L oy

=i 8

oA

Y oryrS e B e
AN e

v

T
[ 2

r';"_-__

P

S

R

R o

Wi

¥




A

B e g Lo s S <the . s

A

A1

i, o

a5
& sl M PR,

A

e

Ay

S . R TR e

R 5o

264

RKicinfeit giebt, wo bdie Weiber fo viele natitvliche
Reize, alg hier befigen.”

,Sonft ift dad Land ein frudhtbaver, jdhdner Crd=
freidy, Oie Natur Hat 8 mit Frirchten aller Avt, 3ah=
men und wildben Fhieven, Holzungen und Mineralien
618 aum Ueberfluffe gejegnet. Gliche nur der Fleip
ver Vewohner dem guten Willen Der fitr fie {o veidhlich
forgenden Natur, benupte er nur die dargebotenen Ga=
fenn mit dem Betriebe und der Induftrie, die die Cul=
tue unfers Jahrhunderts fo fehr erleichtert, fo yoitrde
pad Qand im Gangen weit wohlhabender und mander
jet avme Ginmwofyner begiitert fein.  Doch fallt Diefer
Mangel an Induftrie weit mehr dem Hofe, als den
Unterthanen gur Laft. Die fchledhte Wirthidhaft
per Fitrften Hat die Nahrungdquellen ber
Bewohner Hisg gur Verfiegung in {id) ge=
trunfen, ofne fitr neue gu forgen; man Hat fich
nicht Gemitht, Manufafturen und Fabrifen u evvid)=
tenr, viel weniger ihnen Vor{dhub u thun und fie auf
qumuntern.  Man ging vorwdrtd mit feinem Jahrhun=
pert in ufivand, DViobefucht und Verfdhmwendung;
guritc aber Bliech man in ey Gultur, ujEldrung,
Vervolfommuung niplicer Kimjte und Crfindungen.
Docly  trifit viefer Vormwurf nidht jowohl Sonderd=
Haufen ald Rudolftadt und fegt nody {hwer auf
diefem Tebteren Hofe.”

it Giinther von Sonderdhaufen it
nicht ald Stammbalter der {dwaryburg = jonderghanfi=
dhen Linie geboven, fondern nur appanagivt und dasd
Haupt der Eheleben’fhen Linie, ald er feinem Onkel,
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pem damalg (bi 1758) vegierenden Fitrften juccedirte.
Diefer Dapte feine Bettern von Gheleben dermafen,
pag, da er ibnen bdie Crbfolge nicht entgiehen Fonnte,
ev thuen Do) feinen baaven Nadylaf nicht ufommen
[affen wollte. Gr bot foldhen Gei verfchicdenen mit fei=
nem Haufe verwandien Fitvfren Herum, deven Feiner
ihn aus Ghrgefuhl annehmen wollte.  GCndlich fand
er den Herzog von Coburg?), der fo gutwilig war,
ithm dad BVermbgen alg Crbe abyunehmen. Diefe Hab-=
jucht gereichte dem Herzoge nidht gum Segen’ 1. 2).
LOer Firft von Sonderdhaufen lebt feinen
alten @rborr, Gbeleben, melhr als feine Refiveny und
bringt den groften Theil feined Sommers vafelbit u,
obgleich tweder die Rage, Gegend, das Sdlof nodh
per Garten mit Sonder8haufen zu wergleichen find.
Gbeleben Tiegt anverthalb Meilen von ver Refiveny
und ift ein Flecen, Fleiner, wie Schlotheim. Das
Merbroivdigfte hier ift der Garvten. Proben cined ab=
jheulicheren Gefchmacts Habe idh in meinem Leben nicht
gefeent, fitechte audy, nie vergleichen twieder u er=
blicken. Der gange Garten ift mit Figuren oder viels
mehr mit Holzernen Kibgen aud allen Fhierrveichen
iberiorfen.  Um dem Holze den Anfdein von Stein
g geben, find alle diefe Bldeke mit weifgraner Oel=
farbe nberfdymiert. Aled ift platte, grobe, erzgemeine
tatur ofme die geringfte BVevedlung, obhne daf der

1) Gr war mit einer Pringeffin von Rudolftadt vers
mahle.
2) Siehe fadfifche Hofgefdyicdhte Band 2. &, 81 1.
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Geift 0e8 Kimjtlers fidh) nur in dem fleinjten Buge
bewiefenn  Datte.  Gleich am  Gingange 0ed, Oartend
wird der Anfommende von einem WMitgefithl wifchen
Grauen und Lachen befallen, indem er wet flanhdl=
serne Soldaten an beiven Seiten evblife, bdie basd (OFF
webr gu prdafentiven fdheinen. €3 find cin paar Slit=
gefminner won den allerlingften, mit Sopf, fteifen
Qocfen,  Hut und Kofarte, gang militaivijd). Da
iefe Halbricfen noch) dazu auf hohen Fufigeftellen
fiefien, o fallen fie dejto ungeheuver ind Auge. Follev,
al3 diefe, find noch zwei mit glatten Steinen audges
Tegte Becfen, die nic von andevrm, ald Regenivaiier,
feucht geworden find. Statt Deffen find diefe Becken
mit langleibigen Gdulen in vennender Stellung ausd=
gefitllt, anf welchen Poftilons mit Eleinen Hitten, gro=
fien Kofarden, dicen, ftumpfen Sipfen, Furyen flies
genven Sacken, Courierftiefeln und frangdiijdhen QWachd=
ocfent, cin  grofied  gewundened LWaldbhorn Dlafen.
Neben ifmen laufen et Fleine, u blaffen {cheinende
Hunde; und dabei fteht ein gefappter, weif bemalter
Baum, mit NReften von wirklich griin angeftrichenen
Blattern.”

Merboiiedig contvaftivt mit Ddiefer Schilberung
angeftrichener neucr |, preupifder und frangdftfcher Kunji=
natur . die Schilverung dev ddyten alten Kexnnatur in
pen uniibertrefilich fchdnen thitvingifchen Wilbern oer
ferelichften und frifcheften Gichen und Buden.

LGin Yheil pes Wegd von Sonderdhaujen nadh
Gbeleben it ungemein treizend.  Gine fleine Strede
pon jener Stadt fingt ein cingehegter Wald von Hage=
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¢ buchen an, Ddeflen f{itdliher NRand mit babylonifdhen
3 Weiven umfrangt iff.  Durch diefen Wald fithrt Feine
1 gemadhte Heerfivage; die Natur Hat ven Weg gebabnt,
= fo eben, feft und fanft it der BVoden. Die geraben,
= fiulengleichen Baumiftdmme find o glatt und unbe-
g mooft, al8 wiirden fie unaufhdrlich von der Kunft ge-
1 faubert.  Man jieht feine todten MReifer Hevumliegen,
1 fein Wefthen frantt. Die dichten Biume legen ihre
1 weiten  blatterreichen Bweige freundnachbarlich diber
% einander und mwadfen  3u einem  undurdhdringlichen
= Laubbadie ufammen.  Kaum fteblen' fich fpdrliche
. Sonnenftrablen durch die verjhlungenen Arme dex
n Baume “ 2. ac.
g | ¥. (5.) Ginther.
2 1794 —1835.
= Dem Fhrften Giinther, der mitten in der Re=
1. volution ftarh, achtundfunfiig IJahre alt, 1794, folgte
I fein gleihnamiger Sofn, geboren 1760, ber adhte
v egicrende ded Haufed und der finfte Fivft und aud
1 ein merfwinediger Herr feiner Gattung, der auch noch

no) gang im Style 2e8 alten bon vieux temps {eine
g Tage verlebte, ein  paffionivter Idger, Bogeljteler,
k= Raucher w. . w.  Herr von Hef hatte von ihm im
n im Jahre 1789 Folgended gu berichten: ,Der Grb-
55 pring wobhnt eine Stunde von der Stadt im Walde 1)

und Hat nach dem Beifpiele feined Vaterd, gleichfalls
oy eie. Dame, bdie die Jochter cined Fleijchers ift. Sie
fe

1) 3n Sdeerfen.
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ift oas Gegentheil von Hannden Mannden, nicht
fehom, aber Hat Wik, Der junge Grbe [ipt wader
aufgehen und madt Schulben.  Sein fparfamer Ba=
ter geftet thm acht Pferde zu wnd er Halt iiber drei-
fig. Gr ift gwar lange dtber die Kinderjabre bHin,
aber fo muthwillig, Daf feine gridpte Freude darin be=
fteht, bGei Donner und Bl yparforce zu  jagen.”
Sunghansg fept ju diefen Perfonalien, getreu feiner
freveotypen Robefreudigfeit BHingu, daf diefer Herr in
Scheerfen |, fich mit vielem Grfolg der Grlernung mel=
vever mufifalifcher Infirumente gewidbmet Habe.  Freu=
pig fchlugen dem jungen liebendwiirdigen Regenten bie
Hergen aller feiner Unterthanen entgegen, ald man
gleich in der erften Beit feiner NRegierung fabh, wie
genau ¢r in dem Geifte feined allverehrien Vaterd fort=
qubandeln ftrebe. Stetd die BVergnitgungen feiner treuen
Unterthanen durch {eine erfreuliche Gegenwart erhidhend,
fand er immer fein Hidfted Gl davin, ibhnen neue
Freuden ju {haffen, theild durdy reizenve Anlagen, wie
pad Loh, ju weldhem fich noch jest allwbdcdentlich wif=
rend den Frithlingd = und Sommermonaten die BVe=
wobhner Sonderdhaufend und der umliegenden Gegend
in ungeywungener Oefelligheit an den muftfalifden
Harmonien ded vithmlichjt befannten furftlichen Haut=
boiften = Corps ergden, theild durd) feftliche Veranftal=
tungen, an benen er jedereit mit der ithm angebornern
Lebbhaftigheit Theil nahm.”

Diefer lebbafte, fir feine Unferthanen und feine
cignen Vergnitgungen ftetd8 bebadyte {chmwarzburgifdye
Nimrod vermahlte fidh finf Jahre uach feinem Ae=
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gierungdantritt , bereitd neununddreipigidbrig, erft im
Jafre 1799 mit feiner Coufine, der fitnfundzwangig-
jabrigen Pringeffin Cavoline von Ruvolftadt,
perfelben Pringefiin, von ver Schiller 1790 einmal,
alg fjie fechdzeln Jabhre alt war,.in etnem vertraulichen
Vriefe an Kdruer gefhricben hatte: ,fie foi cin gu-
ted @efchdpf und werde gewif einen Mann gliicklich
machen, cinen Pringen gewif und er mdchte fie gern
verfupypeln, “ und die auch) in ven befannten Briefen
Wilhelm's von Humboldt an feine Freundin
vorfommt.  Die Cbhe mit dem Wetter Nimrod war
feine glitliche. Nad) der Geburt eimer Tochter G mi-
Lie 1800, wwelche 1820 bie wvegievende Fiwftin von
Lippe=Detmold wurde und nach dem Fode ihres
Gemahld bi3 1853 Vormiinderin ihres Sohnes war,
und ded Erbypringen 1801, og fich die Finnftin an den
elterlichen amd verwandten Hof in Rudolftadt juriicf;
fie nabm fpater in Arnjtadt ihren Aufenthalt, wo ifre
Dofhaltung viel zur Unnehmlichfeit de8 BVavelebens
beitrug, fle verfefrte aufd freundlichjte mit ven Bave-
gajten aller Stande, nur fonnte fie an feinen Partien
Theil nehmen, weil bei ihr dad Curiofum vorfam, daf
fie in Folge cined mit einem Wagen gehabten Ungliids
eine unitberwindliche Abneigung Hhatte u fahren: wenn
fie einmal frither an einer Partie nach dem alten ro-
mantijhen  Stammichloffe Schwargburg ITheil nabm,
wurde bdiefelbe ju Fuf gemacht und dabei Famen in
pem fleinen Ldnbchen, dad ein munterer Hiefch fehr
bald durdhjpringt, drei Nadhtlager vor. Die Fiir-
ftin itberlebte ihren Gemabl nodh) itber fechBzehn Sabre,
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fie Hatte noch dag Unglick ibhre ibr gang ergebene Hof=
pame von IBifpleben zu verlieven, bie fie auf den
9Bint werftand , da fie gulest gang taub und erblindet
war: fie ftarb beinah adyzign Jahre alt, exft 1854,
Finft ©dtnthex - dupclebte: die: gange Napo-
feonifde Beit; nad) der Ungliifajdhlacht bei Jena
fam Kimig Frievrid Wilhelm IIL von PBreus
gen auf feiner Fludht von Sommerda in Perjon nad
Sondershaufen; dann fam Soult, der fein Haupt=
quavtier in Sonderdhaufernt nahnt, er lief dem Slirften
feinen {chdnen Marfiall von actyig Pferden  audrdu=
men, auf dem Sclofie und in ber Stadt ward vicles
cuiniet umd febr willkinlid) gefchaltet.  Schwere Con=
tributionen dritten das Land feit 1806, dennodh) aber
wurben in Shwarzburg feine Staatd{dhulven gemadht.
Der Fiweft trat gum Rheinbund und fEellte mit Rudol-
ftant 600 Dann @Gontigent, die mit in Spanien ge=
fochten Haben.  Gr frat dann Fum peutichen Bund;
er erlebte moch oie Julivevolution, cine landitindijdhe
Berfaffung fithste er nidyt ein. @y lebte in dem flei=
sen Linochen mit 60,000 Cinwohnern iwie ein Eleiner
Kaifer.  Hof= und Staatd = Beamte, viele von ihnen
freilich nur mit bejcheidenften Gehaltern begnitgt, wa-
e in fo veichlicher AUngafhl, dap ein befonderer
siemlich picer fhmwarzburg-fonderéhau-
fifdyer Staatsfalender’ herausgegeben iwerden
fonnte.  Dem jitdifchen Aemterichacher , Dem ded- Fitr=
ften  Bater - gugefehen hatte, ward  Ginhalt  gethan;
Hauptitelien erhielten jebt Ded Firften gablveiche na-

Alipliche Rinder mit den fehmucen - Tdchtern ped baran
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gefegneten Uindbchens  abeliger und  bitegerlicher Ape
funft ergeugt: al8 ein folder natiiclicer Sobn igalt
3. B. der im . finftlidhen Geheimen Confilio mit Sig
und Stimme etablivte Oberlandidgermeifier Herr G fin -
ther Qudwig mit vem Begeichnenden velsnamen :
von Fapheber, gefeffen auf Rottleben Hei sranfens=
Haufen.  Sammtliche Hof- und Staatdbeamte, biirger=
licge wie adelige, {elbft die oferften Hofdhargen murven
von dem Firjten auf altpatriarchalijche Weife nodh mit
#Du’ angeredet, died widerfuby jelbft dem crflen Va-
lallen bed Landes, vem Oberftalimeifer Theobor
von Wurmb, dem Sohn e jachiifchen  Minifters
und Freunded ves Iheurgen Scdhrdpfer. Diefe Fa=
milic Wuyrmb bejaf das Hauvtgut ved Lanoes Grofen=
furea; ein weited Dauptgut, bdie Fleine Derrfdhaft
Benbeleben, die erft 1815 jonderhaufiich wurde, frii-
bev fachftfeh war, DHatte der Minifter Wurmb an die
amilie Wekermann verfauft, Heren Chef ber im
Lieferung8gefchaft fiiv oie englijdhen Jruppen im (fie=
benjahrigen Kriege zu grofem Jeichthum emporgefoms=
mene erfte BVaron diefed Namens war, der auf gebeims=

nigoolle Weife aus BVendeleleben, indem er von cinem

bannoverifhen  Solvatencommanido naditlicd) abgeholt

ward, verjhwand; fein Sohn war Der in ber fHchfi-

[hen Dofgefdhichte 1) mit feinen Perfonalien aufgefithree

Baronw Johann Facoh, der die infigie Medalliance

madbte und 1836 alg fAdyfifcher Gardemajor a. D.
ftach. @eine Grben verfauften neuwerlich dag {echine
©ut Benbeleben ‘an einen’ veichen Barquier in Braun=

e e ——

1) Band 7. S, 266 f.
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fohroeig, Dder fich) fofort mit einem grofien Holzjchlag
in den Berrlichen Budhen= uno Gichenwdldern begahlt
madhte und €3 dann anderweif unv Fwar noch) vortheil=
Bafter wicber verfuuft Hat. LVon dev gangen zablreichen
Familie ded Baron Sofhann Jacob Udermant,
pie fonft auf ilrer Herr{chaft und bei Hofe grofe Ti-
gur gemacht und deven Aeltefter Carl ald Oberhof-
meifter fange fungirt Datte, lebt nur nodh ein jitngfter,
tleiner, verwadyfener aber gefcheiter Baron Guftay
Udermann in Sonderdhaufen, der fich mit einer
Airftlichen Solbatentodjter neuerlich yermaflt Hat.
Finft Giinther Blieh, was ev friher gewefen
war, aud) im Alter, ein fiarfer Nimrod und SPferde=
fiehhaber, er verbrachie faft feine meiften Xage jagend
in ven {hdnen LWildern diefjeitd und jenjeitd Ded thii
vinger Waldgebirged und in  feinem Marjtall, Die
Nbenve aber widmete er dem Theatervergnitgen. Die
Patriarchalitdt im Hoftheater ging {o weit, oaf e
mitten unter feinen fonderdhiufer Birgern mit der
Meerjchaumpfeife im Dunde ven Borftelungen zujah:
Sepermann  Hatte hier freien Jutritt und allgemeine
Rauchfreibeit Herrfhte. Durdhveifende Frembve, felbift
Gtupenten, wurden aud dem Gafthaud jum Anler purd
vothe Heyducen ingd Theater entbotern, ote Durdylaudt
converfirte, audy fie feutfeligit dubend, mit ihnen und
fief ifmen Thonpfeifen prafentirven. G3 traf fich eint,
pafi ein preufifher Major, ber an den Fiieften in
cinem  Gelogefchifte verfchicft worden war, bei bev
Yuffithrung ded ziemlic) langweiligen Ritters Bayard
pon Robebue, ald der Fiiwft ihn befragte, wie bit
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Auffithrung ihm gefalle, die gar nidt im Grnijt ge-
meinte Antwort gab: , Anf Chre, febr gut, i) michte
28 Stind gleich noch einmal fehen.”  Der Fiirjt lieh
rhig ausipielen, ¢he der BVorhang aber fiel , pief er:
o Dalt, nod) einmal fpielen, Der preugifche Major will’s
noch ‘mal fehen!” und die Schaufpicler mufiten yirf-
lichy noch einmal {pielen und der Major mugte wirk-
lic)y noch einmal feben. Weit und breit beritbmt war
bie fehr gahlreiche fondershiufer Kapelle: Hermitant,
et anerfannt tirdtiger Mufitmann, bivigirte fie, und
Gerber, der befannte Verfafjer ves Tontinfiler =
Lexicond, gebdrie u ibr und mwar sugleich) Hoforganift.
Bon nah und fern her bejuchten dver Landadel und bdie
Domainenpachter mit ihren Frauen und fchmucten I9ch=
tern an den Sonn= und Seiertagnacdymittagen die
Gongerte im Lohh, jener {chon exwalnten, von dem
Surfien  gefdiaffenen Parfanlage in vem freundlichen
Xhale, unmittelbar unter dem ftattlichen gropen Berg=
hloffe Der Schmwarzburge u Sonbdershaufen, mit 350
Jtmmern.  Hier im Lob lief der Slieft aus der Hof=
Eliche und Hofconditorei Crfrifdyungen verabreichen und
verbehrte gar freundlich mit jederminniglich, Abenns
war jdhdne Jumination, wo Aled fich in grofier Un-=
geymoungenfeit Gewegte.  Bisdweilen pilegte Sereniffi-
mud bier im Loh fpezidfe Reibeditbungen angujtellen;
er that fich nicht wenig darauf zu Gute, als ver ftavEfte
Dlann in feiner Monavchie u gelten, um weldhe Starfe
gu exlangen er, Sereniffimus, fich freilich am Beften mit
©Gpeife und Tvant pflegen und abwarten fonnte. Die

Slirften von Sonderdhau {en waven alte vortrefiliche
Rleine ventfde Hfe. V. 18
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PWeinfunden und nwurden als jolcdhe von Alters Her mit
pem Deften Gewadhfe, namentlicdh aud) mit dem bejten
Gewddyfe von Epernay bLedient, beffer wie mande weit
grofere HOfe: nod) an der Tafel feined Nachfolgers,
algd oiefer ficdh) au Franfenbaujen gur Vadefur, und die
Fieftin Mathilde von Hobhenlohe zu Bendeleben
aufpielt, tranf i bei cinem Ocburtdfefte derjelben,
pad im Suli 1842 Gei BVaron Hetmann Mder-
mann celebrivt wurde, den Edftlichiten Champagner,
pen jemald meine Lippen Lerithrt haben. Der alte
Firft Giinther traf einft im Loh einen weidlichen
Domainenpachter, welcher ed werth u fein {hien, daf
er mit ihm einen Ningtampf anjtelle. G forderte ihn
Pagu auf; e8 ergab fich aber bald, dafi der Badter
ver Stirfere war, die Durdhlaucht wurde auf die Crde
gelegt. Sie behauptete davauf, daf ein KivjchEern ih=
ren Fal veranlafit hatte, obgleich e8 gar nidht die Beit
ey Kirfbferne war und Dbegehrte einen anderiveiten
Gang. Auch) bier jprach jich dad Glitd oder vielmebhy
a8 GejchicE bald fitr den WVadhter aud; der Firft, dar=
{tber witthend, bHegann nun jeinen Gegner mit Biiffen
qu beptenen.  Die imt Kreife Umberftehenden vicfen dem
Pachter angftlich zu, fich doch werfen ju laffen; diefer
aber Hovte entweder nicht oder wollte nidht Hidven, er
vergalt die ftavfen Bitffe mit noch ftavferen Gegen-
piffen, ald  auf einmal die Durvchlaudht mit einer
Donnerftimme vief: ,, Dalt! viergehn Jage ing Lod!”
Mnd damit endigte fidh) diefer durdhlaudytig=patriavcha-
fifche Fauftfamypf.

Der Grbpring Giinther, geboren 1801, Hatte
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im Jahre 1833 nach fechgjabriger Che jeine erjte Ge=
mablin - verloven, mwieder eine Coufine, Marie von
Rubvolftadt, die thm gwei Pringen, den Nadhfolger
Gitnther und Leopold gab und eine Pringejfin
Clifabeth, feine nicht {dhdne, aber angenehme, an=
jpruchslofe und gefdheite Dame, die merfwitrdigereife
nod) feine Partie gefunden Hhat. Grbpring Glinther,
ihr Vater, vermahlte fich daraufim Frithiahr 1835 mit
per Damald einundywvanzigiabrigen am futtgarter Hofe
fehr woblergogenen Prinmgeffin Mathilde von Ho-=
benloBhe=Debhringen in gweiter Che. Kurge Beit
nady oer Vermahlung erfolgte die fleine Revolution,
pie ben alten Heven von Schwargburg befeitiate und
pag neuvermdbhlte Baar ur Regierung bradhte. Auf
ber Seite ber jungen Hevefchaft, die ju Gheleben Hof
bielt, ftand der Geheime Rath von Siegeler, der lehte
unpermaflte Sprof eined evfurter Patriziergejchlechts, ein
feiner, gewandter Hofmann, in diefer BVezichung dasd ge=
rade Widerfpiel Ded Factotums bed alten Heren, ded G-
heimen NRaths, Kammerprdfiventen, Hofmaridhalld und
Oberftallmeifterd in einer Berjon: von Weife. Die
fleine JRevolution, cine BValaftrevolution & la Peters-
burg, nur im Diminutivftyl, ward durd) Herrn von
Biegeler aufs Glidlichfte improvifivt, der Kdver, um
die Stimmung in dem fleinen Linddhen auf die Seite
der jungen Herrichaft su bringen, war eine Conijtitu-
tion.  JIm erften Schrecten lief der alte fiinfundfiebzig-
jahrige Fiwft am 19. Auguft 1835 fich qur Entfagung
bewegen , fein Factotum, der ‘alte Weife, der nidt
pad rubigfte Gemiffen Hatie und fiir feine Perfon filrd)-
18*

3 m

-

Lt

A

T

- p
'y

S e e

. i € Rl
R X,

R e

Sk - g
S

o T

¥
e
e

L E T s g * T
RO

-
“a

o
LY

B R R

e T
L A

LY
&

By {ﬂﬂ:




oy

W, o\ ¢

S

ol &
P ]
Iy -,

o

A &

A

S e

'a.“!.
I
i
2
.
b,
} g8
']
e
¥2
s
b
B
3
;fi_"
e

LR S ks 3 e TRt O i 2 Lttt L

276

tete, nahm, ofne fich sur Webhr zu fesen, feinen Stury
fin, die {chriftliche Deftitigung der Entfagung erfolgte
Geiten Ded alten Fiirften unterm 3. September. Man
wied nun dem alten aber nod) gany viftigen Hevrn,
alg einem paffionicten Liebhaber ded Waidioerfs, bdasd
Sagdbhaus um ,Boffen” um Aufenthalte an, mit dem
Hoben Hilzermen Thurme Ddaneben, Dder die Fernficht
fiber die {honen Wilber gewabhrt. Der alte Herr fand
fald, oaf er fidh in einem Oefangnifie befinde; ev
machte davauf einen Fluchtverjuch, um nad) Berlin fidh
su vetten und  bei dem ifm wohlgenogenen Konig
Frievrich Wilhelm IIL, der thm den rothen und
febroarzen Anlerorden verlichen Hatte, fich u betlagen;
diefer Verjuch ward entdett und man lef ihn nun eng
bewachen.  Der alte Heve, per fein Lebenlang fich) in
Walo und Bufh herumgetrieben Hatte, mupte in der
engen Umbegung ved , Poffens” fich) mit feinem Mavtalle
und einer Kegelbabhn begnitgen, ev ftarb {thon anbdert-
Halh Jabhre nach dem ihm gefpielten Pojjen, am 22.
April 1837, fiebenundiiebzig Jabre alt.

9. (6.) Gunther
feit 1835, |
Der jept regievenve Finft Giinther von Son-=
Derdhaufen, gebovenm 1801, der neunte Regierende
und ver fechate Fiwft ded Haufed, veffen Crziehung
von feinem nur fiir Jagd= und Liebedwerfe Sinn Ha-=
benven Water freilich febhr vernachlaffigt worden war,
fonnte allerbingd fiiv diefen Vater feine ftavfe Jartlich-
feit empfinden. Daf er ciner {olchen Sartlichfeit wohl
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:i fifig war, bewies fein Verfhialtnif 3u ber in Arnftadt ‘
e (ebenden Mutter, der er bis zu ibrem Iode ein ehr-
. furchtdooller aufmerflamer Sofn war. Wire die Gie |
3 ' siehung nur etwad beffer gewefen, fo witrde die Ghe ,;
" mif der am wirtembergifchen Hofe jehr wohl erzogenen, i"
" feingebilbeten  hobhenlohe'fchen Pringeffin beffer ausge- ;
b fallen fein, al8 fie audgefallen ift: vie Siirftin Ma-= : !
i thilde it von ihrem Gemabl, vem fie einen Bringen
B Hugo und eine %i’illSl‘lﬁfIl Mavie gab, nadhpem fie ";
g i if)_n bereit8 fchon cm_nml m”i‘luncu {;attc, im Eturlxljaf)rc *
5 1848 aber, wo ¢3 lebhafte Aufregung gab und fie ﬁé‘
. _ lebhajt guriictgenindt wurde, u ihm suvitcEgefelrt :T:
3 , war, im Jahre 1852 {dhlieplich und fdrmlich gefchie= -‘:
H den worben. Sie wurbe durd) diefe Scheidbung von f
b einer allerbingd in mander Beziehung nicht fehr an- '
(e genehmen Gefellichaft, namentlich von gewifjen fteveo- i
% . thpen platten Wiken erlbjt. Die Fieftin Mathilde |
3. - lebte bei der erften Tvennung, ald fie nadh cinem vor- i
ausgegangenen Aveangement mit dem Fiivften, der ihr

i 24,000 Fhaler jdbrlich gab auperhalb Ranved ging, ’f‘_'

unter andern ldngeve Beit in der Sehweiy, wo. fie fich ‘.;

. dem romantifthen Grindelwald ein reigended grofies -

. . holzernes Schweizerhaud mit einer Vevanda gerade im i
ye | Angeficht des untern Gletjchers bauen lieh: fie Hat e :x
g eunmal fogar einen Winter gugebracht, ich fah vas Haus :r"
= nod) im Sommer 1851 im beften Stande.  Frither 7t
Y, juchte di: Fiurftin Mathilde fich in Sondershaujen 2
)2 ourch) die Auslegung ed fdhdnen Barfs beim Schloffe :
) ‘und durd) dad Yheater zu vergniigen, wobei fie freilich -'
| viel ©eld aufgehen lie; doch Hatte der Furft deffen <

.\.;‘l,
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genug, man vechnete fein Privateinfommen, gang ab=
gefehen von dem Ginfommen der Kammer, auf jihr=
fich nicht weniger al8 120,000 Ihaler. Dad fonvers=
fiufer Theater war ndchit dem ploenburger cined dev
beftenn munier den fleineven peutjchen Theatern und die
Fiirftin geichnete auch mehreve eingelne Schaujpicler per=
fonlich ourd) ifre Gunjt aud, einer davon, Hedjdher,
jafy fich mit einer guten Benfton vor, die er nod) ge=
genivdrtig geniept. J0r Gemahl dagegen amitfivte fich
gar nicht, woran die Hauptfchuld trug, daf er, wie
gefagt, von feinem mimvodifden, noch gang altdeut{ch
patriavchalife) nur auf der Jagp und der Barenhaut
fiegenden BVater fo eine {chlechte, oder vielmehr fajt gar
feine Gryichung evfalten DHatte.  Dicfer EHeine i,
per ¢ined ver {chbnften fleinen Landdyen Deutjchlands
befiat, ein wabres Kleinod nicht Hlog an Fruchtbar=
feit, fondern aud) an peutfcher Naturfchdnheit, an Berg=
b Walvesfrifhe und der Dagu ein o veicdhes Privat=
einfommen  genieft, fithrte ein frauriged Qeben, Ddenn
bad allevunevtriglichfte Uebel, wofiir gerade die Krone
am wenigften {chitgt, die Langeweile, plagte ibn {chiver.
Gr- modhte gvar Theater und Bile, aber ev mochte
weder eigne Rectiive noch Borlefen ; jwenn vie Fiirftin
bad einmal verfuchen wollte, lief er ¢8 auf feine MWeife
pazu fommen, oder lief fort; er mochte nicht einmal
ein gewdhnliches Spiel in ber Karte, wie Whift, dad
er nicht einmal ju fpielen verftand. Gr war auer den
finf tdglichen, nach thivingifcher alter Sitte febr co=
piofen und pweimal mit Champagnir unterftiitgten In=
Biffen und Mahlzeiten ungemein {hwer u unterfhalten.
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Aber die Regierungdgefhafte machten ihm viele Noth, .'
er Elagte uber deven faft wenigftens mwieverfholt gegern | b

Damen, mit denen ¢r ujammentraf: die Gefchitte be-

i jtandent nur im Unterfchreiben feined Namensd, wie den i
L Wiffenden fehr wohl beFannt war. Gine Pajfion Hatte |
2 Sereniffimus, fdhon als feine gweite Gemahlin noch bei | 8
= ihm war: die Solvatenpaifion; obhneracdhtet er bei wei=
i tfem nicht o viel Dbundedverfaflungsmdgig zu Halten ,"’;‘:
% braudhte, Dielt er deren ein ganged Vataillon und Hei | &
I'-U' per Ginfabrt in vad Fleine Refivemftantchen, von Sady= ;
1.e jen Her, gewahrte man guerjt: Kanonen. ;
b Der Firft hatte war feinem Lindchen die Con= | i
tt ftitution, die er bet feiner Thronbefteigung in Ausfidht 1':
i jtellen Liep, gegeben, aber die autofratifchen Umvande= ’
rt; fungen waven bei ihm nicht felten und yourden durc
8 . pie gany grofe Servilitat gehdrig unterftitt, mit dev
5 | man in dem gang Fleinen Landcen von Alterd her Er.
5: { vertraut ijt. A8 einft vor 1848 ¢in frember Offizier : q*
i mit dem Fivften aud feinem fleinen Palaid am Marfee ‘“
o von Sondershaufen, wo derjelbe frither mit feiner OG- *
".e mahlin wobnte, uber bdiejen Marvft fubr, die Leute ‘
o3 pemitthigit ihre Hite jogen und Hig ur Crde jich ver= | &
;'tc neigten  und bder Offizier die jarfajtijhe Bemerfung f;j
lil machte, daf S. Durdylaucht doch) eine ungemein grope ;
e Vevehrung hier gendfjen, ermwicderte er: , Dad mufp noch :*:
L gany anderd , wie in Peterdburg, werden !  Mit Pe= B
o ter8burg bhatte der Furft ein eigned Aenconfre in Ber= "\'-";.
b [in. Die Uniform, die er trug, zog die Aujmerfiamteit =
_:°= ped gerade zu Bejuch anwefenden Kaiferd Nicolaus i
g auf fich, er naberte fich einmal bei einer Vorjtelung '{
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bei Hofe pem Fireften und diefer [ief in der Untervedung, die
fich darvauf entjpann, febr artig die hiftorijde Reminifreny
einfliefen, daf einer feiner Lorfahren {hon vor Jahrhun=
perten Kaifer gowefen fei, lange vorber, ehe der Baar
Peter ven Kaifertitel angenommen.  Man fann denfen,
paf der grofe Kaifer den Fleinen Kaiferabidmmling aljo=
bald fteben lief, audy rvburde feitbem &. Durdhlaudt
die [angfte Beit nicht wieder in BVerlin gefehen.

Jtacd) dem Weggang der angenehmen Fitrftin ift
per fonft {ehr belebte und furgeilige Hof von Sonderd=
baujen fehr fHll und langweilig geworben: Serenissi-
mus, der die febr fatale BVemerfung Hatte macdhen miij=
fen, dap fogar feine Kinder erfrer Che der Stiefmutter
anbingen, war febr unwirfid) geworden, er langweilte
fich immer mehr, langweilte aber auch feine Umgebungen
tmmer mefr: feine cignen Leute gingen ifm, wenn fic
pa8 nur ivgend thun [liefp, fobald fjie ifn nur von
Weitem Fommen fahen, aud den Wege.

Mit diefer durchlaucdhtigen Stimmung  ftand bder
dftere  Gabinetdwedhiel in  genauem Sufammenbhange:
S. Durdhlaudht twaven auch hievin jdhver u befriedis
gen, fie wollten gut Bedient fein und vod) aud) durd)
feine perionliche Leberlegenbeit fich aedritkt fihlen.
Nacdh dem Abgange ded feinen und gewandien Hof=
mannd, Geheimen Rathd von Biegeler, der die Pa-
laftrevolution, welde den Ihron verfchafite, jo gliteflich
geleitet Hatte, ward zu Anfang der vierziger Jabre ein
preupifcher Biiveaufrat hHerbeigegogen, der Geheime
Rath* Piepter, ecin Jdgling ved erften Colleginms
per preufifdhen Donavdyie, bed Kammergericdhtd in
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Berlin und gulept, wenn id)y nidht ivve, in Magdeburg
angeftellt. Derjelbe Datte fid) jedod) auf den voraus-
gefehenen miglichen Fall, dag in dem Fleinen fonders=
hiufer Olymype die oberjte Herrjdherlaume u fthwer 3u
ertragen fein fonnte, Ehiglich feinen preupifchen Dienft
vorbefalten und gog diefen auch) wivklich aller Here=
lichEeit Dei dem fleinen fonderdhiufer Mddhtegern = Jaa-
ren ieder vor.  Dad Sturmjahr 1848 fal ivieder
einen. Randedeingebornen, cinen BVirgerlichen aud der
gaflreichen Familic der twitrdigen, Serenissimo devoteft
ergebenen Chope ald wirklichen Geheimen Rath an
per Gpite ved fitvftlichen ,Gebeimen Rathscolleginms’”
und neben ihm fungivte nod) ein anderiveiter Choyp.
An die Stelle diefer Chope tvaten bei dem Umfdhlag
per Dinge in Deutfchland dann wieder preupifdhe Bureau=
fraten, voverft ad interim bder Gcheime NRegierungs=
Jath Scdhodnemann ald ,Chef und Divigent bed
fireftlichen Minijteriums.”  Cudlid) Hat man fid) 1855
definitiv und gang in den grdferen Staatenfhovizont Hin=
einbetvegt: ald , wirflidher dirvigivenver Staatdminifter”
und fogar mit dem Amid=Pradicat , Ercelleny” ward
per geither im preufifchen Miniftevium ded Innern hes
fehaftigte Landrath und Kammerherr von Gldney, ein
fhlefifcher Goelmann, auf Anelsdorf gefefien, angeftellt,
und feine Gollegen, die geitherigen Jegierungsdrathe im
fitrftlichen Minijterium , wurden ,Staatdrathe’’ betitelt.
Damit ift denn der durdhlaudhtigite Wunjch Serenissimi
endlich gllicklich erveicht worden: dic  Gleichitelung
Conderéhaujend mit den fibrigen deutichen und eurp =
paifdien Grofftaaten, die Gleichftellung fogar mit dem
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petersburger Hofe, ded erft vor 150 Jahren jum Kai-
jerthum emporgegivfelten Rupland.
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Der Grbyring Gdinther, von der erfien Gemabh=
fin 1830 geborven, Dat cine forgfaltige Cryiehung er=
halten, die cinfichtsvolle Stiefmutter, dem medlenbur=
gifchen Gropherzog nachahmend, erwibhlte vad B Lo d)=
mann'jhe Injtitut in Dregden: ben Grbpringen De=

At 80

B e L
LY

ﬁ 2

%
' gleitete dabin fein zwei Jahre jingerer Bruder Leo=
] pold und nur ein biirgerlicer Gouvernenr, ihr geit=
=i beriger Inftvuctor, cin junger Gonfiftorialvath) Lud=
,1 | Tow. Aber ald ver cinen Kaifer unter jeme Vorfah=
_- i : ren ihlende Firjt von Sonderdhaujen exjuby, vap
811 pie bad Inftitut ebenfalls Hefuchenden €odhne des nuy
i| Boftmeifter in der Abnentafel aufyuweifen Habenden,
B 11111 aber {ebr veichen Furften von Taxis Cquipage
';L und Pierde Hielten, wurden diefe nadbejchafjt, und um
! pen fleinen Hofjtaat zu completiven, aud) nod) cine
; apelige Militaivperfon beigegeben. Der Crbyring diente
|t bi3 zum Jafre 1855 in ber preupifchen Armee, wo er
E l Berlin ald Rittmeifter a la suite im Gardecuirajfier=
»L vegiment verlief, um nad)y Sonverdhaujen juridzuge-
Hen und oie Negierungdge[dyafte mit u itbernehmen:
; ¢r gilt fitx einen foliven und corrvecten Hevrn. Der

jiingere Bruver, Pring Leopold dagegen, der nod

ald Secondelicutenant im  preugifchen Gardecuivafficr=

vegiment fortoient, ift al8 cin Lebemann befannt, der
menus plaisivs [iebt, Denen denn audy der BVater, nach=
pem ifn feine Hohenlohefde Gemabhlin aufgegeben,
und war gang im Style feiner BVorfabhren fid) juges
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wendet Hat, um fidy damit die Langeweile gu vertveis
pen. Um Ddiefelbe Wirfung ju evielen, foll ficherem
Vernehmen nach, audy ver Finft fidh bei feinem neuen
Staatéminifter, der einen vortrefflichen Kod) Pat, in
pie Koft verdungen Haben.

Aufer ver Ddivecten Defeendeny Dded rvegierenden
Fhirften, den wei genannten Pringen und der Prin=
geffin. Glifabeth aud bder erften Ghe mit der vu=
polftadtifchen Bringeffin und dem Pringen Hugo
und der Pringeffin Marvie aud der gweiten Ehe mit
per gefchiedenen weiten Gemahlin, dev hohenlolhe'fchen
Pringeffin, bt noch ved Fitrjten Schiwefter Gmilie,
bie die Mutter ded jebt regievenden Fitrften von Lipype=
Detmold ift; ferner Ilebt noch eine Fochter eined
Olyeims, die Pringeffin Giinthevine, BVefiberin von
Otterivifth bei eipsig, die mit ibrer Tochter Char=
Totte zu Arnftadt thren fleinen Hof hat; endlid) lebt
noch cine Cnfelin eined Grofoheimd, desd Pringen Au=
guft, audy mit dem fonderbaven Namen Giintfhe=
vine, Wittwe ded Bringen Carl, der ald hannoveri=
jcher Generallientenant 1842 ftard.

Sdhmwarzburg=Sondershaujenumjapt gegen
16 Quadratmeilen mit gegen 60,000 Ginwohnern,
Dag Budget diefed Eleinen Fitrftenthums war 1852/55 auf
cine Jabreseinnahme von ungefihr 500,000 T ha=
fern feftgeftelit. Die Landesjchuld betrug 1854: itber
450,000 Thaler !), die Sculd der fiirfilihen SKamnuer

1) Dabei aber die Activa ber Dienfiz und Padt: Caus
tionen.
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uber 850,000 Thaler, Summa: ftber 1,300,000
Ibaler.

Micvtatbefibungen Hat der Fiirft von Sonderss
nody an mehreven Rittergiitern in  dem benachbarten
Preuifchen.
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Hof= und Giviletat uno viplomatifhes Gorps 3u Sonbershaufen im l-

Sabre vor Aufléfung ves veutfhen Reichs: 1805. 5 \

L Hoffaat: ;f

1. Der Hofmaridall: Carl Wilhelm von i

Kaufberg, audh Oberfialimeifter. Die Familie a

ift {ehrodbifch wud frammt von Sohann Cafpar

Saufmann von Kaufberg, £ E Rath und “

Commiffar ju Nordhaufen und Mihhaufen, ge= i’:

abelt 1707, o

2. Der Oberlandeshauptmann: Friedvrich “

Auguft Cenft Hopffgarten. ".'f?.

3. Der Oberjhgermeifter: Rudolf Cary

von Wolfersdorf i

4. Der Oberftallmeifter: Hofmarfhall Kauf= “'

berg. |

Dagu fiunf Kammerjunfer.

| [

II. €iviletat: '

1, Gelheimed Cabinet: I

1. Geheimer Rath Fevdinand Chriftian e

Baron Lynfer, Kangler, Confiftorialprafi= 4

pent und  Landidhaftécaijendirvector. ?‘r

2. Geheimer RNath Carl Wilhelm A uguit 3
von Weife, Kammerprifivent, ver famofe

1835 Geftitrpte.
Dagu ein Hofrath und ein Cabinetsfecretair,
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Regicrungd=Collegium und Confifto=
rium ju Sonberdhaujen unter dem Geb.
Rath Baron Lynfer.
Regierungd=Collegium und Confifto =
rium 3u Aenftadt unter dem Gehh. Rath Kany =
fer und Gonf.= Prdf. Rudolf Wilhelm Caf-=
par von Kaufberg, feit 1772 Gemahl einer
verittiveten Grafin Werthern=Britd, ge=
Borenen vou Jeut{d) aus ‘Sadifen, Wittwe ded
1770 al8 Hofmeifter Der vegierenven Fivjtin ge-
ftorbenen Grafen Anton Werthern.
KRammer = Collegium unter dem Geh. Rath
von Weife.
Forft=Collegium unter dem Oberjdgermeifter
von Wolferddorf

III. Mtlitairetat:

Garve ju Fuf: Hauptmann Rauid, ein adeliger

31

und ein biivgerlicher Lieutenant.

IV. Diplomatifdes Corps,
Sn Wien: Geh. Lg. Rath von Dietrid),
Agent ved Gefammihauies.
Sn Regendburg: Comitialgefandier: der go=
thaifche Geh. Rath Auguit Grnft Baron
Enbe.
Sn Weplar: Jwei Reichsfammergerid)ts - Procu= |
ratoren.
Sn Dregden: Hof= und Jujiizeath Kemter,
Agent.
Sn Franffurt: Geh. Rath Dr. Johann
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rievrid) von Plitt, NRefivent, ver Vater der
neuerlich in  threm Haufe verbrannten Grdfin
Gorlis.

$Hof: und Civilftaat und diplomatifdGes Corpd im

Tt =
Pofih

F:

e

Jabre 1832, 1848 und 1854 :
Civiletat 1832

Sirvftlidhes Geheimes Confilium:
Ginther Heinvich Otto Chriftian von
Jiegeler, Oeheimer Rath, Kangler und Gon-
ftftovialprafivent, Gfef.

Oberlandjdgermeifter Giinther Ludwig von
Tapbheber, wic erwdbnt, einer ber natitelichen
Sihne ved alten Fiivften.

Carl Chriftian Ferdinand Choyp, Geb.
Rath , ViceFanzler und Viceconfiftorialprafivent.
Auguft Chart, Kammerprdiivent.

K. Fr. W, von Weife, Kammerprdfivent.
Gitnther F. K Choyp, Hof, NRegierungd= unp
Gonfiftorialrath, Secretaiv bed Gefh. Confilii.

I. Hofetat 1848:
Oberhofmeifter und Hofmaridhall: Ba-
ron Carl von VBendeleben=-Udermann.
Oberjadgermeifter: von Wolffersddorff.

. Oberftalmeifter: Theodor von Wurmb.

B8:5h1x

Oberhofmeifter: nicht bHejest.
Obevitallmeifter: Theodor von Wurmb.

Obevjagermeifter: nict befest.
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1854;
Dberfrallmetjter: Kammerherr und Chef ded Hof=
marfhallamtd: Theodor von Wurmb.
Hofjagermeifter: Louisd von Ehart.
Reifeftallmeifter: Carl Guftay Adolf von
Beuit
IT. €iviletat 1848:

Dad Geheime Rathd=-Collegium:
Friedridh Choy, wirklicher Geheimer Nath,
Carl Theodor ChHoy, Landed=Juftizrath.
Hetnrid) Kury, Rehnungsdrath.

1 8,51

Survitlidyesd Minifterium:

Frievricdh Choyp, wirfl. Geh. NRath, Chef.
Friedrich Shdnemann, Gel. Regierungsdrath.
Auguft Henning Drechdler, Reg. Nath.
Wilhelm Hitlfemann, Reg. Rath.

1854:
1. Ficftliches Minifterium:

Griedridh Sdhdnemann, Gel). Reg. Rath, Chef

und Dirvigent der 1. Abtheilung ad interim, Vor=

ftand ver Juftiz = Abtheilung, {o mwie der Ubthei=
lung fir Kivdhen= und Schulfachen,

Nuguijt Dredhsler, Neg. Nath, Vorftand bder

Abtheilung ded Innern.

Wilhelm Hitlfemann, NReg. NRath, Vorftand

per Finang = Ubtheilung.

1855 ift Herr von El8ner ald |, wirflicher
pivigivender Staatdminifter’ mit dem Prdvicat

,Creelleng” angeftellt worben.



III. Biplomatifdyes Corps 1848 und 1851
1. Gefandtidaft in Wien 1848: von Phi-

289 B
|
2. Kivdenvath: DVorfigender Geh. Reg. Rath ?‘;
Sddnemann. _
3. Begirtd-Vorftdnde: Finf bitrgerliche Rand- g
vithe 3u Sonderdhaufen, Greufen, Ebeleben, Arn- . '
ftadt und Gehren. |
4, Forftamter: s
a. fir bie Unterherrihaft: Hofjdgermeifter wund | __
Sorftmeifter Louis von Gbhart. ‘ 3
b. fiiv die Oberberrihaft: Forftmeifter Rei- |
nide. : | ‘;‘;
5. Landrentenbanf-Bermaltung: Reg. Rath | B8
Hermitedt. £
6. Staatdhauptfajfe: Rentmeifter Libhers. “f':
|

|
lippdborn, Gefddftdtriger. 1854 fein G- §
jandter. | ﬂ
2. Gefandtidhaft in Berlin: in beiven Sabren ‘:
unbefest. &

3.

fdhen Bunde: bder olvenburgifche Staatdrath
Dr. Wilhelm von Cifendecher, Gef. und
bevolln, Minifter, feit 1851 gemeinjchaftlich mit

|
,‘
Gefandtfdaft in Franffurt beim deut- |
|
|
|
Rudolftadt, Olvenburg und Anhalt. |

s o SRR N ST

IV. Sremdes diplomatifdyes Corps 3u Sondershanfen
1848 und 1854 :

1. Dejtreichifdie Gefandtfdhaft 1848: Ip-= | B
feph Ulexrander Hitbner, Gefchaftatrager,

Rleine veutiche Hofe. V. 19
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Geneval =Conjul fiir Sadjfen — bder jebige Bftrei=
hifche Gefandte in Parig. 1854, Leg. Secr. Jo=
fepdh Griiner, Gen.=Conful fiix dad Konig-
veich Sadhien gu Leipgig.

2. Breufifde Gefandtidaft: 1848 und 1854

unbejest.
3. ©Schweiz: Conful Hirgel= Lampe gu Leipzig.



II. Sdwargburg- Rubdolftadt.

1. Graf Albert, bver jingfte Sohn Graf
Giunther’'s XL. mit dem fetten Maule, ift der
Ctifter ded Haufed Rubdolftadt. Gr mwar geboren
1537 und erlebte, abnlich wie die fadyfifchen Bringen
im funfehnten Jahrhundert einen Pringenvaub erlebten,
im Jabhre 1550 in der Nadit ded 20. Auguftd mit
einem jungen Grafen Mansdfeld cinen Grafenvaub
dburdh Joft Hade, der ihn vom Shloffe u Son-
per8haufen wegraubte; da e8 hauptfacdlich auf ven jun=
gen Grafen von Mandfeld abgefehen war, Fam
Graf Albert bald wiecder frei. Er diente mit feinem
alteften Bruver, ,, dem Streitbaren” und dem Stifter
per Linie Sonbderdhaufen, vem Kodnige von Di-
nemarf 1563 im Dreifronenfriege und nahm feitvem
in Rudoljtadt feine NRefivenz: durd) einen grofien Brand
ging bier 1573 dasd alte Scdylof, die Heybecksburg, in
Flammen auf, die er wieder aufgebaut bHat. Beim
Leicdhenbegangnifp Kurfiteft Anguft’s von Sadyjen 3u
Treiberg 1586 trug er bdie zebnte Fabne wegen der
PBialzy Thirvingen. Cr war gweimal vermablt, uerft
mit Juliane, der Sdwefier ved grofien Wilhelm
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von Ovanten und der Gemablin feined alteften un=
beerbt geftorbenen Bruderd, ded ,, fiveitbaren” Grafen
Giunther, und dann mit einer Grafin von Leinin-=
gen=Wefterburg. Gr ftard im Jahre 1605, adt=
unbdfiebzig Jahre alt.

2. (B8 folgten feine betden Sidbhne, uerit Graf
Carl Giinther, der Critgeborne von der erjten Ge-
mahlin, der Ovanierin, vermahlt mit Anna Sophia
voun Anhalt=Kothen, die ibren Lebrer, den be=
vithmten Schulmann Wolfgang Ratidy, nacd) der
1611 geftifteten Schule u Rubdolftadt brachte, wo er
1635 geftorben ift. Carl Ghiinther erlebte den An-
fang der Orvangfale ded breifigiabrigen Kriegd und
ftarh 1630, vierundfunfzig Jahre alt, obne Kinbder.
Jolgte fein Bruder:

3. Graf Ludwig Ginther. Cr war vermahlt
mit einer Grifin von Delmenhorit, einer Nichte dex
Gemablin Johann Giinther's, ve8 Stifterd dev
Rinie Sonvershaujen und gugleich einer Nichte von bef=
fen Schwefter, Dder Mutter ded grofen Marftalhalters.
Gy fHatte da8 fiir Shwargburg furchtbarjte Jahr des
prangjalreichen dreifigjahrigen Krieg8 1640 zu 1fiber=
fteben, wo die Heere Piccolomini’d und Baner's
bei Saalfelo fidh viele Wodhen lang, wie dermaleinft
Gujtay Adolf und Wallenftein bet Nitrnberg
gegenitber ftanden und fo Harte Hungerpein litten, daf
pie Gegend noch heute dad Hungerlodh genmannt wird:
Graf Lubwig Giunther hielt fih damald ju Blan-
fertburg im Harge auf.  Cr ftard fury davauf nodh vor
pem Frieden, 1646, fimfundfechdzig Jabre alt und
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hinterlieg aufer vem Nadhfolger nur vier Lochrer, von
enen drei unvermdhlt, fammtlich im Alter wifchen
oreipig und vieryig Jabren, in cinem Sabre, dem Sabre
1672 ftarben, bie vierte, wuch unvermahlt, weiundvicy=
sigiabrig, 1686. Gine diefer Fraulein Grafinnen von
Rudelftadt, Luddmilia Elifabeth, gejtorhen nodh
nicht yiweiunddreifigiabhrig 1672 ald Braut, war Didy-
tevin: dag evangelijfe Gefangbuch hat mehreve ifrer
Keenlicder aufgenommen; fie exfhienen 1687 unter
pem ditel: | Die Stimme einer Freundin’ und Hery
W. Thilo in Berlin, der vor Kurgem iiber diefe ers
fauchte Figur der Literaturgefdhichte cinen Bortrag im
evangelifchen LVerein hielt, beabfichtigt etne neue Aus-
gabe derfelben. €8 folgte Ludwig Giinther's ein-
3iger ©obn:

4. Graf Albert ““'[ntuu geboren 1641, pex
suerft unter BVormundichajt feiner Dutter, dann allein
von 1662 —1710, alfo faft ein Galbes Safrhundert
regierte.  Gr war der Schitler cined OLerithmten, froms
men und gelehreen Danned, ved ald Hdchit fruchtbarer
juriftifdier und theologifdher Schriftfteller Berithmten
Ahaverusd Fritjdh, ecined gebornen Ihitringers,
aud ber Gegend von Freiburg, der foit 1687 Kangler
und vornehmfter Ratbhgeber feined Herrn war und aud)
pem Conftftorium vorftanv: diefer fromme Mann, cin
Seitgenofi ved berithmien Ludwig von Sedendorf,
ber in feinen Deute noch lejengwerthen Opusculis un-
ter andern aud) die yraftifdhen Tbemata der ,, Sitnden
ber Regenten, Minifter, Advocaten” u, {. w. befpro=
chen Dat, ftaxl, gweiundfichenzig Sabre alt, 1701 al8
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Hodyfiteftlich {hwarzburgijcher Geheimer Rath und Grb-
Herr auf Melingen. Graf Albert Anton war mit
einer fachfifchen Grdfin Aemilia Glifabeth von
Barby vermihlt, die ebenfalld wie ihre Schagerin
fuddmilia Glifabeth Didterin war: dasd evanges
lifhe ®cfangbuch Hat auch von ihr mebhreve Kernlieber
aufgenommen.  Sie ftard 1706 im neunundjechdzigiten
Sahre und vier IJabhre nach ihr ftard ihr Gemahl,
1710, faft fiebenzig Sahre alt, nadpem ifhn der Kai=
jer in feinem Fobedjafre nod) in den Firjtenftand er=
boben DHatte: fein Tod verhinderte die Publizivung Ddiejer
Standederhebung.

5. (1) Der Nadhfolger war fein Sofn, der
1710 publizivte evfte Firjt von Sdwarzburg=
Rudolftadt, Ludwig Friedrich, geboren 1667,
Gr war feit 1691 mit einer Bringeffin von Gotha
vermahlt, pie ihm wdlf Kinder gab, vier Sdhne und
adht Tdchter, nabhm er im Hausdvertrag mit Sondershau=
fen vom 7. Geptember 1713 dad Primogeniturrecht an
und ftard 1718, cimnbdfunfzig Jahre alt. Die From=
migfeit der beiven Kivdhenliederdichterinnen, ver Mutter
und der Tante, fonnten nicht verhindern, daff die allge=
meine Seuche der damaligen HOfe aucdy an diejem flei=
nen Hofe eindrang. Diefer erjte Firft von NRudoljtadt
fatte ven Anfang ded langen fogenannten ,Landitveits”
au beftehen, weldhen die Ungufriedenbeit itber die durch
pen vergriperten Hofftaat auch vergroferten Hofaudgaben
verurfachten : diefer fange Streit waro Hid 1731 vor
pem NReichaFammergericht und dem Reidhdhofrath ge=
fithrt, an der ©pipe der Kldger ftand ein Mann, dex
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pen barbarifdyen Namen Bullyfiug fithrte und ge= J
gen den der weite Fiuft von NRubolftadt bdad Bue) i
audgehen liep mit dem nody barbarifdheren Fitel: , Pro= ; .,
promug der BVullyfijchen Grundjuppe oder palpable !.
Demonftration, auf wad vor eine gewijfenlofe Art der %
befannte Bullyjiug bet Vereivung  verfchiedener
Sdywarzburg = Rudolftavter erbgebuldigten Landedunter=
thanen bighero gehandelt, mit 3wet offenbaren Perjuriis %
an pad Yyt gejtellet und mit jeiner Anrede, mwie ex 4
pie Reute zu jchwdren ermabnet, beftarvfet”. fE'
6. (2.) Der Befanntmacher bdiefer Schrift, der ’
Sohn ved erften Fiivften von Rudoljtadbt, Friedrid)
Anton, war geboren 1692 und er hat 1719 den ;1;
Hauptrecep mit Sacdyfen abgefdhloffen und dag Enbde 5"-.';_'5
ped Lanbitreitd exlebt: or war yweimal vermahlt, wmit ‘
einer Pringeffin von Sadyfen=Saalfeld und einer 7*';
_ Pringeffin von Oftfriedland und jtarb nad)y fechs- |
| undywangigidhriger Regierung 1744, weiundfunfzig
Sabre alt. i
7. (3.)  Ibm folgte wieder fein Sofn Johann |
Friedvrich, geboren 1721, bder gereift war und ald |
bejonderd in der PHHFE erfabren, cine Vienge Verbefje= 5
rungdpline im Kopfe Datte, an deren Verwirflichung ‘f
er durch den fiebenjdbrigen Krieg und ecinen frithen
J0d verhindert wurde. E§ glitefte ihm nur ein Plan: "
er erhielt im Safre 1754 Sip und Stimme im Reidys= s
firftencollegium.  Dev  flebenjabhrige Krvieg, wo na= .‘i
mentlich nady der NRopbacdyer Schlacht die gejchlagene e
Reichdarmee vor den Preufen durdh) bdad fleine Lind=

~ chen durch verfolgt wurde, vuinivte die ofhnedem er=
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A ciitteten Finangen vollendd,  Da Johanu Friedvid

< 1767, erft jechundvierzigiabrig, ftarb und gmar ofhne Gr-

. ben von feiner Gemahlin, Bernhavdine Pringeffin

von Weimar, der Stifterin deé abdeligen Bernhar=

: vinenftiftd in Ruvolftadt gu Dinterlafjen, Juccedivte ald ;
adhter Jegievenver und al8 vievter Fiieft e8 Haufes

5 | fein Obeim:

b [

B |11 8. (4.) Rudwig Ginther,

I 1767 —1790.

- Gurit Ludbwig Gitnther war Friedric) An-=

;-. il ton’s jitngfter Bruver. Von dem et mittleren

i‘:;' |I Britvern hatte Wilhelm Ludwig, ver Obrift in |
per furjdchiifchen Avmee war, fidy unftandedmdfig mit '
|' Heinvife Gebauer, eciner Stallmeifterstodhter in

“ iil Reipzig, vermdhlt, vie 1726 zur Frau von Broden -

1&" i . burg geabelt wurde und ihm mehreve Sobhne und ,
& | Tdchter, bie den Namen der Mutter fiiheten, gab: cine f
Xochter Deivathete 1759 cinen Holjteinifhen  Grafen

’_,, ll Rangau in Holindifhen Dienften in Indien, deffen
It Nacdhfommen gum Fheil nodh dafelbit leben. Da nun

. auc dergiweite, dev mittleve Bruver AL Hert Anton, erft

gweiundzivanzigiahrig und unvermdfhlt 1720 in Bftrei-
difchen . Dienften itm  Kriege in Sicilien vor Palermo

Bt APl T
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;’_" | gefallen way, {o mufte der jimgfte Bruder erben. Die-

f jer fuccedivende Gadet Ludwig Giinther war aber

LA ein. fehon fehr alter Herv: er war geboven 1708, feit

"f | 1733 mit einer Grafin von Reup=Gre i3 vermihlt

": | und alg ev bie Regievung antrat, fhon neunundfunfzig

AN | Jahre alt: ev hatte geither flinfundywangiag Jafre lang
|
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in der von ifm an die Stelle ded abgetragenen Schdn=
feld {hen Hofes in ven Jahren 1735 — 1742 erbaus
ten. und nad) feinem Namen benannten |, Ludwigdburg”
gelebt, obne Ausjicht zur Regierung und in Bejchdiiz
gung - mit den fdhdnen Kimften; er Hatte worzirglich
Malevei getviehen: in welcher Weife das gefdah, bes
seugen die 246 Plerde des vudolftdvier Marftalis, in
el gemalt, die nocy in.einem Simmer des Schlofjes
Sdywargburg gegeigt werden.  Diefer fdhon neununp-
funfaigiabrige fieftliche Pferdemaler regierte nod) drei=
undpwangigq Jahre, erlebte nod) 2en Anfang der fran=
3ofifchen Revolution und ftarb, weiundadizigidbrig,
im Jabre 1790,

Gin ungenannter Fourijt, deflen NReifejournal in
Bernoulli's Avdhiv mitgetheilt ift, cin reifender G-
lerter, Defchreibt cinen Gmyfang amr rudolftidter Dofe,
wic er thm unter diefem Firften am 20, Juni 1782
qu el wurde:

o Wi gwd(f Whr  wurde jur Tafel geblafen und
wir jpeiften auf dem Garten, der mit einem niedlichen
Xufthaufe mach der Oftjeite vor dem Schlofie auf einem
boben Felfen liegt.  Hier ift die Hevelichite Ausficht.
Der vegicrende Firft ift ein Herr von einigen
fiebengig Jahren. Das Gehir verlift ihn etwas. Do
unterhielt ev jich mit miv vor und nady der FTafel fely
leutjelig von allerlet Biftorifhen Sachen,  Neben ihm
jap feine alte Schwefter, die vermvittivete Herzogin
von Sadifen=Saalfeld. Neben diejer der Crbh-
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. pring ') und auf der andern Seite die Erbyprin-
3ef 2) und bdie junge Herefdhaft mit ihrem gefhidren
1 Snfteuctor, Heren Scdheibe.  G8 war aud) ein Geijt-

licher Der Gegend mit gur Yafel, ver dem Grbyringen

GO 2

-
.

PR

_ | gute dfonomifche Plane vorlegte. Aufervem der Hof=

"i HEH marjhall von Wurm b, der Stallmeifter von Ket=

$ | telhodt, der Hofrath von Holleben. Vor und

@r I nach) der Tafel betete ein Page neben dem Hofmar=

" , jhall, eher fetsten fich die Herrfdhaften nidht. Wabh-=

1l vend der Xafel machte die Kapelle uber und auf der
|1l Galerie eine fchdne Mujif, wobei fich eine gute Sin=

B 1111 gerin Hoven liep. €3 wabrte aber faum 3/, Stunden,
N Nachher wurde gefprochen 2. Nach der FTafel war
|1 Gour und 3 wurde gefpielt. UWir gingen indefjen

F Il mit der jungen Hevrfdhaft nacd) dem pracdtigen Mar=

B {1 ftalle 2., befaben unsd in vem gangen finvfilichen Schlofe

“ ' und madbten in dad nach) Weften u liegende Vorhdlz= |
L hen eine Promenade 2c.  Um fieben UWhr war ivieber |
'b Fafel im Gartenhauje. Der alte Fiirft und feine Schwe=

B |1 jter warven nidht dabei und ftatt bed Hojmarfchalls

, !| madhte Hofrath von Holleben die Honneurs. Um

':J- ‘ adyt Uhr wurde die Fafel aufgehoben und id) beuy-

:; | [aubte midy, dev Hoffourier aber begleitete mich in den
B[] Gajthof und forverte die Rechnung ab.”

- A

'5 ‘ 1) Friedrvid) Garl, bder 1790 f{uccedivie, damals,

;: [l 1782, {don fedsundvieryiy Jahre alt. :

| 2) Gine Pringeffin von Gotha feit 17%0. Sie war

| bie jweite ®emablin, die erjfte, eine Goufine, die Todhter

ped Fitrften Johann Friedridh) von Rudolftadt, war

f- 1778 nad) funfzehnjafhriger Ghe geftorben. |

|
| I
11
PI'5|.
1-;‘
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Al ve. | | g

; Ym Gommer 1788 machte Schiller einen Som= | B8
; mevaufenthalt in Volfftadt bei Schwarzburg: ¢4 mwar »“
: pad per Aufenthalt, weldyer feine Heivath vorbereitete | B
: mit ChHharlotte von Lengefeld, Fochter bdes | &
Oberlandjdgermeifterd und der Oberhofmeifierin von !'
: Qengefeld, einer gebornen von Wurmb. Diefe :
§ Dame erhielt pad Amt eciner Oberhofmeifterin nach |
: pem Fode ifved Vannes, ver ein titchtiger Forfthere !;f?
; war, aber, feit dem wangigften Jahre an der gangen [
: linfen Seite geldfmt, nur am Stode gehen fonnte und i
: pie Infpectionen in den Walbern nur zu Wagen ma= éT
Lf hen Fonnte. Friedrich der Grofe wollte ihn in i
- jeine Dienfte ziehen und lief ihn gegen Cnbde Ded fie= ,4’:
: benjdfrigen Kriegd dedhald nach Leipzig fommen, we= | &
; gen feiner Krdanflichfeit aber fhlug ¢8 Tengefeld 24
: aud und Hlich in Ruoolftavt. Sdhiller {dhried itber 1
é | bie fhwargburger FiivftlichFeiten unterm 5. Juli 1788 ;
g an Kdrner nacd) Dredden:
: Hier Habe idy Befanntfhaft gemacht, aber nichts “
X Sntereflanted, doch drivcft mich die Hiefige Wenjchenart
i nicht.  Die Pringen !) fehe ich oft bei Lengefeld’s; B
b per Grbyring, der ywangig Jahr ift, Hat viel Guted |
und ift febr Befcheiven. Gr ift ndmlid) dper Grbh= |8

pring ded Grbyringen. Der Furjt ift adtsig 1

Sabre und der Grbpring bald funfzig. Der legtere

i vegiert. — Der junge Grbyring Hatte eine Jeidmung 'F
t ﬁ"
: 1) Die Gnfel tes Firften Ludwig Gianther, die
Sohne des Erbpringen Friedridh Carl: Ludwig Frie: 2

5. pridhy und CGarl Giinther. |

| &
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aud vem Geifterfeher gemadht, die nicht fbel gevathen
ijt.  @r zeichnet fitr einen Pringen gang gut. Seinen
Bater - foll i) auch Fennen lernen; dies aber ift ein
Bevant, ein befchrantter Menfdh) und, id) glaube aud
ein Kopfhanger.  Gr wird ficd) alfo fo wenig an mir
erbauen, alg i) mid) an ihm. — Das hiefige Land
ift jo giemlich gut beftellt, ift fruchtbar und von iem-
lihem Umfange. €8 wird Weimar wenig nadygeben.”

Der eigentlicdhe Negierer ded Landed war ein Frems-
per, Garl Gerd von Kettelhodt, aud ciner ¢in-
gewanoerten alten medlenburgifchen Familie, von Dder
in der mectlenburgijdhen Hof= und Wveldgejchichte ift
Beridht gegeben worden.  Sdhon der Vater, G hri-
ftian Ulrid) von Kettelhodt, welder nod) dad
alte Stammgut Cambs, im Amte Werbenhagen in
Diecklenburg befafi, war Gefheimer Rath, Kangler und
Gonfiftorialprafivent in Ruvolftadt gewefen: er Hatte die
Todter Ded Gefeimen Raths, Kanglerd und Confifto-
vialprafiventen Geovg Ulridh von Beulwifs ge-
beivathet und war 1777, fechsundftebaigidfriq geftor
be, worauf adyt Sahre lang der Geheime Jtath,
Kangler, Kammerprafident und Steuerdivector von
Dolleben als erfte Minifter die Gefhifte gefithrt
Datte: ihm folgte Gei feinem Rode 1785 in allen jei=
nen. Stellen Carl Gerd von Kettelhodt, 1738
su Jtuolitadt geboren '), eber das adelige Factotum,

1) Die Kammerprafiventenfielle ward 1796 von RKet-
telbhodt vefignivt, und diefen Poften erbhielt damals dev
Gefheime NAffiftensrath) Sdhwary, das burgevlide, Facto-
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s |

pen Mecklenburger Kettelhodt fehrich Schiller fei= |

Bex nem Freunde Korner unterm 27, Suli 1788: |, I
.m':n fonnt’ ¢8 nidht gang vermeiven, auc) andere Menfchen
fh hier fennen gu flernen, doch ift e8 bid jest nodh gna-
W,ﬁ ' big sugegangen. @in Original ift davunter, oad fich ’[
nu_r | aber tweniger {childern [apt: der Herr von Kettel=
e Hodt, Dder DMinifter und eigentliche Landedregent. 1
fluj Gine grotedfe Specied von Men{dhen und ,ag
:II' eine monftrdfe Compofition von Gefdhafts- ;.ﬁ,
qu: mann, Gelebhrien, Landjunfer, Galant- w
i homme und Antife. AB Gefdhaftdmann foll er ?
D.m: vortrefflich fein und dabei tragen wie ein Gfel. Sein 3
-I.rt gropter Anfprucdy geht aber auf gelebrte Widptigkeit; f.g
Hhr er Hat cine Bibliothef angelegt, die fiir einen Parti- 4
b‘.lé culier erftaunend grof, dabei aber zu Feinem Swede
H gang brauchbar ift. Sie enthalt {chone und felbft vare ||
’I,"_,b Werfe in allen Fachern, aber Feined ijt nur leidlich =
Hmc 1 complett. Da e thm mehr um Menge, die ind Auge }
s fallt, al8 um einen vernimftigen Gebrauch zu thun
s war, o Hat er alled durd einanver gefauft. Ausd ver
2 Gejchichte Habe tch trefiliche Werfe da gefunden, und
l:[i: im Facdhe ver alten JRomane aud dvem WMittelalter mag [
bt | &
oy ‘ fum. Deffen Sofhn, ver Affiftengrath und Ardhivar Sdhwary | i
‘jl_f i hat nod) bei Lebeifen des abdeligen Factotums eine pomy: 1:-
o4 ! hafte Lebensbefdireibung bdeffelben Heraudgegeben, die curiod 3';‘
ln, von ben Yuslafjungen Sdyiller's abftidt. &8 ift das *-&
iieder einer bder wvielen Veweife, twie partelijd bdie Ge: 3

fdhidhte von denen in Deutfdland gefdrieben wird, deven 2

et: Stellung in ivgend einer Begiehung nidht un- B
pev . abhangig ift. g
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wohl dad Meifte zu finden fein. Die Anlage von
aufen falt gut ind Auge, bder Saal und der Eintritt
ift firftlich. Die Bibliothef wide i itbrigend, war's
aud) nur, um in dem altenr Schutt der FRomane und
Memoived cin Golofdrnchen audzuwabhlen, fleipig be-
fudpen, wenn der Wirth u vermeiden wave.  Uber
qum Unglitef ift ev auferft citel, bejonderd auf gelehrie
ober gar berithmie Vefanutfchaften und man wird ihn
nicht lo8. Nachpem er in Crfahrung gebradht, dafp
idh feine Bibliothef gelobt Habe, mufte id) ein Sou-
per Bei ihm audbalten und er [ief meinen Burjchen
auf der Gaffe auffangen, mid) nad) Volfftadt mit
Wein u regaliven.” )

Sch will Hier nod) aud einem Briefe Sdhiller's
yom 8. December 1787 ein Genrebild anreiben, Ddasd
er itber bdie {hwargburger Landabdeldfamilien giebt.
LSy habe in der Gegend cinige intereffante Familien

1) Die Kettelhobdt’fdhe Bibliothef von 17,000 Bain:
ven bildet feist einen Theil bder Hofbibliothef. Der Sohn
piefes Bibliomanen, der mit einer Fraulein Badjoff von
Gt vermihlt war, Friedrich Wilhelm von Kettel:
Hodt wurde fein Nadfolger als erfier Winifter, der nod
in ben dreifiger Jahren bdiefed Jahrhundertd als ein Hober
Sedysziger fungirte. JIm Sturmjahr 1848 war ein Lubd-
wig von Kettelhodf als Geheimer Nath, Kangler und
Gonfiftorialprafivent, eriter Minifter — id) fann nidht fa-
gen, ob biefer ein Sofn Friedrvid) Wilhelm’s von feis
ner 1792 erheivatheten Gemahlin pon Kifepujd war.
Nod) gegenwartig ift ein Johanned Albert von Ket-
telhodt, Geheimer Regierungdrath, Mifglied des firfilich
rubolftadbtijden Minifteriums.
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gefunden. 3.B. da ift auf einem Dorfe Hodhheim eine
epelmannifdye Familie von finf Fraulein und jufam=
men vont gebn Perfonen , die die alten Patriavcdhen =
ober Ritterzeiten wieder aufleben Ilapt.  Niemand in
ber Familie tragt etwad, wad nidht da gemadht ift.
Sdube, Jucy, Seive, alle Vieubled, alle Veditrfniffe
ped Qebend und faft alle bed Luxud werden auf dem
Gute erzeugt und fabricivt, vieled vom den Handen ded
Trauengimmerd , twie Ddie Pringeffionen in der Bibel
und in den Beiten Dder Chevalerie u thun pilegten.
Die duperite Reinlichfeit, Ordnung (felbft nidyt obhue
Glang und Scydnbeit) gefallt dem Auge; von bden
Fraulein find einige {dhdn und alle find einfach unbd
wahr, wic die Natur, in der fie leben. Der Water
ift ein waderer, braver Landjunfer, ein vortrefflider
Sdger und ein gutherziger Wirth, aud) ein bur{dyifofer
Yabaddcompagnon. SBwei Stunden von da fieht man
auf einem andern Dorfe juft dad Gegentheil. Hier
wohnt der Kammerherr von ., den Jhr in Dredden
gefeben Babt, mit einer Fraw und neun Kindern auf
einem DHodhtrabenden fiftlichen Fup.  Hiev ift ftatt
eined Haufed cin Schlof, Hof ftatt Gefelljchaft, Tafel
ftatt Mittageffen. Die Frau ein vapordfed, faljches,
intriguanted Gefchdpf, bdabei aber Hhaplidy, wie die
Falfhheit und fibrigend voll guten framydfifchen Tons.
Gin Fraulein ift vecht Hub{dy, aber der FTeufel regierte
bie Mutter, daf fie fte nicht mit und reifen Tlaffen
wollte. Herr von ©. ift ein impofanter Menjd) von
febr viel guten und glangenden Gigenfdhaften, vol
Unterhaltung und AUnftand, Ddabei ein Libertin in
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z pohem ®rade. Gr ift der Onfel Charlotten’s?)
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_ und f{dhdst fie fehr Hod.”
! Die Corvefpondeny Schiller’'s mit Kodrney
[aft einen interefjanten Ginblif in die Werlegenbheiten

i

f thun, bie die fleinen deutfchen Firjten mit BVerheira= {
'_" thung ihrer Pringeffinnen Hatten.  Merfwiirdig genug:
dber grofie deutfhe Dichter ward Cheprocurator fiir die
'i fleinen ‘Pringeffinnen von Sdwarzburg. ,Seitdem id)
% eine Frau habe, fdhreibt er aus Rudolftadt den 15.
April 1790, fupple id) gern. Beide biefige Pringef=
A ‘ finnen2) find gute Gefchdpfe und werden gewif einen
;1 | Mann  glitlich machen, einen Pringen gewif. Die
IR jingfte, fechdzehn Jabre alt, ift fehr {dhon, gewif eind
] per {chdnften Madchen, die ich gefehent Dabe; und viel=
‘_ ‘ feicht witrde jie der Kronpring von Danemark
: wablen, der fidh erflart Haben foll, daf er fich eine
' || = Frau nad Gefchmad ausfuchen wolle. Schade nur,
'5! | bap man fte ihm nicht geigen Fann.  Indeffen wird
ﬁ man aud) mit cinem geringeren Freier wohl gern vor=
; ‘ 1) von Kalb, geborme Marfdall von Ofiheim,
fE | bie Berithmte Freundin Sdhiller’d und Jean Paul’s,
Siehe weimarifde Hofgefhidhte BVand 28 &. 136 ff. Nady
L pen von SdHll Heraudgegebenen Briefen G othe’s an |
b | | Srauw von Stein war Frau von Kalb eine Verwanbdie .
| | ted Stein’'{den Haufed und eine ihrer Tanten war eine |
“ Frau von Stein anf Volferdhaufen. Moglid, dap bie |
:‘F . von @djiller vorgefiihrte intriguante Kammerhervin von
2 &. biefe Tante von Stein und ihr Gemahl der Libertin

pon ©tein ift.
2) Caroline, geboven 1774, undb Luife, geboven
1775.
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lieb nehmen, felbft, wenn er ein woblhabender Reichs-
graf ift, nur Proteftant miifte er fein. Ich Habe auf
den Furrften von Lippe=Detmold gevacht. /1)

9. (5.) PFriedvrich Carl.
1790 — 1793.

Dem Firften Ludwig Giinther folgte 1790
fein Dereitd vierundfunfzigidhriger Sobn, Frievrich
Carl, ber fiinfte Fiirft von Rudolftadt, ver von

1) Die Pringeffin Caroline ward, und wa: erft
1799, finfundywanzigiihrig, wie exrodabhnt, von ihrem Gou-
fin Nimrod, dem Fitrflen Giinther von Sonverdhau-
fen, Beimgefihrt, demfelben, ber 1837 auf bem Pofen
flarb: fie lebte, iie erwdfhnt, bis 1854 nody in Arnftadt,
Die fdyone Pringeffin Luife fam nidht ju den ihr von
©diller gugedadyren Heivathen: der Kronpring von
Danemarf vermahlte fidh nod) im Laufe vesd Jahres 1790
mit der Todhfer dbed Landgrafen Carl von Heffen-
Caffel und der Firit von Lippe-Detmeld, der fibri
gend eine Jeit ald geifiesfdhwad) unter Curatel feines
Oheims ftand, mit der PringeffinPauline von Anhalt:
Bernburg, derfelben, die fih als Bormitnderin - Regentin
einen berifnten Namen gemadt hat. Die Todter bes
ilingeren Bruderd diefer beiven PBringeffinnen, bes Pringen
Garl, bder mit einer Pringeffin von Homburg, einer
Scdywefier der Pringeffin Wilhelm von Preufen ver:
mahlt war, Mavie heivathete 1824 den Sohn ved fon-
bershaufijdien Nimrod, der 1837 auf dem Poffen ftarh, ven
gegenwirctig regierenden Fiivften, bem fie dben Grbpringen
gebar. Jwel Sohne bdiefed Pringen Caxl, bdie Prinjen
Avolf und Wilhelm, traten in die oftreidhifde Armee
und leptever flarb 1819 auf eine gwar auferordentlidhe
Weife, aber nidt auf dem Bette vev Ghre. S. unten &. 314,

Rleine veutjche Hofe. V. 20
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Sdyiller ald ,Pevant, bejhranfter Dienjd) und idy
glaube aud) Kopfhanger” begeichnete Hevr. Er ar,
feit ex 1757 burcd) ecinen Stury mit dem Pferde ge=
ndthigt gewefen war, lange eit dad Jimmer gu b=
ten, ein grofier Liebhaber und Sammler von Natura
fien geworden, auferdem trieh er Muftf und Poefie:
bie Stadt Ruvolftadt verdanft ihm Ddad Naturalien-
cabinef und auch ein Sdaufpiethaus, dad 1792 auf
pem Anger erbaut wurde. G ftarb bereitds nad) drei
Regierungdjabren 1793,

10. (6.) Qudwig Friedbrid.
1793 — 1807,

Shm fuccedirte mwieder jein Sohn Ludwig Frie=
pricy, geboven 1767, derjenige, ver ©ciller’n Ddie
Beichnung aud dem Geifterfeher ,qut genug fitr einen
Pringen” tm Lengefeld'jden Hauje vorlegte und
pem diefer nachrithmte, daf er ,viel Guted Habe und
fehr Defcheiven fei.” Der erfte Gemahl Dder cigent=
fichen Herzendflamme Schiller’s, Cavoline, Dder
Sdwefter feiner Frau, nachherigen Frau von Wol=
sogen, ber Hofrath, fpitere Geheime Rath von
Beulwit, und der Sohn ded Minifterd von Ket=
telfhodt, der feinem BVater im Minifterpofien folgte,
fatten den fungen Fivften im Revolutiondjahre 1789
auf einer Neife durd) Deut{dhland und die Sdyeiz
begleitet.

Auch diefer fleine Herr von Rubolftadt war,
wie fein Vetter, der fleine Herr von Sonbdberdhaus
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i) fen, mitten in der frangdfijhen NRevolution, die fo :
at, viele Grifen fleiner madhte, in dem gerubigen, fried- A
y= lidhen Wintel Thitvingend, wo er Herrichte, ein Kaifer | --
Mi= im &Kleinen, obgleich fein gefammter Hof=, Civil= '-
ta= | und Wilitaivetat, Minifter, Hofedthe, Marjdhdlle, Of- &
te: figiere gu o und gu Fuf w. {. w. in einem migigen i
M= . ©aale vecht wohl untergebracht werden fonnten. Sm
wf Uebrigen Glieh er 9as, wad jhon & Giller in feiner &
vei Jugend, ald er nod) Erbypring e Crbpringen war, i
bei feiner Sdpwiegermutter, der Oberhofmeifterin von ;:

Lengefeld an ihm erfunden Yhatte: ein guter freund- i

i lidher Herr, bder ¢8 lujtig nad) feiner Art triehb und ;:j'

J aud) Andeve nady ihrer Avt e luftig treiben liep. Gr i

gab jehr baufige Doffefte und dabei den einfprechenven ‘

Le= Sremden, aund) Kimftlern nnd Gelehrten die gajtfreund- ‘
bie lichfte Aufnabme.  Im Jabre 1793 mitten in dem
en frangdfifdhen Revolutiondfriege, veranftaltete er fogar 3
mbd am 21. Auguft ju Rubdolftadt ein gang mittelalterli-
mp | ded Hofvergnitgen: ein Jurnier. Mit Schiller |
ng= | jprad) damal8 iicderfholt an Dem Fleinen fehr animir- =
Der ‘ ten Hofe won Rubdolftadt der ald Obermedizinalrath 3
y[= in Berlin geftorbene ecifrige Kantianer Grhard ein, i
o1 ‘ pamald Arzt in Nitenberg, welder gang vortrefflic | B
tt= | Klavier ipielte.  Gr fpielte denn audh) wiederholt in .
gte, Ruvolftadt und einmal aud) veutjthe Tdnge, wornach *
89 4 ber Hof und die Pringeffinnen tangten: Reinhold B
veiz machte dabei die darvafteriftifhe Bemerfung ,daf das "'
wobl aud) agd evftemal fein twerde, daf ein deutfcher 2

ar, Dof nad) der Mufif eined deutfhen Philofophen i
U= tange.” | &
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A3 ver preupifche Pring Louid Ferdinand
prei Tage vor feinem fragifden Xode bei Saalfeld in
Rudolftavt itbernachtete, ging e8 wicderum bei Hofe
Doch her. Dabei ftieg dem Fhivflen der Wein vergeftalt
gu Kopf, vap feine Gemablin Caroline, Pringef=
fin von Heffen=Homburg, aud ecine Schwefter dex
Pringeffin Wilbelm von Preufen, cine anftands=
volle verftandige Dame,’ die erft auch gang neuerlichit,
1854, faft oreiunvachizigiabhrig, fiebenundviergig Jabre
nady ihrem Gemahl geftorben ift, dad wilve Manndhen
pem  dffentlichen Scandal entziehen mufite, indem fie
jich mit der gangen fiteftlichen Familie in die inneren
Gemadyer guriicfzog.  Auf dem Pianoforte der Fitrftin
jpielte Pring Louisd Ferdinand feine lesten Phan=
tafien. , Man fann fidf, verficherte die 1854 adhizig=
jabrig verftorbene Fiirftin Mutter Caroline von
Sonbershaufen, dic Schwefter ded [im Capitolio
illuminivten Fivften von Rudolftadt, weldhe diefe Bhans=
tafien mit angehdrt hatte, fein fohdnered, wehmiithi=
gered und echebendered Spiel denfen. Aber am lehten
Abende vor der Schlacht hat er nicht gefpielt, das war
brei Tage vorher. Gy hatte und fo entzitcft, daf wir
ibn Alle am nadften Abend baten, fich wieder and
Klavier zu feben. Aber er wollte durchausd nicht, er
j{hlug e8 entfchieven ab, Denn er erflirte, ex Habe nun
an_gang andere Dinge gu venfen.  Cr war febr eynft
gevoorden.”

Der, dem Genieleben an dem griften thitvingi=
{hen Hofe, vemCarl Auguft's vonWeimar nachs
eifernbe vudolftavter Finft Ludwig Friedrich, wae
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leiber von weit jdhwddperer Gefundheit ald Carl Au-=
guft, vie gropen Greignifie der Seit brachen ibhn um:
per fdhrectenvolle Ausgang e Gefechts Bei Saalfeld,
o Bring Louid Ferdinand am 16. October 1806
fiel, Der nod) jJdyrecfenvollere Ausgang der Schladht
bet Jena und die feigenden Beforgniffe um fein Haus
und Land warfen ihn in eine lebensdgefdhrliche Krant=
beit.  @r erlebte gwar noch) den Rbeinbund, der ben
Sortbeftand von Rudolftadt ficherte und au weldbem
ev 1807 18. April beitrat; aber zehn Fage darauf
ftaxh er, erft viersig Sabre alt.

11. (7.) §riedrid) Giinther,
feit 1807,

Der gegenmirtig vegierende Firft von Schwary-
burg=Rudolftabt, bder elfte in der Reihenfolge
ped Haufed, ift der Sohn diefed fenfibeln, fo (chens-
freudigen und aud Furdyt und Schrecken o frith vabhin-
gerafften Herrn: Fineft Friedri Giunther, gebo=
ven 1793, ber 6i8 1814 unter BVormundidaft feiner
Mutter, ver Pringeffin Cavoline von Somburg und
feined Ofeimd Carl ftand, an den Befreiungdfriegen
Aheil nabhm, 1815 sum deutfhen Bunde trat und 1816
eine BVerfaffung dem Lande gab mit bevathender
Stimme der Stande. Fiwft Glinthev ift ein {dlich-
ter, wirthidaftlicher, in feinem fleinen Ldnvcdhen auch
gemlich beliebter Herv: er Hat den Uebelftand, bdeffen
ber Fourift Hef bei Befprechung der Urfachen, mes-
halb bie fdwargburgifchen Bergwerfe nicht angebaut
wirben, nody 1789 gedenft — , weil Rudolftan

=

'."l_' LY,

#

B R T

A
g

LI o B

-




L R

.
L

L

e Y B SRR
SIS

i

r;.‘_ wi

Eeli o
iy T

=

310

immer fein Geld in Cajja Habe” — entfchicden gebef=
jert. Die Ubtretung der Aemter Heeringen und Kelbra
in der golbenen Aue an Preufen brachte 1819 ecine
anfebnliche Summe ein.  Dad Sturmjahr 1848 ging
verhaltnipmagig vubig uber NRudoljtadt bHin, wie in
Sonderdhaufen ward 1853 audy ein preupifcher Bu-=
veaufrat, Herr von Bertrab ald |, wivklicher Gebei=
mer Jtath und Minifter” berufen.

Guriofe altvaterifche Rangd= und Gtifetten = Ge=
wolhnheiten beftehen noch in Ddiefem Eleinen Winfel
Thitvingend unt, wenn irgend etiwasd, fo find ed foldhe
fleine deutfche Winfel mit verfommenen WMienjchen, bdie
die grofe Sdyattenfeite der Duodbeghdfe bemwahrbeiten.
Der Hovigont der Rubolftadter gehort zu den Eleinften
i Deutfchland: von glaubwidigen Leuten, bdie ldn=
geve Beit einen Sommeraufenthalt in dem, durd) Na=
turjdonheiten audgeseichneten Landchen gemacht bHaben,
ift mir verfichert worven, daf bei Concerfen, bdie in
Rudolftadt fiir Geld gegeben werden, noch im Jabre
18563 RKaufleute und Handwerfer und andeve derglei=
hen ebrliche Biwgerdleute nicht ald concertfabig zuge=
lafjen wurdben. Wer dasd fifiliche Schlof, die Hey=
pectburg, fehen will, vasd auf Hohem Berge, mit einem,
von Furft Ludwig Friedrich feit den Jahren 1793
und 1794 fHereiithrenden {hinen enghijchen Parf um-
geben, febr ftattlich legt und wo ein berithmter Roco=
cofanl fich Defindet — muf von einem Soldaten mit
Seitengenwehr fich Deraujbegleiten lajfen und diefer Sol=
pat mit Seitengewehr geht dem Touriften nicht von
ber Seite.  Der Grund diefer Dbefremdlichen Maf-
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vegel foll gewefen jein, dag c¢in paar jenaijde Studen=
ten mit den Pfeifen im DMunde im NRococofaal Herum=
jpagieret waven: bdiefer burjdhifofen Auffithrung von ein
paar jungen Menfden wegen fand man fiix nithig,
ficdy gegen die gange Welt mittelit der Soldatenbegleis
tung in BVerfajjung u feben. Da aber dad Shlof
fiber cin Dupend Aufginge Hat, paffict jeder Jouriijt
frei, Der dem e¢inen, rechfen Weg, wo die Hauptwade
ficdh befindet und der Soldat zu erlangen ift, verfehlt
hat, hdchitens fragen ihn oben im Sdhlofhofe Ddie er=
jtaunten Leute, ,,wo denn {ein Solbat fei?”  Jener
eine und rechte Weg und Aufgang um rudolftivter
Sdloffe ward von einem dienftbefliffenen Bitrgermeifter
mit einem Ihove verjehen; 1848 in der Sturmyeit be=
fragt, weshalb ex diefen Thoriweg DHabe bauen lafjen,
eriviederte der ded Servilidmusd flir jduldig Befundene:
, 0a8 habe er gethan, weil ¢8 da fo ftavk ziehe.”

Dad ,,nous ne lisons gueres®, pasd in Cafjjel gilt
und dad Dbet dem Wetter in Sonderdhaujen gilt, gilt
aud) an  dem Fleinen rudolftavter Hofe: Fein Bud)
wird gelefen; die eine, erft feit dem Jahre 1807 ange-
legte Hof=Budhhandlung ijt {o exbarmlic), daf fie feine
Sufendungen von ven Buchhandlern mehr erhalt; man
Hat miy verfichert, vaf fie nur aud Mangel an Abjap
o erbavmlich fet ). Die mit der Budyhandlung in

1) Sm Sdwariburgijden jenfeits ded thitringer Walb-
gebirges 3u Sonderahaufen, madte die Guypel'ide Bud):
handlung beffere Gefdhirte, fie verfenvete fleifig Bidyer nah
und fern und die Gutdbefiger, 3. B. vie Udermann’d in
Bendeleben , fauften und lafen.
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Rubolftadt verbundene Leihbibliothef eichnet fich aus,
baf fie feinen deutfchen Glaffifer befist, wohl aber den
urjt ver thivinger Spiefbiivgerromantif Cramer
und dergleidhen Uutoren.  Gin Curiofum ift, daf Ru-
boljtadt gevabe die Vaterftadt eined der berithmeeften
Buchhiandler der neueven Jeit ward, bed Hamburger
Buchhandlerd Chriftian Friedrid) Pevthes, vef-
fen Memoiven neuerlich erichienen find: er ward 1770
unter Budwig Gidinther in Rudolftadt geboren,
1796 erdffnete er feine Buchhandlung in Hamburg,
ward der Schwiegerfohn ded Wanvsbecter Boten , zeidy-
nete fid) gur Beit der Frangofenherrihaft und in ven
Befreiungsfimpfen ald  muthiger und  uneigennitpiger
PBatviot aud, diberfiedelte nach dem Tode feiner erfren
Srau 1821 nady Gotha und ftarb Gier 1843, Nodh
eined ber infignejten Gremypel Dder rudolftddter Klein-
ftaatevei berichteten die Seitungen im December 1853 -
pSonderdhaufen ywar lange fthon in Unterhandlung mit
Rudolftadt wegen einer Chauffee, die von Arnftant
nach) Ruvolftadt (ftatt wie bisher mittelft eines Um-
wegé diber die rudolftantifhe Stadt Slm) gefithrt wer-
oent follte, Fam aber, da Diefe8 dem rudolftidter In-
tevefle entgegen war, gu feinem NRefultate. Ded weite-
ven Berhandelnd mitde, ward nun die Ehauffee 6i8 3u
pem Orengorte SKottendorf von der fonderdhaufenfdhen
Jegievung fertig gebaut und follte nun Hefabren wer=
pen.  Allein, ywad thut die rudolftddter Regierung?
Gie [aft die Orenze durch Militair befesen, Lad die
anfommenden Fuhrlente ndthigt, den alten Ummweg
burd) dic rudolftidtifche Stadt Jm eingufchlagen.”
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Sirft @iinther von Rudolftadt war feit
1815 vermdhlt mit ver unlingft 1854 verftorbenen
Pringeffin Uugufte, Todhter ded alsd Erbyring ver=
jtotbenen Pringen Frievvich, Sobns des Heryogs
grang von Defiau, des Schipfers bed Parfs von
Wielig.  Aud) Fivft Glinther’s Heive Erbpringen
ftarben al3 Grbyringen, der eine erft vreijdfhrig, 1821,
der gweite, 1821 im Iodedjafire feined BVrubers gebo=
ren, vierundwangigiabrig pIoglich in einem Hofeoncert
im Jahre 1845 Y. Neuerlidh, im Wuguft 1855, yer=
mablte fic) dev faft weiundfechszigidhrige Fiirft nodh
einmal mit Helena, Grdfin von JReina, der
gwangigjibrigen Tochter de8 Primgen Georg von
Deffau und deffen morganatifcher Gemahlin X Gevefe
bon Eromannddorf, die von ihrem Ofeim, Pring
Wilhelm adoptivt und gur Pringeffin von Anhalt
mit dem Fitel ,, Durdylaucht s exhoben worden war.

Der Prafumtiverbe war geither der jiingere Bru-
per Ded regievenden Fiivften, ALbert, ‘geboren 1798,
vermible mit Augufte von Solms=Braunfels,
oer einen ©Solhn Georg bHat und eine Jodhter, Eli-=
fabeth, oie oben wvorgefommene fchine vegierende
Sieftin von Lippe=Detmold. Gine Schiefter Des
regierenden  Firjten, ovie Pringeffin T heela, ward
1817 mit dem vegierenden Firften von Sdhdnburg-
Walvenburg vermahlt.  Nodh [ebt der Sobn eines
Oheimd o8 regierenden Fiivften, ded8 oben ermdbhnten,
mit einer Sdywefter der Pringeffin Wilhelm von
Preufen vermihlt gewefenen Pringen Carl, ver

1) @3 flarb au dy nody ein dritter, 1828 geborner Pring frith,
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Pring Adolf, frither ditreichifher Generalmajor und
Brigadier zu Pilfen, jebt Felbmarfdhall=Lieutenant a. D,
feit 1847 mit einer [odyter Ded rvegievenden Firrften
voir Schdnburg=Waldenburg vermabhlt, von der
ex ¢inen Sofn und cine Jodhter fat. Sein Bruver,
Pring Wilhelm, geboven 1806, dftreichijeher Oberft
und Gommandeur ved Civaffiervegimentd Ne. 1. Kaifer,
fam auf eine gang aufevordentliche Weife 1849 bei
bem WMataufftande in Dresven, wo er in der Stadt
Jom am Neumarfte wobnte, in feinem Simmer bHeim
Sturme Ddiefed Hotel8 durdh die preupijhen Soldaten
bed Alexandervegimentd ums Leben, da die Solbaten,
bie in fein Zimmer Famen, wo er mit feinen Waijfen
faf, ibn nidt Eannten und er e abgelehnt Hatte, in
Den Keller, wobin die librigen Hausbewobhner fich ge=
flinchtet hatten, fich gu begeben, ober wenigftens feine
Waifen abgulicfern: ausd einem gany falfchen point
d’honneur meinte der Pring, dad leide der Charafter
eined dftreichijhen Commandenrd nicht.

Sdmwaryburg=Rudolftadvt umfaft fechszehn
Luavrat=Dieilen mit gegen 70,000Cinwohnern.
Das Bubdget firr 1855/57 betrug ither 400,000
Xhaler, inclusive gegen 40,000 I haler fitr
Sdyuldenmwefen, wofiie friher nur gegen 30,000
Thaler angefest waren.

Mediatbefibungen hat ver Fitvft von Rudvolftadt
noch im Holfteinijfden.

Wenn gany Schwargburg ausdftivbt, erbt nady einer
faiferlichen Gxfpectany vom Jahre 1625 dad Kinigreich
Sadyfen.




Hofz, Givil- und Viilitaivelat ju Ruvolftadt im Jabhre vor Auflojung
ped beutfchen Meichs 1805.

E:J'l

I Hoffraat:
Der Oberjagermeijter: Friedvrid) Berns=
hard Ludbmwig von Holleben.
Der Landjagermeifter: Crnft von Hol=
leben.
Der Dberforftmeifter: Carl Ulrid) von
Kettelhodt, cin Sohn bed Geheimen Raths
und Factotums.
Der Hofmaridhall und Oberftallmeifter:
Sohann Friedrich von Kettelhodt, cin
Bruver ded Geheimen Raths.
Der Haudmarfdhall: Carl Anton Frie=
prich von Wurmb. '
Der Reifeftallmeifter: Leopold von Ket-
telhodt, gweiter Sofn bed Geheimen Raths, und
pagu nod) ein bitrgerlicher Stallmeifter.

II. Civiletat:

Dag Geheime Rathdcollegium:
1. Garl Gerd von Kettelhodt, Geheimer
Rath, Kangler, Confiftorial = Prafivent und
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Kammerdivector, derjelbe, dem Sdyiller fein
Denfmal gefest hat.

2. Johann Friedrid) Shmwarg, Gebeimer
Rath und Kammerprafivent.

3. Frieorich Wilhelm Ludwig von Beul-
wig, Geheimer Nath.

4. Friedrvid) Wilhelm von Kette[Hodt,
BVicefamgler, ein flinfter Kettelhodt,
nod) ein dritter Sobhn Ded8 Geheimen NRaths,
per fein Nachfolger ald Geheimer Rath und
Kamyler wurde.

5, Ludwig von Rdder, Geheimer Kammer=
rath und

6. Carl Wilhelm Sdhwars, Affiftensrath.

HRegierung und Confiftorium zu Rudol=
ffadt unter vem Kangler, Geheimen Rath von
Kettelhodt.

Regierung und Confiftorium 3u Fran=
fenbhaujen unter dem Divector Friedrvid) Wil-
hHelm von Kettelhodt.

fKammer: Prafivent Geheimer Rath Schiwvars.
Steuercollegium: Divector Geheimer Rath
von Kettelhodt.

©Stfaat= und Forftdepartement zu Fran-
Eenbhaufen unter dem Landjdgermeifter von
Holleben.

III. Militaicetat:

Gommandant ver Felomiliz: Major Carl Baron
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Hof= unv Giviletat und diplomatifched Gorps in den Jahren 1 e
1832, 1848 und 1854:

Civiletat 1832: i

Surftliched Gebheimesd Raths=Collegium:
L §r. W. von Kettelhodt, Geheimer Rath,
Kamgler und Confijtorial=Prafivent. |
2, Ch. W, Schmwarph, Kammerprdfivent. ﬂ:
3. A von Beulwip, Geheimer Legationdrath. |
4. Fr. von Wi leben, Oberftallmeifter.

T T e TR Ve I
A Eﬁ" _c:_.,s_\.r.i.f oo

5. Carl Friedvrich Conradt, Regierungdrath, ‘.!
I Hofetat 1848:
1. Dberidylofhauptmann: Dberft Auguit von g

Brodenburg, ciner von der Defrendeny ded | &
Pringen Wilhelm Ludiwig und ver leipgiger Stall= |
meiftertochter. |8

2. Oberhofmeifter und Hofmaridhall: Yuguft ; z
von Kettelhodt. | &

3. Dberjagermeifter: vonHolleben, genannt | B
von Normann. |
1851: |

Gungirten noc 1. und 2. — 3. war nidht Hefest.

s

sungirte nur nody 1.

1 B
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II. €iviletat 1848:

Das Geheime Rathg=Collegium:

Ludwig von Kettelhodt, Geheimer Rath, Kang=
fer und Confiftorial=Prifident.

von Rover, Geheimer NRegicvungdrath und Steuey=
Direftor.

Sdhwary, Regierungd= und Confijtorial = Rath.

1851;
Firftliched Minifterium:

Suliug von Roder, wirflicher Geheimer Rath
und Minifter.

Carl ©Sdwary, Minifterialrath.

Auguft Wilhelm Scheidt, Minifterialvath.

1854;
Flucitlidhed Minifterium:

Sacob Hermann von Bertvab, wirflider Ge=
Heimer Rath und Minifter, feit 1853 aud Preu=
fen berufen.

Yuguft Wilhelm Sdheidt, Miniftevialvath.

Sohannes Albert von Kettelhodt, Geheimer
Regterungd=-Ratl.

Giinther von Bamberg, Geh. Regierungd-Rath.

III. Diplomatifches Corps 1848:
1, Gefandtidaft in Wien 1848: von Phi=
Lippsborn, Gefhdftstrager; 1854 unbefest.
2. Gefandtidhait in Berlin 1848 Oberft und
Kammerherr von Roder, WMinifterial =Refident;
1854 unbefest.
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Gefandtidaft in Franffurt beim deut=
fdhen Bunbde: der oldenburgifdhe Staatérath Dr.
Wilhelm von Cifendeder, gemeinfdhaftlich
mit Sonderdhaufen, Oldbenburg und An-=
halt.

IV. Jremdes diplomatifhes @orps in  Wudolfadt

1848 nund 1854 :

Oeftreidhifde Gefandtidhaft 1848: Jo-=
feph Ulexander Hitbner, Gefchaftdtrager, Ge=
neral=Conful von Sadhjen — der jebige ditreichifche
Gefandte in Parid. 1854; Legationd-Secretair Jo=
feph Griiner, General=Conful fiir dad Kdnige
reid) Sachen ju Leipzig.

Breupifde Gefandtfdaft 1848 und 1854:
unbefest. '

Shmweiz: Cadpar Hirzel=Lamype, Conful,
in Leinzig.
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8. Dic Hife ves Haufes Renp ‘
- 3n Oreiy, Sdhlei w. [ w, |

Alte Teidsvoigte.

1673 Reidhsgrafen mit Si und Stimme im wetterauifdyen
Grafencollegium. :
Neidysfiirfien wurven die Grafen von Beuf-Greis 1778, I
Heuf-Sdyleis ward erft bei der Aufnabhme in den Rhein- ;
buny gefiirftet, |

|
&
|
|
|

Kleine veutfche Hofe, V. 21
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Dad Haud Reuf ift ein vorzugdweife fried=
Tihed und frommed, theologifhed, fogar bi8 auf die
neujte Jeit nodh theologifched Gefchlecht. Sdon im
Dittelalter twurden mebrere Reufe Deut{chordensd=
rvitter : ein Heinvid) Reud war Grof=Comtbur ved
Ordend, der um 1330 dad Orbendheer begeifterte; ein
gweiter Heinvidh Reup, ein Bruder be8 Stifters
oer 1572 qudgeftorbenen Burggrafen von Meif=
fen, ward nach ver grofen Nicverlage bei Tanneberg
gegen den Polenfidnig 1410 Hochmeifter bid zum Jabre
1413, und vettete den Orben vom Unfergang; ein dritter
Deinvic) Reuf flarb 1470 al8 Hochmeifter. Deh-
vere JeuPe, namentlich aber mehrere Reufinnen
gingen ind Klofter. UUnd nod) im vorigen Jahrhunvert
aren die Herven und Frauen diefed Haufed bdie ftarfiten
Torderer Dder Pietiften und Herrnbuter: eine Grifin
Reuf aud dem Hauje Cherddori ward 1722
Bingendorf's Gemahlin,

Die Herren Reufe herrfhten iiber ein Fleines,
berg= und twaldreiched , aber gut bebauted Lindchen,
pad jept uber 100,000 Ginwohner 3ahlt und ehemalsd
unfer bohmijdher und Furfachiifcher und feit dem Unglitck
oer Grneftiner von 1547 allein unter bhmifcher Lebns=
Bobeit Bid  qum Jabhre 1806 ftand. Die Hervren
Reufe, find BVoigtlinver. Sie frammen von den al=
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ten im wilften Jabhrhundert {hon iiber vad BVoigtland

gefeten Reidhdvoigten: bdie Reidhdfarbe, {dhary=

roth=gold, ift nod) die Landedfarbe. Der entferntefte
Gtammyater, den man mit Sidyerheit fennt, ift Hein-
- rid)y von Weida, der unter Friedrid) Varba-
AN roffa Advocatus regni war und faft bas gange
“' ‘ § Voigtland Hi8 Hof Herab, welde Stadt erft 1373 an
4.? il pie Buragrafen von Niienberg verfauft ward, beijams=
Bl men befaff. Seine Sdhne, die drei Voigte vor Plauen,
|i Weiva und Geva, ftifteten die dret Linien von
:I Plauen, Weida und Gera, von denen lebtere
i ! gwet erfojhen, Weiba ward 1427 an Sadfen
' i perfauft. Dad Gejchlecht Dhatte bie Gewobhrheit an=
| genommen, alle minnlidyen Glieder ded Haufed aud=
ﬁ §|! jhlieBlich ,Heinrid)” gu benennen.
A !‘! Gegen Gnde ded dreizehnten Jahrhundertd lebtew
H gwet Voigte von Plauen, ded Namend Heinvidy; |
einer gubenannt , der Bohme,” welder Stammvater '
;gj Der dlteren Qinte yourde, die 1426 dad Burggrafen=
e thum Meiffen exbiclt, 1569 aber Plauen an
(It Kurfiirft Augujt von Sadien verfaufte,
’i und 1572 abging; der anbere Heinrid) war zubes
I: nannt nac) feiner mitcterlichen Grofmutter, der Todh=
; ' ter eined ruffijchen Herzogsd: ,der eufe” (Ruge,
I Ruffe), weil ev Rufland befucht Hatte: defjen Nachfom=
e menfdjaft, die nodh Blitht, nahm den Namen Reup
f; ' an. S finde einen ,, Wilhelmus Ruze® in ¢iner
A Urfunde von 1247, den Aufenthalt der deut=
ghen Ritter in Mitnfrer betreffend, bei Wil=

fend Gefdichte von Minfter S, 116 ald Jeuge untex
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Den ,Nobilibus® neben dem Grafen von der MarE

und von: Rittberg und vor ven Miniftevialen fie-
Pend.  Gewdhnlich giebt man dad8 Jabr 1289 an, wo
per Name ,Ruge” in den Urfunden guerft vorfommen

foll.

Dad Gefdylecht befannte fich jur Reformation feit
oem Jabhre 1534 und theilte fidh mit den Sidhnen ve8
allgemeinen Stammovaterd aller nody [ebenden Reupe,

Heinridh’'d, bded Stillen gubenannt, ber

1554 ftarb, feit dem Sabre 1564 in bdie Aaltere

Rinie Greiz und die jiingere Gera und beide ivie=

ber in ecine Mienge Unterlinien. Seit dem Vefchluffe
ped Familienconventd u Gera im Jahre 1664 ge=

fdhieht Ddie ndbhere Vegeidhnung der Heinvidhe, ivie

im Haufe Schwarzburg mit den Giinthern, durdy
Siffern, {0 daf jede der zwei Hauptlinien, die al=
teve (3u ®Greig) und bie jiingere mit Cin=
{hTuf ihrer Nebenlinien firr fidh zablt. Mt
pem Jabre 1701 wurde in beiven Linien twieder von
I, zu zahlen angefangen. Mit 1801 jollte ¢ Hinwie=
berum gefchehen, aber nur die jungere Linie that es.

m Sabre 1673 wurben die Herren NReufe
a8 , Grafen und Herren von Plauen” in den
NReidhdgrafenftand exhoben mit Sig und Stimme
im wetterauijden Grafencollegium.

Seitdem  von den Brandjen Dder alteren Linie
Greiz 1768 alled wicber in einem Haufe vereinigt
ift und feitboem von den Brandjen der jiingeren Linie
bie zu Gera 1802, die ju Lobenjtein 1824 ausd-
geftorben ift und 1848 die ju Lobenjtein= Eherd=
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vorf (bie Lwbenfiein beerbt Hatte) dad Regiment ab=:
getreten Hat, beftehen nod) die beiden Linien:

1. ®reig, die 1778 gefiirftet wurde und
Die Altere fLinie ift und

2. ©dyleig, die jungere Linie, mit der pa=
vagirten Nebenlinie KOftrig, die dben Firfiens
titel erft feit den Jeiten ded Rheinbundd

fubrt.
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I. ®ie dltere Linie Reuf-Greiy.

Der Stammbyater ift:

1, Heinridh) der Weltere, dltever Sobhn bed
allgemeinen Stammyvaterd Heinvich’'s veé Stillen,
vor feiner erften Gemahlin Anna von Colbdis,
geboren 1506, ein cifriger Proteftant, Geheimer Rath
bed  grofmitthigen Kurflirften Sobann Friedbrid
von Sadfen und mit ibm im fhmalfaldifden Kriege
geddptet: fein Land, welches feinem Vetter, dem Burg=
grafen von Meiffen von der Alteren Linie, Ddie
1572 abging, gugefprodien worden war, fam erft 1562
wicder an ibn guritd. Gr erbielt in der Theilung 1564
Greig, war gweimal vermdhlt, erft mit einer boh=
mifden Dame, einer vermittweten von Lobfowis,
gebornen von Mnisdzed, dann mit einer hivingerin,
einer ®rifin Beidlingen und ftarb 1572, fed)dund=
fecdh8zig Jabre alt.

2. @3 folgte Heinridh V., geboren 1549,
wdafrend der Adpt feined Vaterd, geftorben 1604,

3. 4. Deffen gei Shne von ciner Fraulein von S dyH n’
burg-Hartenftein, Heinridy VL, geboren 1597,
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1624 mit einer Rheingrafin aud dem damald nody
proteftantifhem Haufe Salm=Neufville vermahlt
und geftorben im dreifigjabrigen SKviege 1629, und
Heinvich V., geboren 1602 und geftorben 1667,
Bhaben bpie altere und jungere RLinie Orei,
Ober= und Niedevgreiy geftiftet: jeme bliht, diefe
ift 1768 exlofchen.

Heinvid)'d IV., bded Stifterd der dlteren RQinie
Obergreiy eingiger Sobhn, Heinridh senior gubes
nannt, geboren 1627, ftarb 1681 al8 Water von
neungehn Kindern von gwet Frauen, eciner Gri=
fin von Kivchberg, die ithm im Friedendjahre 1648
germdaflt ward, und einer Grafin von Sdhwary-
burg-Gonderdhanien = Arnftadt, vie er 1668
nad) vem Fode ber erften nabhm; er war faiferlicher Ge=
Detmer NRath, Genevalvadtmeifter und Jobanniter=
ritter.

5. B3 folgte fein Sohn Heinvidy VI., Furfidh-

fifdher Felomarfhall und Kammerbhere, geboren 1649

und geftorbenr 1697 in Folge der in der Tiirfenfchlacht
bet Bentha erbaltenen Wunven, erft  achtundvieryig
SJafre alt.  Ueber ihn, der nidht in glangenden Um-
flanden gewefen u fein {cheint, fehreibt der englifche
Gefandte Mr. Stepney in Dredden an den Gefand=

fen Cnglandd i Wien, Lord Lexington aud Dresd=

26. Avpri : ~
Den unterm ——— Fﬂ 1695, —ald man in bie Yiir=
6. Piat

fencampagne og: , Der Kurfieft (Auguft dver

Starfe) hat auf ver Mefje eine Menge Gefdhente er=

Dandelt, firx die, die in Ddiefen Peiligen Krieg folgen.
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Der grofmaditige Graf Reuf ift einer von denen,
penen der Kurfurft 1500 ober 2000 Thaler gab, um
feine  Gquipage angufchaffen.”  Graf Heinvidy VL
war, twie fein Vater, groeimal vermdhlt, zuerit 1674
mit einer Goufine Reuf, Wittwe eined BVarons
Biberfein, von bem 1667 erlofhenen, reich in der
Lauft, Sdhlefien und Bdhmen poffeffionirten Gefchlechte,
geftorben 1688, Die gweite Gemallin ward 1691
eine von den angenchmen acht oder neun Idchtern vesd
einflufreidhen Geheimen Rathd Divectors Friefen in
Dregden, eine Dame, welde eined der ervften Hiufer
in Dredven madhte, die Dbefannte Freundin ded Statt=
Palterd Flivften von Fiivfenberg mwar und gus
fest fid) beimlich mit dem Grafen Litfelburg,
ifrem Coufin, General und Cabinetdminifter A ngu fi's
Ded Starfen vermahlte. 1)

6. 7. Folgten ihre bHeiven Sdbhne, uerit Hein=
vidy L, geboren 1693, ver 1714 unvermdhlt erft ein=
undziwangigiahrig ftarb und  davauf Ddeflen Brubver
Heinvid) IL, geboren 1696, Diefer NReuf war einer
per frdmmiten Fivjten feiner Beit, ein Hauptgdnner der
Pietiften. Cr war feit 1715 mit der eingigen Todter
ped erften reichen Grafen Bothmer, welder nad
Bernftorff hannnoverifcher Premierminifter in Lon-
oon tourde, vermablt und flarh cbenfalld gang jung,
erft fedygundywangig Jabre alt, {chon 1722, 17. No-
vember. Meber {eine Gemahlin berichten die von mir
in der fachjifchen Hofgefchichte vielfad) citivten Hand=

1) Siele fadfijdhe Hofgefhidhte Band 5, S. 301 ff.
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fdriftlichen  Memoiren bed Baron Harthaufen,
Gouverneurd Auguft's ved Starfen von Sady=
fen=PBolen: ,Mr. Bothmar avoit une fille uni-
que, qu'il marioit au Comte de Reuss, fils de
Madame Reuss. Il aimoit beaucoup cette fille,
qui lui ressembloit de visage et avoit aussi beau-
coup d'esprit, Madame Bothmar!) en étoit folle.
Gendre et fille devinrent pietistes. Mr, de Both-
mar les fit venir en Angleterre, ils restérent dans
leurs maximes et ils se separérent du beau pére
fort mécontens des deux cdtés, Le gendre mou-
rut, Mr. de Bothmar eut quantité de grandes
parties pour sa fille et pouvoit choisir. La fille
quitta le piétisme qu'elle n'avoit feint que par
amour pour son mari et épousa malgré pére et
meére le Comte Erbach,?) pauvre, mais ayant
des qualités, qui lui plaisoient. Le Comte de
Bothmar a laissé la legitime a sa fille et a
acheté de belles terres & son neveu de son nom
en Mecklenbourg . %)

8. (1.) Nun folgte ein Herr in der Wiege, Hein=

1) Diefe Grifin Bothmer war ebenfalls eine Dame
pes fadififden Hofes, eine verwittwete Brafin Taube,
Fodhter ded Kammerprifiventen Hoym, Sdhwefler der beis
den Minifter H oym und der Oberfammerhervin Grafin
BVigthum., &, {idfifhe Hofgejdidie Vand 4. Seite 216.

2) Die Hodyzeit war 1723, 25. December.

3) G8 ftammt davon bas grofe graflidy Bothmer'-
fdhe Feidbeicommif in Medlenburg auf New : Bothmer und
nod an fedsundywangig Rittergitern.



vidy XI., geboren 1722, adyt Monate vor dem frih=
geitigen Tobe feined Vaterd, bder aber fein funfiigjdh=
viged Regierungdjubilium  erlebt Yhat.  Gr  DLeerbie
1768 bie jiingere Rinie Untevgreis, und vereinigte
fo bad greizifche Befipthum twieder. 1778 rard er
vom Kaifer Jofeph IL zum Reidhdfiivijten ers
Hoben, erlebte die Revolution und ftarh ald faifers
licher Gebeimer Rath, adptundiiebzig Jahre alt, 1800.
Wie fein Grofvater und Urgrofvater war er wieder
gweimal  vermahlt, gucrft 1743, einundywangigiibrig
mit einer Coufine ded frommen Haufed Reuf=Kift=
vig, dann feit 1770 mit einer Grdafin Leinin=
gen=Heidedheim,

9.(2.) @8 fuccedivte diefem erften Fitrften von Reuf=
Greig fein Sobn Heinrvidy XIIL, geboren 1747,
Gr trat in dftreidyifche Dienfte, zuerft in der Wr-
mee, wo er bid jum Feldzeugmeifter ftieg, und dann
in ben aditziger Jabhren, den lefiten bed grofen Ki=
nigd von Preufen, fungivte er ald djtreidyifcher Ge=
fandter in BVerlin und ald ber Reid)sfrieg audbrad),
ward er Reid)d=LWerbungd=Divector: er war {don neun=
undoreifig Jabre alt, ald er nod) bei Lebjeiten ded
Vaters, wibhrend feined Gefandtidaftdpoftens in Ber=
Iin fid)y 1786 mit einer Pringeffin von Nafiau =
MWeilburg vermahlte, einer Xante ded evften Fitrften
von Naffau=Weilburg, bdie xtpnn Gemahl nod)
gevaume Beit Gberlebt Hat.

Der 1847 ald Gefeimer Hofrath am ftatiftijcen
Amt im Berlin verftorbene Carvl Muller, ein ges
forner €adyfe und unter den beveutenden Mannern ded
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Befreiungdfriegd audgezeichnet, fabh Greiy im Jahre
1803, al3 er im benadybavten Nesfdhfau im fadfijden
Votgtland  lebte, eimem Gute ved fadfifhen DObers
Fammerheren Grafen Bofe, bei deffen Sohn, ver in
Leippig ftudivte, er Gouverneur war. Gr fdyreibt un=
teem - 27. April 1803 qud ver , Reujjen Stube” zu
Mepichfau:

3., Oreig liegt in einem allerliehften Felfengrunde,
ben vier an cinander ftehende Vergritden in Form eined
Kreuzed bier gebildet haben. Dad Centrum nebft vem
Oftlichen und nodrdlichen Madiud, fillen bdie Gebdaude
per Stadt; den firdlichen und weftlichen hat fid) grif=
tentheild bie Glfter vorbehalten, mit bder bdie GB{ch
nun fihon vereinigt ift. Die duperfte Spite ded Fel=
fentiffd gwifchen Dem weftlichen und nivdlidien Ihale
tragt bad uralte Negievungsfchlof, vad von aufen fehr
imponivend ausdfieht, inwendig fich aber nur durdh ei=
nige wicflid) farjtliche Salons aitégeid}ttct. Viel {chi=
ner aber von innen und aufen ift d0d neue Sdylof
im weftlichen Tbale an der Gljter, weldped allein jeht
noch von dem Fivften, wenn er hier it — er ift
Reicha=Werbungd-Divector — Dbewohnt wird, wabrend
jened Ddie Regievungdeollegien und die Ratten Hezogen
Haben. ) Dad gange Thal neben dem neuen Sdylojje

1) Bis 1768, wo bie jingere Linie Untergreiz aus:
flartb, bewofnte diefe Linie dasd untere Scdlof, die daltere
Dbergreiz bdbag obere. Die Stadt war wifden beiden
inien gemeinfdaftlidy, jede Linie Hatte ihr befondered Amt,
nur Kivden und Sdulen warven gemeinfdaftlid. [n dbem
oberen Sdyloffe, der . g. alten Refivenz, find nod) die Gols
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wird jebt u einem englifdhen Garvten umgearbeitet unp ?’3
wird ein Himmlifdhesd Plagchen werden, wenn die De= l
tail8 fo gut ausdfallen, al8 der Plan angelegt zu fein | B
fheint,  Wor ver Hand find die BVitrger {iber diefe 1
Anlagen fehr ungebalten, weil ihnen der frangdfijdhe u@;
Garten, bder fonft Dier war, und bden der Firft Hat As
umbauen lafen, lieber war. Ueberhaupt giebt ¢8 nidt
Leicht einen NRegenten, itber den die Urtheile der Unter= ‘i‘?
thanen o geradebhin nadtheilig waren, ald aff'
diefen; in wiefern fie JNecht odber Unrecht Haben, wage I ,'!;
ich nidt gu Heftimmen.” |
,Oreits nimmt fich, von den WUnhdhen Herab be= ’#
trachier, jebt ungemein gut aud. 8 ift gang nenw und 4’:
nicht ofne Gefhmad, wiewohl etwad Teidit gebaut. "
Aber ¢8 1ift zu bewunbdern, dap ed {iberhaupt gebaut ,{
ift; Denn nody find ¢8 nidyt anderthald Jalre, daf ed ‘ 3";
faft durdhaud abbrannte.” 1) l 4;
| oUnjer Wirth, ein  duferft poffierlicher Mann,
fand an dem 2c. elfjdbrigen Grbpringen 2) nidhtd fo
legien und twolhnte die Wittwe des lehtverflorbenen Furflen | ..:
Gafparine von Rohan, im neuen Sdlofle wohnt die ! =
jept regievende fitrfilide Familie. | B
1) Bor diefem Brand von Greiz 1802 twar aud &
Gera im Jahre 1780 bid auf wenige Haufer in den Wor- 3
fladbten abgebrannt. Gin Jahrhundert vorfher 1689 war der | *
grofite Theil von Sdyleiy in Afde gelegt worden und 1837 |
brannte Sdleiy von Neuem ab. Aud) die wierte Nefiden; | B
ber Jeufe: Lobenfiein brannte gweimal ab, 1732 und |
1741. Das Reufenland war beridytigt wegen der Feuerss h...

Briinfte.
2) Gr war 1803 {don breizehn IJahre alt.
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bewunverndwinedig, ald die diden Schenfel der Fleinen
Qurchlaudyt.”

oie RegierungBgefchifte beforgen Bier itbrigens
aug{chliehlich und ur Sufricdenheit bed Bitrgerd ver
Prafivent von Griin,?) die Regierungd-Nathe Soyp f
und Fidenwerth nebft dem NRegierungs - Secretair
Gebler.”

Diefer von feinen Unterthanen {o nachtheilig be=
urtheilte Reichs - Werbungsd = Divector erlebte dad AYuf=
Horen Ded RNeihd und ward durd)y den NRbeinbund
fouverainer Furft. GCr trat dann jum deutfchen
Bund und ftard 1817, fiebzig JIahre alt. BVon feinen
jingeven Briivern folgte ihm Heinvich IV., der Ge=
mahl ber ,Frau von CyYbenberg” ciner Jitdin,
in dem dftreichifchen Gefandtjchaftspoften in Berlin und
Heinvid)y XV, fland cbenfall in bitreichifchen Dien=
fen und ftaxb al3 Felomarfhall 1825, vierunofiehsig
Jabhre alt.

€8 fuccedivten Dem gweiten Firften von Reufi=
Greiz feine beiden Sbhne, guerft:

10.(3.) Heinvich XIX., geboren 1790, , die fleine
Durdilaud)t mit den diden Scdenfeln”, der oritte Fiirft
von Reup=CGreiz. Cr hatte ald Crbypring in Be-
gleitung e8 Gefandten von Wie{e vem Wiener Con=
grefle beigetwoofint und Hier feine nadhherige Gemablin

I) Herr von Griin fungivte nod in ben dreifiger
Jahren alé Kangler und Regierungsprafivent. Shm folgte
ber jept in Greiy an der Spige ftehende Kangler, Regie-
rungd -, Kammer: und Confiftorialprifivent Ott o,
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*

ennen Ternen.  Gr war goeiunddreifig Jahre alt, ald
ev fich, fimf Sabre nady feined BVaters Yode, 1822
mit diefer Dame, ciner fatholifhen Dame aud einem
per vornehmiten dlteften Gefchlechter Frantreidhs, Gafp a=
tine, Todter ved Firften Rohan=Rochefort, ver
mablte, eciner fddnen und geiftvollen Fraw, die vor
Kurgem nod) ouf dem alten Schloffe in Greiy lebte.
Bon diefer Heirath Her dativt die fatholijdhe Hoffapelle
im fiftlichen Parte 3u Greiz, 8 ward aber audy 1825
eine Bibelgefelihaft gegrimbet, ein Miffiondverein, cin
Guftay-2Avolf-Berein und dagu ein Frauenverein unter
pem Batronat der Firjtin Gafparine, Jhr Gemabhl,
per dritte Firft vouw Neuf=Greiz, trat gum preupifden
Sollverein und ftard {hon 1836 nur fechdundvierzig
Sabre alt. Gr Dinterlief nur gwei Idcdhter, von benen
die altere, Luife, in erfter Ghe fich mit dem Pringen
Gouard von Altenburg vermdhlt hat, in jroeiter
feit 1854 mit ihrem Goufin Finft Heinvicdh IV,
vou Reup=Klipphaujen; bdie gweite Pringeffin
Glifabeth verheivathete fih mit dem jeht vegievenden
Fivften von Firftenberg. ©G8 juecebivte nun ¢in
jiimgerer Brubder:

11, (4) Heinvich XX, der jebt vegierende vierte
Firft von Reuf=Greiz und der clfte NRegierende in
pem Haufe Greiy feit der in die Beiten der Reforma=
tion falenven Etiftung deffelben. Gr ift 1794 in Of=
fenbach, o der Vater damald in Reichdmerbungdange=
Tegenbeiten ftand, geboven, dftreichifcher Major auper
Dienjt und war gweimal vermdhlt, feit 1834 wicber
mit einer fatholifchen aber deutjchen Dame, ciner Prin=
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geffin von Ldwenftein= Wertheim-Rodhefort,
bie 1838 zu Prag ftavb und feit 1839 mit einer Pro=
teftantin, Garoline, Iodter de8 Landgrafen
Guftay von Heffen=Homburg, der 1846—1848
gur JRegierung  gelangte. Von leptever ift 1846 per
Grbpring Heinvidy XXIL, nodh ein Bring Hein=
vid) XXTIL und cine Xodhter Hermine geboren
worben.  Dad Haud fteht jebt auf nur fechd Augen.
Der Fiteft vefivivt in Greiz, 3ieht fid) aber i
terd in die Walbeinjamfeit Ded im romantijden Saal=
i thale gelegenen Bergichlofies Burgt zuclicf, auf dem
il ehemald eine Nebenlinie vefiditte, wo nodh) viele meub=
livte Bimmer und Sdle fid) befinden und in deffen Nihe
ber Burgthammer ift, das grdfte Cifenbiittenivert Ded

e Landes.

&
I"}
5

¥ ;m;- A :'_.\-f-:f{';d.;'.i:'-& bl

o 7 A
ot

- B v i e
"\ [ 50 N AR s
PR v T VYRS, 2

o
-1
.’;,1.
e | |
a3
‘r.:' |
éi
i;;

Bt | |
E ||




337

II.  Die jiungere Linie: Neuf - Gera,
jetst Schleis.

Jn det jitngeren Linte ded Haufed Reuf, dvem
Haufe Gera, ift der Stifter:

L Heinvid) der Jitngere, fingerer Sohn
oe8 allgemeinen Stammvaters, Heinridhé ves Stil=
Ten, “won feiner zweiten Gemabhlin Amalie von
Mansfeld, geboren 1530, im Jabhre der Mebergabe
ver aug8burgifhen Confeffon:  Auch er ward, wie fein
altever Brudper, der Stifter der Linie Greiy, in Folge
per wom Kaifer Carl V. diber die gange jiimgere 2=
nie der Jeufen afd eifriger Unhianger der Reformation
verhangenen Adt, nach der Schlacht bei Mithlberg in
pag Unglid mit Dhineingezogen, in Folge deffen dasd
gange Land der jingeren Linie der Reufen ver dlteren
Linie der Vurggrafen von Meifen, die 1572
audftarb, uberwiejen twurde. - Gr erbielt nach der Ne-
ftitution’ 1562 in der Theilung von 1564 Sefleig
und ftarh in einem Jalhre mit feinem dlteren Bruver,
oem  Stifter der Rinte Gretz 1572, gerade bet einer
Sujammentunit  fammtlider Heveen Reufen ju Sclei,
erft wetunbvviergig Jnbre alt, weimal vermabhlt, iwie
fein Bater, erft mit einer Grifin Sdhwariburg,
pann mit einer Grafin Solmé=Laubad.

Kleine veutfche Hife. Ve 22
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2. Polgte fein Sobn Heinrid) Posthumus,
sivet Monate nady ded Vaters Tode auf dem Schloffe
Ojterftein bei Gera geboven. Diefer Nachgeborne , auf
Pen Univerfititen 3u Jena und Strafburg gebildet, ift
per Berithmtefte Herr, den a8 Haud Reuf geftellt Hat.
Gr war einer der arbeitfamiten, {elbftthatigiten und da=
burch) witrdigften Fleinen deutfhen Grafen, er Hat dre
Kaifern, Rudolf IL, Matthiad und Ferdi=
nand IL alg Geheimer NRath gedient und ift ald Se=
nior {eined Haufed mitten im Ddreipigidhrigen Kriege
1635 geftorben, dreiundiechdzig Jabhre alt, wie fein BVa-=
ter und  Orofivater pweimal vermabhlt, evft mit einer
proteftantifchen Grdfin Magdalene von Hohen=
lohe=Cangenburg, dann mit Magdalene, Grifin
pot S chwarzburg, die ihm den veichen Chefegen
yon fiebzehn Kindern gaben, zehn Sbhnen und
fieben Idchtern.  Durdy feine gute Wirthjchaft wurden
pie Befisungen der jimmgeren Linie Reup {o anfehnlid
vermebhet, Daf jeht diefe jlingerve Linie nod
sinmal {o viel Ginfiinfte, ald die Altere
Hat. LVon diefemt Heinvicd) Pofthumusd flammen
faft alle Anftalten ved Landed, namentlich die Collegien
Deffelben, bie Kanglei, bdie fpatere Landedregie=
rung, geftiftet durch die Kanglei=Amtd und Gerichts=
ordbnung von 1604, ufammengefest aud vem Kangler
und el Hofrdathen und vad Confiftorium, defjen
Gefchaftdordnung  im  Iodedjabre Ded Pofihumus
1635 eridhien, jujommengefebt aud dem Kamgler al8
Prajiventen, den beiden Hofrathen, den Superintenden=

ten und nod) einem Prediger zu Gera.  Ferner ward
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i Sahre 1608 von dem Pofthumus vad reichvo-
tivte ©ymnaffum u Gera, dad fogenannte Gymna-
sium illustre geftiftet: Diev erbielten feine eignen Sbhne
Untervicht und wobnten fogar davin.  Die beiden er=
ften Kangler, die feit der neuen Cinvidhtung von 1604
fungivten, waren Dr. Johann Hofmanu, geftorben
1616 und Dr. Heinvich Gebbhardi, der nad) dem
Kode deB Pofthumusd nach Altenburg ging, und bdie
beiven erften Hofrathe waren: David von Rafdau
und Grnft Wintler. Die fivjtlichen Kammergitey
und Forften wurden durcdh eine Kammercommif=
fion verwaltet, deren Divector gewdhnlich ein Aneliger
war, -in neuefler Jeit der ervfte Forftbeamte in Sdleiz,
nod) big 1848 bder Oberjdgermeijier von Straud.

Die Neife ver gevaifchen Kangler Bid jum Jahre
1749 bildeten mit Audnahme eined Hervn von Do =
fel, ver diefes Amt von 1686—1688 Lefleivete, lau=
ter blirgerfiche Doctoren. 1750 erft wurde Dr. Jo=
Hann Friedrich Gdler von Freiedleben
Kangler, der 1770 ftaxh, und dem bid auf die neues
ften Seiten nur Adelige oder Meugeadelte gefolgt find:
pie Herren von Wehrfamy, geftorben 1794, von
PBonin, geftorben 1801, und feit Cxldjchung bder
Gypegtallinie Geva: die Herren von Eydelbe 1g
pyon Straucd und Dr. von Bret{dyneider, Der
pi3 1849 Kamyler war und guerft vann ald Winifter
fungict Hat.

Drei von den Sohuen w8 Pofthumus Haben
pie Gypeciallinien Gera, Greig und Robenfjtein
geftiftet, von denen ®eva 1802, und Lobenftein
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1824 quéftarb: bie 1678 qeftiftete Lo benftein’idye
MNebenlinie Lobenftein =.CEbergdorf (in der 1721
eine Deriihmte Britvergemeinde geftiftet wurde) evbte
1824 Robenftein, der Lepte dev Linie, ber allbeFannte
wunderliche Heve, ,,ver Brintcipreiter”, refignivte die Re=
gicrung aber im Sturmjabhre 1848 an Sdhleiy.

3. Madpfter  Stammoater der Linie Reup =
Sdleiy war: Heinvid IIL, geboren 1603, ber
mif feinen BVridvern auf dem Schlofje Offerftein ge-
meinjdhaftliche Regierung fithrte und fich 1637 mit der
Wittiwe feined Vetterd Heinvidy IV., b Stifters der
Linie won Obergreiy, einer geborien Nheingrafin ausd
oem damald nody proteftantifhen Houfe Salm=Neuf-
wille, vermdblte. ¢ ftard nod) im Laufe vé8 vréifig-
jabrigen Srieged 1640°, erft fiebenunddreifig Jahre alt.

4. Folgte fein eingiger Sohn Heinvid) L, erft
ein Jabhr alt, geboren 1639.  Gr erbielt in der Jhei-
Tung mit fetnen Ofeimen, 1647, Sdhleiz, wurde
fireftlich bairveuthijdher Landedhauptmann ju Hof, fithite
1679 das Primogeniturredt cin und ift 1692
preiundfinfig Jabhre alt, nacdh einer langjabhrigen Re-
gievung geftorben.  Gr war dreimal vermdahlt, zuerft
1662, bdreiundywangigiabrig mit Cfther, Grdifin
Dardegg, weldes bditreichifche Gefchlecht damald nodh
yroteftantifeh twar, dant nach deren Tobe 1676, Has
Jahr davauf mit Marimiliane, audy ciner Grd-
fin Dardegg, welde fdon im erften Kindbette
1678 ftaxb. Die dritte Gemablin  twar ebenfalls
eine ftveiifche proteftantifde Ordfin, bdie Dbeteits
al3 Opfer Dder  abjolutiftifhen B gotteric bder Habs=
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burgijhen SKaifer in der  Bitreichifchen Hofge{dichte
aufgefithet yworden ift '), Unna Elifabeth, Fod)=
ter  Ded  proteftantijhen NReichshofrathd Grafen NRu =
Polf von Singendorf, weldhe 1677 nach ibhres
Vaterd Fode ihrer Mutter, ciner Grafin Jinzendor -
entriffen, in ein Klofter geftectt, und wiec der Hambur=
ey Prediger Raupad in feinem ,evangelijhen Oeft=
veich” exzablt, ,auf alle Weife” zum Abfal verleitef
totden apar.  Sie Olich aber flandhaft, die Heirvath
mit dem Grafen Reuf erfolgte 1680, 1681 gebar fic
ben  Stifter der MNebenlinie Scdyleiz=Kojtriy, bdie
¢ine Defonderd fromme Linie geworden ift.  Diefe M=
tyverin ihred Glaubend jtarb, wabrjdeinlich in Folge
per erlittenen BVedrdangnifi, frithaeitig im Kindbett mit
einer gweiten Xochter, die fie nad) pem Stifter der L=
nie KOfirib gebar, nacdh nur dreijafhriger Ghe 1683
erft vieundzpwangig Jabre alf.

Unter diejem Heven, dem Stifter der Syeciallinie
S dyleig, brannte 1689 pad Sdlof Sdhleiy mit dem
gropten Theile der Stadt ab, wedhalb die Jefiveny zeit=
weilig nach Kbdfteig, ehemald cinem Wolframs=
porfifhen Gute verlegt wurde, dad Heinvidy L. ge=
faujt batte und wo ¢r aud) geftorben ift. 1682 war
unter ihm in Sdyleiz Bottidyer geboren worben, der
Grfinver ded Meipner Porzellans.

5. (8 fuccedivte nun frajt ded Primogenitur=
rechtd der altejte Sobhn von. Graf Heinvid)s L. evjter
Gemablin, der Grdfin Hardegg: Heinvich XI., ge=
Goren 1669, weldher von 1692 —1725 regiert und

1) Band V. Seite 163 ff.
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Gdlof und Stadt Schleiy wicber aufgebaut Hat. ' Cr
war wieder gweimal vermdhlt, uerft ‘mit ¢iner Grifin
Yattenbad aud einer Dbaivifden, damald ebenfalld-
nod) protefrantifhen Familie und dann mit einer pro=
Leftantifhen Ordfin von Hohenlohe=Langenburg.
Unter ibm ward ber Derichtigte Rauberhaupimann
Nickel Lift in dem Gafthofe yur neuen Schenfe ohn=
weit der grofen Schieferbriiche von Neugerndvorf ohn=
fern Schleiz gefangen genommen und 1700 in Dred=
ven gehangt.

Folgten et Sohne von beiven Gemalhlinmen:

6. Heinvicdh I, geboven 1695, geftorben 1744,
feit 1721 vermdblt mit einer proteftantijhen Ovifin
Ldmwenftein; davauf fein Bruder:

7. $Heinridy XIL, geboren 1716,  geftorben
1784, feit 1742 yvermdblt mit eincr proteftantijdhen
Grifin Crbacd) und dann in pweiter Ehe mit einer
ehenfalld proteftantijhen Grifin J{enburg=Phi-
Tippdeidy: oiefer iwieder eiftig proteftantijche Heve
viente am dinifden Hofe, wo damald aquch die from=
men Koftriger Vettern und die Grafen Stolberg
pienten, ald Kamnterberr und Obrijtlicutenant: vou
itbm rithren faft alle neugebauten Scdhulbhaufer und
bie neuen freundlichen Dorffivchen im  Fhrftenthum
CSdyleiy Ber.

8. (1.) @3 folgte cin €olin ven ber erften Gemal=
fin Heinvid) XLIL, geboren 1752,  Gr vermahlie
fich 1779 mit einer yroteftantifchen Grifin Hohen=
(ohe=RKivedhberg und erbte 1802, wo die Linie
Gera auéftarb, vie Hilfte ded von derfelben Lefefjene=
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nen Linddyend, ved frucdhibarften, eintraglicdhften und be_
volfertften unter allen veupifdhen Befibungen, mit dey
gewerbfleipigen Stadt Geva, vem fogenannten K lein=
Leipgig”, vem Sige der gemeinfdhaftlichen, von dem
Pojthumus gejtifteten NRegierung und der griften
Gtadt ded gangen Lanbed, die auper dem alten Sdilofje
Ofterftein, dad durd ecine Lindenallee mit ihr verbunven
ift, noch ein {dhoned Palaid in der Stadt und melhreve
andere ftattliche Gebduve, audy ein Theater aufzumeifen
hat, wad weder Sdhlety mod) Gveiy hat. Die andeve
Halfte ved Fiivfrenthumsd Geva crbte damald die Linie
Lobenfteimn.

Vor dem  unglictlichen, preufifch = franydfifdien
Felvguge in pwei Wintern von 1805 und 1806 Hatte
Graf Heinvidy XLIL. von Sdleiz in bem neu=
evworbenen Gera dad Hauptquartier der preuifchen
Wemee, und in den Jagen unmittelbar vor der Sdladht
Bet Jena, 11—14. October, plitnderten die Franjofen
biec Stadt: man bevechnete den Schaden biejer vier Tage
auf diber 400,000 paler.  Wm 11. Dctober 1806
Nachmittagd finf Ubr fam Napoleon felbjt mit fei-
nen Garben nady Gera, verliep e8 aber fdyon nady et=
ner Stunbe wieder, um vom Galgenberge die Gegend
g vecognojeiver. Bor der Jenacr Scdhladt {dhon war
Heinvid)y XLIL mit feinen Vettern in Lobenijtein
purdy Kaifer Frany I indenReidysfiirfienftand
erhoben  worden, fouverainer Fitrft ward er
1807 durd) den Jtheinbund. Gr erlebie den Fall Na=
poleon'd, frat dann gum deutfden Bund und ftarb
1818, fedidundiechdzig Jabhre alt.
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9, (2.) Jbm folgte ald gweifer Furft fein Sobhn
Heinvidy LXIL, geboren 1785, Seine Sugend fiel
in bic bewegte Beit der frangdfifchen Revolution. Gy
ftubierte auf den Univerfitdten Wirzburg und Crlan=
gen, ald Gouverneur begleitete ihn dabin der ald hi=
ftovifcher Forjcher, namentlich im Gebiete der nordifchen
und indifdhen Mythologie befannt gewordene veupifche
JHath, {pater Legationdrath Friedrid)y Majer, ge=
boven 1782 zu Kodfau im Reupifdhen. Noch ald Erb=
pring - befuchte er, wie bder GCrbpring von Reup=
@reiz ven wiener Congref, wobin ihn der Legations=
vath Majer ebenfalld ivieder begleitete. Diefer ftarh
1818 alg Mitglied der Afademic der Wiffenfhaften in
Drunchen.  In demjelben Jahre trat der Grbpring bdie
Regterung an. G frat qum preufifthen Jollverein und
erlebte den pweiten Brand von Sdyleiy 1837, der twie=

perum dad Slof und faft die gange Stadt in Wjche

fegte.  Der Hof zog wibrend ded Wieberaufbaud ved
Sdlofied von Sdleiz nach dem freundlichen Schlojfe
auf dem fiwftlidhen Kammergute Ofchig.  lUnter dicjem
Heren fiel endlidy im Sturmjabhre 1848 durcd) NRefig=
nation ded fepten wunderlichen Flirften von  Loben=
ftein=Chergdorf,,ved Principreiterd”, welcher 1824
bereitd Ddie audgeftorbene Linie Lobenftein  beerbt
hatte, deffen Firftenthum an vag Haus Schleiy guriief,
wodurd) aud) die bidher von beiben Haufern Loben=
fiein und Robenftein = Gherdvorf befeffene anbere Hilfte
ped  Firrftenthums Gera wieder an dad Hausd Sdhleiz
fam, tweldhed folchergeftalt nun wieder alle Befisungen
Der jimgeven Hauptlinie u einem frattlichen Fiteften=
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thum veveiniget Dat. - Diefer weite regierende Fiwft
von Sehleiz wurde ald ein wivthidaftlicher, leutfeliger
wohlthitiger Herr gevithmt: er hat wicder dem Lanbe
mehrere freundliche neugebaute  Kirchen: und Schulen
gegeben, wie fein Grofoater Heinvidy XIL  Die
flirftlichen Kammergliter find  gegenwdrtig: fammtlich
imguten  Stande, mit maffiven und {dhdnen Wirth=
fdhaftdgebauden - verfefen. Deconomic,  Sd)afercien,
PBrauereien - und Brenneveien blithen und find zum
Xhetl  febr anfebnlich.  Sm  Fiwjtenthum - Sdhleig
find Bid jebt fimmtliche Nittevgiiter fiteftlich, gridften=
theild8 durch Kauf evworben sworden, 6i8 auf gwei ).
Die peitherige Hof=  und  Kammercommijjion, Ddie
pi¢ Kammergitter wid Forften vevwaltet hatte (bis
1848 unter dem Oberjdgermeifter von Straundy ald
Prdfiventen) wurde anfgehoben: die Gefhafte Dbeforgt
feitbem dad neuorganifivte , Oberfte Bevathungsd= und Ver=
waltungdeollegium  fiir Schleiy, Gera und Gherdborf”
unter dem feit 1840 ald Kangler, und feit 1849 ald Mi=

1) Bode (ficfliher Pacdhterefohn aus Gleina bei Ko-
firit, foiter Budhiandler iu Salzungen) Baterlandsfunde
per Furfilih Neufifdhen Linder. Nordhaufen 1852. &. 42
481, a. a. O. Nudy ver lefste Firft des jept mit Shleiy ver:
bundenen Fitrfienthums Lobenftein, ,, ver Principreiter”
wird von Bodde alg ein Mann ,,von flrenger Ordnungs:
{febe beriifhmt. Sm Firitenthum Gerva waren 1816 in
fechsnnvadytyig Dovfern : fehdundzwanyig Rittergifer und neun
herrfdaitlide KRammergiiter, dagu das Sdlofgut Tiny bei
®era, der ehemalige firrftlid) geraifdye Wittwenfis, S. Klok
Previger in Gera) BVefdhreibung von Geva. Sdyleiy 1816
&.17 .
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nifter fungivendem Dr. Robert von Bretidneider,
ber aber 1855 bem Geheimen RNath von Geldern bas
Portefeuille und bie Leitung ves Regicrungsvepartementsd
abgetretent Hat: er ift wicder ald Prdfivent der oberften
Juftizbehirde, bes ppelationsgerichts und Hes Conjt=
ftoviums eingetreten, einen Borbehalte gemif, weldhen er
fidy im Sturmjahre 1848 gemacht Hatte. Auch vag: peit=
bevige fiivftliche Gabinet ift in Folge ver neuceften Be=
wegungen verfhlungen worden.  Sm Sabhre 1852 am
9. Wdvy fafite der Lamdtag gu Gera: den widytigen
Befhlup gu einer Gifenbahn durch das Land, bdie die
thiteingifhe Gifenbahn  mit ver Baivifhen verbinden
foll, itber Beiz, Gera, Sdhleiz, nady Hof.

In cver lebten Beit, in welche piefe Vemegungen
fielen, war diefer Fiteft lange franflicy, fo daf {don
von ithm bavauf Vedadyt genommen wurde, feinen Bru=
ber gum Mitvegenten angunehmen: ex ftard variiber
1854, neunundfechszig IJabhre alt, unvermabhlt, vie Grade
in der preufifhen Wrmee Datte er 6is sum General=
lieutenant & la suite purdygemacht. Ga folgte nun die=
fer gur Mitregentichaft Geftimmte Bruder, ‘dem  {ein
Sdiwager, der lebte Fiirft von Cherddorf fdhon die
Jegierung von Ghersdporf 1848 abgetreten Datte:

10. (3.) Heinvid) LXVIL, geboren im Revolu=
tiondjahre 1789, preufifther Generalmajor & la suite.
Gr ward {dhon vor feinem Regicrungdantritt in Sdleiz
fite einen Mann von vielfeitiger Begabung angefehen,
nidt nur in den Regicrungdgefchdften, fondern auch in
Kunft und Wiffenfdyaft erfabren: er ift ein in feinem
Fleinen wohlhabigen Lindchen jebr belicbter Herr, viel

L'.,___g
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Belichter alg feine 1820 gefeivathete Goufine Adel=
heid, cine Schwefter ded lebten Fiirften von Eberd-
porf, der man Standeshodymuth und Geiy, wenigftend
cine fibertrichen grofie Ocfonomic worwivit. Die viel=
feitige Begabung Dbed Fiirften erwabrte fidh an dem
fury nad) feinem Regicrungdantritt -erlafjencn Befeble,
paf, wic in Darm ftant, alle Givilbeamte, auper der
Hofeleivung fich fofort eine genau Befdhrichene Uniform
angufchaffen Hitten: die Neberivuderung ved Civilfleind
ourch) die Uniform ift aber pochy mafiger in Schleiy
audgefallen, man fieht vie Givilbeamten noch in Civil-
Der Grbyring ift, nadypem gwei altere Ebhne jung ge=
ftorben find, Ded Furften pritter und  cingiger Sobn
Heinridy XIV., 1832 geborent er el alg Lieute=
dant bei ver preufijdhen Garde g Jup. Auch diejesd
Haus ftebt jebt auf nur vier Augen. G8 Teben aufer=
oo noch eine Yodter Ded jebt regierenden Fitejtens
Anna, die eine Art von Diedalliance gemadht bat: fie
Hetvathete, 0bwobl jung und febdn , einen gang fleinen
Bepeitd faft viergigiifhrigen Pringen, mit bem jie audy
i fefr fleinen Werhaltnifjen [eben muf, den Pringn
Apolf, BVruder bded regicvenven Firften von Bent=
heim=Fecdlenburg:- Nheva: die guten Schleizer
erziflen mit Schmers, wie ihre gute Pringeffin fich mit
ihren fechd Kindern, felbft Hinde anlegend , wie cine
gemeine Bitrgerfran duvchplagen mitffe. 8 [ebt auch
noch cine  unverbheivathete  alte fiber fiebzigjabrige
Sebefter Deé vegierenden Titeften, Philipypine.
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1L Die paragirte Nebenlinie Schleis- Koftris.

Diefe Nebenlinie wurde durc) ihren Stifter eine
befonderd fromme, Hat fpdter aber audh, wie die Hauypt=
linte @ hleiy, induftrielle Tendengen verfolgt: Das weit
und breit audgefithrte und namentlich von den Mujen=
{ohnen 3u Jena fo eifrig begebrte Kdftriger [agerbier
flammt ausd ver Brauevei diefed frommen Haujed, Sie
blitht gegenmirtig nod) in drei Sweigen,

Der Ctifter war Graf Heinrid XXIV., der
jingere  Bruder ded  Grafen Heinvich XI. von
Reup-Sdhleiz, und cin Sohn von Graf Hein=
vidh I und feiner dritten Gemallin, ver von Kaifer
Leopold I gewaltjam gur Befehrung qum Katholi=
gismus verleiteten Grifin Singendorf. Diefer Um=
ftand Bat auf vie veligibfe Daltung diefer Linie un-
verfennbaven Ginfluf gehabt. - Der Sohn diefer evan=
gelifchen  Mivtyrevin, die, wie erwdhnt, fdhon nach
dreijabriger Che ftarb, war einer per ausgeseichnetiten
Derven ved reufifhen Haufed, auf dem wieder Der
Geift feined grofien Urgrofvaters - Heinvidh Pofthu=

mug vubte. Gr war geboven 1681, evlebte als adht=

jabriger &nabe den grofien Brand von @dyleiz, fam
bann auf dad gymnasium illustre 2u Gera. Bezo
I 8y U V6508

pi¢ Ritteratademic ju Wolfenbiittel und trat darauf
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in Begleitung ded nadymaligen weimarijdhen Dberfof=

mar{dalld  und Geheinten Ratha = BVrdfiveriten vou
Reinbaben und ded nadimaligen “EmTcn:mﬁc[‘f-:I}m
Generalmajord, dann faiferlidyen Generalfelozeugniei=
fterd von Wuttgenau, oie europdifce Four am
er fah feit 1699 mit adhtzebn  Jabren Parid, dann
Rom, Venedig, Flovens, fpdter 1701 Bejuchte ev ben
Hof ju Berlin wund in Beglettung ved fachiijhen Statt=
palters Finften Egon vomu Flirftenberg den Hof
Auguit's ved Starfen in Warfdau. Seine b=
ficht way in Faiferfiche RKrieg@dienite 3 tyeten, er
madhte afé BVolontair cinen Felogug am Rbein  uno
einen in Ungarn mit, entjdhicd fich aber dann, im
Qager vor Landau purc eine gufallige Befanntjcaft
veranlafit, mit uguft Hermann Franfe in ge=
naue Verbindung ju tveten und Fehrie in feine Be=
fungen, in , dad Tiehe Kofrig” queiid.  Cr ver=
mafplte fich 1704 mit over frommen GEleonore
Grifin Promnis, vou ser dad Sommerlufthaus
Gleonoventhal ftammt, dad mit dem Sdloffe Koftris
purd) eine Allee verbunden ift.  Diefes Schlop wurde
fortan dev Miittelpunft einer in ifrer vt grofavtigen
Ffatigfeit, indem fih von Bhier aud Ddie feinedivegd
6lofi befchauliche, jondern werfehitige Liebe Ded mit
Grante 6ig auf deffen Fod in innigfter BVerbindung
Bleibenven Grafen Heinrid) XXIV. int alle Richtun=
gen audbreitete: bev Dritte i Bunde war der fromme
fdylefifhe ©raf Henfel von Donnerdmarf, bdev
utor ver', leten Stunden det TWichergevornen’’. Durd)
Heinvichs XXIV. Bejud im Lager Garl's XL
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bei Altranftive frug er vieled dagu bei, dof in Schle-
fien: der Proteftantidmus erhalten murde: ev begleitete
pamald Carl XIL auf feinem Suge nach Polen, um
vie. @iiter feiner Gemablin in Schlefion zu bejuchen,

und evivirfte von Bier aud . nidt ofne gqrope Gefabe

von: Seiten der papftlichen Eeiftlichfeit’” die {hlefijchen
fo genannten , Gnavenfivden’’.

An dem Hofe diejed frommen Stifterd Hed Hau-
fe8 Koftris, fungivie langere Beit Der durch feine
merfwindigen  Shidfale in Darmftadt, wo er eine
Beit lang Minifter - war, OGefannte  jiingere Mo fer,
oer in feinem patriotifthen Avdhive faft vierzig Jabre
nach dem Ableben Heinrich's XXIV. dem Reufen=
Daufe eined der Derrlichften Seugniffe mit BVegiehung
auf joldye Fivften, wie ,fein theuerfter Heve”  einer
war, gab: | Bielleicht ift fein grafliched Hausd in
Deutfdhland, dad o viele gute, weife, vortreffliche Re-

genten in langen JReifen von Jahren aufyumweifen Hdtte,

alg der Jeufen = Stamm, vieleicht Fein Haud, defjen
inneve Verfaffung auf {o feften, dberdachten, ujam=
menfaltenden,  vauerhaften Griinden bevubet, als die=
j¢d; wenige Haufer, bdie fidh) durdy eine folche Menge
von Sihnen audgeichneten, welde fich durch Staatd-
und Kriegddienfte in und aufer Deutjchland berithmt
uno  verdient gemacht; iwenige Ddeutfche Lande diefes
Umfangsd, die unter ihrer Diencrfdhaft fo tapfere und
gelehree. Manner, fo Oexlihmte und dem Vaterlande
theuer gemwordene Mamen aufsmvrﬁ'cn haben, endlich
wenige, die einen foldyen Schap von jweifen und Here=
Tichen Ranvedanfialten und Verordnungen und deren

3
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Unterthanen mnach dem Verbiltnif ungleich groferer
Gtaaten ¢ine fo  Ganaandmapige Glictfeligteit und
Wohlftand  befisen, wenigftens  6isher nod) Bbefefjen
faben.”  Heinvich XXIV. ftarh 1748, ficbenunp=
fechazig Jabhre alt, mit vem unfterblichen Rubhme, dap
purcy ifm Der Fleine Hof ju Koftvis eine wabhre
Muifterfshule frommer peutfdher Grafen ge=
sworent war. Seine Gemahlin, die afd ,vie alte ®ra=
fin' noch) im Munde ded Volfs, wie ifr Gemahl und
ver Pofthumus Tebt, febte noch  aditundawansig
Safre nach ihm: fie ftard erft 1776,  neunundachizig
Safhre alt, gu Kdjtrig.  Bon piefemn frommen Gltern=
paar ftamuen die folgenven oret Smeige ab:
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L Aelferer, firftlider Sweig ju Koftrib.

1. Gtifter deflelben tvar ®raf Heinvih VI,
et Altefte Sofn, geboren 1707. Gy ging, wibrend
,oie alte Grdfin’ ie Regicrung in Kbftrib flifrte,
i panifde Dienfte, wo ¢v Gefeimer Nath, Kams=
merfere und Amimann ju Sonderburg yoar. Vermahlt
war er feit 1746 mit einer © pifinvon Gitlbenftetn,
Fochter Ded Viarquid vou Monteleone und ftarh
1783. @3 folgte fein Sofn aud diefer Ehe:

9. Heinrichy XLIIL, geboren 17562 3u &Ko=

-y

i e
per dinifcher Kammerhere und faiferlicher

penhagen,
wirflicher Geheimer Rath tar, fidh 1781 mit einer

Goufine, einer Grifin von Neuf=CEheravory vers
mdhlE Hatte , in Kbfivis veftoirte, 1806 in den Fiir=
ftenftand exhoben wurde und 1814 zu Mannbeint
ftarh.  Folgte wicder fein Sofn:
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3. Firft Heinvidy LXIV., geboren 1787,
ber in Oftreidifdye Militairdienfte trat und nody in
Wien [ebt: ich fomme auf diefen inteveffanten Herrn
guvitef, Der auc) nwr nod) eine unverfeivathete alte,
liber fiebzigidhrige Schwefter, Cavoline, hat. @8
lebt aufierdem nody der Sofn feined Ofeims, Hein-
vidy LXIX., vermdhlt mit einer Gnglinderin Mif
Lode und ohne Kinder, der 1853 ven Jitel , F it rft”
angenommen Hat, auferdem vier Schweftern veffelben
wovon drei vermdfhlt find an Graf Reichen b adh=
Bruftawe, Graf Cinfiebel =Wolfenbur g wid
Herrn von Kiefewetter = Reidenbachy in Sdle=
fien.

I Mittlever, fivitlider Jweig, jest su Klipphaufen
bei Dredden,

1. Sftifter: defelben war Graf Seinrvidy IX.
geboren 1711, ~Gr trat in preupifdye Dienjte, wo
ev - Oberhofmarithall und Staatdminifter ward, vers
mahlte fich 1742 mit einer Grafin Flodrop=War-
tengleben und frarh 1780.  Gr Gefaf BrimEenan
bei Sprottaw in Schleflen, cine Gervfdaft, die 1803
ungefdhr 270,000 Thaler tarivt ward. @8 folgten
ibm feine beiven Sifhne:

2. Graf Heinvidy XXXVIIL,, geboren 1748,
Herr auf der Herrfdhaft Stonddorf bei Hir{dhberg
in ©dlefien, die er mit feiner erften Gemabhlin, einer
preupifhen  Grafin Sdymettan, erwarb und auf
Sanfendorf in der Laufig, das die weite Gemal-
lin, cine verwittwete fadyfifthe Fran von Sdhdn-=

.
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berg, geborne Fletfher, ihm subrachte. Gp ftarb,
ofne Kinder von beiden Gemaflinnen 3w binterlafien,
golgte fein jitngerer Bruver:

S. Heinvidy XLIV,, geboren 1753, preufifcher
Kammerherr.  Diefer nabm mit Genehmigung Konig
Griedvvich Wilhelm's TIL, 1817 pie fiarftlide
Wirrde an, war Herr auf der Derejdhaft Treh -
fhen bet Bitllichau, Jegierungsbeirt Sranffurt, und
sweimal vermdhlt, evit mit einer Freiin von Geuder,
genannt Rabenfjteiner, aud cinem franfifhen G-
{dhlechte, Dann mit einer Freiin von Riedefel=Fi-
fenbach, FTodbter des braunfdhiveigifthen Generallioy=
tenantd, Dder bdie won ifrer Mutter Deraudgegebene
JBerufdreife’ mit den an  die Cnglander verfayften
Braunfchweigern nadh Amerita madite und Schwefter
der auf biefer Berufsreife geborenen America Riep -
efel,  vermdblten Grifin Bernftorf - Gartow,
Diutter es gegemmwirtigen preufijchen Gefandten in
London.  Diefer erfte Firft Reup mittleren Bneigd
ftarb 1832.  Folgten wicher feine beiden Sbhne aus
per erften Ghe mit Fraulein Rabenfteiner:

4 Firjt Heinvich LX., geboren 1784, Hery
auf Klemzig Bei Sitllichau, geftorben 1833 ofme
Sbhne, worauf wieder fein fiingerer Bruder fucces
birte:

5. Fiirft Heinvich LXIIL, geboren 1786,
Dere auf KIlipphaufen et Dredoen, geftorben 1841,
Cr war gweimal mit gwei Grifinnen Stolberg-=

Wernigerode vermdhlt, bie ebn Kinder, fedid
Rleine veutfdhe Hofe. V. 23
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Gofne und vier Idchter ihm gaben.  E& folgte aud
per erften Ghe:

6. Firft Heinvidy IV., geboren 1821, Herr
auf ©Stondvorf bei Hirjdhberg, ver bei der preupifchen
Garbe fteht und feit 1854 mit feiner Coufine Luife
von Greiz, Withwe ded Pringen Cduard von
Altenburg, vermable ift. Gine feiner Schweftern;
Auguite, madyte eine grofe Heivath: fie wurbe 1849
pie  regicrende Orofibersogin von Medlenburg-
Sdhwerin; die andre Schwefter Johanna ift mit
Pring Ferdinand, Neffen bed rvegievenden Fitrften
von Carolath vermahlt. MNod) lebt aud ber weiten
Ghe des Fiteften Heinvicdh XLIV. mit Freiin von
mieb‘::]’ef ein. Pring Heinrich LXXIV., der erft
mit einer fchlefifchen Grafin Reidenbadh-Gofdith
vermdf(t war, und 1855, fthon fechdundfunfzigidbhrig,
pie gwangigiabrige Grdfin Cleonore von Stol=
berg = Wernigerode, Schwefter be8 regicrenden
Grafen, Deivathete: er ift Dere auf Neubof bet
Hir|dhberg in Schlefien und auf Jdnfendorf in ber
Qaufis. Der Konig_von *Preufen ernannte ihn 1855
qume [ebendlanglichen Mitglied der ervften Kammer ,ausd
bejonderem Vertrauen”. - Gr hat einen Sobhn und Cn-
fel won Der erften Frau. Seine Scywefter wurde die
Gemahlin ded Tepten Herogd von Anhalt-Kdthen,
ber 1847 ftarb und mit dem dad Haud ausftarh.

nI.  Jingerer, grdflidher Sweig,

1. Gtifter deffelben war Heinei dy XXIILL, ge=
bovew 1722, veemablt mit einer: fachfifdhen Grifin

RN o
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Sdhinburg-Wedielburg und in sweiter Ghe mit
einer Fraulein von Branbenftein, geftorben 1787
gu Kbftrib.  Ihm folgten aud der erften Ghe drei
Sdhne, alle drei unyermahlt:

2. Graf Heinrvidy XLVIL geboren 1756,
war Regierungdprafivent in Breslau.

3. ®raf Heinvid) XLIX., geboren 1759,
woftite g Jchterdhaujen bei Gotha.

4. Graf Heinrid) LIL., geboren 1763, war
bairifder Felogeugmeifter in Mitnchen, geftorben 1852,

5. Bon bem- vierten jlingften Halbbruder Heiin=
vid) LV., geboren 1768, der mit einer Fretin von
Watteville vermdhlt war und 1846 in Lon=
pon ftarh, Lebt nodh) ein Sofhn , Graf” Hein-=
vid) LXXTIT. unvermdflt, und orei Gbhne eines
giveiten Sohned Seinvich's 1L, welcher fich feit 1851
G UT LY nannte, mit einer Grdfin Caftell vermdhlt
war und 1852 neunundvierzigjafrig flarb; es folgte
ihm  fein  finfidbriger Grftaeborner Fieft Hein =
ridy XVIIL

Unter' den frommen Grafen Reuf fird bejonders
audzugetchmen :

L. Der vorivefiliche Heinvid) Poffhumus, ver
giweite der Kinie Gerva, der 1635 flarh: fein Wahl=
foruch war: , Ich bau auf Gott”, dabei unterlich die-
fer Tebhafte Berr aber nidht, fich Hochft felbftthdtig in

28 *
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bie umfafjendfte Arbeitfambeit audgubreiten; er Hatte
feine Augen und Hande in allen Gefchaften.

2, Heinvidh) IL von Ober-Greiz, Gemahl
ber Grafin Bothmer, der fehr jung, 1722 frarb.

3. Heinrvidy XXIV., Stifter derShleizer
Nebenlinie Kéftrik, ein Urenfel ded Pofthumus,
Der 1748 ftarb: durd) ihn ward, wie ernmabnt, Dder
fleine Hof zu Koftris eine wahre Vufterjchule frommer
peutfcher Grafen. Noch ein Enfel diefed Reup XXIV,,
Heinvidg LV., geboren 1768, bder zugleich durch
feinie Gemahlin, eine Freiin von Watteville, ¢in
Gnfel Bingendorf 8 war, wurde Prediger in Wa-
fed und ift 1846 in der londboner Britbergemeinde ge-
ftorben.

4, Heinvidh XXIX. von Reup = Loben-
ftein=Cberftorf, ver 1747 ftarh und an defjen Hofe
ber jingere Vofer lebte, der von ibhm fo {chreibt:
, 88 war ein fchoner WAnblick, eine Familie von drei=
zehn Gott geweihten Kindern, e¢in Hof von vier abde=
ligen und fechdzebn, auch mehr anderen Vevienten, alle
ein Hery und eine Seele vor Gotf, uberall FTreue, Ord-
nung und eine mit der genaueften Unterthanigfeit und
innigften Chriurcht tingivte Liebe gegen Ddiefenn glitcfe-
ligjten Negenten und audermablten Knecht Gotted, und
bei Den nicht rveichen Cinfinften den alled erfesenden
gbttlichen Segen in den allerdeutlichften Spuren u
fingen 1),

1) Deutfdes Hofredt 1. 57.
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_,E{)ic berithmtefte unter den frommen Grdfiunen
Jeup war die Scywefter bdiefed Heinricdh XXIX.
von Eberftorf, welde 1722 bie Gemahlin ved Bi-
fdhofé Bingendorf wurde und bder diefer merfiviix=
bige Mann eined der merfwiirdigften Clogien
ftellte, wie fie ,,ba8 Weltvecorum mit der Gottfeligheit
3u- vereinigen verftanben Habe” '),

@8 gab aber aud) untér den Reufen grope Wi-
perfacher der Pietiften: ein folcher war Heinvid XIIL
von Unter=Greiz, der 1733 jtarb; er Hat fich zu-
gleidy auch ald Genealog in der Gefdhichte feinesd Hau=
fed einen Namen gemacht.

Gine febhr aud der Art gejchlagene Grifin Reup
war die Grofmutter bDed jept regitrenden Herzogs
von Gotha, bie in der gothaifchen Hofgefchichte bei
ben Schicfalen et von ibrem Sohne verfithrten feho-
nen Griechin vorgefommene Herzoqin Auguijte, Jody=
ter Heinvich’d XXIV. von Reuf=Cbherftorf?).

Mehreve aud dem frommen proteftantijchen Gra=
fengefchlechte Reup dienten aud) dem fatholifhen Reichs-
oberhaupte.  Jch nenmne unter diejen Dienern:

1.2, Heinvidy XIIL und Heinridh XIV.
von Reup=Greiz, wei Britder, geboren 1747
und 1749, beive hinter cinanber bdftreichifche Gefandten
am Hofe bed grofen Friedricd) in Verlin in den
lepten Regierungdjahren defjelben. Heinvicdy XIIL
wurde jpater vegierender Furft, Heinrid) XIV. war

1) Sadfifde Hofaefdidhte THL 7. Seite 74 ff.
2) Siadfifdie Hofgefdidite Vand 2. &. 95 ff.
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oftreichifcher Geneval und ftarh 1799 unter Jriedrich
Wilhelm IIL als dftreichifher Gefanvter in Wlin.
~Gr war cin guter wagver Mann, aber HAFlD wic vie
Nacht: der Fiirftenglang Hewirkte, paf er der ftille G-
mapl der {chinen und geiftvollen Siipin Marianne
Deyer wurbe: die Ehe mit piejer Xochter eined da=
mald  angefefenen Banquierhaujes in BVerlin 1) blieh
gebeim, beive Gatten wobnten in bejonderen Wohnun-
gen.  Gie war eine Patronin von Geng, der durd
fie in den grofien wiener Dienft  parvenivte. A3 ifhr
Oemahl ftarh, fand fie, obmobl fie zur Fatholifchen
Religion iibergetreten und formlid) getraut worben war,
nodh) immer afs Mademoifelle Meer in der Gefell-
fdhaf.  Sie begab fich daber nach) Wien, that einen
Supfall vor RKaifer Stang IL und bdiefer exhob jie
ald Frau von Cybenberg in den Avel Deftreichs.
Sie ftarb 1814 im IJabre bes Gongreffes ju Wien,
wo jie gewdhnlich pie wBringeifin von Eyhen-
brrg™ betitelt yourde 2),
5. Gin  anderveiter Diener Oeftreichd war per
eben bereitd genannte geiftoolle Fiirft Heinvid) LXIV.
aud ver Nebenlinie Sdleizg=-RKoftris, geboren

1) Jhre Shwefter war Frau von G roftthuié, bdie in
ven ,, Lebengbilvern aus Nabels Umgang‘* vorfomme.

2) 3d fann nidt fagen, ob ver bei der wiener Polizei
au Uebermadhung ber fremden Sdriften angeftellte Hofrath
Gent, der ein Sohn bdes tevithmten ® eng ift, aus der
gwoeiten heimliden Ghe mit Marianne Deper ftammt,
bie fie mit ihm eingegangen war. &, oftreichifde Hofge-
fdidte Banh 9. S, 164 .

% 5’.



N j"

399

1787, dftreichifcher Felomarfihall=Lieutenant, friher Coms-
mandivender in WMahren. CGr war ein Spegial wvon
Geng und lebt unvermahlt nod) in LWien, oder auf
feiner Herrfdhaft Crnfibrunn bei Wien, oder anf feinen
anbern Hevrfthaften in Oeftveich). BVon ihm ift ver in-
teveflante Brief vom Iahre 1813 in Hormapr 8 Le-
bendbilvern auéd pem Befreiungsbriege gefchricben, mie
man Oejtreich um frangdiifchen Kriege Heftimmen fonne,
ber Brief, bder dber den Chavafter ved guten Kaifers
Frang IL Aufichluf giebt und unter andern die Stelle
enthalt: , Gr Hat im Grunde feimer Seele immer Lujt
qum Krieg. Died ervflart fich fchon davaus, dap er bei
diefem grofien Hazardfpiele Hoffen Fann, obne fibermd-
fige yerjdnliche Anftrengung durd) ivgend ein glirckli=
ched BVegegnip wieder in einen Juftand von Macht und
Unabhangigfeit su fommen, auf den er fo eiferfuchtig
wie ivgend ein DVionardh ift. Er giebt fich immer alle
Dtithe, diefe Kriegdluft, die er fir jirafbar Halt, zu
verheimlichen. Bange vor der Verantwortung vor Gott,
bange vor dem Meifter Nrian, mddhte er im=
mer gerne iibervedet fein, daf ber Krieg unaudweicdhlich
und daf der Cnt{hluf dazu ihm entriffen fer u. §. w.”
it Reup Hatte diefen Vrief aud Spanien gejchrie=
ben, wobin er damald, den ditveichifchen Dienft als
Flitgeladjutant bes Grybherzogd Johann verlaffend, ge-
gangen war, um gegen Napoleon zu fedhten 1),
Auf dem twiener Congrefle traj thn der ruffifhe Ge-=
neval von Noftis und erfand ihn, obgleich er aner=

1) Oeftreidhifde Hofgefchidhte BVand X. &. 121 T
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fennt, bag er zu ven RKligften gehore, , viel Fiefe
und praftijdhe Braudhbarfeit’” befige, doch ald einen
uber alled Maaf envagivten Champion der Kleinfiir-
fenwivthichaft: ,Cr proteftivte, jdhreibt No ftis, gleich
gegen den weftpbalifhen Frieden und wollte Faum die
golbene Bulle ftatuiven: o8 waven alles Gingriffe in
ber Fivften Rechte.  So fprechen bie Kliigften und ywas
foll man mit ven Wenjdhen anfangen?2”

Der notabelfte NReup neuefter [eit, weldyer bdie
Glorie der Kleinfliftenwivthichaft in ihr wabred Lidht
geftellt Dat, war der gany aud ber Art gefchlagene
Heinvid) LXXIL, Fiteft von Cherforf, ein Ur-
enfel bed ©Sdywagerd Jinzendorf's, geboren 1797
und unvermdahlt 1853 ju Dredden verftorben: er war
ein {pegiofes Original ded daran fo armen neungehnten
Safrhunvertd.  Wir Ale Haben mit Bevgniigen feine
manu propria erlajjenen Verordnungen gelejen, worin
er, feit feinem Regierungdantritt 1822 nach dem Fobe
jemed Vaterd, ded erften Firjten (feit 1806, und nady=
oent ev 1824 feinen Vetter von Lobenftein beerbt, im
treuberzigiten Landedoaterityle felbft Seugnif von feiner,
big qur , Nachtwddpterfunction ’ fidh Hevunter erfirecton-
pen landedvdterlidien Sorgfalt Jeugnif ablegend, als
o Brincipreiter ” auftvat.  Gr fHat fich aber aud jonijt
alg fubner, ja verwegener Jeiter und Kutfchber augge=
geichnet.  Gr war 6i8 1848 unbedingter Autofrat und
bergeftalt Autofrat, Daf er in feinem Derrjcherzorne
eine Deputation petitionivende VBauern durch feine Gar=
diften mit fcharfen Sdbeln von fich audtreiben lief und
fogar cinen Poftillon, ver ihm nicht ju Willen fubr,
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voin Bode herunter eigenhindig ind Schattenveich fdhof.
Gin Leibargt Dr. Gemypyp, den. fein IDerr{dyer=
gorn vevtvieb, wanderfe wady Amerifa aus, o iy mit
ihm ein Jahr lang befreundet gewefen bin: er itbte in
©t. Rouid eine in jeber Begiehung lohnendere Prariad als
in Gberjtorf aud und erwarb fid) ein anfehnliches Vo=
mogen, dad feiner Familie, da er leider reithzeitig ftarh,
jebr gu Gute gefonmen ift. Mt vem Leibargt Gempy
wanderte der Kammerdiener der fleinen Durchlaudyt,
©Sdomberg, nac) Amerifa aud, der verwunbderfame
Dinge vou der argen Wirthjchaft, die diefer vand - und
bandlofe fleine Souverain frieh, zu erzdhlen wufte.

Weldher Friechende Servilimus dabei noch 1845
in diefem Fleinen dentjchen Fiivftenthum herrfdhte, da=
von fann cinc ©telle ded ,Amts- und Regie-
vungdblattd fiir dad Fitrftenthm Neuf=Lobenftein=

Eberdborf 1845 Beugnify geben:

i Sereniffimus hat die hohe Gnave ju Haben q¢=
rubt, bie Wehrmdnner ju Hirfhberg , fechd an der
Bahl, mwelche zu vem in Jonna audgebrochenen Feuer
geeilt und mit ver aufopferndften Bereitwilligheit Dienfte
geleiftet Datten, Bffentlich vor der Front Allerhochit
gnavigft u beloben und vem dlteften verfelben (nach=
pem er fich durch den Fauffchein ald foldyer audgemie=
jen), gum Beidhen Allerhdchitibrer Sufriedenbeit und
Unerfermung Hidfteigenhindigit die Hand qu reichen.”
Soffmann von Fallerdleben pichtete auf Ddiefe
o Wllerhdchftielbft gnddigfte BVelobung und Hichiteigen=
hanvigjte Handreichung” cined feined fomifthen Liever,
Dag mit den Worten {dhlof
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., Mation der Nationen,

Mo man nod) weiff ju belofhnen!

O war' id vod) aud) fo einer

Gin ®reiy-Sdleiy - Lobenfteiner!
Seit per Nevolution von 1848 trat der Fitrjt gegen
eine Sabredrente won 25,000 Xfhalern bdie NRegierung
an feinen Schwager Heinvidy LXVIL von Schleiy
ab und privatifivte zuerft zu NRiefa, einer Hauptftation,
gevape in der Mitte der Dredben = Leipgig = Berliner
Gifenbabhn, wo er durd) dic menus plaisirs, Ddie ev
fidh von der Venus vulgivaga ver{chafite, gehorigen
Seandal ervegte; davauf lebte er, theild in Guteborn
in oer ypreufijdien Oberlaufit, einem Gute, dag Ddie
Mutter, eine Griafin Hoym eingebracht Hatte, theild
s Dregden, wo man ihn im Garten ded HOteld ur
Stavt Parid in der Neuftadt in den Nacdhten die pa=
vapiefifchen 2Ad am=Wandlungen, ivie fle der Firft
MWilhelm von Lippe=Viideburg audh madie,
will Haben machen feben. In havand, wo er im
Bave um Sommerplaifiv wolhnte, joll er dedgleidhen
nur regelmdpig in ber Nacht von zehn Uhr an jeine
abentheuerlichen Walvipazierfahrten Belicht Haben.

Von dem Hexrjdherthrone trat diefer audgegeichnete
fleine Souverain ab mit nadftehendem treuberzigen
Manupropria- Grlaf, weldyer im nervojen Style etwas
an den Dichterfdnig Ludwig evinmert:

SErlag.

o Deeinen gabhlreichen audwirtigen Freunden und
Befannten die Wngeige, Dap ich die Regierung nieder=
gelegt Habe. Aud meiner Cntfagungdutfunde dasd Ni-
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ere: fitv Ddiejenigen, die mich Fennen, ein veutlich
Bild.

I firge Hingu:

Nicht vad Auferftehen Teutjchlands — ich glaube
nidht, dag ein Deutfher mehr demfelben buldigt und
jeped Opfer fitr Deutjhlands Grife au bringen  De=
veit — fonbern die Maffe von Grbivmlichkeit, bdie in
per Fladyfenfingevei eined Fleinen Staats mit dem WMiiry
auffagte, und aun die Stelle wabrhajt glitlicher Su-
ftande trat, Hat mich vertrieben.

Im Anfang giangliche Unfunde und Schmdche der
Givilbehbrden, durdy bdie die Withlerei recht ordentlid)
gropgezogen ward, welde von wei Stidtdhen aus-
gehend, nach und nach natielich weiter feaf und alle
anftectte.

Dein im Kleinen audgebildeted Wehriften, a3
pad gange Land mit Lnie, Landwehr und Landfturm
{chiibend umfafte — umbenusbt.

Dagu ver unmoralifhfte und irveligidfefte Undant
und Hobhn, naddem man mich fo viele Sabre und noch
bei meinem finfundywangigjdfrigen Regierungsjubi=
lgum im vorigen Jafre auf den Hinden getragen
und — wobl nicht gang unverdient! Denn mein Wir-
fen ftrebte in der Beit, wo e8 gefAlrlich, freifinnig 3u
fetn, unvermwandt und entichloffen Fortichritt und Bil-
dung an.

Bon einer Ungahl Schritte abgefehen, die theils
feiner Beit Bffentlich, theild noch in Wctenflaub ver=
graben, blod Das: Jdh habe im Jahre 1831 ohne
Criolg in unjever ftarven Gemeinfchaft, eine freifinnige
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BVerfaffung verlangt; die Steuern warven die geringfen
in Deutjchland; Veamtenwillfitey von miv vivffid)tdlos
verfolgt.

Gin paar Beijpiele jened Undants.

An einem  fchdnen  Mirvytage beendige id) eine
Gonfereny mit meinem Oberforftmeifter mit den Wor=
ten: , Nun Heve Oberforftmeifter, wiv Haben DHeute das
Waidwerf begraben” (. h. auf dem rubigen und ben
Gefetsen der Natur folgenven LWege).

Statt deffen raubt man mir's mit Gewalt in ad)yt
Xagen!

Sy Derufe im Wpril wiederholt die Veurlaubten
per dem Bunbe gehdrigen Linie und die von miv ges
jhaffene Lanvwehr ein, um gegen einen der vielen ba=
maligen, furg nad) vem Sdhlofbrand von Waldenburg
eintretenden Stitvme Front madhen ju fnnen.

Die Gemeinven Halten auf Befehl ver Withler die
618 dabhin unbejcholtene Mannjchaft mit Gewalt guriict!

Uno a8 alled nach meinem fchweren Kranfen=
lager: und gum  Scluf mdcdhte iy fagen ver Gene=
jungéfefte !

Da ift mein Dableiben unmdglich, weil i) nid)ts
Halb  fein - will und itberhaupt der Uebergeugung, dap
Qeutjdhland ecine  Einbeit fein foll und die fleinen
Herrfder eine Unmbdglidhfeit.

Jch  fpreche den  unwiderruflichen Cntjdyluf  bdie
Regierung niedevzulegen, im Wpril am rvedyten Orte
aud.  Diejer Cntjcdhlup wird um fo eiferner, ald die
befannte infame Sturmpyetition bei G .. . unfer alteftes
©dylof entwivdigt.  Dort diefelbe Iraurigfeit der Be=
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birben, bie Biwgerwehr, 1200 Mann  ftarf, (aft
midy im Stich!

Mogen Sie nun, meine gablreidhen Freunde und
Befannten im Auslande, fortwdbhrend die Freunvidhaft
und Theilnahme miv {denfen, die idh oft erprobt und
weldhe mix Borliegended dictivt!

Gutcborn in der Laufi, Reg.-Vezirf Legnis,
1. Dctbr. 1848,

pDeintich, der 72, Fiirft Reup.”

Keine fleine Curiofitat ift, daf die Fleinen Sou-
veraine von Jeup, {feitvem fie die Souverainitit er=
langt Haben, eben fo wie die grofen und griften Sou=
veraine adeln und fogar baronifiven: noch newerlich ift
ein Herr Pohland, Sobhn cined Dresdner Bitrger-
meifterd, frither Rechtdconfulent, der fpdter ufilig in
ver Jrrenanftalt auf Waderbartdruhe bei Dredden mit
einer Lringeffin. vom Haufe Reuf ufammen Kranfen=
pilege genoff und noch fpdter 1841 um dvad SBuftande=
fommen der in Freiberg gefchloffenen Heivath ved Prin=
gen Wilhelm von Deffau mit Fraulein GEmilie
Claugniper Verdienfte fid) ermarb, nicht forohl
purch jene Pringeffin, ald Hauptfachlicdh durch diefen
Pringen, nicht ved heiligen Nomifchen NReichd, fondern
bed Deiligen Reupifchen Reichs BVaron geworven. Sic
venit gloria mundi!

Die Cinfinfte der alteven Linie Reuf-Greis,
welde die Dervidhaft Grety mit 35,000 Ginwobhnern
und bie Herrfchaft Raveburg im Konigreich Sachien
befigt, werden auf 125,000 Thaler tavier; bdie
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ber jlngeren Linie Sdleiz, weldie die Herridhaften
Schleiz, Lobenjtein und Cbherddorf und Gera mit 80,000
Ginmohnern und dad Rittergut Fhallwiy bei Wurgen im
Kinigeeih Sachfen befibt, betragen das Doppelte, ge'=
gen 250,000 ITbhaler, wasd fichy, wie oben et=
wahnt, von ber guten Wivthjdhaft ved Bofthumus Ger
Datirt.

Die Kammercinfiinfte vyon Sdhleiz follen fich
allein auf 50,000, die von Gera auf 60,000 Fhaler
belaufen.

Die paragivte Nebenlinie Kb ftvip befist aufer vem
Barvagium Koftris und der Pilege Reidhenfeld unter
reufifcier Hobeit noc) im Wusdlande:

2. im  Kbnigreidy Sadfen: bdie Rittergiiter
Klipphaufen, Hobhnfein und Langen = Burderddorf
bet: Dredden ;

3. in Preufen: die Herrfhaften Stongdorf
und Neubof bet Hirfhberg in Schlefien und dvasd Rit=
tergut’ Janfendorf in der Laufih, dagu die Hervichaft
Yrebjchen und' die Rittergliter Alt= und Neu - Klemyig
bet Jiullichau, Regterungd=BVezirf Franffurt; endlich:

4. in Gyledwig: die Herrfhaft Duarnbedt.

Wenn Reuf ausftivht, erbt nady einer Crfvectany
vom Jahre 1586 dag Kinigreid) Sadhfen.
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®reiger Hof - und Givilftaat in ven Jahren 1832, 1848 und 1854:
Civiletat 1832:

Regierungéd=Prajivent und Kangler von Griin.

I. Hofetat 1848 und 1854"
1. Oberftallmeifter: von Sddnfels.
2. Dberforftmeifter: Edler von ber Planisp.
3. Dofwivthichaftddivigent: Gebeimer Cabi=
netdrath von Grivn.
II. €iviletat 1848 und 1854 :

Regieriung: Kangler, Regierungd =, Kammer= und
Confiftorial = Prdfivent Dtto,

Scyleizer Hof - und Givilftaat in ven Jahren 1832, 1848 und 1854 :
Civiletat 1832:
Kangler, Regierungd= und Confiftorial = Prdfivent von
Straud.
L Hoffaat 1848:

1. Oberjdgermeifter: von Straud.
2. Oberftallmeifter: von Sdmerging.
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1851 und 1854 :

ift nur noch der Oberftallmeifter aufgefihrt.

IT. €iviletat 1848:;

Regierung und Confiftorinm: Kangler, NRe-
gierungd= und Confiftovial=Prdfivent Dr. Robert
von BVretfdneider.
Hof- und Kammer-Commiffion: Ober=
jagermeifter von Straud.
Gefheimed Cabinet: Oeheimer Rath von
Gelbern,

1851 und 1854:

Oberftes Berathungd= und Berwaltungsd-=
Collegium fitr Shleiy, Gera und Gbers-
porf, mit einer Minifterial= und einer Regierungs=
Abtheilung. LVorfigenver: Staatdminifter, wirflicher
Gehetmer Rath Dr. von Bret{dneider, dem
1855 Geheimer Rath von Geldern gefnfgt ijt.
Landed-Suftizcollegium: DBrovijorijher Di=
rigent: Geheimer Jujtizrath Dr. Reidhard; 1855:
pon Bretfdneidber.
ITL.

Gommanbeur ded fitrftlichen Infanterie=Vaiaillons 1854 :

Major Freiherr von Schdnfeld, ad int.
IV. @efandifd)often des Haufes Henfi:

Sn Wien 1848: Avolf von PhHilippsdborn,

Gefchdftatrager, 1854 Minifter = NRefivent.

Sn BVerlin 1848: Oberft und Kammerherr Hon

ROver, Minifter-Refivent; 1854 unbefept.
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3. Gefandtfhaft beim Ddeutfhen DBunbe
Gefeimer Rath, Freiberr von Holzhaufen, Ge=
fandter und bevolmidytigter Minifter (Gugleich mit
Lippe, Walved und Hejfen=Homburg).

V. Gefandt dyaften beim Hanfe Wenfi:

1. Oeftreidifche Gefandtichaft 1848: Jofeph
lerander Hutbner, Gefchiftdtrager, General
Gonful fiix Sachfen, der jepige Gefandte Oeftreichs
qu Parig; 1854: Leg.-Secr. Jofeph Griiner,
Gen.=Conful fiir dad Kdnigreidh) Sadhfen zu Leipzig.

2. Preupifdie Gefanbt{dhaft 1848: Geheimer
Rath von Jorban, auferordentlicder Gefanbter
3u Dregoen; 1854 unbefest.

3. ©hyweiz: General-Conjul Hivgel-Lampe in
Reipig.

RKleine veutfhe Hofe. V. 24
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Die Hofe von Shwarjburg juSonderéhaufen
und Rudolftadt.
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Reuf:S dhleig ward 1806 nod) vor ber Aufs
nafhme in den Nheinbund gefirfiet,

Halle, Drud von H. LW, Sdmist.

ot

—tlad Tt

il R G

el

LRy %



[ Ry 2 v o T A v yopr w5 T o rd E ;
I e 4. A el Oy v s"-‘} i "--'l A "-'- «ﬁ-t{“ AP e = antsa

3

—— oy -

P

.

=




=

- e — e e —

o o

_..........fa..# R A S B ST .

——

. . S e RE "
- . Ll T .-J\.U.. ;&..ﬂ .[,vﬂ;.... heh | .r.Tf....nr.. i .wqyu

Bl R, 2 YT N -



o : » i e e "
o CERGHT [ XOSIRERIRANS T SN N




Pl

(IR

03SR3586







	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Inhalt.

	[Seite]
	[Seite]

	1. Die Höfe des Hauses Lippe zu Detmold und Bückeburg.

	Einleitung
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	I. Lippe-Detmold
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127

	II. Schaumburg-Lippe
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161

	III. Die appanagirte Nebenlinie des Hauses Lippe-Detmold: Lippe-Sternberg-Schwalenberg in den beiden erbherrlichen Zweigen Lippe-Biesterfeld und Lippe-Weissenfeld.
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169

	Hof- und Civiletat und diplomatisches Corps in Lippe-Detmold und in Schaumburg-Lippe
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174


	2. Der Hof von Waldeck zu Arolsen.

	Einleitung
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182

	I. Die fürstliche Linie Waldeck
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222

	II. Die gräflichen Nebenlinien Waldeck-Pyrmont-Bergheim und Waldeck-Pyrmont-Limpurg
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225

	Hof- und Civiletat und diplomatisches Corps in Arolsen
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230


	3. Die Höfe von Schwarzburg zu Sondershausen und Rudolstadt.

	Einleitung
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244

	I. Schwarzburg-Sondershausen
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284

	Hof-, Civil- und Militairetat und diplomatisches Corps
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290

	II. Schwarzburg-Rudolstadt
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314

	Hof-, Civil- und Militairetat und diplomatisches Corps
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	[Seite]


	4. Die Höfe des Hauses Reuß zu Greiz, Schleiz u. s. w.
	Einleitung
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326

	I. Die ältere Linie Reuß-Greiz
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336

	II. Die jüngere Linie Reuß-Gera, jetzt Schleiz
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347

	III. Die paragirte Nebenlinie Schleiz-Köstritz
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366

	Greizer und Schleizer Hof- und Civiletat und diplomatisches Corps
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	[Seite]


	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Rücken
	[Seite]


